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Monitore 


m Background, den Sie brauchen 

m Grafikkarten der neuen Generation: 
MPEG inklusive, ab 180 Mark 

m 17”-Monitore aller Preisklassen 
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Know-how für professionelles Layout 
Low-Cost-DTP vs. WinWord 
DTP-Profis im Vergleich 


Windows 95 


m Was Sie beim Umstieg erwartet 
m Plug & Play: Was es bringt 


Dolmetscher 


m Programme, die was taugen 





Effektive Workshops. 


Excel 5.0, Photoshop, 0S/2, 
PowerPoint, Harvard Granhics 
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For your eyes onl 








Exzellente Bildqualität mit Trinitron-Röhre = 


im Nokia 15” Monitor 449M — 


Bildröhre: Trinitron 15”, Lochabstand: 0,26 mm, Videobandbreite: 90 MHz, 
Horizontal Frequenz: 30-62 kHz, Vertikale Frequenz: 48-100 Hz 

Max. Auflösung: 1024 x 768 bis 76 Hz, FullScreen: 279 x 208 mm (aktive Bildfläche) 
On-Screen-Menü. 


Und das Alles mit PowerSaver nach VeSA DPMS und TCO 92. 


BG 
NOKIA 


MONITORS 


Weitere Informationen erhalten Sie bei: 
Computer 2000 - Deutschland GmbH - 089/780400 — Macrotron AG : 089/420 80 
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ges- oder Fachpresse — überall 

ist derzeit von den sogenannten 
Daten-Highways die Rede. Elektro- 
nische Daten- und Informationsdien- 
ste bieten neue Service-Konzepte 
und Informationsmöglichkeiten, de- 
ren Ausmaße sich kaum ein Anwen- 
der richtig vorstellen kann. 


l b Fernsehen, Wirtschafts-, Ta- 


Doch neben den positiven Aspek- 
ten bringt der Boom bei diesen neu- 
en Diensten auch einige Gefahren 

















Auf dem Highway 
ist die Hölle los 


und Unwägbarkeiten mit sich. So 
verbergen sich zum Beispiel hinter 
einigen Leistungen Kosten, die dem 
Anwender auf den ersten Blick nicht 
offensichtlich werden. Das Abrufen 
von Daten (Download) wird zum 
Beispiel oft über die Übertragungs- 
zeit abgerechnet. Deutliche Ein- 
brüche in der Übertragungsge- 
schwindigkeit, sei es durch eine 
schlechte Verbindungsqualität oder 
eine Überlastung des Datenservers 
beim Lieferanten, verlängern die 
Übertragungsdauer zum Teil erheb- 
lich. Die Folge: Das Laden einer Da- 
tei kann schnell das Fünf- bis Zehn- 
fache des hochgerechneten Be- 
trages kosten. Zeit und Geld 
lassen sich da auch durch 
schnellere Modems oder ISDN 
nicht einsparen — oder vielleicht 
doch? 


Zumindest für den Fall schwan- 
kender Leitungsqualität gibt es bei 
der Übertragungsgeschwindigkeit 
zwischen den Modems deutliche Un- 
terschiede. Sogar innerhalb einer 
Leistungsklasse (beispielsweise 
V.34-Modems) kann das Gerät des 
einen Herstellers bei schlechten Lei- 
tungen eine bis zu dreimal so hohe 
Geschwindigkeit realisieren wie das 
Gerät eines anderen Herstellers. Bei 
vielen Anwendern fängt das Problem 


jedoch bereits viel früher an: Wie 
bekomme ich mein Modem zum 
Laufen? Wie orientiere ich mich in 
diesen gigantischen Datenpools? 
Welche Möglichkeiten stehen mir 
dort zur Verfügung? ... 


Für diese Vielzahl an Fragen bietet 
die DOS ab dieser Ausgabe mit ei- 
nem auf 22 Seiten erweiterten Son- 
derteil zum Thema »DFÜ und Netz- 
werke« die passenden Antworten 
und gibt viele wertvolle Tips. 


Stöbern Sie mit uns in den Online- 
Diensten. Außerdem wird uns das 
Thema ISDN in dieser Ausgabe aus- 
führlich begleiten. Was macht die di- 
gitale Übertragung so überlegen? 
Wie vollziehen Sie den Wechsel von 
Analog nach ISDN, welche Mühen 
und Kosten entstehen dabei? Fragen, 
die wir beantworten. 


Ralf Ockenfelds 
Chefredakteur 
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AKTUELL 


Neue Produkte 
Aktuelle Hard- und Software 8 
Online- und Netzwerk-News 20 


Messebericht 24 


Computex in Taiwan 


Betatests 

Lotus Word Pro: Team Word 28 
Corel Draw 6: | 

Ballonfahrt in die 32-Bit-Welt 


30 
Leserbefragung 34 
100 wertvolle Preise zu gewinnen 


Multimedia-Guide 
Software-Hits auf CD-ROM 52 
Aktuelle Sound-/Video-Hardware 56 


HARDWARE 


Die Seite für den Power-User 62 
Dell Dimension XPS 133C 


Monitore & Grafikkarten ® 
Die Seilschaft: z 
Background, den Sie brauchen 64 
Aufstieg in die Mittelklasse: 

Neue 17-Zöller 72 
MPEG - ab sofort gratis: 

Vergleichstest Grafikkarten 84 


Altes RAM weiterverwenden 92 
RAM-Adapter: Funktion, Einbau, Kosten 


Alles drin, alles dran 96 
Compaq Presario CDS972 


DTP-Extra wi 


Form folgt Funktion: 
Know-how für Desktop-Publisher 98 


Verwehte Grenzen: WinWord 6.0c 


vs. drei Low-Cost-Publisher 108 
State of the Publisher-Art: QuarkXPress 

3.31 contra PageMaker 5.0 116 
Windows 95 ad 


Klare Sache: Was Sie beim 
Umsteigen auf Windows 95 erwartet 120 


Schau mal, was da steckt: 
Plug & Play mit Windows 95 126 


Dolmetscher 128 


Übersetzungsprogramme 
im Praxisvergleich 


Der Videokünstler 134 


Asymetrix Digital Video Producer 
4 


Sie gehören zusammen wie Benzin und Sauer- 
stoff: Monitor und Grafikkarte bringen nur ge- 
meinsam gute Bilder auf’s Display. Damit Ihr 
Grafikmotor nicht stottert, müssen Sie wissen, 
= wie beide Komponenten zusammenarbeiten. 

» Große Praxistests zeigen: Mit welchen neuen 
Monitoren fahren Sie in der 17-Zoll-Klasse am 
besten? Haben die aktuellen MPEG-Preisbre- 
cher unter den VGA-Karten genug Speed, um 
sogar Digital Video auf Touren zu bringen? 


DTP-Extra 98 


Sehr frei nach Martin Luther: Die Technik hätt’ ich 
wohl, allein mir fehlt das Know-how. Programme und 
Hardware sind so preiswert geworden, daß hochwerti- 
ges Desktop Publishing (DTP) jedermann zugänglich 
ist. Ob anspruchsvolle Zeitschrift oder einfacher Brief: 
Unser Grundlagen-Beitrag zeigt, worauf es beim Publi- 
zieren ankommt. Eine faustdicke Überraschung birgt 
das DTP-Duell »Verwehte Grenzen« zwischen Win- 
Word 6.0c und drei Low-End-Publishern. Das Ende der 
DTP-Stange markieren unter Windows derzeit PageMaker und Quark XPress: »State of 
the Publisher-Art« demonstriert, welches Programm die Nase vorn hat und welche Zu- 
satzmodule Profis brauchen, um optimal zu arbeiten. 


Windows 95 120 


Abwärtskompatibilität zu Windows 3.x steht 
ganz oben auf der To-do-Liste der Microsoft-Pro- 
grammierer, doch umgewöhnen müssen Sie sich 
schon. Wir erklären, wie Sie nach der Installation 
effizient arbeiten, nennen Programme, mit denen 
Sie garantiert abstürzen und sagen, wann und wie 
Sie ohne Reue umsteigen können. Zusätzlich prü- 
fen wir, was sich unter Windows 95 an Plug & 
Play ändert und geben Tips, wie Sie böse Überra- 
schungen mit alter Hardware vermeiden. 














Text- und Tabellenprofi 136 


Preisware: Minipower 1.1 Bildbearbeitung: 


Im Rausch der Farben 


Workshop: Datenbanken verwalten 
mit Excel 5.0 


Trial and Error 1 


Workshop: DOS-Spiele unter 
OS/2 Warp laufen lassen. aner 


Präsentiert den Effekt an 
Workshop: (Multimedia-)Effekte 


mit den Präsentationsprogrammen 
Harvard Graphics 3.0, PowerPoint 4.0 


I 
Bier und Giafiken lassen sich in den Formaten EMP.PCX_ Targa. GF TIEF und WWF in Tante ei 


Neuerzeichen wie Learzeichen. Tabulatoren. Absatz. und Sail 
teten 


(z\ 


gs“ 


Absatzlormatierung wird mit änksbundigemn, rechts 








SHAREWARE 


Aktuelle Shareware 137 


Highlights aus der Szene Profi-Tips zu Photoshop 3.0 


Shareware-Thema 140 


Von der Liste zur Datenbank 142 


a 
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und Freelance 2.1 richtig einsetzen, reg) 
Inside Pixelmania 156 


\ 





TESTS & VERGLEICHE PROGRAMMIERUNG 


HARDWARE 


TEST: COMPAQ PRESARIO 
CDS972 


Alles drin, 
alles dran 96 


Nur keinen Streß — nach diesem Prinzip 
soll Compags Presario-Serie eine Einheit 
von Hard- und Software bilden, die »Ein- 
schalten 
& Losle- 
gen« par 
excellen- 
ce ver- 
wirklicht. 
Wird der 
Preishit- 
verdäch- 
tige 
CDS972 mit 75 MHz und Pentium-Pro- 
zessor diesem Anspruch gerecht? 


TEST: DELL DIMENSION 
XPS 133C 


Tempo 130 62 


Nominell bringt der 133-MHz-Pentium 
10 Prozent zusätzliche Leistung gegen- 
über dem bisherigen 120-MHz-Spitzen- 
reiter. Bekommt das neue Tempolimit 
dem Top-Modell der Dimension-Serie 
von 
Dell? 
Wie wir- 
ken die 
übrigen 
Rechner- 
kompo- 
nenten 
zusam- 
men? 





TIPS & TRICKS 


163 
164 


Index 


Hardware 

« Neuer Controller, Soundkarte 
schweigt 

« Kaputter Videorecorder - ideal 
für den PC 

« Enhanced IDE - zwei Familien 


Betriebssysteme 

« Zahlenvergleich unter MS-DOS 

* »Stacks« und »Buffers« 

« QIC-80-Streamer foppt Floppy 

« OS/2-Warp-Installationsprobleme 


Applikationen 

* Endloses Speichern beenden 
« Schlüsselwahl 

+ Tarnkappen-Entzug 

« Runde Rundung 


8'95 DOS 


170 





SOFTWARE 


BETATEST: COREL DRAW 6 


Ballonfahrt in die 
32-Bit-Welt 


30 
Corel hat den Grafikpaket-Bestseller 
Draw völlig überarbeitet, eine 32-Bit-En- 
R = gine ein- 
| gebaut 
=] und so- 
gar das 
| Design 
Be: i exakt 
Aus FEBER | auf Win- 
. —n m] dows 95 












ae een mu gr „| abge- 
stellt. Welche Neuerungen enthält das 
neue Paket noch? Soviel vorweg: Corel 
Draw 6 hat die multimediale Rundumver- 


sorgung im Visier. 


VERGLEICHSTEST: ÜBER- 
SETZUNGSPROGRAMME 


Dolmetscher 128 


Es wäre so schön: Sie korrespondieren 
mit ausländischen Geschäftspartnern in 
jeder beliebigen Sprache und bräuchten 





metscher. Statt Wörter- 
büchern würden einige Mausklicks 
weiterhelfen. Wir testen die automati- 
schen Übersetzer im Praxis-Einsatz: Sind 
Sie mit ihnen »On the woodway?«. 


Hotline: Der PC im Internet 


« Hard- und Softwarevoraussetzungen 
« WWW-Seiten aufspüren 


Tips für Profis 

« Wenn die bunten Fahnen wehen... 

« Batchbefehle mit PowerBasic 

* Windows als Katastrophe, die Zweite 
« Die Grafik-Uhr 


Listings im Kilo-Pack 180 
« Kilomark des Monats: Inhalt einer CD 

« Ausschaltzeit 

« Plasma-Dreh-Zoomer 

« Mr. Postman 


Spaß im System 
« Zeit vom Sender 
* Kurvendiskussion 
* Drehendes Logo 


174 


176 


1000 Zeilen und mehr 
« Kniffel for Windows 

« Showicon 

« Winkal 


Wie Graphen Verbindungen 
knüpfen 


DOS-Informatik: 
Geometrische Algorithmen 


188 


192 


REXX - einfach, schnell a 
und gut 195 


Workshop OS/2-Programmierung 
(Teil 4): Fehler abfangen und 
Zeichenketten verarbeiten 









LIEJ- onLıneE 


Das DFÜ- und Netzwerk-Special 

ab Seite 201 
Stöbern in Online-Diensten, Von Analog 
nach ISDN, Alle Mailboxen online, Schnell- 
einstieg ISDN: Drei Karten im Test, 
Hackerbrücke, Peer-to-Peer-Netz NeOS, 
Drucken im Netz, Test: Allied Telesyn AT- 
2000 Plus, Werkstatt 0S/2 WarpConnect, 
Druckfehlern auf der Spur 
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Leserforum 44 


Briefe an die Redaktion 
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BodyFit 

für Windows 
CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-818856969-2 





FontManager 

für Windows 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6099-7 


u 


Mehr als 120 Motivvorlagen, die zu mehr als 400 Briefköp- 


u 





BodyFit ist der BI + 3 
Fitneß-Trainer am PC für alle, 


R die ihre Ausdauer und Kraft trai- 


nieren oder ihr 
Gewicht nach 
oben oder un- 
ten korrigieren 
Unter 
einer  bedie- 
nerfreundli- 
chen Oberfläche liefert Body- 
Fit Trainings- und Ernäh- 
rungspläne, Fitneß-Tests, 
Erfolgsstatistiken und viele 
Zusatzfunktionen. Mit über 
300 Videosequenzen 


wollen. 


Mit dem Font-Manager las- 
sen sich sämtliche Windows- 
Schriften nicht nur komforta- 
bel, sondern auchressourcen- 
schonend verwalten. 

Ordnen Sie Ihre Schriften in 
übersichtlichen Schriftgrup- 
‚pen und aktivieren bzw. de- 
aktivieren Sie diese bei Be- 
darf. 

So sparen Sie wertvollen 
Arbeitsspeicher und beschleu- 
nigen den Start von Windows. 


Software zur effizienten 

und ressourcenschonenden 
Schriftenverwaltung 
Beschleunigt Ihre Arbeit 

mit Schriften 

Beschleunigt den Windowsstart 
Spart Arbeitsspeicher 

Schriften können in Gruppen 
zusammengefaßt werden 





fen zusammengesetzt werden können. Ideal für alle Win- 

Word-Anwender, dieohne grafische Vorkenntnisseeinfach 

und schnell aussagekräftige und repräsentative Briefköp- 

fefür ihren privaten oder geschäftlichen Schriftverkehr 
erstellen wollen. Inklusive Briefkopfassistent 


101 Briefköpfe für 
für WinWord 6 
Diskette, DMa29,80 
ISBN 3-8 @6013-0 
















QuickEx_ 


Sie haben sich schon immer 
über die aufwendige Dein- 
stallation von Programmen 
geärgert, die Sie eigentlich 
nur mal ausprobieren woll- 
QuickEx 


a 
vs 
für Windows Aa 


Diskette, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6101-2 


Testen und trainieren 
$ie Ihr Denkvermögen 


GOLDENE SERIE 


Dieser Test vom „Intelligenz- 
Professor“ Prof. Dr. Eysenck 
mijst Ihre Kombinationsgabe, 
Gedächtnisleistung, Ihr Wissen 
und Ihre Fähigkeit, analytisch 
zu denken. Mit den 8 wissen- 
schaftlich fundierten Tests (ins- 
‚gesamt über 2.000 Fragen!) kön- 


nen Sie sich auch optimal auf 


Eignungstests vorbereiten. Aber 
Achtung: „Spicken“ und 
„Schummeln“ ist in diesem Test 
unmöglich! 


Knifflig & packend: Über 2.000 
Fragen, Aufgaben, Rätsel 

Das Programm erstellt am Ende 
ein detailliertes Intelligenzprofil 
Ideal auch zur Vorbereitung auf 
Eignungstests Z \ 
Intelligenztest 

für Windows “ ® 
Diskette, DM 29,800°* 
ISBN 3-815856003-2 





Der Turbo-Gang für 


WinWord 6 


re 
all 


Top-Anwendungen für Win- 
Word 6liefert Ihnen intelligente 
Programmerweiterungen, mit 
denen Ihre Arbeit mit WinWord 
schneller und besser von der 


Top-Anwendungen 
für WinWord 6 
Diskette, DM 29,80 
ISBN 3-8315846 160-8 





A 
er} 


Hand geht. Eine Top-Adreßver- 
waltung ermöglicht es, Adressen 
‚bereinfachemKnopfdruck in Ihre 
WinWord-Dokumente zu über- 
nehmen. Ein Zeit- undProjektpla- 
nungssystem mit komplettem Or- 
-Formularsatz macht die 





Büro-Planung zum Kinderspiel. 
Spezielle Symbolleisten erleich- 
tern das Formatieren von Texten 
und weitere kleine Helfer be- 
schleunigen z. B. die Korrektur 
von Texten. 


Mehrals60hilfreicheProgramm- 
erweiterungen für WinWord 6 


Inkl. Adreßverwaltung 


GOLDENE SERIE 


ten? Damit ist jetzt 
Schluß! Mit Quick- 
Ex für Windows 
löschen Sie die ge- 
testete Software 
samt aller System- 
eintragungen ganz 
einfach per Knopf- 


I. Drücken Sie 
„Starten”. 





2. Installieren 
Sie die Software 
komfortabel unter 
QuickEx. 






druck von Ihrer Festplatte. 
Ziehen Sie mit QuickEx die 
Software-Bremse gegen un- 
erwünschten Datenschrott! 





GOLDENE SERIE 
ANNETTE 


ABS 








PixelPool 
CD-ROM, DM 2.0) 
ISBN 3-8158-6012- 


GOLDENE SERIE 
Ayllkunda, 


Formular-Druckerei 
für Windows 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-815@6157-8 








QuickEx löscht das zuletzt in- 
stallierte Programm blitzschnell 
Ideal zum Testen einer Software 
(@. B. Shareware) 

Löscht auch die Einträge in den 
Systemdateien 

Entlastet die Systemressourcen 
wie Arbeitsspeicher etc. 


3. Nach dem 
Ausprobieren kön- 
nen Sie die Software 
per Mausklick über- 
nehmen oder blitz- 
schnell alles wieder 
von der Festplatte 
entfernen. 


Absolut einfach und komforta- 
bel mit wenigen Mausklicks zu 
bedienen 





Riesige Sammlung mit über 
4.000 hochwertigen Gliparts 
Alle Gliparts in Farbe und 

im PCX-Format 

Aus vielen Bereichen (Sport, 
Pflanzen, Autos, Tiere usw.) 
Mit grafischem Dateimanager 
Für alle gängigen Windows- 
Grafikprogramme 





Mit dieser Druckerei stehen 

Ihnen über 140 fertige 

Formulare zum direkten 

Einsatz zur Verfügung. 

Die Formulare lassen sich 

individuell beschriften und 
komfortabel verwalten. 





A asesslste (G 





140 direkt einsetzbare Formulare 
Aus den Bereichen Geschäft, 
Organisation, Büro, Verein und 
‚privater Einsatz 

Leicht individuell anzupassen 
Inklusive 9 TrueType-Fonts 





DE ED ED ED ED DE ED DATA BECKER 


Stimmungsvoll & sexy: Verleihen Sie doch 


| 
| 
[ 
| 
| 
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Aktfotografie für Fa 


ner: SERIE 





‚FansderAktfotografiewissenes 
schon von der ersten GD: Erotik 
Foto Art bietet einen Workshop 
mit Bildbearbeitungspro- 


untermalung u: 


gramm zum Einstieg in das Workshop machen ne CR 
Hobby der Aktfotografie sowie jr Sammler interessant. 
Erotik Foto Art 95 


P Einführung in die Aktfotogra- 
‚fie durch den Fotografen 
Dr. Heinz von Bülow 

P Workshop, über 300 neue Fotos, 
5 Videos, Sounduntermalung, 
Bildbearbeitungsprogramm 





Machen Sie Ihren 
Etiketten Druck! 










Vom Adreßlabel bis zum Auf- 

| kleber für Ihr Eingemachtes — 
GOLDENE 8,113 JetzthabenSie für jede Gelegen- 
3 ketten- heit das passende Etikett zur 


Hand. 70 fertige Formate, die 
Sie direkt einsetzen können. 


i Druckerei 


für Windows 


ee ri P Fertige Etiketten ganz einfach 
ur Windows 

anpassen und ausdrucken 
CD-ROM, DM 29,80 ? 


) Ca. 70 vorgegebene Formate, 
die Sie direkt einsetzen können 

PAdreßetiketten, Einleger, 
Audio-, Video- CD-, Disketten- 
und Schuber-Etiketten, 
Ordnerrücken u. v. a. m. 


Für Ihre Feten & Feiern 


alles Re! gedruckt 


Freundes-, Familien- und 
Bekanntenkreis. 


>Perfekter Druck von allem, 
was Sie für Ihre Feste brau- 
chen, auch Check- 
listen 
> \® Einladungs-, 
i Tisch- und 
heirale® \  enü-Karten, 


ISBN 3-8158-6156-X 


DM 29,80 

















Danksagungen 
Über 40 Anläs- 
Die Einladungs-Druk- < se: ee 
es en (auch Silber, 
fer, 
e Gold), Taufe, 
Feten und Feiern im Geburtstage (Kinder- 
Einladungs-Druckerei UORERERE Panda SOberEE 
für Windows tage) ; 
Diskette, DMIR9,80 »Auch Feiertage (z. B. Ostern), 






Karneval, Richtfest, Cocktail-, 
70er-Jahre-, Halloween-Party, 
Geschäftseröffnung 


Uu.v.a.m. 


ISBN 3-8 
DM 29,80 















mit 70 fertig 


Urkunden-Druckerei 
für Windows 

Diskette, DMRZI 
ISBN 3-8 


einmal eine Urkunde! von Herzen kg ! 


Mit der Urkunden-Drucke- 
rei für Windows erstellen 
Sie ansprechende Urkun- 
den, witzige Geschenkur- 
kunden, scherzhafte Diplome 
und originelle Zertifikate 

aus den Berei- 

chen Familie, 

Sport, Beruf, Ver- 
eine u. v. a. Dazu 
stehen Ihnen 70 
gestaltete Vorla- 
gen zur Verfügung. 


Die Urkunden sind 
mit attraktiven 
Schmuckschriften, 
professionellen Illu- 
strationen und ansprechen- 
den Rahmen aufwendig 
gestaltet. 

Die Texte können Sie ganz 
leicht individuell anpassen. 


Der Turbogang für 
COReeNteT LEENNER 










“narawonen 


Unter den mehr als 300 - von 
‚professionellen Grafikern gestal- 
teten — Layouts finden Sie für 
jeden Zweck undjede Gelegenheit 
das passende. Ob Briefbögen, 
Begleitschreiben, Kurzbriefe, 
Fax-Vordrucke, Etiketten, Visi- 
tenkarten, Einladungen, Geburts- 
und Umzugsmeldungen oder 
Speisekarten für eine Party — 
diese wirklich umfassende 


Sammlung für CorelDRAW! 4 
und 5 sowie für Version 3 liefert 
Layouts für den privaten und 
‚geschäftlichen Bereich. Inklusive 
Bastelbögen für dreidimensionale 
geometrische Modelle. 


300 Express-Layouts 
für CorelDRAW! 
CD-ROM, DM 29,80 


Sag ’'s mit Witz und 


Humor! 


Ns CARD 


; al 
4 


a, 


Probieren Sie es aus! Mit dem 
‚passenden Humor sagt sich so 
manches leichter. Arrangieren 
Sie eine heißersehnte Verabre- 
dungmiteinem originellen Witz 
oder sorgen Sie mit einer 
Scherzkarte für genügend Un- 
terstützung bei Ihrem Umzug. 
Der Erfolg ist Ihnen garantiert! Die 
über 100 von professionellen Grafi- 
‚kern gestalteten Karten lassen sich 
leicht anpassen und ausdrucken. 


[TTITITT: 


° 





über 100 witzige Karten 
) Für Einladungen, „Hilfe- 
rufe“, Entschuldigungen etc. 
» Mit witzigen TrueType- 
Schriften 
GUTEN 
a 
Rutsch! 
Sei koiy. Enssck} 







FunCard-Druckerei 
für Windows 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158,.6127-6 


» Professionelle Vorlagen für 


Glückwünsche, die 





Überbringen Sie Ihre Glück- 
wünsche ganz individuell und 
persönlich! Mit der Glück- 
wunsch-Druckerei für Windows 
erhalten Sie eine private Haus- 
druckerei mit über 70 profes- 
sionellen Vorlagen für Ihre 
Glückwunschkarten, Einladun- 
‚gen, Grußkarten etc. 


CAD unter Windows 
zum NE d 


GraphicWorks lite bie- 
tet für den Einstieg in 
den Bereich CAD und 
Konstruktion vielseitige 
Werkzeuge, die milli- 
metergenaues Konstru- 
ieren, Zeichnen und 


Glückwunsch-Druckerei 


für Windows 


















) Preiswerter Einstieg in 
den Bereich CAD und 
Konstruktion 





) Erweiterbare Farbpalette, 
Formate bis DIN A2 Bemaßen, auch in Farbe, 

ermöglichen. 

Dabei können 25 Zeichen- 

ebenen übereinandergelegt 

und einzeln ein- und ausge- 


blendet werden. 





mm mn mn mn au aa am am nme m ana mm mal zum 
DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 


I Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9331-400 


















































Fax (0211) 9331-399 
N Schicken Sie mir: 
I} ISBN 3-8158-| 
3 ISBN 3-8158- | -| 
ISBN 3-8158- L_| 

i ISBN 3-8158- | 
E ISBN 3-8158- | 

Zahlungsart: 

(zzgl. DM 6,- Versandkosten *, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 

U] Ich zahle per Nachnahme. 


Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER. 
(Bitte Bankverbindung angeben und unterschreiben.) 
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MICROHELP UNINSTALLER 3 


Der Profikiller 


indows-Programme wie- 
N* loszuwerden ist gar 

nicht mal so einfach: Das 
Löschen des Programmver- 
zeichnisses reicht meistens lei- 
der nicht, zuviele DLL-, VBX- 
und Ini-Dateien verkleistern an- 
schließend noch wertvollen 
Festplattenplatz. Kein Wunder, 
daß sich Deinstallationspro- 
gramme für Windows-Software 
derzeit verkaufen wie geschnit- 
tenes Brot. 

Den Klassiker unter den Ab- 
räumern gibt es jetzt in einer 
neuen Version: Microhelps Un- 
installer 3. Die Neuauflage kann 
nicht nur störende Applikatio- 
nen sicher entfernen, sondern 
hat sich zu einer regelrechten 
Dateiverwaltungsoberfläche ge- 
mausert: Mit der Funktion 
»Verschieben« können Sie zum 
Beispiel Windows-Applikatio- 





nen zwischen verschiedenen 
Laufwerken und Verzeichnissen 
eines Computers verschieben. 
Dabei werden die entsprechen- 
den Ini-Einträge geändert. Eine 
Archivierungsfunktion packt 
selten benutzte Programme zu- 
sammen und stellt sie bei Be- 
darf automatisch wieder voll 
lauffähig her. Mit Hilfe der 
Transportfunktion übertragen 
Sie komplette Windows-Pro- 
gramme (über ein Netzwerk 
oder über Disketten) auf einen 
anderen PC. Das erspart Ihnen 
beispielsweise die zeitraubende 
Neuinstallation Ihres Office-Pa- 
kets auf dem Notebook. 
Verbessert wurden auch die 
klassischen Uninstaller-Fea- 
tures. Beim Löschen von An- 
wendungen kann jederzeit der 
freiwerdende Speicherplatz ab- 
gefragt werden. Die neue Funk- 


PARALLEL MEMORY DRIVE 


Psion-Speicher 


willkommen im PC 


Speichermodulen, die in 
den Minicomputern von 
Psion eingesetzt werden, war 
bisher etwas umständlich. Ei- 
nen einfacheren Zugriff ver- 
spricht der Parallel Memory 


l er Datenaustausch mit den 





Raus aus dem Psion und rein in den 
PC - der Parallel Memory Adapter 
schafft die Verbindung. 


Drive (PMD), der an einer 
Druckerschnittstelle des PC 
angeschlossen wird und vol- 
len Zugriff auf alle Aus- 
führungen der Speichermodu- 
le erlaubt. 

Der Datentransfer von und zu 
allen PC-Laufwerken läßt sich 
damit ebenso einfach durch- 
führen wie Backups. Zudem 
lassen sich Verzeichnisse ein- 
richten und RAM- oder Flash- 
Module formatieren. 

Der Adapter ist sehr leicht 
und klein und benötigt beim 
Datenaustausch keine zusätzli- 
che Stromversorgung. Ledig- 
lich beim Schreiben und For- 
matieren von Flash-Modulen 
wird die Batterie oder das Netz- 
teil gebraucht. Der PMD kostet 
komplett mit Treibersoftware, 
Netzteil und Batterieadapter 
198 Mark. 

(Peter Tiefenthaler/ro) 
Info: Becker & Partner GmbH, 
Neuenhofstr. 110, 52078 Aachen, 
Tel.: 0241/9282410 





ii "Graph Auto- Konvertierung“ 
SI) "Mieroson Access" 


"Press "Analyte’ to scan your system for related 
Applikationen auf Knopfdruck. 


tion »INI-Clean« ermöglicht es, 
Ini-Dateien genau zu analysie- 
ren und zu manipulieren. 

Der Preis für den Uninstaller 
3 liegt bei zirka 160 Mark, die 
englische Version ist ab sofort, 
die deutsche ab August verfüg- 


Endlich wieder Platz: Der Uninstaller 3 löscht speicherfressende Windows- 








bar. Und das Beste: Der Datei- 
killer ist sowohl unter Windows 
3.11 als auch unter Windows 
95 verwendbar. (wk) 
Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißenfeld, 
Tel.: 089/90499049 





ADAC AUTO ’95 2.0 AUF CD 
Tanz ums goldene Kalb 


Kaufberatung auf CD- 
ROM vom ADAC liegt 
nun in einer erweiterten Versi- 


l ie umfassende Automobil- 


on 2.0 vor. Die Datenbank 








von Special Auto ’95 enthält 
nun 1375 Fahrzeuge von 48 
Herstellern. 

Als Besonderheit bietet die 
Scheibe nicht nur die von den 
Herstellern ausgewiesenen Da- 
ten, sondern zu einer Vielzahl 
gängiger Modelle auch aus- 
führliche Testdaten des AD- 
AC. 


ADAC Special Auto ’95 zeigt auf Knopfdruck die 
wichtigsten Daten von 1375 Fahrzeugen. 


Ein absoluter Höhepunkt 
sind die über 30 Crashtest- 
Videos, die als AVI-Dateien 
in das Programm integriert 
wurden. 

Der Ratgeber-Teil 
enthält Bilder und 
Texte zu vielen De- 
sign-Studien und 
Forschungsautos die 
im Genfer Automo- 
bilsalon vorgestellt 
wurden. Außerdem 
läßt sich der ADAC- 
Sommerreifen-Test 
abrufen. 

Alle Einzel- und 
Testdaten ergeben 
ausgedruckt über 
1800 Seiten, ein 
sonst nicht erhältlicher Infor- 
mationsfundus. 

Auto ’95 2.0 kostet 69 Mark. 
Für registrierte Benutzer des 
Programms wird ein Update in 
Form einer neuen CD-ROM für 
24,90 Mark angeboten. (uh) 
Info: New Look electronic 
publishing GmbH, Bahnhofplatz 4a, 
85540 Haar, Tel.: 089/466500 


DOS 8’95 








oll ausgestattet: Unser 10Der 


Jetzt erhalten Sie noch mehr Leistung und sparen auch noch Bares. 
CD-ROM, ae ee 
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© In diesen Geschäften gibts den neuen „Fun-Shop“ 





UMAX PAGEOFFICE 


Abbau von Papierstapeln 


chnelle Erfassung von Do- 
kumenten und deren Archi- 


vierung verspricht das Sy- 
stem PageOffice von Umax. Es 
besteht aus einem Graustufen- 





worten. 


Scanner mit 300 dpi Auflösung 
und der dazugehörigen Soft- 
ware. 

Der Scanner hat einen auto- 
matischen Einzug für zehn Vor- 
lagen und erfaßt eine DIN-A4- 
Seite in etwa sieben Sekunden. 


Auch im Hintergrund kann PageOffice Ihre Korre- 
spondenz einlesen, während Sie sie schon beant- 


Die Vorlagen werden als Bilder 
gespeichert und können mit Hil- 
fe der mitgelieferten Programme 
betrachtet, kommentiert, archi- 
viert, gedruckt oder gleich per 
Fax übertragen wer- 
den. Auch eingelese- 
ne Formulare lassen 
sich damit am Bild- 
schirm ausfüllen. Die 
Bedienung von Hard- 
und Software soll be- 
sonders einfach sein, 
auch können die 
Scans direkt in An- 
wendungen über- 
nommen werden. 

Der TWAIN-kom- 
patible Scanner wird 
über eine SCSI-II- 
Schnittstelle mit dem 
Rechner oder über 
einen zusätzlichen 
Adapter an der Par- 
allel-Schnittstelle 
verbunden. Das Sy- 
stem soll komplett mit Schnitt- 
stellenkarte, Kabeln und Soft- 
ware etwa 650 Mark kosten. 

(Peter Tiefenthaler/ro) 
Info: Umax GmbH, Großenbaumer 
Weg 6, 40472 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/424062 





TINTENPATRONE HP 51626 D 
Virtuelle Preissenkung 


enn Sie bei der Ausgabe 
\\ von rund 50 Mark für eine 

HP-Tintenpatrone 51626 
A Schweißausbrüche bekom- 
men, können Sie auch zur Aus- 
führung 51626 D greifen, die 
neuerdings im Fachhandel 
schon für unter 30 Mark erhält- 
lich ist. Wie das Suffix D ver- 
rät, wurde diese Patrone spezi- 
ell für den deutschsprachigen 
Markt entwickelt und wird 
während einer Testphase nur in 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz angeboten. 

Die D-Patrone ist zwar billi- 
ger, hat aber einen kleinen 
Schönheitsfehler: Sie enthält 
statt 40 ml Tinte nur 20 ml. 
Dank dieser »optischen Preis- 
gestaltung« zahlen Sie für die 
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Tinte zwar noch mehr als sonst, 
dafür sollen beim Kauf Ihre 
Nerven geschont werden, da 
Sie keinen 50-Mark-Schein 
mehr hinlegen müssen — so et- 
wa verstehen wir die Argumen- 
tation für dieses »innovative« 
Produkt. Nachdem HP die billi- 
ge nachfüllbare Patrone nicht 
mehr liefert, mußte wohl ein 
»unnachfüllbarer« Nachfolger 
mit ebenso wenig Inhalt her. 
Wir fragen uns, ob HP jetzt 
die deutschsprachigen Anwen- 
der für dümmer oder nur für 
geiziger hält als die anderer Na- 
tionen? Unser Rat: Lassen Sie 
sich kein D für ein A vorma- 
chen! (Peter Tiefenthaler/ro) 
Info: isa GmbH, Wahlerstr. 10, 
40472 Düsseldorf, Tel.: 0211/65830 





MICROSOFT WINE GUIDE 
Auf Bacchus’ Spuren 


tiert Microsoft einen multi- 

medialen Wegweiser durch 
die Welt des Weins. Der Guide 
enthält Wissenswertes über 
Weinsorten, Herstellungsverfah- 
ren, Weingebiete und Hersteller 
sowie über die geschmacklichen 
Eigenheiten von mehr als 6000 
Weinen. Fachkundig und zu- 
gleich unterhaltsam begleitet der 
Weinexperte Oz Clarke, welt- 


| it dem Wine Guide präsen- 


berühmt für seinen feinen Gau- 
men und seine geistreiche Wein- 
kritik, den Anwender. 

Der Microsoft Wine Guide ist 
vorerst nur auf Englisch im 
Fach- und Buchhandel sowie in 
Elektrofachmärkten und Com- 
puterabteilungen zu einem Preis 
von 90 Mark erhältlich. (uh) 
Info: Microsoft GmbH, 

Edisonstraße 1, 85713 Unter- 
schleißheim, Tel.: 089/31760 


ANIMATOR STUDIO FÜR WINDOWS 


Kino für die Kiste 


Windows können Sie in 

Windeseile animierte 2D- 
Sequenzen mit Sound-Unterma- 
lung komponieren. Das Nach- 
folgeprodukt des Animator Pro 
für DOS ist neben einer Zei- 
chen- und Malumgebung zum 
Bearbeiten digitaler Filme zu- 
gleich ein Animationsstudio 
zum Erzeugen von 2D-Anima- 
tionen jeglicher Art (zum Bei- 
spiel von Cartoons). 

Die Zeichenfunktionen erlau- 
ben Echtfarbenanwendung, 
Animator Studio unterstützt bis 
zu 24 Bit Farbtiefe. Das Ani- 
mationsmodul bietet die wich- 
tigsten Produktions-Tools des 
Zeichentrickfilms: Einzelbilder 
lassen sich transparent überein- 
anderlegen, die Konturen kön- 


\\ it dem Animator Studio für 


nen zeitabhängig verformt und 
mit 16,7 Millionen Farben auf 
ein digitales Video gebannt 
werden. Mit Hilfe des integrier- 
ten SoundLabs kann man digi- 
tale Sounds aufnehmen (in Ste- 
reo), editieren und in die eige- 
nen Videoclips einbinden. 

Die englische Version ist 
schon verfügbar, im August lie- 
fert Autodesk Animator in 
Deutsch aus. Zum Listenpreis 
von knapp 990 Mark erhalten 
kreative PC-Gestalter neben 
dem Sound-, Mal- und Anima- 
tions-Tool für einen begrenzten 
Zeitraum zusätzlich Kai’s Po- 
wer Tools zur Erzeugung spezi- 
eller Effekte und Texturen als 
Plug-in-Programme. (wk) 
Info: Autodesk GmbH, Hansastr. 28, 
80686 München, Tel.: 089/54769-0 


Autodesk Animator Studio 


Set up your painting tool | 


Sound & Motion: Autodesk Animator Studio bietet alle Tools zur Animations- 


und Videoerstellung. 


Let your creativity flow! Anımator Studio 
provides powerful tools tor painting over 
time. For example. you can paint on one 





irame. then turn your painling into o movie | 








„Beim Kauf eines PCs 


sollte man drei Dinge beachten. 


Preis, Preis und Preis: 


% 


(Leistung, Leistung und Leistung interessieren Sie aber vermutlich auch.) 


Der IBM PC 300. 

Wer glaubt, IBM PCs seien etwas teurer, hat in letzter Zeit nicht 
auf unsere Preise geachtet. Der IBM PC 300 bietet eine hervor- 
ragende Performance. Und das zu einem erstaunlich günstigen 
Preis ab 3.076,- DM* inkl. Monitor (DX2/66). 

Das ist aber auch alles, was er mit anderen Computern gemein- 
sam hat. Denn der IBM PC 300 bringt Vorteile, die lange nicht 
jeder PC bieten kann. Easy Tools zum Beispiel, die eine ganze 
Reihe von Programmen beinhalten, die Konfiguration und 
Wartung zum Kinderspiel machen und so die Produktivität 
steigern. Außerdem PCMCIA-Fähigkeit und vielfältige Sicher- 
heitseinrichtungen, inklusive der einzigartigen IBM SelectaBus- 
Technologie. Nicht zu vergessen natürlich die ausgezeichnete 
IBM Qualität und 3 Jahre Garantie. 

Kurz: Obwohl sie in etwa genausoviel kosten wie vergleichbare 
PCs, sind IBM PCs unterm Strich vielleicht sogar noch etwas 
günstiger. Und darauf kommt’s ja letzten Endes an. 

Möchten Sie mehr wissen? Dann wenden Sie sich bitte an Ihren 
IBM Geschäftspartner. Oder rufen Sie uns ganz einfach an: 
IBM Direkt, Tel.: 0130/85 33 55. 


"Preise gelten nur bei Bezug über IBM Direkt. 





IBM PC 300: Intel 486 DX2/66, DX4/100 MHz bzw. Pentium 75 oder 

90 MHz. SelectaBus, SelectaSystem. VESA/ISA- bzw. PCI/ISA-Architek- 
turen. 4-128 MB RAM. Festplatten bis 1 GB. SVGA-Grafik. Easy Tools. 
IBM PC Farbmonitore: MPR II oder TCO 92, ISO 9241. 


elf 


Es gibt einen Unterschied 


IBM-PC 116/95 b 








AKTUELL 


WINWRITER 150C 


For Windows only 


der neue Farbtintendrucker 
WinWriter 150c von Lex- 
mark. Er ist zwar optimal: für 
alle Varianten dieses Betriebs- 
systems vorbereitet, aber DOS- 


N ur für Windows geeignet ist 





Der WinWriter 150c sagt Ihnen bei Störungen, 
was los ist. 





Beam me up 

Markt&Technik bietet das erste in- 
teraktive Star-Trek-Handbuch, das 
Sie in alle Geheimnisse und techni- 
schen Raffinessen der Enterprise 


einweiht, erstmals in deutscher 


Sprache an. Mit der interaktiven CD- 
ROM können sich alle Trekkies unge- 
hindert auf der Enterprise bewegen. 
Begleitet werden sie vom ersten Offi- 
zier William T. Riker, dem der deut- 
sche Original-Synchronsprecher Det- 
lef Bierstedt seine Stimme geliehen 
hat. Die Bilder der Software stam- 
men aus den Dreharbeiten und -sets 
zu den TV-Folgen von »Star Trek - 
The Next Generation«. 

»Star Trek - The Next Generation« 
wird in der deutschen Version exklu- 
siv von Markt&Technik vertrieben 
und kann in Computershops und 
Fachabteilungen großer Warenhäu- 
ser für 129 Mark bezogen werden. 
Info: Markt&Technik Buch- und Soft- 
ware-Verlag GmbH, Hans-Pinsel-Straße 
9b, 85540 Haar, Tel.: 089/460030 


Kostenloser Konverter für Visio 

Die Firma Shapeware erspart allen, 
die bisher mit dem ABC FlowCharter 
arbeiteten und jetzt auf Visio umstei- 
gen möchten, unnötige Arbeitszeit: 
Mit dem ABC-FlowCharter-Konverter 
lassen sich Grafiken aus ABC Flow- 
Charter 3.0 in Visio-Diagramme um- 
wandeln. Nach der Konvertierung 
stehen dem Visio-Anwender die ge- 
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Applikationen werden dafür 
nur aus einem Windows-Fen- 
ster heraus bedient. 

Der Drucker arbeitet mit je 
einer Tintenkartusche für 
Schwarz und für Farbe und er- 
reicht eine Auflö- 
sung von 600 x 300 
dpi. Zwei Seiten 
Schwarzgedrucktes 
liefert er in Briefqua- 
lität pro Minute, bei 
Farbdruck braucht er 
2,5 bis 7 Minuten 
pro Seite. Laut Liste 
soll der WinWriter 
850 Mark kosten. 

(Peter Tiefen- 
thaler/ro) 


Info: Lexmark GmbH, 
Max-Planck-Str. 12, 
63128 Dietzenbach, 
Tel.: 06074/4880 


wohnten SmartShapes von Visio für 
professionelle Zeichnungen und Dia- 
gramme zur Verfügung. 

Jeder Interessierte kann den Konver- 
ter kostenlos über den Visio-Kun- 
dendienst (Tel.: 0130/820515) an- 
fordern oder im CompuServe-Forum 
(über »GO VISIO«) abrufen. Das Pro- 
gramm Visio ist derzeit in der Version 
3.0 für 399 Mark über den Fachhan- 
del oder bei Shapeware erhältlich. 
Info: Shapeware GmbH, Edisonstraße 
4, 85716 Unterschleißheim, 

Tel.: 089/3217840 


Office-Bundles bei Vobis 

Wer einen Highscreen-Computer von 
Vobis kauft, hat ab sofort die freie 
Wahl zwischen drei Programmen: 
WinWord, Excel oder Access aus der 
bekannten Microsoft-Office-Serie. Für 
die Extra-Software fällt kein Aufpreis 
an. Wird zum Computer ein CD-ROM- 
Laufwerk geordert, gibt es ein weite- 
res Programm der Office-Reihe als 


‚ Dreingabe. Alle Programme sind mit 


einer umfangreichen Online-Hilfe 
ausgestattet. Gegen 25 Mark pro Pa- 
ket kann die komplette Dokumentati- 
on auf Papier mitbestellt werden. 

Info: Vobis Microcomputer AG, Carlo- 
Schmid-Straße 12, 52146 Würselen 
bei Aachen, Tel.: 02405/444500 


Flugsimulator 5.1 auf CD 
Microsoft bringt die Version 5.1 sei- 
nes Flugsimulators auf den Markt. 








CD-ROM-LAUFWERK MC635CD 


Ohne Notebook läuft nichts 


Laufwerk für unterwegs, 

kommt ohne eigenes Netz- 
teil aus, denn es wird 
über eine PCMCIA- 
Karte angeschlossen 
und bezieht auf die- 
sem Weg seinen 
Strom aus dem Akku 
des Notebooks. Wie 
lange der bereit ist, 
die 800 Milli-Am- 
pere (mA) zu liefern, 
die ihm das Lauf- 
werk im aktiven Zu- 
stand entzieht (im- 
merhin noch 250 mA 
in Ruhe), sei dahingestellt. Das 
Laufwerk hat eine Zugriffszeit 
von 350 ms und verfügt über 
einen 64 KByte großen Puffer. 
Es ist auch für Musikwiederga- 
be nutzbar. 


\\ C635CD, das CD-ROM- 


Neben der Disketten- gibt es nun 
auch eine CD-ROM-Version. Auf der 
CD sind mehr als 100 Flughäfen und 
Navigationssignale sowie die wich- 
tigsten Hauptverkehrsstraßen, Flüs- 
se und Gebirge enthalten. Der Flug- 
simulator 5.1 ist in deutscher Spra- 
che für 120 Mark im Fachhandel so- 
wie in Fachabteilungen von Waren- 
häusern erhältlich. 

Info: Microsoft, Edisonstraße 1, 85713 
Unterschleißheim, Tel.: 089/31760 


Komplett: Harvard Portfolio 
Software Publishing Corporation 
(SPC) stellt das Softwarepaket Har- 
vard Portfolio, bestehend aus Har- 
vard Graphics 3.0 für Windows, Har- 
vard ChartXL und OnfFile, vor. Die 
drei Programme zum Visualisieren, 
Organisieren und Präsentieren von 
Informationen sind erstmals auch 
auf CD-ROM erhältlich. Harvard Port- 
folio wird ab sofort zum Preis von 
978 Mark bei allen SPC-Fachhänd- 
lern vertrieben. 

Info: Software Publishing GmbH 
Deutschland, Oskar-Messter-Straße 24, 
85737 Ismaning, Tel.: 089/9965500 


Konstruieren wie Michelangelo 

Die weltweit meistverkaufte CAD- 
Software unter Windows, Drafix Win- 
dows CAD 2.1 von North American 
Software, ist jetzt auf einer tewi-CD 
erschienen. Das Programm ermög- 
licht das interaktive Zeichnen und 


Das MC635CD wird mit SC- 
SI-Karte und Anschlußkabel für 
585 Mark angeboten. Die Karte 





Über PCMCIA an der Nabelschnur des Notebooks 
hängt das CD-ROM-Laufwerk MMC625CD. 


entspricht PCMCIA und JEIDA 
sowie den Kartentypen I, II und 
IN. (Peter Tiefenthaler/ro) 
Info: Memory Card Technology, 
Wendelsweg 65, 60599 Frankfurt, 
Tel.: 069/610125 
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das mühelose Generieren von 
Schaltbildern, Grafiken und Dia- 
grammen aller Art. Der unkomplizier- 
te dynamische Datenaustausch 
(DDE) wird unterstützt. Weitere Be- 
sonderheiten sind die assoziative 
Bemaßung, die integrierte Makro- 
Programmiersprache, die kontext- 
sensitive Nachrichtenzeile sowie ei- 
ne integrierte Datenbank zum Gene- 
rieren von Listen. Drafix Windows 
CAD 2.1 kostet 98 Mark. 
Info: tewi Verlag GmbH, Riesstraße 25, 
Haus D, 80992 München, 

Tel.: 089/143120 


Einstieg ins Internet 

Keine Ahnung, wie Sie auf den Da- 
ten-Highway gelangen? Die Eunet 
Deutschland GmbH ermöglicht jetzt 
jedem PC-User einen günstigen Ein- 
stieg ins Internet. Der monatliche 
Obolus beträgt 19 Mark, die 
benötigte Software bekommt man 
kostenlos dazu. Für exzessive Inter- 
net-Surfer kann der Spaß trotzdem 
recht teuer werden: Die zusätzliche 
Verbindungsgebühr beträgt bei ei- 
nem analogen Modem-Zugang 0,19 
Mark pro Minute. Wenn Sie jeden 
Tag eine halbe Stunde online sind, 
kommen auf diese Weise in der Wo- 
che also nochmals knapp 40 Mark 
dazu. (uh/wk) 
Info: Eunet Deutschland GmbH, Emil- 
Figge-Str. 80, 44227 Dortmund, 

Tel.: 0231/972-1008 
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SO GROB KANN 
IHR PC SEIN! 


Dreht sich bei Ihrem PC nicht alles um die Festplatte? 
Darauf befinden sich immerhin all Ihre Datenbestände und 
Softwarepakete. Mit dem Plugger verfügen Sie jederzeit 
und überall da, wo ein PC in der Nähe ist, über diese 
Daten. Sie schließen den Plugger innerhalb einiger 
Sekunden an und können damit arbeiten, wie mit Ihrer 
internen Festplatte. Natürlich können Sie den Plugger 
auch als Erweiterung Ihrer Festplattenkapazität nutzen, für 
Softwareinstallationen und Backups. Langsam? Ein X-copy 
von 100 MB dauert nur 3 MINUTEN. Schließen Sie dieses 
stoßgesicherte Leichtgewicht an der Druckerschnittstelle 
an und Ihr PC hat eine extra Festplatte (D:\usw.). An jeder 
parallelen Schnittstelle unter DOS, Windows und OS/2! 
Drucken über den Plugger ist auch kein Problem. So groß 
kann Ihr PC wirklich sein. 


PLUGGER 


Die Anwendungen 
Gleich wie Ihre interne Festplatte, aber mehr... 
Mobile Datenlagerung, direkt einsetzbar auf jedem PC! 
Flexible Festplattenerweiterung. 
Backups (direkter Zugriff). 
Software Installationen. Ihre persönliche Festplatte einsetzbar 
Schnelle Datenübertragung. auf jedem Notebook und Desktop PC. 
Technische Daten 
Kapazität 170 MB bis 1,2 GB 
Geschwindigkeit 12 ms Rufen Sie an oder füllen Sie untenstehenden Coupon aus und fuxen Sie an: (02102) 4299-20 
COMPUTER CONNECTIONS DEUTSCHLAND (£) (02102) 4299-0 


Niederlassungen in den Niederlanden, Deutschland, Schweiz, Frankreich und den USA 
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AKTUELL 


BAHN-PLANER DEUTSCHLAND 


Per Bahn durch die Republik 


er gerne mit der Bahn 
\\ fährt und eine exakte Pla- 

nung schätzt, dem bietet 
das Programm Bahn-Planer 
Deutschland von CAS Soft- 
ware GmbH und PTV Pla- 
nungsbüro Transport und Ver- 
kehr GmbH alle notwendigen 
Informationen. 

Die offiziellen Fahrpläne 
der Deutschen Bahn AG mit 
insgesamt über 6700 Bahnhö- 
fen, Häfen, S- und Busbahn- 
höfen sind im Bahn-Planer 
enthalten. Die Kombination 











BETT 


FEIN EIE 


verbindung. 


as taiwanesische Software- 
l Haus Ulead Systems stellt 

die zweite Version seines 
umfassenden Bild-, Ton- und 
Videobearbeitungsprogramms 
MediaStudio Pro vor. Die 
Kernbereiche des Programms 
wurden in der neuen Version 
erweitert und die Spezialeffekte 
optimiert. 

Ulead Systems hat sowohl 
Video-, Audio- und Bildeditor 
als auch den Bereich Spezial- 
effekte erweitert. Die einzel- 
nen Programme sind eng mit- 
einander vernetzt und erlauben 
eine effektive Bearbeitung des 
vorhandenen Materials. Neu 
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Der Bahn-Planer verschafft einen schnellen Überblick über die günstigste Zug- 





aus Fahrplaninformationen der 
Deutschen Bahn, Streckenver- 
lauf und allen entsprechenden 
An- und Abfahrtszeiten zeigen 
dem Bahnreisenden die opti- 
male Verbindung mit Umstei- 
gestationen und Anschlußzü- 
gen. Der Bahn-Planer ist für 
78 Mark beim DB-Bestell- 
Center, im Computer-Fach- 
handel und in Buchhandlun- 


gen erhältlich. (uh) 
Info: CAS Software GmbH, 
Boeckhstraße 9, 76137 Karlsruhe, 
Tel.: 0721/981380 








10051886 14807 | 


EURE HERERER 


MEDIASTUDIO PRO 2 
Special Effects aus Taiwan 


ist auch ein integrierter Guide 
für Anfänger, mit dem der Ein- 
stieg in die Welt der multime- 
dialen Videobearbeitung zum 
Vergnügen wird. Weitere Fea- 
tures sind der Multimedia 
Converter für die Konversion 
von Dateien und ein Control 
Center, das einen ordnerähnli- 
chen Zugriff auf Programm- 
gruppen zuläßt. MediaStudio 
Pro 2 wird von Softline und 
vom Ulead-Support- und Up- 
grade-Center für 649 Mark 
vertrieben. (uh) 
Info: Ulead-Support- und Upgrade-Cen- 
ter, Wilhelm-Mangels-Straße 8 - 10, 

56410 Montabaur, Tel.: 02602/5685 








PHASER 540 PLUS 


Fotoqualität aus 
dem Farblaserdrucker 


Phaser 540 Plus von Tek- 
tronix arbeitet mit einem 
gepulsten Laserstrahl und kann 
dadurch jede Farbe in 64 Halb- 
tönen zu Papier bringen. Bei 
der Auflösung von 600 x 600 
dpi werden Fotos damit in Zeit- 
schriftenqualität wiedergege- 
ben. Da nur noch sechs Ver- 
brauchsteile bei Bedarf ersetzt 
werden müssen (vier kombi- 
nierte Toner-/Entwickler-Patro- 
nen, Fotoband und Fixierstati- 
on), benötigt der Drucker we- 
nig Wartung und ist besonders 
Service-freundlich. Er bedruckt 
Normalpapier ebenso wie Foli- 
en, liefert vier Seiten pro Minu- 
te bei Farbdruck und 14 bei 
Schwarzdruck. Dabei ist er der 
sparsamste derzeit erhältliche 
Farblaserdrucker. 
Er kann mit Hilfe entspre- 
chender Adapter in praktisch 


IE neue Farblaserdrucker 


alle Netze und Rechnerum- 
gebungen direkt eingebunden 
werden. Mit der darauf ab- 
gestimmten Phaser Copy- 
station, einem speziellen 
Flachbettscanner, der direkt 
an die SCSI-Schnittstelle des 
Druckers angeschlossen wird, 
wird der Drucker zu einem 
einfach bedienbaren Farb- 
kopierer. Der Phaser 540 Plus 
kostet in der Grundausstattung 
16 950 Mark, die Copystation 
ist für zusätzliche 3200 Mark 
erhältlich. Der Drucker kann 
über Postscript Level 2 oder 
über PCL 5 und HP-GL an- 
gesprochen werden. Er unter- 
stützt Pantone-OCE, CIE und 
ColorSyne und ist daher 
für die Druckvorbereitung ge- 
eignet. 

(Peter Tiefenthaler/ro) 
Info: Tektronix GmbH, Stolberger Str. 
200, 50933 Köln, Tel.: 0221/94770 


MIRO OFFICE EDITION 


Viel Bild, viel Software 


er einmal mit zwei Bild- 
schirmen gearbeitet hat, 
wird diesen Luxus nicht 


mehr missen wollen. Für Mac- 
Anwender ist solche Bequem- 





Mit zwei Monitoren haben Sie mehr Platz auf 
dem virtuellen Schreibtisch und noch weniger auf 
dem realen. 


lichkeit zwar ein alter Hut, 
doch bei Windows ist dies im- 
mer noch Neuland. Entwick- 
lungshilfe leistet hier die 
Zweischirm-Grafikkarte miro- 
Crystal 20SD twin, die als 
Sondermodell Office Edition 





zusammen mit dem Software- 
Paket Perfect Office von No- 
vell angeboten wird, und zwar 
zu einem Preis von nur 1299 
Mark. Damit bekommen Sie 
die Software prak- 
tisch zum Nulltarif. 

Auf der Karte ar- 
beiten zwei 64-Bit- 
Grafikprozessoren, 
die nahezu beliebige 
Monitor-Kombina- 
tionen mit Auflösun- 
gen bis zu zweimal 
1280 x 1024 Punk- 
ten erlauben. An- 
wendungen können 
auf beiden Bildschir- 
men verteilt gleich- 
zeitig laufen, wobei 
sich Objekte mühelos von ei- 
nem Bildschirm zum anderen 
verschieben lassen. 

(Peter Tiefenthaler/ro) 

Info: miro AG, Carl-Miele-Str. 4, 
38112 Braunschweig, 
Tel.: 0531/21130 
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HiNote - DIE NEUEN 
NOTEBOOKS VON DIGITAL PC. 
Größe allein ist kein Zeichen für Leistungs- 
stärke. Der schönste Beweis dafür ist das neue 
HiNote Ultra Notebook von Digital PC. 
Mit einem Intel-486*-Prozessor und einer 
75-MHz-Taktrate. Mit 340-MB-Festplatte 
und bis zu 24 MB Arbeitsspeicher. Mit einem 
9,5 Zoll großen Bildschirm und einer 
Tastatur, die keine Wünsche offenläßt. Mit 
Infrarot-Schnittstelle zur kabellosen 
Datenübertragung zu anderen PCs und 
Druckern. Mit bereits eingebauter Audio- 
Ein-/ Ausgabefunktion. Und einer Lithium- 
Batterie, die Sie bis zu sechs Stunden 
problemlos arbeiten läßt. Und das alles in 
einem Paket, das nur zwei Kilo wiegt und 
bescheidene drei Zentimeter dünn ist. 
Mehr Informationen? 
Rufen Sie uns an: 0180-5354558. 


ENSIIREN 
PC 





Ihre Digital-PC-Fachhändler sind: 

ER&P, 07745 Jena, Konrad-Zuse-Straße 5-9, Tel. (03641) 2870 - Gesellschaft für Computerisierung und Softwareentwicklung mbH, 40822 Mettmann, 
Industriestraße 23, Tel. (02104) 9106-0 : Hille GmbH Systemtechnik, 47249 Duisburg, Friemersheimer Straße 40, Tel. (0203) 79703-0 - HaWe Hard- und 
Software, 60486 Frankfurt, Morsestraße 40, Tel. (069) 97 95 11-0 - Bürotechnik-Glatz, 77654 Offenburg, Winzerstraße 16, Tel. (0781) 32414 - Onsite Computer, 
85391 Allershausen, Kesselbodenstraße 17, Tel: (0 8166) 6790-0 - Stitz Computer GmbH, 85774 Unterföhring, Neubruchstraße 4, Tel. (089) 995904-0. 


© Digital Equipment, 1995. Digital und das Digital-Logo sind eingetragene Markenzeichen der Digital Equipment Corporation. Das Intel-Inside-Logo ist eingetragenes Markenzeichen der Intel Corporation. 








AKTUELL 


PEGASUS FÜR OS/2 


Über 2000 


Shareware-Programme 


bietet auf über 650 MByte 
mehr als 2000 Shareware- 
Archive für das Betriebssystem 
OS/2. Weit über die Hälfte der 
Software wurde speziell für 
OS/2 Warp programmiert. Die 
umfangreiche Utility-Samm- 
lung umfaßt auch eine nahezu 
komplette Treiberzusammen- 
stellung für OS/2. 
Alle wichtigen Anwendungs- 
bereiche wurden abgedeckt: 


l ie Pegasus-OS/2-CD-ROM 


PHASER 240 





Multimedia, Datenbanken, Gra- 
fik, DFÜ und Netzwerke, Spie- 
le, Packer, Treiber, Fonts, 
Icons, Bitmaps, Compiler und 
vieles mehr. Alle Programme 
sind übersichtlich nach Anwen- 
dungen in Rubriken geordnet. 
Die Pegasus-CD ist ab sofort 
für 39,90 Mark im Handel er- 
hältlich. (uh) 
Info: CD-ROM-Verlag Simon, 
Schulze-Delitzsch-Weg 12, 
89079 Ulm, Tel.: 0731/946660 





Grundierung bringt Fotoqua- 


lität auf jedes Papier 


Folien ist der Thermotrans- 

ferdrucker Phaser 240 kon- 
zipiert, der auch auf Normalpa- 
pier hervorragende Ausdrucke 
in Fotoqualität liefert. Auf Nor- 
malpapier wird an den zu be- 
druckenden Stellen vor dem 
Farbauftrag eine spezielle 
transparente Grundierschicht, 
ColorCoat, aufgebracht, die 
Unebenheiten der Papierober- 
fläche ausgleicht, wodurch 
Farbflächen einheitlich und 
hochglänzend dargestellt wer- 
den. Bei einer Auflösung von 
300 x 300 Punkten dauert der 
Druck einer Seite 30 Sekunden, 
bei 600 x 300 dpi eine Minute. 


F ür den Druck von Overhead- 
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Der Phaser 240 ist für Arbeitsgruppen mit gemischten Plattformen ideal geeignet. 


Macintosh und PC können di- 
rekt angeschlossen werden, für 
die Einbindung in Netze sind 
verschiedene Schnittstellenkarten 
erhältlich. Der Phaser 240 kostet 
6995 Mark. Der Druck einer Sei- 
te soll schon etwa bei 30 Prozent 
Farbdeckung billiger sein als mit 
einem Tintenstrahldrucker. 

Der Drucker ist dank Pan- 
tone-OCE-, CIE- und Color- 
Sync-Unterstützung für die 
Druckvorbereitung geeignet 
und kann über Postscript Level 
2 oder über PCL 5 und HP-GL 
angesprochen werden. 

(Peter Tiefenthaler/ro) 


Info: Tektronix GmbH, Stolberger Str. 
200, 50933 Köln, Tel.: 0221/94770 














MICROBASIC-TOOLS-CD 


Hilfe für Visual- 
Basic-Programmierer 


dium bietet MicroBasic al- 

len Visual-Basic-Program- 
mierern mit ihrer Tools-CD. 
Die Silberscheibe vermittelt, 
klar und übersichtlich geglie- 
dert, umfangreiche Informa- 
tionen zu den wichtigsten Pro- 
grammierwerkzeugen auf dem 
Markt. Der Anwender bedient 
sich dazu einer funktionellen 
Maske, über die er per Such- 


F in neues Informationsme- 


kriterien Infos wie Datenblät- 
ter oder Demoprogramme auf- 
ruft. 

Zusätzlich enthält die Tools- 
CD Update-Patches der wich- 
tigsten Tools sowie kostenfreie 
Softwareprodukte. Die CD 
kann bei MicroBasic kostenlos 
angefordert werden. (uh) 
Info: MicroBasic GmbH, 

Am Sommerfeld 11, 85622 Weißen- 
feld, Tel.: 089/90499049 


MicroBasic Tools CD 

















Die Tools-CD von MicroBasic liefert dem Programmierer geballte Informationen. 


CD-ROM-LAUFWERK TEAC CD-S5S6E 


Kommen jetzt 


die Sextupel-Laufwerke ? 


enn das so weitergeht, 
\\ werden wir für CD-ROM- 

Laufwerke bald neue Be- 
zeichnungen brauchen: TEAC 
stellt jetzt das CD-56E vor, das 
mit sechsfacher Geschwindig- 
keit arbeitet und mit einer 
mittleren Zugriffszeit von 135 
ms (110 ms minimal) schon 
mit frühen Festplatten mithal- 
ten könnte. 

Die IDE/ATAPI-Schnittstel- 
le erlaubt eine Datenübertra- 
gungsgeschwindigkeit von 900 
KByte/s und verspricht dar- 
über hinaus eine einfache In- 
stallation per Software. Der 
Datenpuffer umfaßt 128 


KByte. Das Laufwerk ent- 
spricht allen gängigen Stan- 
dards einschließlich CD-i und 
CD-Video. Er ist für interakti- 
ve Applikationen verwendbar, 
die MPEG-Filmsequenzen ent- 
halten. 

Komplett mit Montagesatz, 
Kabeln, Installations-Software 
und Treibern für DOS, OS/2 
Warp und alle Windows-Ver- 
sionen (auch NT und 95) kostet 
das Laufwerk 529 Mark. Ein 
IDE-Controller ist als Zubehör 
erhältlich. { 

(Peter Tiefenthaler/ro) 
Info: TEAC GmbH, Bahnstr.12, 
65205 Wiesbaden, Tel.: 0611/71580 
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MARKT&TECHNIK FILMFÜHRER 


Moviemania 


er Welt des großen Kinos 
l und der Stars widmet sich 
eine neue Markt&Technik- 
Software-Reihe. Unter dem Na- 
men »Filmführer...« nehmen die 
CD-ROMs einzelne Genres wie 
Krimi, Comedy oder 
Western unter die 
Lupe. Für 59 Mark 
erhält der Anwender 
eine Sammlung der 
besten Filme mit In- 
haltsbeschreibungen, 
Kritiken, Informatio- 
nen, Filmsequenzen 
und Szenenfotos. 
Auf dem »Filmfüh- 
rer Krimi« werden 
die 100 besten Thril- 


Zusätzlich zum Datenbestand 
des Filmlexikons befindet sich 
auf der CD eine Vollversion 
des professionellen Videover- 
waltungsprogramms »winTV- 
Archiv«. Mit diesem Programm 





Der Welt des Films und der Stars widmet sich die 
Markt&Technik-Software-Reihe »Filmführer...«. 


ler besprochen. Auf 
den anderen Film- 
sammlungen befinden sich für 
alle Western-Freunde Glanzstrei- 
fen dieses Genres, die Comedy- 
Collection enthält lachmuskel-in- 
tensive Filme. 

Verschiedenste Suchbegriffe 
erlauben das komfortable Auf- 
finden der gewünschten Informa- 
tionen. Zu jedem Film gibt es ei- 
ne detaillierte Inhaltsbeschrei- 
bung und eine klar verständliche 
Kritik. 


kann der Anwender seine eige- 
ne Sammlung an Videokasset- 
ten verwalten. 

Die Filmführer sind über 
Computershops, den Buchhan- 
del und Fachabteilungen großer 
Warenhäuser zu beziehen und 
kosten 69 Mark. (uh) 


Info: Markt&Technik Buch- und 
Software-Verlag GmbH, 
Hans-Pinsel-Straße 9b, 85540 Haar, 
Tel.: 089/460030 











ADVENTURES WITH EDISON 
Familien-Spielstunde 


with Edison« ist eine aben- 

teuerliche Mischung aus 
Lernen und Spielen für die 
ganze Familie und wurde von 
der Corel Corporati- 
on vornehmlich für 
Kinder von 7 bis 14 
Jahren entwickelt. In 
den drei verschiede- 
nen Spielumgebun- 
gen Mystery at the 
Museum, Wild 
Science Arvade und 
dem Rock&Bach- 
Studio lernen Kinder 
logisches Denken, 
Musikgeschichte und 
wissenschaftliche 
Grundsätze. Jedes 
Spiel bietet hochwertige Grafik, 
digitalisierten Ton sowie S- 
VGA-Grafik in 256 Farben. 
»Adventures with Edison« wur- 
de von Binary Zoo Software 
Inc. für Corel entwickelt und ist 
für 69 Mark erhältlich. 

Die Hauptfigur Edison ist in 
jedem der drei Spiele gegen- 
wärtig und gibt den Kindern 
Ratschläge und Anleitungen, 
während sie Rätsel im Museum 
lösen, in einer Flipper-Arkade 


l as Programm »Adventures 


Schwerkraft und Reibung mei- 
stern und im Rock&Bach-Stu- 
dio Rhythmus und Harmonie 
kennenlernen. Darüber hinaus 
vermittelt dieser Programmteil 





Im Rock&Bach-Studio erfahren die Kinder auch In- 
formationen über berühmte Komponisten. 


den Kindern auch viele Infor- 
mationen über zahlreiche 
berühmte Komponisten. 

Allerdings ist das Programm 
im Augenblick nur in der eng- 
lischsprachigen Version verfüg- 
bar. Vielleicht können die »Ad- 
ventures with Edison« ja als 
Sprachtraining für Ihre Kinder 
dienen. (uh) 
Info: Corel Corporation, 1600 Carling 
Avenue, Ottawa, Ontario, Canada K1Z 
8R7, Tel.: 001631-728-8200 
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Videobearbeitung wird erschwinglich 
Wenn Sie Ihre Videofilme aus dem 
Urlaub nachbearbeiten öder in die 
semiprofessionelle Videoproduktion 
einsteigen wollen, hat miro jetzt eine 
gute Nachricht für Sie: Die preisge- 
krönte Karte miroVideo DC1 wird 
nun sensationell günstig für 699 
Mark angeboten. Zu diesem Preis 
bekommen Sie sogar Adobe Premie- 
re 4.0 mitgeliefert, um gleich losle- 
gen zu können. Die ISA-Karte hat 
Ein- und Ausgänge für S-Video- und 
Composite-Signale und bietet Echt- 
zeit-Video-Digitalisierung, Motion- 
JPEG-Kompression und die Ausgabe 
im PAL-Vollformat und in hervorra- 
gender VHS-Qualität. 

Info: miro AG, Carl-Miele-Str. 4, 38112 
Braunschweig, Tel.: 0531/21130 


Eine Runde Pentium von HP 

Mit bis zu vier, mit maximal 133 MHz 
getakteten Pentium-Prozessoren 
können die neuen NetServer LS von 
Hewlett Packard ausgerüstet wer- 
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den. Die XXpress-Architektur umfaßt 
einen dualen PCI-Bus und zwei inte- 
grierte SCSI-2-Controller. Der Server 
nimmt bis zu fünf PCI-Einschübe so- 
wie sechs Hot-Swap-Festplatten mit 
jeweils bis zu 4 GByte Kapazität auf 
und ist für internes Plattenduplexing 
und für RAID-Installationen vorberei- 
tet. 

Zur Standardausstattung gehört ein 
32 MByte großer ECC-Speicher für 
die Fehlerkorrektur. Im Fall eines Sy- 
stemfehlers wird der Server in verän- 
derter Konfiguration reaktiviert und 
automatisch neu gestartet. Die Ser- 
ver kosten je nach Ausstattung ab 
etwa 13 000 Mark. 

Info: Hewlett Packard GmbH, Hewlett- 
Packard-Straße, 61352 Bad Homburg, 
Tel.: 0180/5326222 


IBM mit 133 MHz 

IBM stellt jetzt den ersten PC mit 
133 MHz schnellem Pentium-Pro- 
zessor vor. Zu den weiteren Lei- 
stungsmerkmalen gehören 64-Bit- 


PCI-Grafik, IDE- oder SCSI-Festplat- 
ten mit Kapazitäten bis 1 GByte, 16 
MByte Hauptspeicher und 256 
KByte Cache sowie 1 MByte Vi- 
deospeicher. 0S/2 Warp und 
DOS/Windows sind vorinstalliert 
und stehen über die neue Funktion 
SelectaSystem wahlweise zur Verfü- 
gung. Der PC 700 ist entweder als 
PCI/ISA oder als PCI/MCA-Modell 
lieferbar und kostet mit einer 540 
MByte großen Festplatte 7498 
Mark. Die Garantie beträgt drei Jah- 
re, und für drei Monate haben Sie ei- 
ne kostenlose Unterstützung mit 
dem Leistungspaket der IBM-Help- 
ware. 

Info: IBM Deutschland Informationssy- 
steme GmbH, Pascalstr. 100, 70548 
Stuttgart, Tel.: 0711/785-0 


Die Vectra-Reihe bekommt Zuwachs 
Die Arbeitsplatz-Rechner der Vectra- 
XM-Serie 3 sind für den Netzwerkein- 
satz bestens vorbereitet. Alle gängi- 
gen Netzwerk-Betriebssysteme sind 


bereits vorinstalliert, der 32-Bit-PCI- 
LAN-Chip maximiert die Gesamtlei- 
stung. Die Netzwerk-Einrichtung soll 
damit in wenigen Minuten durch- 
führbar sein. Die Rechner sind mit 
Pentium-Prozessoren ausgerüstet 
und werden ab etwa 3500 Mark an- 
geboten. 
Weiterhin stellt HP noch neue PCs 
der Reihe Vectra VE vor. Die PCI-Sy- 
steme werden in verschiedenen Aus- 
führungen mit 486-Prozessoren von 
DX2/50 bis DX4/100, einem 64- 
Bit-Grafiksystem und integriertem 
EIDE-Controller angeboten und sind 
für den Einsatz in Netzwerken aus- 
gerüstet. Ein Vectra VE mit DX4/66- 
CPU, 8 MByte RAM und einer 420 
MByte großen Festplatte ist ab etwa 
2600 Mark zu haben - mit drei Jah- 
ren Garantie, die im ersten Jahr so- 
gar vor Ort gilt. 
Info: Hewlett Packard GmbH, Hewilett- 
Packard-Straße, 61352 Bad Homburg, 
Tel.: 0180/5326222 

(Peter Tiefenthaler/ro) 
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Farb-Desktop-Drucker ) Stimmt, die sind jetzt sogar 
sind auch nicht mehr das\ zum Mitnehmen leicht. 
was sie mal waren. 









h Aa, Zus ea Bu es Dem ee en Mm zu JE Zn 


rierter au 
her Einzelblatt- 
g' ür 30 Seiten 


 Bi-Druckkopf-System 
für exzellente Farb- 
" und S/W-Drucke 







Bis zu 4 Seiten = dank Tintensensor 


BJC-70: Der Farb-Desktop-Drucker zum Mitnehmen. 


In Weiß oder Anthrazit gibt ist, können Sie per optionalem Akku Druck machen, wo Sie 
der BJC-70 auf jedem wollen. Zu einem erstaunlich günstigen Preis. 


Schreibtisch eine gute A little bit more? Wählen Sie die Canon Infoline für 


Figur ab. Ein ih Musterausdrucke und Prospekte: (0 21 51) 34 95 66. 
rer Augenschmaus sind 


seine Ausdrucke. Dank 

des Bubble-Jet-Farbdruckkopfes für 
exzellente Ausdrucke. Tauschen Sie ihn 
gegen den Schwarz-Druckkopf aus, verwandeln Sie den MAN VERSTEHT SICH BESSER 
reinrassigen Farbdrucker in einen erstklassigen Schwarz- Be a 
Weiß-Drucker. Und weil das Ganze nur rund 1,4 kg leicht Oberlacer Sır. 233, A-1100 Wien, Tel.: 01/68 36 41-405, Fax: 01/68 36 41-774 






Smoothing-Funktion 
(entspricht 720 x 360 dpi) 













Canon Deutschland GmbH, Europark Fichtenhain A10, 47807 Krefeld, Telefon: 0 21 51/34 95 66, Telefax: 0 21 51/34 95 6) 














NETZWERK-NEWS 


NETWARE CONNECT 2 
Verbesserter Remote Access 


ovell hat auf der NetWorld | die Benutzerrechte für den Re- 

\ mote-Zugriff in der NDS-Daten- 
bank gespeichert und so im ge- 

samten Netzwerk gültig. Eine 
neue Management-Software bie- 
tet exakte Kontrolle über Net- 
Ware Connect 2 und liefert viele 
nützliche Informationen. Hierzu 
zählt beispielsweise eine genaue 
Aufführung der verursachten 
Verbindungsgebühren. Um dem 
sensiblen Thema Sicherheit 
beim Remote-Access zu ent- 
sprechen, gibt es ein mehrstufi- 
ges Sicherheitsmodell. (aw) 
Info: Novell GmbH, Monschauer Str. 
12, 40549 Düsseldorf, Tel.: 
0211/5631-0, Preis ca. 750 Mark 


& Interop in Frankfurt die 

neue Version von NetWare 
Connect vorgestellt. Die Soft- 
ware läuft als NLM auf einem 
NetWare-Server und ermög- 
licht Remote-Access-Zugriffe. 
Bis zu 128 PC- und Macintosh- 
Benutzer können sich ins Netz 
einwählen oder vom Netz nach 
außen wählen. 

Eine wichtige Neuerung ist 
die vollständige Integration in 
die NDS-Struktur von NetWare 
4.1. Damit können Administra- 
toren Zugriffsrechte und Sicher- 
heit in der Unternehmensebene 
administrieren. Außerdem sind 


SANSB-SAENIE c 
ncomglete Lammezuon: 
Tatd Byreı Tuaıtenet 


24535 


narnmnseen 





Das Management-Programm von NetWare Connect 2 liefert detaillierte Infor- 
mationen. 


MOTOROLA POWERSTACK 
PowerPC-Server 


otorola fertigt auch eige- 
\\ ne PCs mit dem Power- 
PC-Prozessor. Die Rech- 
nerserie PowerStack ist mit ei- 
nem 100-MHz-PowerPC-604- 
Prozessor ausgestattet. Die 
Rechnerfamilie PowerStack ist 
als Server in einer kleinen und 
mittleren Leistungsklasse (Se- 
rien E und I) und als symme- 
trisches Multiprozessorsystem 
erhältlich. 
Weiterhin gibt es eine Desk- 
top- und Minitower-Aus- 
führung. Gerade die Serverver- 
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sion der kleinen und mittleren 
Leistungsklasse ist besonders 
für Arbeitsgruppen geeignet, 
die Windows NT als Netzwerk- 
betriebssystem einsetzen. Win- 
dows-NT-Workstation und Ser- 
ver wird in der Version 3.51 für 
den PowerStack angeboten. Für 
Hardware-Erweiterungen ist 
das Gerät mit PCI-Steckplätzen 
ausgestattet. (aw) 


Info: Motorola GmbH, Geschäftsbe- 
reich Computersysteme, Nagelsweg 
39, 20097 Hamburg, Tel.: 

040/236204-38, Preis auf Anfrage 


COGENT EM110 T4 


Neues für Fast Ethernet 


gies, Inc. stellt den ersten 

Adapter für Fast Ethernet 
vor, der auch auf UTP-Kabeln 
der Kategorie 3 (CAT 3) ope- 
rieren kann (neben 
CAT 4 und 5). Der 
besondere Vorteil 
liegt in der breiten 
installierten Basis 
dieser Verkabe- 
lung, die für Tele- 
fonverbindungen 
genutzt wird. 
100BASE-T4 ist 
die IEEE 802.3u 
Spezifikation für 
die CAT-3-UTP- 
Verkabelung. Co- 
gent erwartet, daß 
sich T4 als das populärere Fast 
Ethernet gegenüber 100BASE- 
TX durchsetzt. 

Da der EMI10 T4 über jede 
UTP-Verkabelung operiert, 
bietet er eine einfache Migra- 
tion zum Fast Ethernet. Eine 
Combo-Version bietet darüber 


l ie Cogent Data Technolo- 


Der Cogent EM110 T4 operiert mit Fast Ethernet auf 
jeder UTP-Verkabelung. 


hinaus einen 10-MBit-BNC- 
Anschluß. So können Sie heute 
einen BNC-Adapter für Ihr 
10 MBit-Ethernet kaufen, um 
später problemos 


auf Fast 





Ethernet umzusteigen. Treiber 
für die gängigsten Netzwerk- 
betriebssysteme werden mitge- 
liefert. (aw) 
Info: Cogent Europe, Rosenstr. 7, 
80331 München, Tel.: 089/23 11 38- 
88, ca. 610 Mark für die Combo- 
Version 


KYOCERA NB-4 FÜR FS-DRUCKER 
Drucken im Netz 


lie (FS-400 bis FS-3600) 
bietet Kyocera die Netzwerk- 
karte NB-4 an (NB-6 für Token 


F ür die Drucker der FS-Fami- 





Netz. 


Ring). Die Karte unterstützt 
Unix, Macintosh, NetWare und 
Windows. Die Karte installiert 
sich weitestgehend selbst, sie 
muß lediglich als eigenständiger 
Print-Server angemeldet wer- 


Mit der NB-4 finden die Kyocera-FS-Drucker Anschluß im 


den. Das Netzwerkprotokoll 
wird automatisch erkannt. Dank 
bidirektionaler Kommunikation 
kann der Druckerstatus von 
den  Netz-Ar- 
beitsplätzen aus 
abgerufen wer- 
den. Sollte ein 
Update der 
Netzwerkkar- 
ten-Software 
notwendig wer- 
den, kann die 
neue Software 
per Download 
über das Netz 
eingespielt wer- 
den. 
Die Netz- 
werkkarten 
werden von SEH im Auftrag 
von Kyocera in Deutschland 
auch produziert. (aw) 
Info: SEH Computertechnik GmbH, 
Sunderweg 4, 33649 Bielefeld, 
Tel.: 0521/94226-0, ca. 1400 Mark 
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Bischofstraße 82/89 
47809 Krefeld 

Tel.: 02151/55 45 54 
Fax: 02151/5545 50 
BTX: Riedl# 

Mailbox: 0211/9081685 











Die neuen ZyXEL 
Elite 2864D und 2864DI 





ZyXEL Elite 2864D 


« 28.000 bit/s V.34 Standard und alle älteren ITU-T (CCITT) Standards (14.400 - 300 bit/s), 
ZyXEL 16.800/19.200 Modi. 


« Fax G3 mit 14.400 - 4.800 bit/s, Class 1 und Class 2 


* mit eigenem DSP-Chipsatz von ZyXEL. 
3 * mit BZT-Zulassung, auf ISDN aufrüstbar. 


u u x 


parallele und serielle Schnittstelle bis zu 460,8 Kbit/s. Über die parallele 
NS Schnittstelle auch unter Windows kein Datenverlust. 


* nutzt Ihren Laserdrucker als Fax Printer über die parallele 
Schnittstelle. Mit 2 MBit SRAM. Optional 8 MByte DRAM 
RN für Fax-Empfang bei abgeschaltetem PC und Drucker. 


» mit Flash Eproms für schnelle Firmware-Upgrades. 


» ist Voice Mail fähig. Mikrofon und externer Laut- 
\ sprecher sind direkt anschließbar. 


| » mit komplettem Softwarepaket für Voice, Fax 
| und Data unter DOS und Windows. 


+ DM 1199,- 


ZyXEL Elite 2864DI 


® Leistungsdaten wie Elite 2864D, aber mit ISDN-Line- 

Interface. Zusätzlich: digitale Übertragung bis 128.000 bit/s 

4 + V.42bis Datenkompression, X.75, V.110, V.120, Channel Bundling, 
4 DOS-CAPI und Hayes-Befehlssatz. Windows-CAPI in Vorbereitung. 
Mit a/b Adapter zum Anschluß von vorhandenen analogen Endgeräten. 


_ ° DM 1498,- 


Wenn Sie einen ISDN-Neuanschluß über uns beantragen, gewähren wir 130,- DM 
| Rabatt auf das gekaufte Produkt. Zusätzlich erhalten Sie 300,- DM in Form einer 
Gutschrift auf das Fernmeldekonto. (ISDN-Förderung der Deutschen Telekom.) 


| Wenn Sie sich nicht nur für ein ausgezeichnetes Modem interessieren, sondern auch eine 
qualifizierte Beratung, Support-Hotline und schnelle Abwicklung im Garantiefall zu 
schätzen wissen, sollten Sie mit uns Kontakt aufnehmen. 


ZyXEL-Kunden aufgepaßt: Fragen Sie nach unserem Upgrade-/Austauschangebot! 
Händleranfragen erwünscht 


. , CONNECT SERVICE 
 RIEDLBAUER GMBH 


Ihr autorisierter Distributor für: ZyXEL, Hayes, Psion, E-Tech, Telelink, EEH Datalink, 
Creatix, Teles, Emmerich, Opalis, Delrina, RVS. 
Datex-]/Btx-Kooperationspartner der Telekom, ISDN-Partner von Telekom. 


























INTEL LANDESK VIRUS PROTECT 3.0 


Virenjagd im Netz 


dukt LANDesk Virus Pro- 

tect 3.0 soll Netzwerke mit 
einem einzigartigen, undurch- 
dringbaren »Schutzwall« ge- 
gen alle Viren schützen. Das 
Produkt läßt sich in die LAN- 
Desk Management Suite (In- 
tel) und in das Manage Wise 
(Novell/Intel) integrieren. Der 
»Virenschutzwall« besteht aus 
drei Komponenten: Die erste 
Komponente ist ein Echtzeit- 
Scanner, der alle Dateiverän- 
derungen auf Servern und Ar- 
beitsplatz-PCs auf Viren hin 
untersucht. Die zweite Kom- 


]: neue Virenschutzpro- 





ponente enthält einen soge- 
nannten »Integritätsschutz«, 
der verhindert, daß an zugreif- 
baren Dateien oder Verzeich- 
nissen Veränderungen vorge- 
nommen werden können. Da- 
durch ist eine mögliche Vi- 
renübertragung von einem in- 
fizierten Arbeitsplatz auf den 
Server ausgeschlossen. Admi- 
nistratoren mit umfangreichen 
Supervisor-Rechten können 
die Server verwalten, ohne be- 
fürchten zu müssen, daß sie 
die Ursache möglicher Infekti- 
onsträger sind. Die dritte 
Komponente des »Viren- 


AXIS CD-ROM-SERVER 850/950 


CD-ROM-Zugriff 


tions ist vor allem durch ih- 
re zahlreichen Print-Ser- 
ver-Lösungen bekannt. Mit 
dem Netzwerk-CD-ROM-Ser- 
ver stellt die Firma eine neue 


l ie Firma Axis Communica- 


Produktlinie vor. Die Version 
Axis 850/851 ist für Ethernet- 





En 


Der neue CD-ROM-Server von Axis wird direkt im 


Netz angeschlossen. 


Netze konzipiert, Axis 950/951 
hingegen für Token-Ring-Net- 
ze. Beide Versionen bieten je- 
weils ein eingebautes CD- 
ROM-Laufwerk. Da der CD- 
ROM-Server über einen eige- 
nen Netzwerkanschluß verfügt, 
kann er an jeder beliebigen 
Stelle im Netzwerk ange- 
schlossen werden (zum Bei- 
spiel in einer Abteilung). Da- 
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mit Lizenzbestimmungen der 
CD-ROM-Software leichter 
eingehalten werden können, er- 
lauben die CD-ROM-Server 
von Axis die Beschränkung der 
Anzahl der Benutzer für be- 
stimmte CD-ROMs und die 
Zuordnung von Paßwörtern. 
CD-ROMs können 
auch als nicht-aus- 
werfbar konfigu- 
riert werden, so- 
fern das eingesetz- 
te Laufwerk dies 
unterstützt. 

Neben dem inter- 
nen Laufwerk las- 
sen sich an den 
CD-ROM-Server 
sechs weitere ex- 
terne Laufwerke 
via SCSI an- 
schließen. Der Ser- 
ver besitzt einen 
integrierten Cache, 
um den Zugriff zu 
beschleunigen. Unterstützt wer- 
den die Betriebssysteme Win- 
dows für Workgroups, Win- 
dows 95, Windows NT, OS/2, 
DOS und NetWare. Der Zugriff 
erfolgt mit einer Client-Soft- 
ware. (aw) 


Info: KC Data Systems GmbH, 
Weißenburgring 7, 35415 Pohlheim, 
Tel.: 06404/91050, ca. 1700 Mark 
(Ethernet) 








schutzwalls« ist die erste indu- 
strielle »Reinraum-Verifizie- 
rung«, ein im Hintergrund lau- 
fender Prozeß, der Virenmu- 
sterkennung mit der Integri- 
tätsprüfung kombiniert, um ei- 
ne »Reinraumumgebung« zu 
schaffen. Dabei wird perma- 
nent sichergestellt, daß der 
Server auch virenfrei ist. 

Die Steuerung von LANDesk 
Virus Protect 3.0 erfolgt von ei- 
ner zentralen Konsole aus, die 
alle Report- und Alarmfunktio- 
nen der LANDesk-Manage- 
ment-Suite enthält. Die neuen 
Server-basierenden Alarmfunk- 


SMC ETHEREZ 
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tionen ermöglichen, die ent- 
sprechenden Reaktionen auf ei- 
nen eventuellen Virenbefall be- |, 
reits im voraus zu definieren, 
indem beispielsweise ein Fax 
oder eine E-Mail-Nachricht 
versendet wird. Auch das Auf- 
setzen eines SNMP-Traps oder 
das Auslösen des Alarms ist 
vorgesehen. 

LANDesk Virus Protect 3.0 
ist ab sofort verfügbar. Infor- 
mationen sowie eine Testversi- 
on finden Sie auf dem Intel- 
WWW-Server unter URL 
http://www.intel.com in der 
Rubrik »Communications and 
Networking«. (aw) 
Info: Intel GmbH, Dornacher Str. 1, 
85622 Feldkirchen bei München, 
Tel.: 0130/814731, 1950 Mark 


Netzwerkadapter für 


Windows 95 


er EtherEZ-Netzwerkadap- 
l ter der Firma Standard 

Microsystems Corporation 
(SMC) unterstützt die 
Plug&Play-Funk- 
tionen von Win- 
dows 95. Für Kon- 
figurationen unter 


DOS steht ein 
komfortables Soft- 
waremenü zur 


Verfügung, mit 
dem sich alle Soft- 
und Hardware- 
Einstellungen au- 
tomatisch oder 
manuell einstellen 
lassen. Der für den 
Einsatz in PCs mit 
ISA-Bus-Archi- 

tektur entwickelte 
Adapter wird von Windows 95 
automatisch konfiguriert. Die 
Karte findet eine verfügbare 
VO-Adresse und einen freien 
Interrupt. Die Plug&Play- 
Logik ist direkt in den von 
SMC entwickelten Ethernet- 
Controller integriert. Für einen 
schnellen Datentransfer zwi- 
schen Host und Netzwerk 
sorgt die SMC-SimulTasking- 
Technologie. Mit diesem Ver- 
fahren des »überlappten« Da- 
tentransfers lassen sich an- 


kommende Datenpakete be- 
reits dann weiterleiten, wenn 
sie noch nicht vollständig in 
den Puffer des Adapters einge- 





Beim SMC EtherEZ verläuft die Konfiguration in 
Windows 95 automatisch. 


lesen wurden. Neben Win- 
dows 95 unterstützt der Adap- 
ter eine Vielzahl von anderen 
Netzwerkbetriebssystemen 
wie NetWare, Windows NT 
und SCO Unix. Die SMC 
EtherEZ ist in drei Ausführun- 
gen erhältlich: als IOBASE-T, 
als Thin-Coax und als Combo- 
Adapter. (aw) 
Info: SMC Standard Microsystems 
GmbH, Rosenkavalierplatz 10, 

81925 München, Tel.: 089/9288060, 
220 Mark für Combo-Version 
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RAM Module PS/2 ohne Parity 
4MB 2655 8MB509 16MB 849 
4 MB Standard-SIMM 249 


Z Preise unterliegen starken Schwankungen! 
Bitte erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise! 


CAD/Connectivity DM 
AutoCAD 13.0/AutoCADLT dt. 8/1199 
Autosketch Win 2.0/Bibliotheken 379/Z® 
Delrina Comm. S./ WinComm Pro 299/199 
Laplink 6.0 Win/PC Anyw. Basis dt329/349 
Reachout Modem/Host+Viewer dt319/399 
Datenbanken DM 
dBASE Win 5.0+Quick. CD/Disk 379/439 
dBASE Win/ DOS 5.0 UpTwoDate dt. je 444 
Approach 3.0/Paradox 5.0 Disk 269/339 


MS-Access 2.0/Dev. Kit dt. je 899 
MS-Foxpro 2.6 WIN dt./Profi dt. 249/1149 
Entwicklung DM 
Turbo Programme je 149 


Borland Delphi CD/Disk dt 699/799 
Borland Delphi Client/Server CD dt 2899 
Visual Basic 3.0 dt.Disk/Prof CD eng! 329/639 
Visual C++ dt. Sta/Prof CDengg 139/798 
Grafik/OCR/Bild/DTP DM 
ABC Flowcharter Umsteiger dt. 299 
CorelDRAW 3.0/4.0/5.0CD 99/149/849 
Harvard Graph 3.0 Disk/Portfolio CD je 899 
Harvard ChartXL/Onfile 339/99 
Harvard Montage/Spotlight je 339 
Charisma dt./Kai's Power Tools 599/199 
Micrografx Designer PowerPack Umst. 299 
Integration 





MS-Works 3.0 DOSWIN dt. 299/289 
MS-WIN Office 4.2 UpTwoDate dt. 998 
MS-WIN Office 4.3 UpTwoDate dt. 1228 
PerfectOffice 3.0/StarOffice CD 469/498 
System DM 
MS-Win. NT 3.5/ NT ServerCD 799/1799 
Tabellenkalk./Textverarbeitung DM 
Lotus Ami Pro 3.1 dt. 299 
MS-WinWord 6.0/NT/MLP 899/899/799 


MS-Excel 5.0/NT/MLP 899/899/799 
WordPerfect 6.1 UpTwoDate 299 
Utilities DM 
Adobe Type Manager 3.0 dt. 135 
Check It Pro dt./Analyst Win dt. 219/229 
Corel Art Show 5/Gallery 2 59/149 
CorelFLOW CD+Disk dt. 99 





Kr 
























HEWLETT Pie neue Druckergeneration ist 
PACKARD jetzt verfügbar, rufen Sie an! 
HP Deskjet320 545,- HPDeskjet850C 1175,- HP Laserjet5P 
HP Deskjet540 575,- HP Deskjet 1600C 2345,- HPLaserjet5SMP 2395,- 


HP Deskjet 6600 975,- HP Laserjet4L 
Preiswert und umweltfreundlich: Tonerre<yding für HP Laserdruckerkartuschen 


Pfannstiel‘s © 


SOFTWARE 
& BUCHER 


CorelDraw 5.0 Upd. + 
Corelflow 2.0 dt. ylY) 


Creatix PCMCIA/ PC ISDN-Adap. 399/249 
FAST Movie Machine Il/Pro 899/729 
Mitsumi Quattro Speed/3x Caddy 329/50 
Nokia 17” (43cm) TCO92/15" 1297/699 
Sound Blaster AWE32/16 Value 349 
SPEA Mirage/ Mercury 2MB PCI 429/649 
Spiele/Musik/Lernen DM 
Monty Pythons/Navy Fighters dt. 98/129 
Sam& Max/ Wing Comm. III CD dt. 99/119 
Studenten/Schulen* DM 
Borland DelphiCD/Diskdt 299/399 


Windows 95 - garantiert sofort!* 


Dr. Solomon DOS/Windows dt. 199/239 
Lotus Organizer 2.0 dt. 199 
Norton Comm. 5.0/Utilities 8.0 dt. 189/319 
Qemm+Stacker/Pizazz Pl.4.0 289/245 





Das Windows 95 Das Office 95 Starterpack: 
Starterpack: Office 95 Standard Update 599 
Windows 95 Update I** 199 Office 95 Standard UpTwoDate 888 
Windows 95 Update II*** 399 Office 95 Stand. Schulversion 49 
Windows 95 Schul- Excel, Winword, Access 95 Upd. je 299 
version Update I 139 Excel, Winword, Access 95 Schulv. je 399 
Windows 95 Schul- Das Starterpack: 

version Update Il 199 Logibyte liefert alle Windows 95, Office 95 und Win- 


* Logibyte garantiert Ihnen die Auslieferung Ihres Word 95 mit dem Starterpack für 
Windows 95 Starterpacks am ersten Tgder den einfachen Umstieg aus: 
Produktfreigabe durch Microsoft, voraussichtlich 
am 5. September 95. Office, Excel, Winword 95 Windows 95/Office 95/Win- 


voraussichtlich am 15.9., Access im Oktober S 
»* Update von MS-Win 3.1, WW oderißMosz WOTd 95, Shortpad, Umsteiger- | 


"Update von MS-DOS-Alle Updates nachweisfreil BUCH, Überraschungs-CD 





Turbo Antivirus 9.3 Standard/Profi 69/249 





349/469 


Corel Draw 5.0 CD/Disk dt. 
Uninstaller 2.0 /Cleansweep dt. je 129 IBM OS/2 WARP inkl. WIN CD/Disk 149/199 
WinFax Pro 4.0 dt. 199 MS-Access 2.0/MLP** dt. 349/319 
Hits * Hits* Hits * Hits * Hits DM MS-Excel 5.0/MLP** dt. 349/319 
MS-Maus 2.0 Kombi/Home/Dev. 125/69/69 MS-Visual BASIC 3.0 Win Std. 169 
MS-Natural Keyboard 189 MS-Office 4.2/Profi 4.3 515/689 
MS-Project 4.0 Win/MLP dt. 1299/1199 MS-Word 6.0 für Win/MLP* dt. 349/319 
Quicken 3.0 f. Windows/m. Modem 99/145 MS-Windows NT 3.5/Server 339/999 
Visio 3.0 Win dt. 339 Norton Utilities 8.0/Command. 5.0 119/69 
CD-ROM DM Updates* DM 
Bertelsmann Universallexikon 95 dt. 98 Borland Delphi CD/Disk dt 299/399 
Falk Stadtplan/Falk Inland dt. 69/298 CorelDRAW4->5 CD/Disk+CD 249/429 
D-Info CD 49 Corel Ventura 5.0, dt. 199 
MS-LexiROM/ Pschyrembel 369/149 MS-Access 2.0/Excel 5.0/MLP ©369/369/319 
Queens of Eurotic's 2/Hot Pack3 49/99 MS-Office Standard/Prof. ©699/©929 
PC Check/Station Rose je 39 MS-WinWord 6.0/MLP dt. ©369/319 
Hardware Hits DM MS-Windows NT 3.5 379 
Conner HD CFS 1275 1,2 GB 499 MS-Works 3.0 dt. DOS o. WIN 99 


Conner Streamer TSM 420/850 299/499 
Creatix Faxm. SG2834 int./ext. 


Norton Commander 5.0/Utilities 8.099/159 


379/399 ___WinFaxPro 4.0/WordPerfect 6.1 149/219 





Das Designer Power Pack: Zusam en im Bund 
Designer 4.1 / Picture Publisher 5.0 


Kai’s Power Tools 1.0 ABC DataAnalyser / ABC Viewer 


1795,- Optus FacSys 


999,- HP Laserjet Color 11999,- 1,ervor und 10 Clonis 








ABC FlowCharter / ABC Snapgraphics 


VELESIENLTLTDANET 
Faxserver für MS Windows NT 





Maileinbindung, MS at Work Unterstützung 


2299,- 


MS Flugsimulator 5.1 
MS Wine Guide 99 
Autoroute 9 


\ Software-Telefon: 
N 


\3 (030)396 03-600 
und Teletax (030)3969695 


Postanschrift: Stromstraße 39 + 10551 Berlin 


Logibyte Center Berlin: 


Pure Update & 
eribyirge, ulsoftware 
CENTER 


Hauptstraße 101 am Innsbrucker Platz 

10827 Berlin (Schöneberg) 

Mo - Fr 9.30 - 18.30 Sa. 10.00 - 14.00 Uhr 
Logibyte Shop bei A-Z 

Alexanderplatz6 10178 Berlin 

Mo - Fr 9.00 - 18.30, Sa 9.00 - 14.00, langer Do bis 20.30 
Logibyte Shop bei Atzert Radio 
Kleiststraße 32-33 10787 Berlin, Nähe Urania 
Mo - Fr 9.00 - 18.00, Sa 9.00 - 13.00 
Logibyte Bestell-Center Bielefeld 

T.S. Team-Software GmbH 

Pferdekampweg 10 33659 Bielefeld 

= (0521)4903-2 Fax 492630 


Pfannstiel‘s ©, 






® 


SOFTWARE 
& BÜCHER N 


Frei-Haus-Lieferung 


bei Bestellungen ab DM 400,— 

Sonst gelten folgende Pauschalen (Inland): Zahlung per Bank- 
einzug DM 5,90 (Post-Lieferung), Post-Nachnahme 8,90, 
Post-Vorkasse 7,90, Paketdienst-Nachnahme 14,90, bei Be- 
stellungen unter DM 50,— zzgl. DM 5,— Pauschale. Ihren 
Verrechnungs-Scheck lösen wir frühestens am Versandtag 
ein. Behörden, Universitäten, Großfirmen und Stammkunden 
werden unfrei auf Rechnung beliefert. Nicht-EG-Ausland: 
Alle Beträge gelten geteilt durch 1,15 zzgl. Spesen. EG-Aus- 
land: bitte anfragen und, sofern vorhanden, unter Angabe 
der USt-ID-Nr. bestellen! Lieferservice in Österreich: Ver- 
sandkostenpauschale 25,- DM Zahlung per Nachnahme 
oder Kreditkarte! Alle Preisangaben freibleibend. 


ET ETET ET ENG UT ET En SCHEN ET ESITHTT EEE 


Hr. Kokkotas, Hr. Olschewski, Tel.: (030)396 03-642/-643 





Erklärungen: *nur gegen Berechtigungsnachweis, **nur für 
Institute und Universitäten, ***nur Schulen, dt.= deutsch, 
US=US-Software, Euro=englisch aber in Deutschland upda- 
tefähig, UpTwoDate=alte Lizenz unserer Wahl + neues Up- 
date, ©=Nachweis kann telefonisch erbracht werden, oder 
nachweisfrei (Microsoft Updates), ==Bitte fragen Sie 
nach.Preislegung 20. Juni 1995. Es kann nicht gewährleistet 
werden, daß zum Erscheinen alle Produkte lieferbar sind. 









Der Weg zum papierlosen Büro 
PaperWise Imaging Software 

Dokumentenverwaltung und Archivierungssoftware 
Einbindung von Faxsoftware und Novell Groupwise 
umfassende Möglichkeiten zur Vorgangsverwaltung 
Fordern Sie unser Informationsmaterial an! 



















Die Computex in der taiwanesischen 
Hauptstadt feierte ihr 15. Jubiläum. 
Im überdachten Innenhof des World 
Trade Centers zeigten mehr als 400 
Aussteller Neuigkeiten, die auch hier 


den Markt beleben. 


er asiatische, pazifische 
l Raum wird im Weltgeschäft 

noch gewaltige Steigerun- 
gen im Massenmarkt erringen. 
Zu dieser Aussage bedarf es kei- 
ner prophetischer Gaben. Das 
taiwanesische Wirtschaftswun- 
der der vergangenen zwei Jahr- 
zehnte beweist dies zur Genüge. 
Das mit 29 Millionen Menschen 
vergleichsweise kleine Inselvolk 
bereichert den Weltmarkt schon 
jetzt mit klingenden und wohl 
bekannten Markennamen wie 
Acer, Genius, Zyxel, D-Link 
oder ViewSonic. 





Der neue 5x86: 

direkt aus den USA 

Cyrix stellte der Öffentlich- 
keit erstmalig den bisher unter 
dem Codenamen »MI sc« ge- 
führten Prozessor vor, der nun- 
mehr als »5x86« an die gute, 
alte x86er-Prozessor-Reihe er- 
innern soll (Bild 1). Hinsicht- 
lich der Benchmark-Werte soll 
der mit 100 MHz getaktete 
5x86 etwa 10 Prozent mehr als 
der Pentium 75 leisten, sowohl 
der Stromverbrauch als auch 
der Preis sollen etwa um 20 
Prozent niedriger sein als beim 
Intel-Modell. 

Info: Cyrix Corporation, 

TX 75080, USA 


ders im Bereich des 
Notebook-Geschäfts —, mit 
dem 5x86-Prozessor Intel aus- 
zuhebeln. 
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Asus: Motherboards 

für jeden Bedarf 

Taiwan hat mittlerweile 
schon über eine Million Penti- 
um-Boards exportiert. Doch 
der Markt verlangt eindeutig 
nach mehr. Die Firma Asus, 
die in Taipeh »Asustek« heißt, 
bietet unter der Produktbe- 
zeichnung »PCVI -P54 NP 4D« 
ein Board für zwei Intel-Penti- 
um-Prozessoren (Bild 2). Da- 
bei unterstützt ein Super-Multi- 
V/O-Chip-37C665 ein Floppy- 











Acer, der größte Computer- 
hersteller Taiwans 
Acer produziert unter anderm 
Rechner, Monitore, Laser- 
drucker, Scanner, Pager und 





Bild 2. Ein Motherboard für zwei Intel-Pentium-Prozessoren, die mit 100 MHz 
getaktet sind, heben PCs auf neue Hochleistungsniveaus. 


Laufwerk mit 2,88 MByte, eine 
IDE- und zwei serielle Schnitt- 
stellen (kompatibel zum 
schnellen 16550 UART) sowie 
noch den parallelen Port mit 
»EPP«. 

Auch Qualitätssiegel wie 
»Energy Star« fehlen bei dieser 
hochwertigen Technik nicht, 
die dazu beitragen dürften, daß 
das Prädikat »Green PC« ver- 
liehen wird. 

Info: Asus Computer GmbH, 
Harkortstr. 25, 
40880 Ratingen 





Faxmaschinen. 1994 brach 
Acer mit etwa 7 Millionen pro- 
duzierter Monitore schon Re- 
korde, "95 soll weitere Steige- 
rungen bringen. Neue Scanner 
wie die Modelle 300C und 
610C mit einer Auflösung von 
1200 und 2400 dpi dürften auch 
bei Profis Freunde finden. 
Unter 2000 Mark soll hierzu- 
lande das AcerFax F-62 über 
die Ladentheke gehen, wobei 
»ECM« (Error Correction Mo- 
de), LED-Druckwerk und 
Übertragungsgeschwindigkei- 














Bild 3. Die Ethernet-Karte von 
Lite-On kann automatisch zwi- 
schen 10- und 100-MBit/s-Da- 
tenverkehr unterscheiden. 








ten bis zu 14,4 KBit/s den ho- 
hen Stand der Technik doku- 
mentieren. Gegen Aufpreis 
plant Acer eine optionale PC- 
Schnittstelle für sein Fax- 
Druckwerk. Als neuen Monitor 
präsentiert Acer in der Luxus- 
klasse den »98i«. Das 21-Zoll- 
Gerät verspricht schon im Da- 
tenblatt eine technische Lei- 
stung, die dann auch ihren Preis 
von etwa 2000 US-Dollar hat. 
Info: Acer Peripherals Holland B.V., 
Dillenburgstraat 3, 5652 Eindhoven, 
NL 


Lite-On-Gruppe: weltweit 

über 11 000 Angestellte 

Monitore gehören auch zum 
Produktionsprogramm von 
Lite-On. Die Firma macht vor 
allem mit einem neuen Ether- 
net-PCI-Adapter auf sich auf- 
merksam, den Sie hier für 239 
Mark kaufen können. Diese 
Netzkarte (Bild 3) kann auto- 
matisch zwischen 10 und 100 
MBit/s Datenverkehr erkennen. 


Info: Lite-On Technology GmbH, 
Xantener Str. 7, 41460 Neuss 


Bunte, klingende Welt im 

Multimedia-Notebook 

Modular aufgebaute Note- 
books erlauben Upgrades von 
Prozessoren, LC-Displays, 
Festplatten und Arbeitsspei- 
cher. Das von Altima angebote- 
ne Spitzenmodell Virage II ar- 
beitet mit einer Pentium-CPU, 


DOS 8’95 
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CorelDRAW 5 verbindet die grafische Leistungsfähigkeit von 

CorelDRAW mit den fortschrittlichen DTP-Funktionen von 

Corel VENTURA 5 in einer integrierten Benutzeroberfläche. 

Mit einem revolutionären Farbmanagementsystem, wichtigen 

Leistungserweiterungen und Hunderten von Verbesserungen hält 

CorelDRAW 5 weiterhin an der Benutzerfreundlichkeit fest, für die 

Corel bekannt ist. CoreIDRAW 5 ist das aufregendste und 

leistungsfähigste Grafik- und DTP-Softwarepaket auf dem Markt. 

ENTHÄLT PLUS 

CorelDRAW 5 - Das starke Grafikprogramm! 825 Schriftarten in professioneller Qualität 


KUR-0134-G 


Corel VENTURA 5 - Das starke DTP-Programm! 
Corel PHOTO-PAINT 5 - Das starke Programm zur 
Fotobearbeitung und Bitmap-Erstellung! 
CorelCHART 5 - Flexible Diagrammerstellung mit 90 
Diagrammstilen! 

CorelMOVE 5 - Leistungsfähige Animation mit 
Morphing! 

CorelSHOW 5 - Dynamische Bildschirm- 
Präsentationen! 


22.000 Clipart-Bilder und Symbole 
100 hochauflösende Fotos 


Das starke Grafik- und DTP-Programm 


COREL 


Erhältlich bei: 
0130 815074 
custserv@corel.ca 


® B IS Somputer GmbH 


MICROCOMPUTER enunen 


Fax: +49 (0) 2151 91 9651 


coREL DRAW! 

















läßt Sie von der CD bewegte 
Bilder auf einem 10,4-Zoll-Su- 
per-VGA-DSTN-Farbbild- 





Bild 4. Gleichsam am Henkel tragen Sie im 
Virage Ill Massendaten auf CD, Harddisk 
mit bis zu 64 MByte RAM und Soundaus- 
gabe. 


schirm betrachten und bietet 
noch zwei Steckplätze nach 
PCMCIA II oder einen nach 
Typ Ill. Die 2,5-Zoll-Festplatte 
speichert bis zu 810 MByte Da- 
ten, die eingebaute 16-Bit-Ste- 
reo-Soundkarte läßt Sie Ihre 
Demonstrationen kompatibel zu 
SoundBlaster Pro vertonen. 
Spitzentechnik hat weltweit 
auch ihren Preis: Ab etwa 4000 
US-Dollar steigen Sie bei der 
mobilen Powerklasse ein (Bild 
4). 

Info: Multiventure Marketing Corp., 
Taipeh, Taiwan 


> UMax: Notebook-Bild auf 
dem TV-Bildschirm 
Viele Firmen in Taiwan stel- 
len ihrem Namen ein »U« vor- 
an (die englische Bezeichnung 
für Ihr »Gegenüber«: »you«), 
so UMC, ULead oder eben 
UMax. Diese Firma produziert 
weltweit die mei- 
sten 










schirm sehen. 
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AKTUELL: MESSEBERICHT 





Multimedia-Anwendungen, wo- 
bei dieser Zweig sich mit 
dem Namen »MaxMedia« 
schmückt. MPEG-Dekoder, 
CD-Laufwerke oder den 
schnellsten 192-Bit-Grafik- 
Beschleuniger exportiert 
UMax mit großem Erfolg. 
Ein Mini-VGA-Konver- 
ter sorgt dafür, daß Sie die 
Notebook-Demonstratio- 
nen einem breiteren Publi- 
kum auf der »Fernsehlein- 
wand« vorführen können 
(Bild 5). Der Adapter ar- 
beitet dabei unter PAL mit 
einer Auflösung von 800 x 
600 und unter NTSC mit 
640 x 480 Bildpunkten in 
Echtfarben. Der Preis für 
das Produkt soll unter 300 
US-Dollar liegen. 
Info: UMax Systems GmbH, 
Grossenbaumer Weg 6, 
40472 Düsseldorf 


$» Mitac: Multimedia-Desktop 
ohne »Kabelverhau« 

Für unter 4000 Mark baut 
Mitac auf Pentium-Basis den 
Multimedia-Desktop, der alles 
in einem Gehäuse bietet: Bild 
und Ton, CD, Laufwerk, Rech- 
ner (Bild 6). Ventilatoren im 
Bereich des Prozessors und des 
oberen Bildschirms sorgen für 
störungsfreien Dauerbetrieb. 
Als Bildtelefon mit ISDN-Karte 
könnten die Geräte bald hierzu- 
lande die Schreibtische kommu- 
nikativer Firmenchefs zieren. 
Info: Mitac International Corp., 
Taipeh 


> Mit neuem Tastaturgefühl 

ins nächste Jahrtausend 

Mit Stolz führt die Firma 
Tai-Hao die Zahl 1962 im Lo- 
go, was auf die lange Ge- 
schäftstradition hinweist. Da- 
mals begann Tai-Hao 

mit Plastikprodukten. 
Heute kann die 





Firma einen 
vollautomati- 
schen Maschi- 
nenpark für die 
Fertigung von 
Tastaturen vor- 
u en weisen. 
mit einem Fochstiädep: Die ED 
ter die Bildausgabe eines Note- (ET neuen Mo- 
books auf dem großen Fernsehbild- delle sind wie 


Augen eines 








Schmetterlings mittig angeord- 
net. Auflageflächen sind gleich 
in der Tastatur integriert. Be- 
sonders angenehm ist der leich- 
te Anschlag. Jede Taste verfügt 
über eine weiche äußere Gum- 
mierung über dem harten Pla- 
stikkern, der auch schnelle Fin- 
ger nicht leicht rutschen läßt. 
Beim Preis von unter 50 US- 
Dollar legt man sich gern eine 
Zweittastatur zu. 

Info: Taiwan Tai-Hao Enterprise co., 
Ltd., Keelung Rd., Taipeh 


> Genius: neues Grafiktablett 
Neben Mäusen baut Genius 
auch Ethernet Adapter, die sich 





durch besonders einfache In- 
stallation auszeichnen. Die Re- 
peater von Genius dürften hier- 
zulande aber nur den Netz-Ein- 
geweihten bekannt sein. 
Breiteres Interesse wird wohl 
ein 5x 5 Zoll kleines Grafikta- 
blett finden, welches unter PC- 
Paintbrush den PC gleichsam 
zur Leinwand werden läßt. 
Zum Produkt ließ sich als selte- 
ne Ausnahme gleich der Preis 
in der Landeswährung erfahren: 
unter 4000 Taiwan-Dollars, al- 
so etwa 230 Mark. 
Info: KYE Systems Europe GmbH, 
Hans-Böckler-Str. 62, 
40764 Langenfeld 


Bild 7. Mit dem 
neuen Grafikta- 
blett von Genius 
können Sie die 
schönsten Bilder 
zaubern, ohne ei- 
nen Farbklecks 
zu hinterlassen. 










> Ulead: speichersparend 

Videos bearbeiten 

Die Zusammenarbeit 
mehr als 120 Mitarbeitern in so 
verschiedenen Kulturen, wie sie 
Los Angeles und Taiwan bie- 
ten, beflügelt das Geschäft. So 
bearbeiten Sie mit MediaStudio 
Pro 2.0 Ihr Video, wozu die 
Packung für etwa 700 Mark 
gleich die passende Videokarte 
mitliefert. 

Kompressionsverfahren quet- 
schen fünf Minuten Film auf ei- 
ne Kapazität von 60 MByte, 
wofür Sie sonst den zehnfachen 
Speicher beanspruchen müßten. 
Mehr als 60 Dateiformate dürf- 


von 


Bild 6. Dieser Desk- 
top von Mitac inte- 
griert CD- und Flop- 
py-Laufwerke, Bild- 
schirm und Laut- 
sprecher. 


ten als Schnittstellen zur restli- 
chen Software-Welt kaum 
Wünsche offen lassen. 

Für den weltweiten Markt 
stellt Ulead französische, engli- 
sche und deutsche Versionen 
vor. Für Multimedia-Aufgaben 
sollte der Arbeitsrechner aller- 
dings gerüstet sein: schneller 
Prozessor, 16 MByte Arbeits- 
und »genug« Festplattenspei- 
cher. Doch bei den niedrigen 
Preisen für Hardware sind diese 
Probleme bezahlbar. 

Info: Konzept PR GmbH, 
Karolinenstr. 21, 
86150 Augsburg 
(et) 





Zeit, Farbe 





EEE - 
Naturgetreue Farbdarstellung - die 
erwarten Sie von einem Monitor der 
Spitzenklasse. Farben, wie Sie sie mit 
jedem Blick in Ihre Umgebung wahr- 
nehmen. Und was sehen Sie oft auf dem 
Bildschirm? Entweder eine blasse, 


„vernebelte“, oder grelle und zu leuch- 
Dson Master 17 
MF 8617 A DM 1.615,-" 
mr 8817 ar (E) DM 1.950, -" 


om 150,-" 


Vision Care-Paket, jeweils 
Horizontalfrequenz 27,5-86 kHz 


Autorisierte 73 „/Lr2/er Handelspartner: 


PLZ 0: ASIK GmbH Tel.: 0355/24725 Fax: 797189 « INCA GmbH 
Chemnitz Tel.: 0371/44814] Fax 448142 « ADD-ON 
Tel.: 0351/445020 Fax: 4450244 


PLZ 1: Blisse Systemhaus Tel.: 030/3999220 Fax:39992220 « Silverbird 
Computer Tel.: 030/6700020 Fax: 67000233 « echo GmbH 
Tel.: 030/4652840 Fax: 4652850 + TRITEC Tel.: 030/5891928 
Fax: 5889296 


PLZ 2: OMEGA Datentechnik GmbH Tel.: 0441/82257 Fax: 885408 + 


Reichelt Elektronik Tel.: 04421/26381 Fax: 27888 « STS Spec- ” 


trum GmbH Tel.: 0431/570390 Fax: 5703911 « STS Spectrum 
GmbH Tel.: 040/2274550 Fax: 2277552 + STS Spectrum GmbH 
Tel.: 0421/449096 Fax: 449098 


PLZ 3: Das Systemhaus Datentechnik Tel.: 0391/60840 Fax: 6084840 + 
PC Design GmbH Tel.: 0641/9529513 Fax: 9529518 «e CONDAT 
Datensysteme GmbH Tel.: 0511/166060 Fax: 703355 
HT Computer Tel.: 06033/96780 Fax: 967820 


PLZ 4: ASC Computer Tel.: 0234/59858 Fax: 503106 « DK Computer 
Vertriebs GmbH Tel.: 0541/440490 Fax: 442848 « Groove 
Music Vertriebs GmbH Tel.: 05903/93980 Fax: 1463 « Hardware 
& Software Schneider Tel.: 0211/970000 Fax: 9700099 « STS 
Spectrum GmbH Tel.: 02171/72500 Fax: 725099 


PLZ 5: Schmitz EDV Tel. u. Fax: 0221/5901145 « TECOGRAPHICS 
GmbH Tel.: 02206/80087 Fax: 83067 * the BYTE House 
Tel.: 02631/22307 Fax: 32008 


PLZ 6:compex Computer Expert Service Tel.: 06074/960618 
Fax: 960316 « FSE Computer Handels GmbH Tel.: 06331/5380 





a EEE 
tende Darstellung. Die Folge: vorzeitige 
Ermüdung und schmerzende Augen. 

Außerdem kommt aus dem Drucker 
farblich meist etwas ganz anderes, als 
man auf dem Bildschirm sieht. 
„Colorific“ von Sonnetech für Mac und 
Windows bringt die Farben fast so auf 


Varion Mbaster 34 


MF 8221 DM 3.695,- 
* 
MF 8621 DM 5.220,- 


* 
Vision Care-Paket, jeweils om 250,- 
Horizontalfrequenz 30-85 kHz 


Fax: 538169 + Klein Elektronik Tel.: 0681/754440 Fax: 752956 + 
Montana Zweitausend GmbH Tel.: 06251/38074 Fax: 38079 « 
SBC Sauke Business Computing Tel.: 061 1/928000 Fax: 9280010 
« STS Spectrum GmbH Tel.: 06196/76030 Fax: 74361 « STS 
Specırum GmbH Tel.: 0621/483820 Fax: 4838299 « bükom 
Tel.: 0621/7992091 Fax: 796949 


PLZ 7:GS Computers Tel.: 07666/910400 Fax: 3394 +« Spectra 
Tel.: 0711/7977020 Fax: 795110 « STS Spectrum GmbH 
Tel.: 07531/65468 Fax: 57009 « STS Spectrum GmbH Tel: 0721/72084 
Fax: 755295 


PLZ 8: Der Computer-Doktor Tel.: 089/6881701 Fax: 6881409 « 
Lasser EDV GmbH Tel.: 089/466847 Fax: 467252 + 
Questos GmbH Tel.: 089/6097089 Fax: 6091376 « STS 
Spectrum GmbH Tel.: 089/6655510 Fax: 66555155 + 
Bauers Computermarkı Tel.: 089553839 Fax: 5503748 « ProCom 
GmbH Tel.: 08061/90890 Fax: 7248 


PLZ 9: STS Spectrum GmbH Tel.: 0361/7315055 Fax: 7315057 + Präg 
Computerservice Tel.: 09911/503945 Fax: 501094 « Bit World 
Computing Tel.: 0931/573760 Fax: 573762 


A:Lasser-EDV Austria Tel.: 0043/3682/24512 Fax: 245-13/-14 + 
Büroland Wiesmayr Tel.: 0043/732/7740440 Fax: 77404421 « 
Computer Depot Tel: 0043/316/463098 Fax: 4630984 « A.E.D. 
Hard+Software Tel. und Fax: 0043/6462/5959 « C.A.G. 
Warenhandels Ges.m.b.H. Tel.: 0043/222/58132-50/-51 
Fax:58132-52 


CH: Rotronic Tel.: 0041/1/8381111 Fax: 8364424 








den Bildschirm, wie der Drucker aufs 
Papier: natürlich. Und Ihren Augen 
geht es gut! 

Ab sofort gibts Colorific mit 
jedem iiyama Vision Master 17 und 


Vision Master 21 im (EEE kooa._| 


Vision Care-Paket. 
Gasen. Ürster Ppo. 24 


MT 9121 DM 3.695,-" 


Vision Gare-Paket DM 250,-' 


Horizontalfrequenz 30-92 kHz 


*unverbindliche Preisempfehlung, Weitere Modelle auf Anfrage. 


iiyama 


Was will man mehr? 


IIYAMA ELECTRIC GmbH 


Am Kiesgrund 2-4 « D-85622 Feldkirchen 
Tel. 089/90 46 02-1 « Fax 089/90 46 02-4 








AKTUELL: BETATEST 


LOTUS WORD PRO BETA 


Team Word 


Der Textverarbeiter-Markt ist Lotus 
eine Messe wert: »Ami« konvertiert 
zu »Word«. Der Ami-Pro-Nachfolger 
wartet mit Funktionen auf, die die 
Textverarbeiter-Konkurrenz vor Neid 
erblassen läßt. Im Mittelpunkt der 
Komplettrenovierung: gruppenorien- 
tiertes Bearbeiten von Dokumenten 
mit gestrafften Arbeitsabläufen. 


kommt: Nach fast zwei- 
jähriger Abstinenz hinsicht- 
lich einer grundlegenden Über- 
arbeitung seiner Textverarbei- 
tung hat Lotus Ami Pro schlicht 
in Word Pro umgetauft. Der 


Gi kommt sie, aber sie 


Kampfpreis von voraussichtlich 
400 Mark den bisherigen Stär- 
ken wie Layoutgestaltung, hohe 
Stabilität oder Arbeitsge- 
schwindigkeit eine umfassende 
Unterstützung der Bearbeitung 
von Dokumenten in Arbeits- 


el Lotus Word Pro-fbewerbzp) —LL—L—L—Lnn [re 
File Edit View u I ar“ Help 
aa “ FIT Pa FETT 


document to be reviewed wilh a group ol people. The people you 
Iran nenn een 2 6 les £ 


OL DIE SRSELNEÄNGE NUR IE BON 





Bild 1. Einzelne Phasen zur Bearbeitung lassen sich schon im voraus planen 
und an die bezeichneten Mitglieder der Gruppe weitergeben. 


Name soll besser auf den An- 
wendungsbereich Textverarbei- 
tung hinweisen. Neben zahlrei- 
chen durchdachten Detailver- 
besserungen wurde bei einem 


HIGHLIGHTS 





® ausgezeichnete Programmbedienung 
®@ flexible Hilfe bei der Gruppenarbeit 


® Funktionsvielfalt 

® praktische, drastisch verbesserte 
Rechtschreibkorrektur 

® Stabilität (bereits in der Beta- 
Version !) 


® Kampfpreis 


gruppen an die Seite gegeben, 
die in dieser Form ein Novum 
darstellt. 

Das Programmfenster hat 
sich nicht wesentlich geändert. 
Sie finden nun auch in Word 
Pro automatisierte Funktionen 
für alltägliche Grundaufgaben 
in Form von »Smart Assi- 
stents«. Zudem gibt es »Smart 
Masters«, die direkt an der er- 
forderlichen Textstelle ihren 
wohlgemeinten Rat einblenden. 
Die neu konzipierte Recht- 
schreibprüfung zeigt die Fehler 
beziehungsweise unklaren Fälle 


B 
16.06.1995, 13:40 
“Original Version B 


ala 1346 
Uniiled to 1 fiefsi: 


created while compasing 
NWORDPRO\DOCSYBEWERBI IWP 


16.06.1995, 


13:39 





Bild 2. Der Versionsmanager gibt jederzeit Aufschluß über die Fassungen eines 
Dokuments und stellt Befehle zur Dateiverwaltung bereit. 


nicht fortlaufend in einem Be- 
arbeitungsfenster an, sondern 
markiert sie innerhalb des Do- 
kuments. Dadurch entfällt das 
zeitraubende Ignorieren von 
korrekten Begriffen. Bindet 
man Objekte aus anderen Lo- 
tus-Programmen ein, liest Word 
Pro die nötigen Informationen 
zur automatischen Anpassung 
der Menüleiste mit ein. 


> Gruppendynamik online 
Als Alleinstellungsmerkmal 


überzeugen nicht nur auf dem 
Papier die Funktionen zum Be- 
arbeiten und Aufbereiten von 
Dokumenten im Team, die oh- 
ne den Aufruf oder Ausdruck 
einzelner, einander ähnlicher 
Dokumente auskommt. Die 
Planung und Zusammen- 
führung verteilter Dokumente 
bedarf dabei keiner speziellen 
Kenntnisse (etwa über Netz- 
funktionalität) und kann durch 
jeden befugten Verfasser erfol- 
gen. Per »Team Review Assi- 
stant« legt man alle an dem Do- 
kument Beteiligten fest und 
weist ihnen individuelle Zu- 
griffsrechte zu, die differenziert 
vom reinen Lesen bis zur un- 
eingeschränkten Nutzung rei- 
chen (Bild 1). : 
Zusätzliche Anmerkungen 
werden auf Notizzetteln an die 
entsprechende Position im Do- 
kument geheftet und direkt 
nach dem Öffnen der Datei an- 
gezeigt. Kommen die bearbeite- 
ten Dateien wieder zurück, 
kann man den Versionsmana- 
ger zu Rate ziehen (Bild 2). 


Das bringt nicht nur Sicherheit 
vor unerwünschten oder irrtüm- 
lichen Eingriffen, sondern redu- 
ziert den Zeitaufwand gegen- 
über herkömmlichen Vorge- 
hensweisen wie dem Einzelauf- 
ruf von Dateien oder dem In- 
formationsaustausch über die 
Zwischenablage. Unterschiedli- 
che Versionen eines Textes 
werden stattdessen in einer ein- 
zigen Datei zusammengeführt, 
die alle Änderungen verschie- 
dener Bearbeiter aufführt. 

Die Funktionen zur Versions- 
verwaltung laufen bereits in der 
Betaversion sehr stabil. Wäh- 
rend des dynamischen Doku- 
menten-Managements fällt es 
aufgrund der vielfältigen An- 
zeige- und Schaltelemente nicht 
immer leicht, den Überblick zu 
behalten. 


> Großer Wurf 

Zahlreiche Detailverbesse- 
rungen wie die sehr komforta- 
blen Textvorlagen oder die ge- 
straffte Rechtschreibprüfung er- 
gänzen die bekannten Stärken 
in der layoutorientierten Text- 
verarbeitung durch erleichtertes 
textorientiertes Handling. Die 
integrative Dokumentarchitek- 
tur geht so weit, daß einmal 
Drag und einmal Drop genü- 
gen, um Textabschnitte, Rah- 
men und Tabellenzellen frei un- 
tereinander zu kombinieren und 
zu positionieren. Selbst die An- 
lage einer Tabelle innerhalb ei- 
ner Zelle ist machbar. 

Als aktueller Angehöriger 
der Lotus-Office-Familie bietet 








Word Pro die Scriptsprache Lo- 
tus Script 3.0 und volle OLE- 
2.0-Unterstützung, die auch 
beim ansonsten recht schnellen 
Ami-Pro-Nachfolger kräftig an 
den. Systemressourcen nagt. 
Verwenden Sie besser einen 
schnellen PC ab 486er mit 8 
MByte aufwärts. 








kieren von Textstellen auf meh- 
reren Ebenen. Die integrierten 
Tabellenfunktionen ergänzen 
die automatische Reihenbil- 
dung. 

Ein _assistentengestütztes 
Kontrollzentrum, der Team Re- 
view Assistant, regelt Zugriffs- 
und Bearbeitungsrechte, per 


Lotus Word Pro - en mp] 
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Bild 3. Das gruppenorientierte Bearbeiten von Dokumenten steuert der Team 


Review Assistant. 


Lotus Script dient zur Ent- 
wicklung arbeitsgruppenorien- 
tierter Anwendungen, die auf 
den Lotus Standardanwendun- 
gen basieren. 

Für einen komfortablen 
Brückenschlag zu den aktuellen 
Standardtextverarbeitungen der 
Mitbewerber werden wohl die 
neuen, in der Beta noch nicht 
ausgereiften Konvertierungsfil- 
ter für WordPerfect, WinWord 
oder DCA/RFT sorgen, mit de- 
ren Hilfe sich entsprechende 
Dokumente ohne Daten- und 
Formatierungsverlust in Word 
Pro weiterbearbeiten und auch 
wieder im Fremdformat ausge- 
ben lassen sollen. Die neu inte- 
grierten Formate SGML und 
HTML erlauben, Word-Pro- 
Dokumente zum Beispiel über 
das Internet zu transferieren. 

Smart Masters sind nochmals 
verbesserte, komfortabel nutz- 
bare Textvorlagen, das Clean- 
Up-Tool bereinigt Sytemres- 
sourcen nach einem Programm- 
absturz, ohne Windows 3.x er- 
neut zu starten. Die Undo/Re- 
do-Funktion kann auf bis zu 
32 000 Schritte konfiguriert 
werden. Die Tabs in Form von 
Karteireitern dienen zum Mar- 
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Teamkonsolidierung optimiert 
man (eventuell zusammen mit 
dem Versionsmanager) die ab- 
schließende Bearbeitung grup- 
pengefertigter Dokumente 
komplett online (Bild 3). 

Mit Word Pro scheint Lotus 
ein großer Wurf zu gelingen 
und das nicht nur auf einer 
Plattform: Nach Word Pro für 
Windows im Spätsommer 
kommt eine 32-Bit-Version für 
Windows 95 und für OS/2- 
Warp. 

(Thomas Wiesner/pk) 


D05 UNSERE MEINUNG 


Brandneue, vielfältige Funktio- 
nen, besonders für die Gruppen- 
arbeit und große Stabilität sind 
starke Argumente für das Lotus- 
Programm, das ein Renner wer- 
den könnte - nicht nur wegen des 
Kampfpreises. 


Name: Word Pro 

Funktion: Textverarbeitungs- 
programm 

Preis: voraussichtlich unter 
400 Mark 

Info: Lotus Development GmbH, 
Baierbrunnerstr. 35, 
81379 München, 


Tel.:089/785090 














Faxempfang jetzt 
auch bei ausgeschal- 





tetem Rechner 





SaferFax druckt von Ihrem Modem emp- 


fangene Faxe trotz ausgeschaltetem 


Rechner direkt auf dem Drucker aus + 


Saferfax - die 


devere Normalpupier 


Faxlösung 


SaferFax speichert Faxe intern oder 
sendet sie selbständig nach Empfang an ein 
anderes Faxgerät (Rufumleitung) + Zwischengespeicherte 
Faxe können mit Ihrem PC weiterverarbeitet werden + 
Darüber hinaus bietet das SaferFax eine 
Reihe nützlicher Zusatzfunktionen, so kön- 
nen Sie das Gerät auch als Druckerpuffer 


Soferfax ist einfach und 


verwenden + Für nur 399 -- DW (unver- 


ohne zusätzliche 


Software zu installieren 


bindliche Preisempfehlung) 


7) Innovative Computer GmbH - Zuckmayer-Staße 15 - 65582 Diez 


oder anrufen/faxen: Tel.: 06432/9139-0 Fax: 06432/ 9139-11 





EM Bitte senden Sie mir aus- 









führliches Informations, Nee, Voname 
material zu. ” 
Firma 
m Bitte senden Sie mir eine 
Referenzliste der ICO Srobe 
Fachhändler, bei denen ich 
Puz/On 


das SoferFax testen kann. 
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AKTUELL: BETATEST 


Ballonfahrt in die 32-Bit-Welt 


Die 32-Bit-Engine soll für höhere Performance sorgen, 
die Zutaten ändern sich, die Werkzeugleiste speckt ab. 
Der Feinschliff am Design zeigt die klare Ausrichtung auf 
Windows 95. Hat Corel die Zeichen der Zeit erkannt, oder 
programmieren die Kanadier am Anwender vorbei? 


zeigt ganz deutlich: Das 
Update bietet weit mehr als 
Oberflächen-Kosmetik. Sogar 
Funktionen wie die Transpa- 
renzlinsen, die in der Version 5 
noch tadellos ihre Dienste erle- 


l ie Beta 2 von Corel Draw 6 


Auch die Systemintegrität soll 

noch ein höheres Niveau als bei 

Corel Draw 5 erreichen. 
Gestiegen sind auch die 


Hardware-Anforderungen - 
sehr zum Leidwesen des Users 
mit schwächerer Rechenpower. 











Bild 1. Eine konsequentere Visualisierung in der Benutzeroberfläche sorgt in 
manchem Rollup für ungewohnte Bilder- und Symbolflut. 


digten, wurden komplett über- 
arbeitet. 

Auffällig ist die Abstimmung 
des Pakets auf Windows 95. 
Das Programm verfügt über ei- 
ne 32-Bit-Engine, die das — be- 
sonders bei Objektkonturen — 
bislang recht behäbige Pro- 
gramm auf Touren bringen soll. 





® einheitliche Benutzeroberfläche 

® erweiterte Zeichenfunktionen für 
Polygone und Spiralen 

® neue Linsen 

® Farbmaskierung für Bitmaps 


® verbesserte Arbeit mit Zeichenebenen 


® integrierte 3D-Zeichen und 
Animationsprogramme 
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Ein 486er ist Grundvorausset- 
zung. CD-ROM-Laufwerk und 
TrueColor-Grafikkarte sind 
Pflicht. 8 MByte Hauptspeicher 
reichen gerade noch für den rei- 
bungslosen Programmablauf, 


ratsam sind mindestens 16 

MByte. 

> Neue Zusatzprogramme für 
eine Zukunft in 3D 


Die Zutaten des Gesamtpa- 
kets ändern sich: Corel Ventura 
wird fortan als separates Pro- 
dukt angeboten und verschwin- 
det aus dem Corel-Draw-Paket. 
Die Funktionen von Corel 
Chart finden Sie nun in Corel 
Presents, ein an Multimedia- 
Autorensysteme angelehntes 
Programm. 








Corel Photo-Paint setzt die 
gute Entwicklung der Version 5 
fort und mausert sich immer 
mehr zur professionellen Bild- 
bearbeitung. Eines der High- 
lights in Version 6 ist das Bear- 
beiten der einzelnen Frames von 
AVI-Dateien. 

Reichlich aufgerüstet wurde 
das Paket hinsichtlich der 3D- 
Gestaltung. Drei Zusatzpro- 
gramme decken diesen Bereich 
ab, sie waren in der Betaversion 
leider noch nicht enthalten. 





»> Die optische Präsentation: 
Mehr visualisierte Schalter 
Dialog- und Rollup-Fenster 
passen sich dem neuen Win- 
dows-95-Design an. In man- 
chen Rollup-Fenstern zog die 
Visualisierung ein (Bild 1), so 
in dem zur Knotenbearbeitung. 
Kleine Sinnbilder versuchen 
die bislang mit Worten be- 
schriebenen Knotenoptionen zu 
veranschaulichen, der erfahrene 
Corel-Benutzer muß sich also 


BER EA Yan Las Anenge ger Tex Teck Wed He 


olelel & ziaje | ala Dlafs ) aielulel + Be) & 


umgewöhnen. Visualisierung 
auch im Rollup der Ausrich- 
tung: Hier demonstrieren eini- 
ge Objekte im Vorschaubild 
die Auswirkungen der ge- 
wünschten Ausrichtung. 

Mag man über diese Neue- 
rung auch geteilter Meinung 
sein, so werden viele die end- 
lich sichtbar gewordenen Kon- 
trollpunkte bei der Objektaus- 
richtung begrüßen. Ein weite- 
rer Pluspunkt: Die Werk- 
zeugleiste lichtet sich. Einige 
bekannte Schaltflächen wie die 
verschiedenen Zoomstufen 
verbergen sich nicht mehr in 
Fly-out-Menüs. 

Dafür können die aktuellen 
und ehemaligen Fly-out- 
Schalter als Symbolleisten in 
die Arbeitsoberfläche inte- 
griert werden. Das geschieht 
mit der rechten Maustaste, die 
jetzt bei Objekten ein speziel- 
les Funktionsmenü Öffnet, aus 
dem objektbezogene Gestal- 
tungsoptionen direkt aufzuru- 
fen sind. 


> In Effekten und Tricks 

wenig Neues 

Auf spektakuläre Neuerun- 
gen im Bereich der Spezialef- 
fekte stießen wir in der Vorab- 
version nicht. In einigen Details 
treten kleinere Änderungen auf 


N Dieials ®] 
Ute Object Fül 
@ Sokirä 
7 Shade 


Elise orı Layer 1 
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Bild 2. Die kleinen Ergänzungen sorgen für Arbeitserleichterungen in der Pra- 
xis, so Zeichenfunktionen für Polygone oder Spiralen. 
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ISDN-Förderung. 64 kbit/s. 


Wer jetzt mit ISDN startet, erhält beim Kauf einer Für Ihre Multimedia-Kommunikation, E-Mail, 
ISDN-PC-Karte 300 DM* dazu. SEIEUSTAEDEICH EN IRA 















2 Leitungen. ISDN für Ihren PC. 


BEITIESICWORIEULSEBEIGIHESTRIETRTOATSIHP Die Förderbedingungen erfahren Sie im Fachhandel, 
telefonieren oder faxen können. beim T-Punkt oder unter 0130 - 80 80 88. 
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Bild 3. Neue Effekte sind spärlich gesät. Immerhin warten einige zusätzliche 








Linsen auf den Einsatz, wie hier die Drahtgitter-Linse. Stark verbessert zeigt 


sich die Arbeit mit den Zeichenebenen. 


(Bild 2). doch beziehen sich 
diese auf die Art der Bedie- 
nung. So brauchen Sie für die 
Raumdrehung von extrudierten 
Objekten keine Pfeilschalter 
mehr an einer Kugel an- 
zuklicken, mit der Maus wird 
das Corel-Logo frei im Raum 
bewegt und die Lage auf das 
markierte Objekt projiziert. 

Hinzugekommen ist ein Roll- 
up, das eine Farbmaskierung an 
importierten Bitmaps zuläßt. 
Farbnuancen und Toleranzbe- 
reiche ergeben eine Farbmenge. 
Die zu dieser Menge gehören- 
den Pixel maskiert das Pro- 
gramm. 

Eine Annäherung an die 
Techniken der Bildbearbeitung 
vollzog bereits die Version 5 
mit den Linsen, durch die Ob- 
jekte transparent, als Lupe 


Bestandteile des Corel-Pakets 


Draw: vektororientiertes Zeichen- 
und Gestaltungsprogramm 
Photo-Paint: Bildbearbeitungssoft- 
ware 

Dream 3D: Rendern und Raytracing 
von 3D-Objekten 

Depth: Gestaltung echter 3D-Ob- 
jekte und 3D-Texte 

Motion 3D: Animation von 2D- und 
3D-Objekten 

Presents: Präsentationsgrafik und 
interaktive Präsentation 
Multimedia Manager: Sammeln, 
Archivieren und Betrachten von 
multimedialen Daten von Bild bis 
Ton 

OCR-Trace: Vektorisierung von Bit- 
maps und Erkennen von Text 
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Lu BERE EL 


Bild 4. In Corel 6 kön 


nen Sie die Symbolleisten um die Funktionen der Werk- 


Repertoire an Linsen um Draht- 
gitter und Fischauge (Bild 3). 
Die Fläche, auf der Sie Ihre 
Arbeiten gestalten, dehnt sich 
in der neuen Version auf maxi- 
mal 45 Quadratmeter aus! Zu- 
sammen mit den im Detail er- 
weiterten Bemaßungsfunktio- 
nen scheint das Programm das 
ideale Werkzeug für Land- 
schaftsarchitekten zu werden. 
Zu den Neuerungen der 
Werkzeugkiste gehört das auto- 
matische Zeichnen von Polygo- 
nen: eine Funktion, die in den 
Vorversionen durch umständli- 
chere Operationen simuliert 
wurde. Die Vielecke können 
Sie durch Anpassen einiger Op- 
tionen in regelmäßige Sterne 


ee 


u | 





zeugkiste erweitern. Dabei schrumpft jedoch die Fläche zur Darstellung der 


Bilder erheblich. 


nutzbar oder zum Infrarotfilter 
werden. Version 6 ergänzt das 


Capture: Grabben von Bildschirm- 
inhalten 

Font Master: Schriftarten-Manage- 
ment mit Vorschau und Installati- 
onsoptionen 

Presents Runtime Player: Pro- 
gramm zum Abspielen der von Pre- 
sents erzeugten Dateien 

Script: Programmiertool mit Zugriff 
auf Corel-Funktionalität 

Dazu kommen eine gewaltige Menge 
an bereits vorbereiteten Daten für 
die einzelnen Applikationen, schät- 
zungsweise 25 000 Cliparts, 1000 
Schriftarten und 1000 Fotos, aber 
auch Sound-, Videodateien, Textu- 
ren, 3D-Modelle und Hintergründe 
für die Präsentationen. 





verwandeln. Zu diesen wichti- 
gen Ergänzungen zählen auch 
die Spirale, deren Windungen 
sich voreinstellen läßt, und das 
Gitternetz. 

Das neue »Messer« dient 
zum Aufschneiden von Umriß- 
linien. Das Setzen von Knoten 
und Auftrennen an der Position 
des Knotens fließen in dieser 
Funktion zusammen. 

Zuschneiden, Trimmen und 
Verschmelzen liegen gemein- 
sam in einem Rollup-Fenster, 
wodurch der Zugriff auf die 
Funktionen erheblich einfacher 
wird. Die umständliche Mehr- 
fachselektion von Objekten 
gehört der Vergangenheit an. 
Jetzt zeigen Sie mit einem 
Mauszeiger auf die zu behan- 
delnden Objekte. 











Die wirklichen Highlights in 
Corel Draw 6 finden Sie im De- 
tail, das gilt auch für die Arbeit 
mit den Zeichenebenen. Die 
Optionen von »Gesperrt« bis 
»Unsichtbar« sehen Sie in einer 
übersichtlichen Tabelle mit an- 
schaulichen Symbolen. Sie än- 
dern den Status der Option 
durch simples Anklicken der 
Symbole und nicht durch Auf- 
rufen eines Dialogfensters. 
Auch zeigt ein Pfeil an, auf 
welcher Ebene Sie sich befin- 
den: Irrtümer infolge des nicht 
gekennzeichneten Ebenenlaby- 
rinths sind damit beendet. 


> Der erste Eindruck ist 
vielversprechend 
Die großen, spektakulären 
Neuerungen in Draw, das ab 
September verfügbar sein soll, 
bleiben aus. Dafür sind viele 
simple Funktionen, die vorher 
langwierige Konstruktionsar- 
beiten erforderten, in das Pro- 
gramm integriert worden. Das 
macht Corel Draw wertvoller 
als hundert Gimmicks, die nie- 
mand in der praktischen Arbeit 
benötigt, rechtfertigt dagegen 
nicht einen Versionssprung von 
5 auf 6. Dies tun jedoch die Zu- 
satzprogramme. Hier hat Corel 
einen großen Schritt vom al- 
lumfassenden Grafikpaket zur 
Multimedia-Rundumversor- 
gung getan. Viele 3D-Kon- 
struktionshilfen in ruhigen und 
bewegten Bildern sowie der 
multimediale Datei-Manager 
steuern ihre Anteile dazu bei. 
(Joachim Freiburg/pk) 


UNSERE MEINUNG 


Noch kommt viel Arbeit auf die kana- 

dischen Programmentwickler zu. 

Schaffen Sie es, das Programm mit all 

seinen angedeuteten und angekün- 

digten Funktionen stabil zu bekom- 

men, bleibt Corel unter Windows kon- 

kurrenzlos. Die Funktionalität des Pro-' 
gramms scheint uneinholbar zu sein. 


Corel Draw 6 


Grafikpaket mit Vektorgra- 
fik, Bildbearbeitung, Prä- 
sentations- und Archivie- 
rungsprogrammen, 3D- 
Konstruktion und Animati- 
onssoftware 


stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


DTP Partner GmbH, 
22041 Hamburg 


Name: 
Funktion: 





schluß 


BBDO Düsseldorf 5.502 





ıng bei ISDN-Neuans 


h 800 DM Förderı 


* Durc 


900 


ISDN-Förderung. Maxi Paket. 


Statt 4.369 DM bis zum 30.9.95 nur 2.999 DM* Mit Kamera, Mikro, Software, Video- und ISDN-Karte 
zzgl. UmsSt. für das ganze Paket. für alle PCs ab 1486 DX 33 oder Pentium, 







Intel-Logo, Pentium und ProShare sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation 


| Multi Teamwork. ProShare” 


| Zusammenarbeiten von PC zu PC durch Application- Video System 200 gibt's bei Ihrem Geschäftskunden- 
Sharing und Filetransfer über ISDN. berater und im T-Punkt. Oder unter: 0180-234 3231. 


$ Deutsche 
ä Telekom 











LESERUMFRAGE 






Der Leser hat 
das Wort! 


l as vollständige Ausfüllen unseres Fra- Sje sind gefragt, liebe Leser! Die DOS-Redaktion 





ebogens ab Seite 39 lohnt sich. Wir . P = F = 
Haben für Sie eine Schatzkiste mi jon möchte von Ihnen wissen, wie Sie die aktuelle 


interessanten Preisen von den unten e- Ausgabe 8’95 beurteilen, was Sie in Zukunft in 

nannten Firmen füllen lassen. Also: mit- . = = 

are en einen! tb) welcher Gewichtung in der DOS lesen möchten ; 
und vieles mehr. Nutzen Sie diese Chance, damit 

wir uns noch gezielter auf Ihre Interessen einstel- 

Und das gibt es zu gewinnen: len können! 





Der Einsendeschluß ist der 21.8.1995 


1. Preis: 


ein Desktop-PC Gateway2000 P5-75 Multimedia im 
Wert von zirka 4000 Mark. 
Herzstück des Geräts ist ein 75-MHz-Pentium, der 
auf 8 MByte Arbeitsspeicher zugreifen kann. Schö- 
ne Aussichten auch bei den Massenspeichern: 
eine 1-GByte-E-IDE-Festplatte und ein Quadra- 
speed-CD-ROM-Laufwerk. Für die richtige Gra- 
fikausgabe sorgt eine ATI-Mach64-Grafikkarte 
in Verbindung mit einem 15-Zoll-Monitor. Die 
Soundausgabe erledigen eine Ensonig-Karte 
und das Altec-Lansing-Boxensystem. 



















2. Preis: 


ein Sony Multiscan 17sf 
(TCO’92-Modell) im Wert 
von zirka 1600 Mark. 

Der 17-Zoll-Monitor zeich- 
net sich vor allem durch sei- 
ne Trinitron-Bildröhre und 
ein großes Sichtfeld (328 
mm x 242 mm) aus. Das 
vorliegende TC0’92-Modell 
erfüllt die strengen Strah- 
lungsvorschriften des 
TCO’92-Standards, ist 
stromsparend ausgelegt 
und mit einer speziellen An- 
ti-Reflexionsbeschichtung 
ausgestattet, die die Bild- 
schärfe optimiert. 


3. Preis: 





ein HP DeskJet 660C im Wert von zirka 1100 Mark. 

Der DeskJet 660C von Hewlett Packard verfügt über C-REt 
(ein Verfahren zur automatischen Optimierung der Farb- 
darstellung), neuentwickelte Druckkopfpatronen und eine 
hohe Farbdruckgeschwindigkeit. Außerdem läßt sich mit 
dem neuen Modell schneller als bisher unter Windows 
(auch Windows 95) drucken. 

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 39. 
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Wir haben eine Multimedia-Maschine gebaut, die 
exakt nach den Wünschen der Multimedia-Zielgruppe 
Nr. 1 - nämlich der Familie - gebaut wurde. Schnell 
(Prozessor mit 75MHz) - groß (1GB-Festplatte) - kom- 
plett (die Ausstattung wird Ihnen das Wasser im Mund 
zusammenlaufen lassen: Quad Speed-CD-ROM-Laufwerk, 
15"-Vivitron-Monitor, ATI® Mach 64 PCI-Grafikkarte mit 
2MB DRAM, Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit Altec 
Lansing ACS5 Lautsprechern und so weiter und so fort). 
Zählen Sie ‘mal die Einzelpreise dieser Komponenten 
zusammen, und Sie werden sich fragen, wie wir den 
P5-75 Multimedia so günstig anbieten können. 


Nehmen Sie’s leicht - probieren Sie den Liberty! 
Kleiner als ein A4-Blatt (25,4 x 20,3 x 4,1 cm), wiegt 
gerade ‘mal 1,9 kg, und das bei einem 10,4 Zoll 


Farbdisplay. Auch ansonsten speisen Sie nur vom Feinsten: 


Intel 100MHz DX4 Prozessor, bis zu 24MB RAM, 
wechselbare 720MB Festplatte, intelligentes Energie- 
Management und als neuestes Feature die kabellose 
Infrarot-Technologie (IRDA), mit der Sie Ihre Daten 
zwischen Rechner und Liberty hin- und herschicken 
können. Nicht zu vergessen die PCMCIA-Einschübe und 
die zahlreichen Schnittstellen für den Feinschmecker... 















Wie gut ein Essen wirklich war, merkt man meist erst 
hinterher. Wir von Gateway 2000 sorgen dafür, daß Sie 
keine Bauchschmerzen bekommen, denn von der 
Verkaufsberatung über den Kundenservice bis zum 
Technischen Support haben Sie es nur mit Profis zu tun. 


Und das garantieren wir Ihnen mit jedem Gateway PC: 
B 30-Tage-Geld-zurück-Garantie! 
IM Kostenlose Technische Support Hotline - gebührenfrei! 
I 3-Jahres-Garantie für Desktop- und Tower-Systeme! 
1 Jahr Vor-Ort-Service 
MB |-Jahres Garantie für den Liberty! 
MI Vor-Ort Service auf Wunsch verlängerbar! 
Bestellen Sie wann Sie wollen! 

Mo.-Fr. 9.00 - 21.00 Uhr, Sa. 9.00 - 18.00 Uhr 
M Bequeme Zahlungsmodalitäten! 


Zu Einzelheiten unserer Garantie- und Service- 
Programme sowie zu Pheripheriegeräten geben wir Ihnen 
gerne telefonisch Auskunft. 

Für weitere Informationen und Hilfen rufen Sie uns an - 
gebührenfrei — oder besuchen Sie unsere Austellungsräume in 
der Kaiserstr. 28 in 60311 Frankfurt/Main. 





a 


You've got a friend in the business 


01 30 - 82 08 34 


Rufen Sie uns an: gebührenfrei 




































„.Was % 
wir nach ' 
Ihren 

Wünschen 


für Sie zubereitet haben! 


Das ist typisch Gateway 2000°: 


Die neuesten, hochwertigen Komponenten 
führender Hersteller! 


Qualitäts-Produktion Ihres ganz 
persönlichen PCs! 


Exzellenter Kundenservice und technischer 
Support von Profis! 


Nichts für zarte Gaumen: 
Der P5-133 Elite mit der extra- 
starken Mischung! 


Das sollten Sie sich ‘mal auf der Zunge zergehen lassen: 
Der neueste Pentium®-Prozessor von Intel® hat höllenheiße 
133 Megahertz! In Kombination mit 16MB EDO RAM und 
dem 256KB Pipeline Burst Cache bietet der P5-133 Elite eine 
derart unglaubliche Power, mit der Sie sich auf der gewaltigen 
1,6GB-Festplatte so richtig austoben können. 





pentium 


PROCESSO 


Uuh, ist das scharf: der 17"-Vivitron 
Farb-Monitor! 


Die Trinitron*-Technologie von Sony” zählt ohne Zweifel 
zur besten Bildschirm-Technologie, die auf dem Markt verfüg- 
bar ist. In Schärfe, Auflösung (1280 x 1024) und Brillanz kann 
ihr zur Zeit kein anderer Bildschirm für diesen Preis das 
Wasser reichen. Natürlich strahlungsarm. Die perfekte 
Ergänzung zu diesem Monitor ist übrigens die ATI® Mach 64 
PCI-Grafikkarte mit 2MB VRAM, die 64-Bit-Farben oder 
65.000 Farben mit einer Auflösung von 1024 x 768 offeriert. 
Und um das Ganze abzurunden, gibt’s ein Quad Speed- 
CD-ROM-Laufwerk mit 3fach-Wechsler noch dazu. Da sagen 
wir nur: Guten Appetit! 


Der Pentium-Prozessor schmeckt in 
jeder Größe! 


Wenn wir bis jetzt nur über den P5-133 Elite gesprochen 
haben, so liegt das daran, daß wir einfach stolz sind, diesen 
Chip wieder einmal als einer der ersten im Markt anbieten und 
ausliefern zu können. Doch dabei wollen wir natürlich nicht 
den P5-75, den P5-90, den P5-100 und den P5-120 vergessen, 
die, richtig eingesetzt, derzeit das Beste sind, was man in einen 
PC stecken kann. Zum Beispiel, wenn’s um Multimedia geht... 





Die Leckerbissen zum Fast-Food-Preis! 


P4D-661 


Intel® 486DX2-Prozessor*, 66MHz 
8MB RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi® Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte mit 
540MB, IIms 

Integrierte PCI Grafikkarte mit IMB 
14"-CrystalScan® 1024NI, 
Farb-Monitor 

Desktop-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS" 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 


2.699,- DM 


P5-75 MULTIMEDIA 





Intel Pentium-Prozessor*, 75MHz 
8MB EDO RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte 

mit 1GB, 10ms 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 

mit 2MB DRAM 

Creative Labs 16-Bit-Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS5 Lautsprechern 
15"-Vivitron Farb-Monitor 
Tower-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 

MS Encarta "95 


3.999,- DM 





P4D-661 FAMILIEN PC 


BI Intel 486DX2-Prozessor*, 66MHz 
EB SMBRAM 

BI 3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 

WD Enhanced IDE-Festplatte mit 
540MB, IIms 

Integrierte PCI Grafikkarte mit MB 
14"-CrystalScan 1024NI, Farb-Monitor 
Creative Labs 16-Bit-Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS5 Lautsprechern 
Desktop-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11, MS Encarta ’95 

EM Familien PC Software-Paket 


2.999,- DM 
P5-90 PREMIUM 


Intel Pentium-Prozessor*, 90MHz 
16MB EDO RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte 

mit 1GB 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 

mit 2MB DRAM 

Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS31 Lautsprechern 
15"-Vivitron Farb-Monitor 
Tower-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 

MI MS Encarta ’95 


4.999,- DM 


Ah) 


Intel Pentium-Prozessor*, 75MHz 
8MB EDO RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 
Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte mit 
730MB, 10ms 

PCI Grafikkarte mit IMB DRAM 
15"-Vivitron Farb-Monitor 
Desktop-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 


P5-75..3.499,- DM 
P5-90 . 3.699,- DM 


P5-120 


Intel Pentium-Prozessor*, 120MHz 
8MB EDO RAM 

256KB Pipeline Burst Cache 
3,5"-Disketten-Laufwerk 
Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte 
mit 730MB, 10ms 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 
mit 2MB DRAM 

15"-Vivitron Farb-Monitor 
Desktop-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 


4.699,- DM 


Intel Pentium-Prozessor*, 100MHz 
8MB EDO RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 
Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte mit 
730MB, 10ms 

PCI Grafikkarte mit IMB DRAM 
15"-Vivitron Farb-Monitor 
Desktop-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 


3.899,- DM 





P5-100 EXECUTIVE 


Intel Pentium-Prozessor*, 100MHz 
16MB EDO RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Quad Speed-CD-ROM Laufwerk 

mit CD-Wechsler (3fach) 

WD Enhanced IDE-Festplatte 

mit 1GB, 10ms 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 

mit 2MB VRAM 

Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS31 Lautsprechern 
17"-Vivitron Farb-Monitor 
Tower-Gehäuse 

AnyKey”-Tastatur, 125 Tasten 

& MS-Maus 

MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 

MS Encarta "95 


5.999,- DM 


P5-133 ELITE LIBERTY DX4-100 


BE Intel Pentium-Prozessor*, 133MHz 
16MB EDO RAM (Extended 
Data Output) 

256KB Pipeline Burst Cache 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Quad Speed-CD-ROM Laufwerk 
mit CD-Wechsler (3fach) 

WD Enhanced IDE-Festplatte 
mit 1,6GB, 10ms 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 
mit 2MB VRAM 

Ensoniq Wavetable Sound-Karte 
mit Altec Lansing ACS31 
Lautsprechern 


MI 17"-Vivitron Farb-Monitor 

BI Tower-Gehäuse mit 300 Watt 
Netzteil 

EI AnyKey-Tastatur, 125 Tasten 
und MS-Maus 

BI MS-DOS 6.22, WFW 3.11 

MI MS Office Professional 4.3 

BI MS Encarta ’95 


P5-120 .6.999,- DM 
P5-133 . 7.499,- DM 


o] 
© 
bg 


25,4x20,3x4,lcm 

Intel DX4-100 Prozessor 

8MB RAM 

Infrarot-Schnittstelle 

720MB IDE Wechselplatte 

10,4" Dual Scan STN-Farbdisplay 
NiMH Batterie und Netzanschluß 
Unterbrechungs- und 
Wiederaufnahmefunktion 

2 PCMCIA-Steckplätze, Typ II 
Tastatur, 78 Tasten und Pointer 
Paralleler, Serieller VGA und 
PS/2*-Mausanschluß 


2 


MI MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 
BI MS Office Professional 4.3 


Liberty DX4-100 
7.199,- DM 


EB 24MB RAM 

EB 2 NiMH Batterien 

MI PCMCIA 14.4 Faxmodem 
EB Exklusive Ledertasche 


Liberty Gold 
8.999,- DM 


2 


Nicht vergessen! Die meisten Gateway Computer können nach Ihren persönlichen Wünschen zusammengestellt werden. Rufen Sie uns an. 


w | Jahr Vor-Ort-Service 
m 3-Jahres-Garantie auf Rechner 


0660-5888 


Gebührenfrei anrufen — 
aus Österreich 





*Intel-geprüft 
für einen Pentium 
OverDrive-Prozessor 


Unsere Gateway-Services: 
m 30-Tage-Geld-zurück-Garantie 
m Kostenlose Technical-Support-Hotline 


& ı GATEWAY2000 


“You've got a friend in the business.” 


01 30 - 82 08 34 


Rufen Sie uns an: gebührenfrei 











w |-Jahres-Garantie auf Portables 
m Gebührenfrei anrufen 


EI orke 


chlor, 
155-7162 


GEBLJEICHT 
—— 

Gebührenfrei anrufen - 

aus der Schweiz 












Druckfehler vorbehalten. 
Alle Preise verstehen sich 
zuzüglich Versandkosten. 


Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung « Clonshaugh Industrial Estate + Dublin 17 + Irland 
Telefon: 00-353-1-797-4040 « Fax: 00-353-1-797-4700 « Ausweichfax: 00-353-1-867-0400 


Gateway Bulletin Board: 00-353-1-867-0433 « Geschäftszeiten: Mo. — Fr. 9-21 Uhr, Sa. 9 - 18 Uhr 


©1995 Gateway 2000 Europe. AnyKey, CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G“ Logo, Familien PC und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Intel, Pentium und OverDrive sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Trintitron ist ein eingetragenes Warenzeichen der Sony Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen 


oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens 





4.bis 6. Preis: 

3 Pakete PageMa- 
ker 5.0 von Adobe 
im Wert von je zirka 
1500 Mark. 

Das DTP-Paket für 
professionelles Ar- 
beiten läßt sich für die Gestaltung je- 
der Dokumentform einsetzen. Die vie- 
len intuitiven Funktionen und die in- 
teraktive Oberfläche erlauben eine 
mühelose Kombination von Text, Illu- 
strationen und Bildern. 





AuDus 
PAGEMAKER 


7. bis 9, Preis: 

3 Integrierte Pake- 
te MS Office Pro- 
fessional im Wert 
von je zirka 1300 
Mark. 

Drei marktführende 
Microsoft-Komponenten in einem 
Sammelpaket: die Profi-Textverarbei- 
tung WinWord 6.0, die Tabellenkalku- 
lation für alle Fälle Excel 5.0 und die 
im Consumer-Bereich führende Da- 
tenbank Access. Außerdem dabei: 
das Präsentationsprogramm Power- 
Point 4.0, das viele praktische Vorla- 
gen enthält, mit denen sich leicht in- 
teressante Effekte erzielen lassen. 


un 





10. bis 14. Preis: 
5 Paare Aktivboxen 
SRS-PC40 von 
Sony im Wert von 
je 155 Mark. 

Diese hochwerti- 
gen Lautsprecher- 
boxen bieten bei 
einer Ausgangslei- 
stung von 2 x 3 Watt einen vollen, 
ausdrucksstarken Baßsound. Der 
Frequenzumfang reicht von 80 Hz bis 
25 kHz. 





15. bis 24. Preis: 
10 x das Deinstal- 
lationsprogramm 
CleanSweep von 
Quarterdeck im 
Wert von je zirka 
150 Mark. 
CleanSweep bietet 
sämtliche Tools zur Deinstallation von 
Anwendungen, kann ganze Pro- 
grammgruppen analysieren und ent- 
fernen und ist protokollfähig. 





25, bis 34. Preis: 

10 Pakete DataMaker 2.0 für Win- 
dows von SoftMaker im Wert von je 
zirka 100 Mark. 

Die benutzerfreundliche, netz- 
werktaugliche Datenbank eignet sich 
als einfache Adreßverwaltung und 
deckt gleichzeitig komplexe Verwal- 
tungslösungen ab. 


895 DOS 





35. bis 45. Preis: 

11 Pakete Personal TextMaker 6.0 
für Windows von SoftMaker im Wert 
von je zirka 90 Mark. 

Der preiswerte Texter verfügt über alle 
relevanten Funktionen wie Mehrspal- 
tendruck, Rechtschreibkontrolle, Ab- 
satz-/Zeichenvorlagen, WYSIWYG-Dar- 
stellung und Grafikeinbindung, 





46. bis 50, Preis: 
5 Paare Aktivboxen 
SRS-PC20 von 

> Sony im Wert von 

je zirka 65 Mark. 

Sonys wahlweise 
mit Batterien oder 
über einen Netzadapter zu betreiben- 
des Basismodell verfügt über 2 x 1 
Watt Ausgangsleistung. Der Fre- 
quenzbereich liegt bei 150 Hz bis 20 
kHz. ; 





51. bis 75. Preis: 
25 Kelly-Data-Library-CDs 0$/2- 
Warp-Shareware-Spiele von tewi im 
Wert von je 79 Mark mit dem Strate- 
gieklassiker SimCity in der OS/2-Ver- 
sion und einer 
Spielemischung 
aus allen Genres. 


= 


Forza Wen 


76.bis 100. 
Preis: 

25 Kelly-Data-Libr- 
ary-CDs OS/2-: Hann 
Warp-Shareware 
von tewi im Wert von je 39 Mark mit 
über 350 Programmen und als 
Bonustrack die einfach und intuitiv 
bedienbare Textverarbeitung StarWri- 
ter 2.0 Compact für 0S/2. 


a EEE 








1. Wie nutzen Sie Ihren Computer? 


U] nur privat = 


nur beruflich 


177733:111114:7.7013 


2. Wie stufen Sie sich persönlich im Bereich Computer(technik) ein? 








Einsteiger [1 

















Fortgeschrittener 


Ambitionierter/erfahrener Fortgeschrittener 











Profi 





[J sowohl privatals auch beruflich - 


3. Welches PC-Equipment besitzen Sie, und welche Produkte wollen Sie sich 
innerhalb des nächsten Jahres anschaffen? 


PC mit CPU: 


Festplatte: 


Monitor: 


Drucker: 


Grafikkarte: 


Soundkarte: 


CD-ROM-Laufwerk: 


CD-ROM-Anschluß: 


Video-Equipment: 


Bussystem: 


Systemerweiterungen: 


386SX 

386DX 

4865X 

486DX 

486DX2 
486DX4 
Pentium 60 
Pentium 75 
Pentium 90, 100 
PowerPC 
anderer Prozessor 


unter 200 MByte 

200 bis 500 MByte 
500 MByte bis 1 GByte 
mehr als 1 GByte 


14 Zoll monochrom 
Farbe, 14 Zoll 
Farbe, 15 Zoll 
Farbe, 17 Zoll 
Farbe, über 17 Zoll 


Nadeldrucker 
Laserdrucker 


Tintenstrahldrucker, schwarzweß 
Tintenstrahldrucker, farbig = 


anderer 


Besitz 




















































































































Kaufabsicht 


U 
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8 Bit Mono/Stereo 
16 Bit 
FM-Synthesizer 
Wavetable-Synthese 
andere 


Doublespeed 
Triplespeed 
Quattrospeed 


andere Geschwindigkeitsklasse 


AT-Bus-Controller-Karte 
Enhanced IDE 
scsi 


MPEG-Karte 
Capture-Karte 


Grafikkarte mit AVI-Beschleunigung 


ISA 

EISA 
VESA-Local-Bus 
PCI 


Faxgerät 
Faxmodem 
Modem 
ISDN-Anschluß 
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Systemerweiterungen: Scanner 


Online-Dienste: 


Arbeitsspeicher: 


Betriebssystem: 


Applikationen: 


Streamer 
MIDI-Keyboard 

Plotter 

Netzwerk 

MO-Laufwerk 
CPU-Upgrade (Overdrive, 
Coprozessor) 


Btx-Anschluß 
CompuServe-Account 
Internet-Account 
andere 


2 MByte 

4 MByte 

8 MByte 

16 MByte 
über 16 MByte 


MS-/DR-DOS 
08/2 
Windows 
Windows NT 
Windows 95 
andere 


Textverarbeitung 
Tabellenkalkulation 
Datenbank 


« Integriertes Paket 


Programmiersprache: 


CAD-, Grafikprogramm 
DIP 

OCR-Software 
Kommunikationssoftware 
Utilities 

Animation, Videobearbeitung 
Lernprogramme 
Musiksoftware 
Bilddatenbank 

Spiele 

Erotiksoftware 
Projektmanagement 
Statistiksoftware 
Finanz-/Rechnungswesen 
Steuerwesen 


Basic und -Dialekt 
Pascal 
C/C++ 
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4. Wie stark interessieren Sie sich für folgende Themenbereiche? 


Marktübersichten PC-Systeme 


Tests PC-Systeme 


Marktübersichten Portables 


Tests Portables 


Marktübersichten Drucker 


Tests Drucker 


Marktübersichten Monitore 


Tests Monitore 


Marktübersichten Scanner 


Tests Scanner 


Marktübersichten Texter [ 


Tests Texter 


Marktübersichten Tabellenkalkulationen [|] 
Tests Tabellenkalkulationen } 


40 


sehr stark 


stark 


weniger 
stark 
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überhaupt 
nicht 
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IIOOOIUDITIT 


ÜOLL 





"Windows-95-Schwerpunkt 


Marktübersichten Datenbanken 
Tests Datenbanken 
Marktübersichten Integrierte Pakete 
Tests Integrierte Pakete 
Marktübersichten andere Software 
Tests andere Software 
Netzwerkbetriebssysteme 

00P 
DOS-Praxis-/Installationstips 
0S/2-Praxis-/Installationstips 
Windows-Praxis-/Installationstips 
Client-Server 
Multimedia-Anwendungen/-Produkte 
DIP 

Grafik-/Malprogramme 
Präsentations-Software 
Dateiverwaltung 

Shareware 

Tools, Utilities 

Spieletests 

Spieletips 

Grafikkarten 

Soundkarten 

Kommunikation, Datennetze 

Tips & Tricks Software 

Tips & Tricks Hardware 
Hardware-Tuning 

Online-Dienste 

Workshops (Software) 
Programmier-Tips 
Hintergrundberichte zu 
Entwicklungen/Trends 

Aktuelle Produkte 

Betatests 
Interviews/Kommentare zu 
aktuellen Themen 

Lesermeinung und Reaktionen 
Leser-Hotline (technische Hilfe) 
Grundlagen 
(programmier)technische Details 
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5. Wie gefallen Ihnen die Themen/Beiträge dieses Hefts? (Schulnoten) 


Thema/Beitrag 
Aktuelle Produkte 8 
Aktuell: Online/Netzwerke 20 
Messebericht 24 
Betatests 28 
Leserforum 44 
Multimedia-Guide 52 
Power-User 62 
Monitore und Grafikkarten 64 
Speicher-Weiterverwendung 92 
Hardwaretest: Compaq Presario 96 
DTP-Schwerpunkt 98 


Übersetzungssoftware 
Softwaretests 

Shareware 
Excel-Workshop 
Workshop: 0S/2-Spiele 
Projekt: Präsentation 
Tips & Tricks zu Photoshop 
Tips & Tricks-Rubrik 
1000-Zeilen-Wettbewerb 
DOS-Informatik 
REXX-Workshop 
Bücher-Rezensionen 
DFÜ 

Netzwerke 


Spieleteil 226 


abSeite 1 
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4 5 6 
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6. Wie gefällt Ihnen im Durchschnitt die Aufbereitung der Themen? (Schulnoten) 






































1 2 3 4 5 6 
Länge der einzelnen Artikel I | [| } 
Layout | 
Auswahl der Rubriken [| 
Zuordnung der Artikel zu den Rubriken | | J a 8 
Auswahl der Schwerpunktthemen = | Ki _) 



























































PC Professionell [ = = = 

PC Welt = Ü E 

win m U B m 

PC Player = U] U 

ANdBTB na a = U = 
tan ea u m = 




















11. Welche Informationsquellen nutzen Sie für EDV-Anschaffungen? 






































7. Welche Art von Informationen sollen Ihrer Meinung nach in einem Artikel U] Computerzeitschriften U andere Fachzeitschriften 
stecken? U] Fachbücher U] Publikumszeitschriften 
sehr wichtig weniger nicht | [_] Tageszeitung U] Hörfunk 

wichtig wichtig wichtig | [|] Fernsehen U] Gespräche mit Kollegen 
Grundlagen zum Thema = m } Messen und Ausstellungen 
Hintergrundinfos (zu Firmen, anderer Rate Zen 
Produkten etc.) 1 a TEN I ER A RI Re! 
Detailinfos (allgemein) ] } 


Detailinfos (technischer/ 
programmiertechnischer Art) a | 




















8. Wie beurteilen Sie einige Artikel/Rubriken dieser Ausgabe im Hinblick auf 
ihre Zusammensetzung aus den einzelnen Informationstypen? 
(Bewertung: Bitte Schulnoten von 1 bis 6 vergeben) 

Monitore/ DTP Win95 Excel- 
Grafikkarten Workshop 


REXX-Kurs 


Grundlageninfos zum 

jeweiligen Thema = U = 
Hintergrundinfos (zu 

Firmen, Produkten etc.) = I 
Detailinfos (allgemein) [| = U = 
Detailinfos (technischer/ 
programmiertechnischer Art) 




















= 
m 

















1 
| | 














9. Welchen Seitenumfang sollten nach Ihrer Ansicht die einzelnen Rubriken 
aufweisen? 









































12. Welches Budget planen Sie für EDV-Anschaffungen im nächsten Jahr ein? 











Hardware: —........ Mark Software: anne Mark 

13. Wo kaufen Sie EDV-Produkte? 

U] beim Hersteller/Direktvertrieb U] im System-/Softwarehaus 

] im DV-Großhandel/beim Distributor [_ im Versandhandel 

U] im Elektronik-Fachmarkt U] im Computershop (Vobis, Escom...) 
U] im Fachhandel/-geschäft U] im Kaufhaus 

U] Second Hand, Gebrauchtmarkt, von Privat 





- 


4. Wie setzen Sie Ihren PC privat ein? 
vorwiegend für Schule, Beruf, Fortbildung 

vorwiegend zur Organisation meines Haushalts 
vorwiegend für Computerspiele u.a. Unterhaltungssoftware 
vorwiegend als Hobby 
Sonstiges 


OUT) 




































































































































































































































































Rubrik 1 1-3 3-55 5-7 7-10 über | 
Seite Seiten Seiten Seiten Seiten 10S. | 15. Angaben zur Statistik 
Aktuelle Produkte [] m = U U [) A. Geschlecht: U] weiblich [| männlich 
Betatests U ] ] BAER STR Re ‚Jahre 
Markt-, Trendmeldungen = [ } = U C. Schulbildung: 
Leserforum U [1 = [] [] DI U] Volks-/Hauptschule U] weiterführende Schule ohne Abi/mittlere Reife 
Multimedia [1 = = [1 = | U Abitur/Hochschulreife U] Studium 
Hardwaretests u U 
Softwaretests = = m [) U D. Beruf/ Ausbildung: 
Shareware [ U] voll berufstätig U] teilweise berufstätig 
Workshops/Kurse Anwendung [I [|] [ U] nicht berufstätig U] Lehrling/Auszubildender 
Workshops/Kurse Programmierung || ] ] m 
Tips & Tricks Hardware = [ U E. Stellung im Beruf 
Tips & Tricks Software ] U [ U } U] Selbständige/freie Berufe U] Leitende Angestellte/Beamte 
Tips & Tricks Programmierung | U } U] Sonstige Angestellte/Beamte [| Arbeiter/Landwirte 
Bücherbesprechungen | ] [ 
DFÜ = m = 
Netzwerke | [ | U = Absender 
Spieletests } [ [ ] ] | 
Spieletips Ü u D Name, Vorname 
Interviews/Kommentare zu 
aktuellen Themen m | } 
PC & Humor, Satire, Kuriositäten | | Straße, Hausnummer 
Marktübersichten Hardware = [] 
Marktübersichten Software = J | U) PLZ, Ort 
10. Welche anderen PC-Zeitschriften lesen Sie? Schicken/faxen Sie diesen Fragebogen/Kopie bitte vollständig und gewissenhaft 
abonniert kaufe ich kaufe ich lese ich bei ausgefüllt bis zum 21.8.1995 an: Redaktion DOS International, 
regelmäßig gelegentlich anderen Stichwort: Leserumfrage, Postfach 1129, 85580 Poing 
CHIP [] | U) {e) Erklärung: Ich bin damit einverstanden, daß meine Daten ausschließlich zu statisti- 
et [Il 1 schen Zwecken, also nicht personenbezogen, elektronisch gespeichert werden. 
PC Direkt = U 
PC Pro [1 = u ö 
Pc go! = Datum, Unterschrift 
PC Anwender [} [] Mitarbeiter von DMV/Franzis’ und deren Angehörige dürfen nicht teilnehmen. 
PC Praxis 1] [1 ] 7] Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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MANAGEABILITY. DER N E U E 


DESKPRO schon HEUTE. 
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Für den Compaq Deskpro eine Selbstver- Auskunft, von der einfachen Bedienbarkeit 


ständlichkeit. Für den entscheidenden Vorteil 
sorgt nicht nur modernste PC-Technologie, 
sondern Intelligent Manageability. Bevor ein 
Problem an einem PC im Netzwerk entstehen 
kann, werden Sie alarmiert und können die 
Daten sichern. Über installierte Hard- und 
Software gibt er 


sogar per Fernabfrage 


und der Servicefreundlichkeit ganz zu ® 
schweigen. Das spart Zeit und Kosten, Managesbiiy 
schont die 


vereinfacht die Inventur und 


Nerven. 


COMPAQ 


COMPUTER, UND MEHR 


SCHOLZ & FRIENDS 


















Fragen und Tips zu Hard- und Software, Ih- 
re Meinung zum Heftinhalt und zu Belangen aus dem 

PC-Alltag, Anfragen und Forderungen an die Computerbranche und 
unsere Redakteure - all das finden Sie auf diesen Seiten. In Textboxen heben 
wir Ihre Erfahrungsberichte in Sachen Service & Support (Stichwort »Zitrus- 
frucht«), Leser-, Redaktions-, Verbrauchertips, Computerclub-Vorstellungen 
(Stichwort »Club-Forum«), Fehlerberichtigungen/Tip-Ergänzungen (Bug-Re- 
port) und Themenschwerpunkte hervor. 


Jede Zuschrift ist uns willkommen, besonders wenn sie auf Diskette vorliegt. 
Damit wir Sie erreichen können, schreiben Sie bitte Ihre vollständige Adresse 
inklusive Telefonnummer auf das direkte Anschreiben. Geben Sie bei Hard-/ 
Softwareproblemen Ihre Rechnerkonfiguration an und, wenn Sie eine Frage 
beantworten, die Fundstelle und den Namen des Fragestellers. 

Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief 
läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in einer spä- 
teren Ausgabe berücksichtigen. 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß die DOS-Redaktion aus Zeitgründen 
keine speziellen Routinen bieten kann. Dafür veröffentlichen wir entspre- 


chende Programmier-Anfragen und leiten die Antworten an die Leser weiter. 


Richten Sie Ihren Brief bitte an: 


(tb/hg) 


DOS International, Stichwort: LESERFORUM 


Postfach 11 29, 85580 Poing 


E-IDE nur mit 512- 
MByte-Platte ? 


Ich habe mir vor kurz- 
em einen Enhanced- 

IDE-Festplatten-Con- 
troller zugelegt. Auf Anfragen 
beim Händler, ob dieser Con- 
troller auch Festplatten mit ei- 
ner Kapazität von mehr als 512 
MByte unterstützt, erhielt ich 
keine befriedigende Antwort. 
Außerdem wüßte ich gern, ob 
meine alte IDE-Festplatte an ei- 
nem E-IDE-Controller schneller 
wird. 

Zum anderen möchte ich 
meinen Speicher aufrüsten. 
Nun weiß ich aber nicht, ob ich 
dazu PS/2-SIMMs mit oder oh- 
ne Parität brauche. Können Sie 
mir weiterhelfen? 

(Hanne Schwalbe, 
22301 Hamburg) 


$ Die neuen E-IDE-Controller 
unterstützen auch Festplatten 
oberhalb 512 MByte. Jedoch 
müssen Sie den mitgelieferten 
Treiber in Ihre »config.sys« 
einbinden. Ob Ihre alte Fest- 
platte an einem E-IDE-Control- 
ler schneller wird, läßt sich so 
nicht beantworten: Manche 


aa 


»alten« Platten unterstützen be- 
reits den E-IDE-Standard. 

Auf die Frage, ob Speicher- 
bausteine Parität brauchen, 
antworten wir im allgemeinen 
mit »Jal«. Verwenden Sie 
RAMs ohne Parität, kann es 
vorkommen, daß im Speicher 
ein Bit »kippt« und den PC ab- 
stürzen läßt. Bei RAMs mit Pa- 
rität wird ein solches »Kippen« 
der Bits überprüft und im Re- 
gelfall korrigiert. 

(hg) 


Absturz-Directory 


Frage aus LESERFORUM 
6’95, Seite 31 


Ich besitze einen Vo- 
bis-Mini-Tower DX2- 
80 mit 12 MByte 


RAM, Sound Blaster 16 und 
einem Sony-CDU-55E-CD- 
ROM, 256-Cache. Mein CD- 
ROM ist direkt am Festplatten- 
Controller (IDE) angeschlos- 
sen. Manche CDs mit einem 
großen Directory bringen mein 
System zum Absturz. 

Dies habe ich mit einem klei- 
neren Cache-Wert in der »auto- 
exec.bat« gelöst. Möchte ich 





Windows 3.11 unter 32-Bit- 
Disk und Dateizugriff nutzen, 
meldet es nach dem Anwählen 
meines CD-Laufwerks: »Uner- 
laubter 32-Bit-Zugriff«. 
(Axel Schwallach, 
71034 Böblingen) 


>» Möchte man den 32-Bit- 
Disk- und Dateizugriff unter 
Windows 3.11 nutzen, meldet 
Windows nach dem Anwählen 
des CD-Laufwerks (Sony 
CDUS5E, Mitsumi FX300) 
»Unerlaubter 32-Bit-Zugriffe. 
Ihr CD-ROM-Laufwerk 
benötigt in diesem Fall einen 
zusätzlichen Windows-CD- 
ROM-386-Treiber, der bei den 
neueren CD-ROM-Treiberver- 
sionen schon enthalten ist. Bei 
einem Mitsumi-CD-ROM heißt 
der Treiber »mtmcdai.386«. 
Sie können die neuesten Trei- 
ber entweder über den Fach- 
handel oder über CompuServe 
und andere Online-Dienste be- 
ziehen. 
(Albrecht Neff, 
97204 Höchberg) 


PowerBasic: mehr als 
nur Anfängersprache 


Reaktion auf 5’95, Seite 41: 
Aus dem Herzen gesprochen 


Als mein Vater vor ei- 
nigen Monaten mit 
PowerBasic 2.10f an- 


kam, habe ich (15) nur die Nase 
gerümpft: Das konnte doch 
nichts sein, das kannte ich doch 
noch aus VC-20- und C64er- 
Zeiten! Trotz meiner Abnei- 
gung gegen eine »Anfänger- 
sprache« habe ich mich dazu 
durchgerungen, es einmal mit 
PowerBasic zu versuchen. Wie 
nicht anders erwartet, gelang 
der Einstieg ziemlich schnell, 
allerdings stolperte ich bald 
über Befehle, die ich vom C64 
noch nicht kannte. 

Nachdem ich in der Power- 
Basic-Hilfe und im Begleitbuch 
diese mir unbekannten Kom- 
mandos und Funktionen stu- 
diert hatte, merkte ich, daß man 
mit PowerBasic ja doch etwas 
anfangen kann. Ein weiterer 
Pluspunkt für die Sprache war 
der eingebaute Compiler. Den 





letzten Ausschlag ergab jedoch 
eine Tools-Bibliothek zur Un- 
terstützung von dBase-Dateien, 
weil ich meine bisherigen Pro- 
gramme fast ausnahmslos in 
dBase geschrieben hatte. Das 
oft sehr langsam arbeitende 
dBase konnte ich nun endlich 
mit PowerBasic-Routinen auf- 
möbeln. 

Seither habe ich durch Po- 
werBasic-Programme, mit de- 
nen ich etliche dBase-An- 
wendungen beschleunige, die 
mein Vater beruflich einsetzt, 
mein Taschengeld erheblich 
aufgebessert. Jetzt versuche 
ich, ihn zu überzeugen, auf ei- 
ne neue PowerBasic-Version 
upzudaten. 

Ich bedaure — genau wie 
Herr Häupler und Herr Stru- 
tinsky —, daß PC-Zeitschriften 
kaum Tips zu und Programme 
in PowerBasic abdrucken. Ich 
hoffe, mit meinem Brief zur 
Änderung dieses Mankos bei- 
zutragen. 

(Sven Herrmann, 66399 
Mandelbachtal-Ormesheim) 


> DOS International präsen- 
tiert in den von Lesern gemach- 
ten Rubriken »Tips für Profis« 
und »1024-Wettbewerb« Pro- 
gramme und Listings zu quasi 
allen Programmiersprachen, 
also auch zu PowerBasic. Von 
daher hängt es gewissermaßen 
von den eingesandten Leser- 
beiträgen ab, wie stark Power- 
Basic im Verhältnis zu anderen 
Sprachen berücksichtigt wird. 
(tb) 





Im Testbericht »Scharf auf Farbe« 
wurden die Testscans zu den vor- 
gestellten Scannen aus Versehen 
bei der Produktion vertauscht. 
Hier liefern wir Ihnen nun die rich- 
tige Zuordnung. 
Bild 1. Phantom F-4800 
Bild2 Epson GT-8500 
Bild3 Hewlett Packard ScanJet 3c 
Bild4 Highscreen Flatbed Color II 
SHR 

Bild 5 Mustek Paragon 800 SP 
Bild6 Pearlscan Paron 600C 
Bild 7 Teco Relisys 2412 
Bild8 UmaxVistaS 6 

(Die Redaktion) 
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Clipper-Klippen 


Frage aus LESERFORUM 4’95, 


Seite 62 und die Antworten aus 


LESERFORUM 6’95 Seite 30 

Problem: Nach dem Umstel- 
len von MS-DOS 5.x auf 6.x 
lassen sich Programme, die un- 
ter Clipper, Version Sommer 
1987, geschrieben sind, nicht 
mehr von der DOS-Ebene auf- 
rufen. 


Ich habe seinerzeit die 

East Lösung von Herrn Sator 

angewandt. Danach soll- 

te man die Datei »emm386.exe« 
folgendermaßen konfigurieren: 

device:c:\dos\emm386.ex 


e noems novpl 


Hinter dem Eintrag »noems« 
ist jedoch »novcpi«, nicht aber 
»novcpl« einzufügen. 

Dies funktioniert aber nur bei 
PCs, deren Taktfrequenz nicht 
über 33 MHz liegt (vermutlich 
Speicherkonflikte). Wenn ich ein 
derartiges Clipper-Programm auf 
einem 486DX/66 aufrufe, verab- 
schiedet sich das Programm be- 
stenfalls mit der klassischen Co- 
prozessor-Laufzeit-Fehlermel- 
dung »Division by Zero«. 

Erst wenn der Rechner neu 
gebootet und mit der Turbo-Ta- 
ste »heruntergebremst« wird, 
laufen diese Programme an- 
standslos. Für einen 486DX/50 
gilt dasselbe. 

Ich teile diese Erfahrung 
übrigens mit anderen Kollegen 


mit den verschiedensten 
486DX-Konfigurationen ab 50 
MHz, so daß es sich hier nicht 
um einen Einzelfall handelt. 
Dieses Problem tritt bei 
386DX-PCs nicht auf. Bezüg- 
lich Pentium-Prozessoren lie- 
gen noch keine Erfahrungsbe- 
richte vor. 

(Hans-Ludwig Lechner, 

89079 Ulm-Wiblingen) 


WAV-Dateien mit 
Turbo Pascal 7.0 


B— Ich programmiere seit 
| einiger Zeit mit Turbo 

= Pascal 7.0 und suche ei- 
ne Routine, mit der ich WAV- 
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Dateien auf dem PC-Speaker 

ausgeben kann. Wer kann mir 
helfen? 

(Thomas Gebhardt, 

01689 Niederau) 


Partition über 
500 MByte ? 


Ich habe mir eine Fest- 
platte vom Typ Maxtor 

71050A mit einer Ka- 
pazität von 1,05 GByte gekauft. 
Nachdem ich die Daten in das 
BIOS eingetragen hatte, stellte 
ich fest, daß ich nur auf 500 
MByte der Plattenkapazität zu- 
greifen kann. Durch Anfragen 
bei meinem Bekannten erfuhr 





In dieser Rubrik beklagen sich Leser über schlechten beziehungsweise loben besonders guten Service und Support einzelner Hard-/Soft- 
warehersteller und -händler. Entsprechend sauer oder süß fällt die zu vergebende Zitrusfrucht aus (siehe Logo). 
Erklären Sie uns bitte ausdrücklich Ihr Einverständnis, Ihren Brief an die von Ihnen bezeichnete Firma weiterleiten zu dürfen. Nur 
dann können wir eine Stellungnahme einholen und für Abhilfe bei Ihrem Problem sorgen. 
Diesmal sitzt Escom wegen des kundenunfreundlichen Verhaltens zweier Filialen »auf der Anklagebank«. Die folgenden beiden Briefe 
legten wir der Escom-Zentrale zur Stellungnahme vor. 


1. Brief: Am 13.2.95 kaufte ich 
bei der Escom-Filiale in Passau ei- 
nen Hyundai-17-Zoll-Monitor für 
1499 Mark. Nachdem dieser bereits 
bei der Inbetriebnahme Mängel bei 
den Farbeinstellungen und der Kon- 
vergenz zeigte und außerdem ein 
ständiges nervtötendes Pfeifen und 
Surren vorhanden war, habe ich dies 
sofort telefonisch in 


Dieser war allerdings in der Preis- 
liste mit 1299 Mark aufgeführt. Ich 
wollte daher die Preisdifferenz von 
200 Mark erstattet haben oder eine 
Gutschrift ausgestellt bekommen. 
Dies verweigerte die Filialleiterin mir 
mit dem Hinweis, daß ich ja ein 
gleichwertiges Produkt bekäme. Sie 
könne meinen Monitor auch zur Re- 

paratur einsenden, 


der Filiale rekla- dann müsse ich al- 
miert. Am 23.2. | No-name- statt lerdings mit minde- 
fuhr ich nach as-- [Marken-Monitor _stens vier bis sechs 
sau und vereinbar- Fi Wochen Wartezeit 
te mit einem Ange- zum gleichen rechnen. Im übri- 
stellten, daß der Preis ! gen solle ich doch 


Monitor ausge- 

tauscht wird. Da kein Hyundai-Gerät 
mehr vorrätig war, wurde mir zugesi- 
chert, daß sofort ein solches Modell 
bestellt werde und ich bei Eintreffen 
benachrichtigt werde - Lieferzeit: zir- 
ka eine Woche. Diesen Vorgang hielt 
ich auch schriftlich fest (Empfangs- 
bestätigung der Filialleiterin). 

Als nach zwei Wochen noch keine 
Nachricht vorlag, fragte ich telefo- 
nisch nach. Mir wurde mitgeteilt, daß 
sich die Lieferung verzögere. Nach 
zwei weiteren Telefonaten fuhr ich am 
10.3. wieder nach Passau. Dort er- 
fuhr ich von der Filialleiterin, daß es 
in absehbarer Zeit nicht möglich sei, 
einen Hyundai-Monitor zu beschaf- 
fen. Sie bot mir den Umtausch gegen 
einen 17-Zöller von Escom an. 
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froh sein, wenn mir 
der Monitor nach über einem Monat 
noch ausgetauscht werde - das sei 
eigentlich bei ihnen nicht üblich. - 
Vollkommen frustriert und ent- 
nervt gab ich nach, da ich ja ohne 
Monitor am PC nicht arbeiten kann. 
Ich erhielt - allerdings unter Protest - 
für einen Marken-Monitor einen 200 
Mark billigeren No-name-Bildschirm 
von Escom. 
(Edeltraud Uebler, 
94474 Vilshofen) 


»> Stellungnahme von Escom 

Wir möchten hierzu bemerken, 
daß das Verhalten der Filiale nicht 
dem Selbstverständnis unseres Un- 
ternehmens entspricht, das ein gu- 
tes Preis-Leistungs-Verhältnis mit ei- 


nem bestmöglichen Service verbin- 
den möchte. Selbstverständlich be- 
kommt Frau Uebler eine Gutschrift 
direkt zu Händen, aber die Kundin 
möchte bitte die Rechnungskopie 
und den Umtauschnachweis zur Ab- 
teilung Unternehmenskommunikati- 
on in Heppenheim schicken. 
(Christoph Gasche, 
Leiter Rechtsabteilung, 
Dr. Bernd Wirsing, Leiter Unterneh- 
menskommunikation, Escom AG, 
64646 Heppenheim) 


2. Brief: 1991 kaufte ich bei Es- 
com einen 386/33-PC. Wegen un- 
definierbarer Fehler war das Gerät 


Auf meine Einwände, daß jeder 
»kleine Krauter« mit einem Techniker 
besseren Service liefern könne und 
daß ich über 10 000 Mark bei Escom 
gelassen habe, hieß es, ich solle es 
doch einmal woanders versuchen. 

Entnentt holte ich meinen (?) Com- 
puter unrepariert am nächsten Tag 
ab. Bei der Übergabe erfuhr ich, daß 
das Gerät nicht geöffnet worden war. 

(Walter Meisterling, 
65451 Kelsterbach) 


» Stellungnahme von Escom 
Wir bedauern die Antworten des 
Mitarbeiters aus der Escom-Filiale. 
Wir möchten hierzu bemerken, daß 
das Verhalten der Filiale nicht dem 


viermal während Selbstverständnis 
der Garantiezeit zur ” unseres Unterneh- 
Reparatur. Beim Keine mens entspricht, 
letzten Mal 9a war Garantie mehr _cdasein gutes Preis- 
es nicht mehr auf- Leistungs-Verhält- 


findbar und wurde 
gegen einen »zu- 
sammengeflickten« 
ausgetauscht. 

Dieses Jahr brachte ich den PC 
erneut zu Escom. Drei Wochen spä- 
ter folgte auf mein Einschreiben ein 
sehr unerquickliches Gespräch: »Sie 
haben doch gar keine Garantie 
mehr! 

Sie sind an siebter Stelle! 

Für so ein altes Gerät sind oh- 
nehin keine Teile am Lager!« 


386/40-PC 





- kein Service ! 


nis mit einem best- 
möglichen Service 
verbinden möchte. Problematisch 
erwies sich leider noch im betreffen- 
den Fall, daß es sich um ein tech- 
nisch veraltetes Gerät handelte, das 
nicht ersetzt, sondern lediglich 
durch neuere und höherwertige Bau- 
teile ersetzt werden konnte. 
(Christoph Gasche, Leiter Rechts- 
abteilung, Dr. Bernd Wirsing, 
Leiter Unternehmenskommunikati- 
on, Escom AG, 64646 Heppenheim) 
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ich, daß DOS nicht mehr als 
500 MByte verwalten kann. 
Gibt es eine Möglichkeit, dies 
zu umgehen? 

(Gerd Kupper, 7580 Bühl) 


>» MS-DOS kann tatsächlich 
nur 500 MByte in einer Partiti- 
on verwalten. Eine Lösung be- 
steht darin, die Platte mit zwei 
Partitionen zu versehen. Die 
andere ist, sofern Sie über ei- 
nen PCI- oder VLB-Rechner 
verfügen, einen E-IDE-Control- 
ler für etwa 50 Mark im Fach- 


handel zu beziehen. Die dort 
mitgelieferten Treiber erlauben 
es, eine größere Partition zu 
verwenden. 


(hg) 


Suche Wandposter 
mit AT-Befehlen 


Ausgabe 5’95 ist sehr 
KESS 
gut gelungen. Vor allem 
haben mir der DFÜ-Teil 
gefallen (der Einblick ins Inter- 


net) und der gut proportionierte 
OS/2-Teil. Auch die Tips & 
Tricks im DFÜ-Bereich konn- 
ten überzeugen. 

Was ich vermisse, ist eine ta- 
bellarische Darstellung aller 
Tips, die zudem die zugehörigen 
AT-Kommandos mitsamt Funk- 
tionsbeschreibungen enthält. 
Diese Übersicht könnte man 
dann ausschneiden und in Sicht- 
weite des Rechners aufbewah- 
ren. Gerade bei den Modem- 
Hilfen fällt das Behalten der 
Kommandos schwer, so daß ei- 





ne tabellarische Übersicht neben 
dem Monitor hilfreich wäre. 

(Horst Samulowitz, 

52223 Stolberg) 


> Modems sind auch nichts 
anderes als kleine Rechner, die 
Sie mit den AT-Befehlen bedie- 
nen. Die Kommandos dieses 
Befehlssatzes gehen auf Dennis 
C. Hayes zurück, Präsident der 
gleichnamigen Firma. In der 
Ausgabe 10’89 präsentierten 
wir einmal die wichtigsten Be- 
fehle im Überblick. 


Der Countdown beim Anwendertest läuft! 


Betrifft 4’95, Seite 192: 
Anwendertest: PC Tools 2.0 

für Windows 

Am vom EDV Buchversand (Syman- 
tec Upgrade Center) und DOS Inter- 
national gemeinsam gestarteten 
PC-Tools-Anwen- 


gewartet habe, und der das hat, was 
andere Programme und Betriebssy- 
steme (einschließlich Warp) nicht 
bieten: frei konfigurierbare Menüs 
und eine individuell einstellbare 
Funktionsleiste, die ich als Quick- 

start-Leiste für mei- 


dertest beteiligte »PC Tools: ein ne fünf bevorzugten 
sich eine riesige PR .. Anwendungen 

Leserschar. Die glänzendes Stück (miß)brauche, und 
Verlosung der 333 Software !« darunter eine 
Testpakete wird mächtige Datei- 


demnächst durchgeführt, und alle 
Gewinner werden in einer der näch- 
sten Ausgaben bekanntgegeben. 

Als Echo auf diese Aktion erhielten 
wir zahlreiche Leserbriefe, darunter 
zwei mit viel Sorgfalt verfaßte Test- 
berichte von unseren Lesern Tho- 
mas Kempf (73249 Wernau) und W. 
Gross (24837 Schleswig); letzteren 
lesen Sie sogleich. Einige Leser ver- 
mißten den entgegen der Ankündi- 
gung in der DOS 4’95 zum Testpro- 
dukt nicht mitgelieferten Fragebo- 
gen (Begründung: weiter unten). 
Auch aus diesem »Lager« haben wir 
einen charakteristischen Brief her- 
ausgegriffen. 


Die neue Windows-Version 
-. des PC-Tools-Testpakets er- 

weist sich schon nach weni- 
gen Tagen Einsatz als grundsolides, 
kaum noch zu entbehrendes Soft- 
warepaket, das die Betriebssystem- 
erweiterung Windows 3.1 zu einer 
voll funktionstüchtigen Arbeitsumge- 
bung umgestaltet. Den neuen Desk- 
top mag ich persönlich nicht so sehr, 
da er dem Anwender eine neue Ar- 
beitstechnik abverlangt. Trotzdem 
scheint er für den Arbeitsplatz von 
Leuten, die dateiorientiert arbeiten 
müssen (etwa Büropersonal), genau 
das Richtige zu sein. 
Das absolute Sahnestück der 
Sammlung stellt für mich aber der 
verbesserte Datei-Manager dar, der 
genau das leistet, worauf ich immer 
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und Verzeichnisverwaltung mit inte- 
grierten Tools und vor allem den 
starken Dateibetrachter. (...) 
Insgesamt ein glänzendes Stück 
Software, das seinen Preis (und erst 
recht den günstigen Testerpreis) wert 
ist, weil die Arbeit damit Freude 
macht und effektiver wird. Die einzi- 
ge Schwachstelle scheint das Hand- 
buch zu sein, das meines Erachtens 
nur mit »ausreichend« zu bewerten 
ist - ausgenommen vielleicht der Ab- 
schnitt über Skript-Tools. Die Doku- 
mentation wirkt lieb- und einfallslos 
gemacht und wird den wirklich her- 
vorragenden Programmen nicht ge- 
recht. 
Mein Fazit: Man sollte lieber ein gut 
funktionierendes 16-Bit-System mit 
PC Tools 2.0 für Windows zum opti- 
malen System machen, als die Lei- 
stungseinbußen durch 32-Bit-Be- 
triebssysteme hinnehmen. 

(W. Gross, 24837 Schleswig) 


Mit Begeisterung las ich 
- über Ihren Anwendertest. 

Als zufriedener Anwender 
der PC Tools für DOS fand ich die 
Möglichkeit, die Windows-Version 
30 Tage lang zu testen, sehr reizvoll 
und bestellte die Testversion - auch 
im Hinblick darauf, vielleicht einer 
der 333 glücklichen Gewinner des 
Pakets zu sein. 
Tatsächlich erreichte mich die Soft- 
ware anderthalb Wochen später. Ne- 
ben überaus vielen bunten Prospek- 


ten und Broschüren für andere Pro- 
dukte fanden sich auch die »Testmo- 
dalitäten«, die auf mich äußerst be- 
fremdlich wirkten. Statt des verspro- 
chenen Fragebogens gilt nun einfach 
die Kaufentscheidung zum »99- 
Mark-Vorzugspreis mit großzügigem 
Zahlungsziel« als Testergebnis. Prak- 
tischerweise ist die entsprechende 
Rechnung der Sendung schon bei- 
gefügt! 
Und die Verlosung? Offensichtlich 
kommen nur diejenigen, die das 
Produkt für 99 Mark »behalten«, in 
den Genuß der versprochenen 
Glücksfee, denn dann bekommen 
sie ihr Geld natürlich per Gutschrift 
erstattet. 
(Christian Oesterwind, 
45470 Mülheim) 


> Es haben sich einige Leser in 
ähnlicher Weise wie Herr Oesterwind 
über den fehlenden Fragebogen im 
zugesandten »Test- 


Ihre Reaktionen sprechen für diese 
Vorgehensweise: Der EDV-Buchver- 
sand hat zahlreiche, formlos einge- 
sandte, zum Teil sehr sorgsam aus- 
gearbeitete Testberichte erhalten 
und ausgewertet. Symantec wird Ih- 
re Erkenntnisse in die Weiterent- 
wicklung der PC Tools einfließen las- 
sen, deren Datei-Manager zum Be- 
standteil des neuen Norton Naviga- 
tor für Windows 95 werden soll. 
An der Verlosung der 333 Pakete 
nimmt natürlich jeder teil, der sei- 
nerzeit ein Testpaket angefordert 
hatte. Wer das Paket behalten hat, 
erhält im Falle des Gewinns anstelle 
des Produkts eine entsprechende 
Gutschrift. 
Wer übrigens das mit Kosten ver- 
bundene Zurücksenden der PC 
Tools (bei Nichtgefallen) als »Ha- 
ken« ansieht, übersieht zum einen, 
daß dieses Verfahren wesentlich bil- 
liger ist als eine getätigte Fehlinve- 
stition, und zum an- 


a a Ihre Testberichte ei daß ” x 
on der ursprüng- ä eile wie Sonder- 
lich geplanten Ab- werden weiterver- preis und die Chan- 
frage im Multiple- | ce eines Gewinns 
Choice-Verfahren wertet! deutlich im Vorder- 


haben der EDV-Buchversand und die 
Redaktion im gegenseitigen Einver- 
nehmen in letzter Minute (nach 
Druckschluß) Abstand genommen. 
Der Grund: Im ähnlich konzipierten 
Anwendertest der Ausgabe 4’94 
(Testprodukt: Norton Desktop 3.0 
für Windows) ergab die komplizierte 
Auswertung der Fragebögen infolge 
zum Teil fehlerhafter bzw. wider- 
sprüchlicher Angaben nicht das er- 
wartete repräsentative Gesamter- 
gebnis. Wir haben es daher vorgezo- 
gen, es Ihnen zu überlassen, ob Sie 
Ihre individuellen Testergebnisse 
ohne Vorgaben unsererseits schrift- 
lich festhalten oder Ihr Votum durch 
einfaches Behalten (= brauchbar für 
mich) bzw. Zurückschicken (= nicht 
brauchbar für mich) kundtun wollen. 


grund der Aktion stehen, die größ- 
tenteils einen ausgesprochen positi- 
ven Anklang gefunden hat. 

(tb) 


THEMENSCHWERPUNKT SPEZIAL 
in DOS 9’95: Im nächsten LESERFO- 
RUM wird diese Kolumne wieder ein- 
mal ganz ausführlich Ihre verschie- 
denen Meinungen zu einem zentra- 
len Thema präsentieren! 
Ist CompuServe die richtige Wahl ? 
So fragten wir in Ausgabe 5’95. Im- 
mer noch treffen interessante Stel- 
lungnahmen zu dieser Frage ein. Le- 
sen Sie in der nächsten DOS, wie 
unsere Leser dazu stehen, daß DOS 
International sich für das Online-Me- 
dium CompuServe entschieden hat. 
(Die Redaktion) 





Aufbruch zu neuem Erfolg 


f NEU: OKI OL 1200ex (s. Abb.) 
; Hochleistungs-Seitendrucker, 
zn 12 Seiten/Min., Auflösung 


600 dpi plus. 

NEU: OKI OL 810ex 
Komfort-Seitendrucker, 

8 Seiten/Min., 600 dpi. 

OKI OL 410ex 
Professional-Seitendrucker, 
4 Seiten/Min., 300 dpi plus. 
OKI OL 400ex 

Preishit für Einsteiger, 

4 Seiten/Min., 300 dpi. 


5-Jahres-Garantie auf die 
LED-Belichtungszeile bei 
Seitendruckern von OKI. 



















OKI PROSPEKT-SERVICE 


Seit damals haben Modems 
viele Zusatzaufgaben über- 
nommen wie die eines Anruf- 
beantworters, ISDN-Connects, 
Faxfunktionen und viele mehr. 
So gibt es heute keinen aner- 
kannten AT-Standard. Folglich 
können wir Ihnen keine allge- 
meingültige Aufstellung der 
AT-Kommandos und ihrer 
Funktionalität liefern. Für 
schwierige Verbindungsfragen 
empfehlen wir daher die 
Handbuchlektüre. 

Für den Anfang finden Sie 
Unmengen von lnit-Strings in 
handelsüblicher Connect-Soft- 
ware, sei es der Datex-J-On- 
line-Dekoder von 1&1 oder 
Terminal Software wie Telix 
oder Unicom. Selbst bei Da- 
tex-J können Sie als Telesoft- 
ware eine Datei mit Init- 
Strings saugen. Aus diesen 
Quellen sollten Sie schöpfen, 
wenn Sie ein unbekanntes Mo- 
dem ohne Handbuch zum rich- 
tigen Verbindungsaufbau be- 
wegen wollen. 


(et) 
Übersetzen 
ohne Manpower? 
Als Abonnent Ihres 


Magazins möchte ich 

© anregen, einen Test der 
bisher nur sehr wenig beachte- 
ten Software zur Übersetzung 
fremdsprachiger Texte oder 
Wörter ins Deutsche (und aus 
dem Deutschen) zu veröffentli- 


chen. Besonders für mich als 


Naturwissenschaftler (Chemi- 
ker), dessen eigene Publikatio- 
nen und fast sämtliche Literatur 
in Englisch herausgegeben wer- 
den, wäre solch ein Test sehr 
von Nutzen. 
(Andreas Tutaß, 
24119 Kronshagen) 


> Der große Durchbruch bei 
den sogenannten Überset- 
zungsprogrammen ließ lange 
auf sich warten. Die bisheri- 
gen Vertreter dieser Katego- 
rie waren eigentlich kaum 
mehr als bessere Wörter- 
bücher, die bei Übersetzungs- 
versuchen vor allem mit der 
abweichenden Wortstellung 
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| Windows 95 ist das zentrale Software-Thema seit Monaten. Alle 
Computerzeitschriften - die DOS eingeschlossen - haben lange 
vor der Marktreife dieses mit Spannung erwarteten Betriebssy- 


stems mit ihrer (Exklusiv-)Berichterstattung begonnen. Auch die aktuelle 
DOS-Ausgabe bringt einen Win95-Schwerpunkt. 

Wie stehen Sie zu Windows 95 als Medienereignis? Beginnt für Sie mit der 
anstehenden Auslieferung der Vollversion eine Software-Revolution? 
Schreiben Sie uns! Wir sind gespannt auf Ihre ganz persönliche Meinung! 
Beteiligen Sie sich an einem neuen kontroversen THEMENSCHWERPUNKT 


für eine der nächsten Ausgaben! 


zweier zu  vergleichender 
Sprachen nicht zurechtkamen 
(vgl. etwa unseren Testbericht 
über Shareware-Dolmetscher- 
programme, Ausgabe 10'93, 
ab Seite 270). 

Doch inzwischen hat sich im 
Hinblick auf diesen, nicht nur 
von vielen PC-Anwendern mit 
Interesse verfolgten Soft- 
waretyp einiges getan. So sind 
digitale Übersetzer jetzt immer- 
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Bilder 1a und 1b. Pinbelegung der DRAM-Bausteine von 16 KBit bis 1 MBit. 


DRAM-Pins entwirren 
und recyceln 


Um den Arbeitsspei- 
& cher meines Rechners 

von 4 MByte (SIM- 
Module) auf 8 MByte aufzurü- 
sten, würde ich gerne die bei 
mir vorhandenen SIP-Module 
(4 x 1 MByte) verwenden. Ist 
es möglich, diese gemischten 
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Pin 4 des 1-MBit-Bausteins ermöglicht die Erweiterung auf ein 4-MBit-DRAM. 


hin in der Lage, einen schnellen 
inhaltlichen Überblick über ei- 
nen fremdsprachigen Text zu 
liefern. Wir haben für Sie in 
dieser Ausgabe ab Seite 128 die 
neusten Übersetzungsprogram- 
me auf Herz und Nieren gete- 
stet und legen im Detail offen, 
was sie inzwischen »dazuge- 
lernt« haben. 

(tb) 


Module einzusetzen, oder gibt 
es im Handel entsprechende 
Adapter? Und wie sieht die Be- 


schaltung dieser Bausteine 
aus? 
(Friedrich Fischbach, 
85238 Petershausen) 


> Grundsätzlich müssen Sie 
bei den SIPs lediglich die Pins 
ablöten und können diese 





Windows 95 - totgeredet schon vor der Geburt? 


dann als SIMMs verwenden. 
Adapter gibt es in jedem gut 
sortierten Elektronikfach- 
handel. 

Die Beschaltung der Baustei- 
ne wird anhand der Grafik (Bil- 
der la und 1b) deutlich. Aller- 
dings raten wir davon ab, 
selbst den Lötkolben in die 
Hand zu nehmen, um etwas an 
den Modulen zu verändern (ab- 
gesehen vom Ablöten der Pins 
bei SIPs). 

(hg) 


CD-ROM mit 
Future Domain ? 


Ich habe eine Sound 
3° Galaxy NX Pro 16 mit 
SCSI Extension Board 


eingebaut, an dem ich ein To- 
shiba-XM3401TA-CD-ROM 
betreibe. Ich benutze dazu den 
mitgelieferten Treiber FDU-CD 
2.30 sowie den MSCDEX 2.23. 
Leider erkennt der CD- 
ROM-Treiber beim Starten des 
Systems das CD-ROM nicht. 
Was ist zu tun? 
(Manuel Schölles, 
67258 Heßheim) 


> Der CD-ROM-Treiber von 
Future Domain ist nicht gerade 
das A und O. Damit lassen sich 
auch keine CD-i-CDs abspie- 
len. Am besten besorgen Sie 
sich im Fachhandel EZ-SCSI 
von Adaptec und verwenden 
den »aspicd.sys« dieses Pakets. 
Danach dürften keine Probleme 
mehr auftreten. 

(hg) 


Taktfrequenz 
halbiert ? 


5 Vor einiger Zeit erstand 
ich einen Vobis Indus 
Tower 486DX2/50. Als 
ich dann eine Sound Blaster 
Pro einbaute, stürzte der Rech- 
ner des öfteren mitten im Be- 

trieb ab. 

Ich ließ das Motherboard 
vom Händler gegen ein neues 
austauschen, und kurzzeitig 
schien der Schaden behoben 
zu sein. Doch seit kurzem 





wechselt mein Rechner noch 
vor der Meldung »Starten von 
MS-DOS...« die Taktfrequenz 
auf 20 MHz und läßt sich 
nicht mehr dazu bewegen, auf 
50 MHz zurückzuwechseln. 
Beim Versuch, den Fehler 
selbst zu beheben, stellte ich 
leider fest, daß die Dokumen- 
tation nicht zum Motherboard 
paßt. Können Sie mir weiter- 
helfen? 
(Henrik Zimmermann, 
17179 Gnoien) 


> Versuchen Sie einmal, im 
BIOS-Setup die Taktfrequenz zu 
ändern. Der dazugehörige 
Menüpunkt ist leicht zu finden. 


doch von der Nutzung des Trei- 
bers abgeraten: Es könne auf Ko- 
sten der Datensicherheit gehen 
und sogar die Festplatte stärker 
verschleißen. Wozu gibt es dann 
Treiber dieser Art, und wie hoch 
kann der Datentransfer sein, um 
sicher arbeiten zu können? 
(Joachim Schaffer, 
44532 Lünen) 


> Die von Ihnen angesproche- 
nen Probleme mit Norton Sys- 
info (Bild 2) treten auf, wenn 
Sie nur den DOS-, nicht‘ aber 
den Windows-Treiber laden. 
Dann werden unter Windows 
Dateien zerstört. Es können so- 
gar ganze Dateigruppen ver- 


System Information 
Datei System Laufwerke Speicher Benchmarks Hilfe 
Laufwerksgeschwindigkeit - C: 


Vestern Dig 
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Maxtor 
1 MXT 87685 


BERGER 


st2s1-1 


25. :98::73:48: 5... 
Plattenindex 
Durchschn. Zugriff: 8.8 ms Spur-zu-Spur-Zugriff: 8.8 ns 
Datenübertragungsrate: 684.6 KB/Sekunde 











Bild 2. Norton Sysinfo prüft die Übertragungsrate zu den Platten, wobei weder 


Hard- noch Software Schaden nehmen. 


Ansonsten kann Ihnen vielleicht 
ein kompetenter Leser weiter- 
helfen, der das gleiche Problem 
hatte. 


(hg) 


Treiber contra 
Datensicherheit ? 


Mit meinem Rechner 

bekam ich eine Treiber- 
diskette für den VESA- 
Local-Bus-Controller, der die 
Transferrate der Festplatte be- 
schleunigt. Ohne diesen Treiber 
bescheinigt Norton Sysinfo ei- 
nen Datentransfer von 1480 
KByte/s, mit dem Treiber — ohne 
zusätzlich mögliche Einstellun- 
gen - erreiche ich 2040 KByte/s. 
Der Fachhändler hat mir je- 


895 DOS 


schwinden. Nutzen Sie dagegen 
sowohl unter Windows als auch 
unter DOS beide Treiber, ent- 
fallen die Probleme. 

Unter DOS binden Sie also 
den Treiber »vlide.sys« in der 
»config.sys« ein, unter Win- 
dows den »vlide.386« in der 
»system.ini«. Diese Treiber fin- 
den Sie auf der Installationsdis- 
kette des /O-Controllers. 

(et) 


Das gesprochene Wort 
in digitalisierter Form 


In Ihrer Zeitschrift bin 
-e ich auf eine Anzeige der 
== Firma Terrafec. ge- 


stoßen, die ein Spracherken- 
nungssystem vorstellt, daß man 





in der Lotus Smartsuite benut- 
zen kann. Ich kann mich nicht 
daran erinnern, daß Sie schon 
einmal solch ein System getestet 
haben. Mich interessiert, ob man 
damit vernünftig arbeiten kann. 
(Horst Samulowitz, 
52223 Stolberg) 


> Spracherkennungssysteme 
waren bisher insbesondere we- 
gen extrem hoher Hardware- 
Anforderungen für den großen 
Kreis der Anwender quasi un- 
bezahlbar und boten dennoch 
keine angemessene Qualität bei 
der Umsetzung des gesproche- 
nen Worts in Daten. Zudem wa- 
ren sie weniger für den PC kon- 
zipiert, sondern für andere Sy- 
steme. Als Software-Komponen- 
ten in Spezial-Sprechcomputern 
machten sie verstärkt von sich 
reden (man denke an die Son- 
deranfertigung für den schwer- 
kranken Physiker Hawking). 
Inzwischen immer noch kein 
Produkt für den Massenmarkt, 
hält Spracherkennungs-Soft- 
ware verstärkt Einzug in den 
PC. Mit Dragon Dictate, das 
im Bundle mit Terratec-Pro- 
dukten erhältlich ist, liegt 
endlich ein Programm vor, 
das den PC-Anwender interes- 
sieren dürfte. Wir werden es 
in der kommenden Ausgabe 
testen. Außerdem wird die 
nächste mc-extra-Beilage ei- 
nen detaillierten Grundlagen- 
bericht zu diesem Thema brin- 
gen. 
(tb) 


Geheimnisvolle 
Meldung 


Bei vielen Spielen, wie 
auch bei Descent, er- 
scheint beim Starten 


immer die Meldung 
DOS/4GW Protected Mode 
Run-Time Version 1.95 
Was hat es mit dieser Mel- 
dung auf sich? 
(Besim Karadeniz, 
75175 Pforzheim) 


> Beim DOS/4GW handelt es 
sich um einen DOS-Extender. 
Üblicherweise lassen sich unter 
DOS nur die unteren 640 KByte 


LESERFORUM 


ansprechen. Der DOS/YAGW er- 
laubt Ihnen, bis auf 2' Byte zu- 
zugreifen, was die Program- 
mierung von speicherintensiven 
Programmen erheblich erleich- 
tert. Noch dazu fällt der 
langsame Zugriff auf XMS oder 
EMS weg. 

(hg) 


1000 Zeilen 
im neuen Gewand 


Betrifft: 1000 Zeilen unter 
Windows (Wettbewerb) 
Als begeisterter OS/2- 
-. Programmierer (...) fin- 
de ich es nicht gut, daß 
Sie in Ihrem monatlichen Wett- 
bewerb »1000 Zeilen unter 
Windows« die Programmierer 
für andere grafische Ober- 
flächen von vornherein abhal- 
ten, Ihnen Programme dafür 
zuzusenden. Warum erweitern 
Sie ihn nicht auf »1000 Zeilen 
für eine grafische Oberfläche« 
oder »1000 Zeilen für Win- 
dows/OS/2/Unix« etc.? 
(Hans Bulfone, A-1210 Wien) 


> DOS International beginnt 
schon in dieser Ausgabe 8’95, 
den beliebten Wettbewerb um- 
zugestalten — neuer Titel: 
»1000 Zeilen und mehr«. Sie 
bekommen ab jetzt kein Seiten 
füllendes Listing mehr zu se- 
hen, vielmehr beschränken wir 
uns auf die Beschreibung der 
Programmfunktionen. Die ent- 
sprechenden Listings und 
Kompilate können Sie sich 
über das Mailbox-System des 
DMV-Verlags verschaffen (sie- 
he die lange Liste in »Alle 
Mailboxen online«, Seite 214) 
oder, wenn Sie kein Modem 
besitzen, über die Databox 
(siehe Seite 237). 

Den eingesparten Platz nutzen 
wir, um auf zwei bis drei Seiten 
gleich drei Programme vorzu- 
stellen. Hier können Sie in Zu- 
kunft Listings finden, die 1000 
Zeilen übersteigen. Auch denken 
wir daran, andere Betriebssyste- 
me als Windows — vor allem 
natürlich OS/2 — in den Wettbe- 
werb einzubeziehen. Genaueres 
erfahren Sie auf Seite 188. 

(et) 
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zu Super-Preisen! 


D Elementares Praxis-Know- 
. how zur Arbeitsmethodik 
_ mit Excel 5 
» Viele relevante Beispiele 
® Fundierte Einführung in 
Visual Basic für Applikationen 
) Datenaustausch mit MS-Query 
Au > Analyse grundlegender 

 betriebswirtschaftlicher 

Lösungsmodelle 
) Inklusive Praxisregister 
für den blitzschnellen 
Intormationszugriff 


‘= EXCELS 53 





Ein Muß für alle, die Spaß an 
PC-Spielen haben oder diese 
einmal testen wollen. 





Dieser Titel führt Einsteiger in 
die Basis-Funktionen von Excel 5 
ein und fortgeschrittene An- 
wender an die Bewältigung 
komplexer Aufgaben heran. 
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Gäng/Kamenz/Vonhosgen 
Das große Buch zu Excel 5 
Hardcover, 1.049 Seiten 
inklusive Diskette, DM 69,- 
ISBN 3-89011-565-9 







Das grofe Buch zu 


08/2 


Version 3 





Sie haben 08/2 Warp Version 3 auf Ihrer Platte? 
Dann nutzen Sie die Vorteile dieses Betriebssystems 
für einen besseren, schnellen und vielseitigeren 
Einsatz Ihres Rechners. Das große Buch zu 0S/2 Warp 
zeigt Ihnen, wie es geht. 


Sie erhalten das notwendige Know-how für den 
problemlosen Einstieg, um DOS- und Windows- 
Anwendungen zum Laufen zu bringen, Kommunika- 
tionsdienste zu nutzen und auch die Zusatzprogram- 
me voll auszureizen. Mit nützlicher Shareware, aktuellen 
Treibern, zahlreichen Demos u. v. a. auf CD-ROM. 


Know-how mit | 
7, 5Y/L-Wirkung 
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' Siewollenohne Umwege Online gehen? Dannist das 
1 clevere Buch der Sofort!-Reihe genau richtig für Sie. 


Sofort loslegen - Auf einen Blick erfahren Sie, wie 
Sie Ihr Modem installieren und einsetzen. 

Sofort Bescheid wissen - Bei allen grundlegenden 
Fragen und Problemen steht Ihnen ein separater 


ee 


277577 


il 





es Grundlagenteil Rede und Antwort. 
Ss Sofort zum Ziel - Und damit Sie das, was Sie wis- 
| 5 > sen wollen, direktzur Hand haben, weisen die visu- 
5 > ellen Pfadfinder Ihnen den kürzesten Weg zum Ziel. 
a > a Sofort erfolgreich beim Modem-Einsatz 
re 0 Modem-Konfiguration ganz einfach 
enge 
eeriestegg ee 
z Homebanking mit BTX/Datex-J und Quicken 


Mit umfangreichem Praxisindex 
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Kompetente Computer-Titel 


Sie haben’s drin? Damit 
haben Sie’s so richtig drauf! 


Dieses sehr übersichtlich 
strukturierte Sammelwerk 
bietet alles rund um die 60 
wichtigsten Topspiele ‘95 
Z. T. farbige Abbildungen 
Über 30 spielfähige, quali- 
tativ hochwertige Power- 
Demos auf CD: WingCom- 
mander Ill, Little Big Adven- 
ture, NAS-CAR, BioForge, 
Creature Shock, Bundesliga 
Manager Hattrick, System 
Shock u. a. 


Maueröder 

DATA BECKERs Spieleführer '95 
143 Seiten 

inklusive CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1175-9 
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Optimale Installation 
DOS- und Windows-Anwen- 
dungen unter 08/2 Warp 
Viele Tips und Tricks 

Auf CD: Top-Shareware, 
aktuelle Treiber, Demos u. a. 
Albrecht/Plura 

Das große Buch zu 

08/2 Warp Version 3 
Hardcover, 586 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1046-9 
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So machen Sie Tempo unter Windows 95 










at 


Programmierung mit 
Delphi leichtgemacht 


Das grobe Buch zu 
DELPHI 





Das umfassende, praxis- und 
beispielorientierte Buch zur 
neuen Borland Pascal- 


Ver-sion „Delphi“. 

Mit dem Crashkurs steigen 
Sie blitzschnell in die objekt- 
orientierte Programmierung 
mit Delphi ein. 


Tischer 

PC intern 4 

Hardcover, 1.392 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1094-9 
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Multimedia unter dem neuen Windows 

So laufen Windows- und DOS-Anwendungen unter Windows 95 
Windows 95 und Hardware: So läuft’s auch auf Ihrem Rechner 
Alles rund um die reibungslose Installation 


oJ 


Das heißeste Thema des Jahres heißt Windows 95: 

Was wird anders und was wird besser? Wie läßt sich Win- 
dows 95 Preview optimal einsetzen und wie laufen die vor- 

handenen Anwendungen mit dem neuen Betriebssystem? 
Damit Sie jetzt schon das gesamte Profi-Wissen zur Hand 
haben und reibungslos mit dem neuen Windows arbeiten 
können, haben sich die Top-Autoren von DATA BECKER 
zusammengetan und verraten Ihnen Ihre heißesten Facts 
und die besten Tips. Holen Sie sich das Profi-Know-how 
und nutzen Sie Windows 95 Preview mit allen Vorteilen! 


Alles rund um die objektori- 
entierte Windows-Program- 
mierung mit Delphi 

Mit komplettem Crashkurs 
für den schnellen Einstieg 
Einbinden von VBX-Datei- 
en, Entwicklung eigener 
Experten, Custom Controls 
Mit zahlreichen Tips und 
Tricks zur Fehlerbehebung 


Burda/Färber 

Das große Buch 

zu Delphi 

Hardcover, ca, 450 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1107-4 
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Dieses Standardwerk für je- 
den an System-Program- 
mierung Interessierten wur- 
de komplett aktualisiert 
und stark erweitert. 


Das umfassende Wissen zur 
System-Programmierung 
auf rund 1.400 Seiten 
Extra-Teil Multimedia- 
Programmierung 

Tips zur Systemoptimierung 
Programmierung in C, Pas- 
cal, Assembler und Basic 
Mit zahlreichen, leicht nach- 
vollziehbaren Beispielen 
Der innere Aufbau von DOS 
Auf CD-ROM: Das gesamte 
Buch und Kapitel aus voran- 
gegangenen Auflagen u. a. 
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Top Know-how 
Windows 95 Preview 
410 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-815@&1174-0 


Nutzen Sie 


WinWord 6 


perfekt von A bisZ 





Datei-Operationen einfach 
per Mausklick 
Blitzschnelle Datenüber- 
tragung 





Die ganze WinWord-Praxis in 
einem Buch: von der Textein- 
gabe über die Formatierung, das 
Arbeiten mit Formatvorlagen bis 
zu komplexen Seitenlayouts etc. 
Mit einem großen Praxisteil für 
den täglichen WinWord 6-Ein- 
satz. Auf Diskette: Druckformat- 
vorlagen, alle Beispiele, Anrufbe- 
antwortertexte u. v. a. m. 


Schneller, einfacher und effi- 
zienter arbeiten: Dieses Buch 
zeigt, wie Sie die ganze Funk- 
tionsvielfalt vom Norton 
Commander 5 gezielt einset- 
zen und voll ausschöpfen. 
Dabei veranschaulichen zahl- 
reiche Praxisbeispiele alle 
Schritte undauch Profiskom- 
men voll auf ihre Kosten. 
Waber 

Das große Buch zu 

Norton Commander 5 

206 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1167-8 


Individuelle Benutzermenüs 
Nützliche Netzwerkfunktionen 
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Maslo/Maslo/Buckel 
Das große Windows 95 
Preview-Buch 

334 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1989-2 


Grundlagen 





German vorlime 


Umfassendes Know-how für 
den Einsatz von WinWord 6 
Umfangreicher Praxisteil 
mit vielen Beispielen 


Ebel “6 
Das große Buch zu ws 
Word für Windows 6 
Hardcover, 1.162 Seiten 
inklusive Diskette, DM 79,- 
ISBN 3-89011-629-9 
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Mit diesem Crashkurs lernen 
Sie Programmieren mit Tool- 
book3.0aneinem Wochenende. 


Delze 

Crashkurs Toolbook 3.0 
198 Seiten, DM 39,80 
ISBN 3-8158-1138-4 


Der gezielte 


Einstieg in.C 


Dieses Buch legt den didaktisch perfekt aufbereiteten 
Grundstein für das erfolgreiche Programmieren in C. 


Systematisch wird der Anwender mit den Bausteinen 
von C vertraut gemacht und anschließend in die wei- 
teren Elemente der C-Programmierung eingeführt. 


Die einzelnen Kapitel werden jeweils mit Übungs- 





aufgaben abgeschlossen, so daß der Leser seine eige- 
nen Lernfortschritte unmittelbar überprüfen kann. 

Auf CD-ROM: Zahlreiche Beispielaufgaben sowie 
der Symantec-C-6.1- und der GNU-Compiler zum 


direkten Ausprobieren des Erlernten. 


Nutzen Sie schon 
jetzt Windows 95! 


Das brandaktuelle Buch für 
den schnellen Umstieg auf 
das neue Windows 95 
„Crashkurs” zum Sofort- 
Einstieg 

Überblick über die neuen 
Funktionen 

Anleitung zur Installation, 
z. B. ohne das alte Win- 
dows zu löschen 
Optimierung des neuen 
Windows 95 

Einsatz vorhandener DOS- 
und Windows-Software 
Online mit Microsoft 
Network 

Praxis-Tips: Fehler- und 
Problembeseitigung 


IE Preis 
AUTOEXEC.BAT 
& CONFIG.SYS 





AUTOEXEC.BAT & CONFIG.SYS 
optimal konfiguriert 

250 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-8158-1135-X 
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LITIT TE, | 
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ie 


Machen Sie 


fit für Windows 95 


PC aufrüsten 


und reparieren 


Ausgezeichnete Einführung 
in die Grundlagen von C 

Die Bausteine von C 

Viele Beispielprogramme 
mit Lösungen 
Übungsaufgaben u. Lösungen 
Inkl. Symantec-C-6.1- und 
GNU-Compiler auf CD-ROM 
Willms 


Das C-Grundlagenbuch 
Hardcover, 1071 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 79,- 
ISBN 3-8158-1171-6 


AUTOEXEC.BAT & CONFIG.SYS 
otpimal konfiguriert erklärt 
eines der schwierigsten 
Kapitel für DOS und Win- 
dows-Anwender klar, leicht- 
verständlich und praxisnah. 
Mit diesem Know-how konfi- 
gurieren Sie Ihr System opti- 
mal und können es so best- 
möglich ausnutzen. 


Praxisnahes Know-how für 
den Schnellstart 

Die optimale Systemkonfi- 
guration 

Schritt-für-Schritt leicht- 
verständlich erklärt 
Zahlreiche Tips und Tricks 
für direkte Erfolgserlebnisse 





Mit dem Spieleführer zum 
Wing Commander Ill fliegen 
Sie alle 50 Missionen mit 
Erfolg. Dieses aufwendige 
Farbbuch liefert alle not- 
wendigen Tricks und Kniffe. 


DATA BECKERs 
Spieleführer zum 
Wing Commander Ill 
142 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-8158-1164-3 


Ihren PC 


=> 


Sie müssen kein Com- 
putertechniker sein, 
um sich z. B. einen 
Multimedia-PC selbst 
zu bauen. 

Mit PC aufrüsten und 
reparieren werden Sie 
bei jedem Schritt von 
praxisnahen Anleitun- 
gen und Bildern beglei- 
tet. Damitsind Siein der 
Lage, einzelne System- 
komponenten selbst 
auszutauschen etc. 





Kretschmer 

Das INTERNET- 
Dschungelbuch 

295 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1157-0 


AM MEN EN HE HE ME MEN MEN A AHEAD BE 
DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 


I Bestellen rund um die Uhr: 


I Schicken Sie mir: 





ISBN 3-8158- LI I I | - 








Zahlungsart: 


(zzgl. DM 6,- Versandkosten”, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 


DO) Ich zahle per Nachnahme. 


Aufwendiges Farbbuch 
Strategien, Taktiken und 
Missionsbestimmungen 
sowie alle möglichen 
Handlungsverzweigungen 
Die Wing-Commander- 
Story, alle Personen und 
alle Systeme 

Taktische Hilfen und flie- 
gerische Finessen für den 
erfolgreichen Piloten 


Geld sparen: PC Tuning ganz 
einfach selbst durchführen 
Einbau von CD-ROM 
Austausch der CPU 
Selbstbau eines Multi- 
media-PCs 

Die Funktionsbereiche des PCs 
Alles zu ISDN und Modem 
Was bedeutet IDE2, SCSI, 
VLB, PCI ete. 


Schüller/Veddeler 

PC aufrüsten und reparieren 
Hardcover, 776 Seiten 
Inklusive Diskette, DM 59,- 
ISBN 3-89011-562-4 


Wie Sie sich im weltweit größ- 
ten Datennetz sicher zurecht- 
finden, zeigt dieses Buch. 
Das Dschungelbuch versteht 
es aufeinmalige Weise, spezi- 
ell dem deutschen Anwender 
den Weg auch zu exotischen 
Datenquellen zu zeigen. 


Der Internet Wegweiser für 
Einsteiger und Fortgeschrittene 
Die heißesten Dienste, 
Adressen und Anbieter 


Tel. (0211) 9331-400 
Fax (0211) 9331-399 


ISBN 3-89011-L_I_1 | - 


ISBN 3-8158- |_| . 


_ ISBN 3-8158- LI 1 1 1 -L_] 


_ ISBN 3-8158- Li I I | -L_J 


Ä U Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
U] Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER. 
Ä (Bitte Bankverbindung angeben und unterschreiben.) 


Ükto.-nr.: SER “ 


BLZ: 





I Bei Kreditinstitut: 





I Datum, Unterschrift: 








kei: Vorname 


i Straße 


08 05 02 
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SOFTWARE-HITS AUF CD-ROM 


A PASSION FOR ART 
Virtuelles Museum 


nehmen von Bill Gates) hat 

es sich zur Aufgabe ge- 
macht, die »digitalen Rechte« 
an Kunstwerken zu erwerben 
und sie elektronisch zu publi- 
zieren. Das Erstlingswerk »A 
Passion for Art« 
(Bild 1) öffnet die 
Tore zu einer über 70 
Jahre vor der Öffent- 
lichkeit verborgenen 
Kunstsammlungen. 

In den 20er Jahren 
stellte der amerikani- 
sche Unternehmer 
Dr. Barnes eine der 
größten privaten 
Kunstsammlungen 
zusammen: darunter 
Werke von Renoir 
und Van Gogh. Ver- 
ärgert durch die Kri- 
tik an seiner »zu 
avantgardistischen« 
Sammlung, schloß 
Barnes seine Tore für die Öf- 
fentlichkeit, nur wenige Auser- 
wählte erhielten Zutritt. 

Mit der vorliegenden CD ha- 
ben jetzt alle Kunstfreunde Ge- 
legenheit, die Barnes-Samm- 


( Publishing (ein Unter- 





Erste-Hilfe-Kasten 
CompuServe 


Sybex hat für CompuServe-Anwen- 
der einen Erste-Hilfe-Kasten im Pro- 
gramm: Die CD bietet nicht nur de- 
taillierte (größtenteils englischspra- 
chige) Infos zu den CompuServe-Fo- 
ren, sondern hilft auch dabei, On- 
line-Gebühren zu sparen: Diverse 
Gebühren-Berechnungs-Utilities und 
Offline-Reader sind als Shareware 
auf die CD gepackt. 
CompuServe-Interessierte können 
sich per 100 MByte großem Multi- 
media-Demo die Vorzüge des digita- 
len Highways vorführen lassen. Und 
wer noch kein Mitglied ist, findet auf 
der CD auch gleich die aktuelle Win- 
CIM-Version mit Probe-Account. 

Der günstige Preis macht diese 
Scheibe besonders für alle interes- 
sant, die sich vorab informieren 
möchten. 


Info: Fachhandel, 
29,80 Mark 


Bild 1. »A Passion for Art« lädt Sie ein zu einem 
virtuellen Museumsbesuch. 


lung zu studieren (zur Zeit übri- 
gens letztmals auf Weltreise, 
im August in München zu se- 
hen). Corbes Publishing hat 
nicht nur digitale Bilder aller 
Kunstwerke auf die CD ge- 
packt, sondern gleich das ganze 


Barnes-Museum: Sie können es 
am Bildschirm virtuell per 
Mausklick begehen. So bietet 
sich dem Kunstfreund die Gele- 
genheit, nicht nur einzelne Bil- 
der zu betrachten, sondern auch 


Take Your Best Shot 


Nach Monty Python’s »Complete 
Waste of Time« präsentiert 7th Level 
die nächste randvoll mit »Unsinn« 
gefüllte Scheibe. Bei »Take Your Best 
Shot« geht es ums Thema Köpfe: 
»Quetschen, draufhaun, ab- 
schießen« heißt das Motto eines je- 
den der Dutzenden von Wallpapers, 


die interaktiv reagieren. Zum 
Dampfablassen sind noch vier »pri- 
mitive« Spiele beigepackt. 


Die Grafiken und Animationen stam- 
men von »Bill Plympton«, der auch 
so manchen MTV-Cartoon angefer- 
tigt hat. Alle Games, Wallpapers so- 
wie eine Icon- und Geräuschsamm- 
lung werden über ein handliches 
Menü ausgewählt und aktiviert. 
Freunde schwarzen Humors werden 
begeistert sein und erhalten einen 
angemessenen Gegenwert. Emp- 
findliche Gemüter sollten besser auf 
den Kauf der Scheibe verzichten. 


Info: Fachhandel, um 120 Mark 


zu sehen, wie sie tatsächlich in 
der Ausstellung plaziert sind. 
Interaktivität wird bei der be- 
dienerfreundlichen Kunst-CD 
großgeschrieben: Blitzschnell 
können Hintergrundinformatio- 
nen zu Kunstwerken (und auch 
Hintergründe zu Dr. Barnes) 








abgerufen werden, Zeit-Über- 
sichtstabellen stellen Gemälde 
in historischem Kontext vor. 
Multimedia-CD-Autoren 
sollten diese CD als Vorbild 
nehmen, denn sie ist technisch 


+++++ CD-ROM-Telegramm +++++ CD-ROM-Telegramm +++++ CD-ROM-Telegramm +++++ 


Die Welt im Spiegel 
der Briefmarke 


Briefmarken illustrieren von der er- 
sten Stunde an die zeitlichen Ge- 
schehnisse, zeigen Portraits bedeu- 
tender Persönlickeiten und weisen 
auf wichtige Ereignisse hin. Basie- 
rend auf diesem Hintergrund, hat 
Rossipaul eine interessante Scheibe 
zusammengestellt: Über 8000 Brief- 
marken, die kulturelle und wissen- 
schaftliche Leistungen der Mensch- 
heit als Motiv tragen, stehen zum 
Abruf bereit. 

Über ein einfaches Suchmenü erhal- 
ten Sie Briefmarken zu Personen und 
Ereignissen. Als Zugabe findet sich 
noch ein Quiz für alle, die ihre Allge- 
meinbildung prüfen wollen. »Die 
Welt im Spiegel der Briefmarke« ist 
eine thematisch interessante CD, si- 
cherlich nicht nur für Briefmarken- 
sammler zu empfehlen. 


Info: Rossipaul Verlag, 
80638 München, 69 Mark 








perfekt arrangiert. Auf der Fest- 
platte werden keinerlei Daten 
installiert, ein 2fach-CD-ROM 
reicht für den Betrieb völlig 
aus, gähnende Wartepausen wie 
bei den meisten CDs dieser Art 
gibt es nicht. Tabellen und gra- 
fische Hotkeys sind vorbildlich 
verknüpft. Sie 
können bei- 
spielsweise ein 
Bild in der Ta- 
belle anwählen, 
wobei ein Mini- 
tatur-Bildchen 
am Mauszeiger 
klebend gleich 
ein Preview lie- 
fert. Per Klick 
erscheint das 
Bild in Bild- 
schirmgröße 
oder gezoomt, per Mu- 
seums-Button gelangen 
Sie in die virtuelle Mu- 
seumsdarstellung und 
sehen, wo das Gemälde 
aufgehängt ist. 

»A Passion for Art« 
ist leider nur in engli- 
scher Version erhältlich. Der 
Preis von 120 Mark ist für diese 
erstklassig inszenierte Multime- 
dia-CD angemessen — Kunst- 
freunde sollten nicht zögern. 
Info: Fachhandel, 120 Mark 





Das große Horoskop 


»Hier erfahren Sie das Wichtigste 
über die Eigenschaft der 12 Stern- 
zeichen.« »Wer paßt zu wem am be- 
sten....?«. »Astro-Flirt: So kommen 
Sie an das andere Sternzeichen.«. 
»Astrosex: Was geht in anderen Bet- 
ten ab...« Das alles soll die Scheibe 
»Das große Horoskop« von Software 
Company bieten. 

Versprochen wird viel, geboten we- 
nig: Im Betrieb erweist sich die CD 
als kümmerliche Textsammlung mit 
mißlungener Menüführung. Inhalt- 
lich wird kaum mehr geboten als je- 
nes, was Sie in jeder Fernsehzeit- 
schrift auf der Horoskop-Seite jeden 
Monat quasi gratis erhalten. Die 
Sterne stehen für den Erfolg dieser 
Scheibe äußerst schlecht: 

Auch Horoskop-Fanatiker sollten auf 
den Kauf dieser mißlungenen CD 
verzichten. 


Info: Software Company, 
80333 München, 29,95 Mark 








Wenn Sie sehen, wie gut der neue HP DeskJet 660C 


auf Normalpapier druckt, werden Sie Augen machen! 





Über 80 % aller Dokumente werden 
auf Normalpapier ausgedruckt. 

Das heißt, Sie sollten sichergehen, 
daß Ihr Drucker auf jedem Papier 
erstklassige Qualität liefert. 

So wie der neue HP DeskJet 660C. 
Denn innovative Technologien und 
neue, verbesserte Tinten lassen seine 
beeindruckenden 600 x 600 dpi (s/w) 
noch besser als bisher aussehen. 


Da ist z. B. das Kantenglättungsver- 
fahren REt: Optimal plazierte Druck- 
punkte sorgen für perfekt gerundete 
Kurven und gestochen scharfe 






"aus N 


Kanten. Außerdem sehen die Farben 
dank HP ColorSmart extrem leben- 
dig aus. Denn diese Technologie 
wählt automatisch die optimalen 
Druckertreiber-Einstellungen für 
besonders brillante Farbtöne. 

Dazu kommt die neue schwarze, 
pigmentierte Tinte. Sie liefert ein 
satteres Schwarz und ein schärferes 
Druckbild als Tinten auf Farbstoff- 
basis. 


So sieht bei HP das Schwarz - genau 
wie die bis zu 16,7 Mio. anderen 
Farben - auf jedem Druckmedium 


gut aus, vom Kopierpapier bis zur 
Folie. Wenn Sie das mit eigenen 
Augen sehen wollen, fordern Sie 
einfach einen Probeausdruck unter 
Tel. 0180/5 32 62 22 an. 


Hewlett-Packard. 
Soviel Druck muß sein. 


[% 


HEWLETT° 
PACKARD 


SAATCHI & SAATCHI FRANKFURT 
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STEPHEN W. HAWKING: EINE KURZE GESCHICHTE DER ZEIT 
Nach den Sternen greifen 


der genialsten theoretischen 

Physiker unseres Jahrhun- 
derts, hat 1988 das Buch »Eine 
kurze Geschichte der Zeit« ver- 
öffentlicht und damit das 
Kunststück vollbracht, Laien 
die moderne Astrophysik unter- 
haltsam nahezubringen. In einer 
leicht verständlichen Sprache 
und mit einer guten Portion Hu- 
mor erläutert er Fragen wie: 
Hat es vielleicht keinen Urknall 
gegeben? Ist das Universum 
unendlich? Stürzt es wieder in 
sich zusammen? Und 


(ar es W. Hawking, einer 


wird die Zeit dann ne 
e. er 92 u as wir- 
Fa a gr > re ken des an den Roll- 
N he stuhl gefesselten 
schung der sogenann- Physikgenies Ste- 
ten Schwarzen En W. en 
< rg : Sntiert Einen 
Löcher ist für ihn ein diese Iafarmskirs, 
zentrales Thema. spannende und zu- 


Das Buch ent- 
wickelte sich inner- 
halb kurzer Zeit zu 
einem Bestseller. Na- 
vigo Multimedia, ein 
Joint-venture von 
Burda und Pro 7, 
machten es zur 
Grundlage für eine 
Multimedia-CD (Bild 
2). Deren englisch- 
sprachige Version 
wurde Anfang 1995 
bereits als bester CD-ROM-Li- 
teraturtitel mit dem Digital Hol- 
lywood Award ausgezeichnet. 


Bild 2. Alles über das 


gleich mit Humor ge- 


Die Installation verläuft un- 
problematisch. Auf Wunsch 
wird auch Quicktime 2.0 für 
Windows zum Abspielen der 
Videosequenzen installiert. Lei- 
der werden die Quicktime-Da- 
teien ins ohnehin überfüllte 
Windows-Verzeichnis übertra- 
gen. Das Festlegen eines sepa- 
raten Programmverzeichnisses 
ist nicht möglich. 

Nach dem Programmstart er- 
wartet Sie Hawkings Komman- 
dozentrale. Durch Anklicken 
von Hawking in seinem Roll- 


stuhl erfahren Sie neben Ereig- 
nissen über sein Leben bzw. 
seine Krankheit auch Persönli- 


ches wie sein Verhältnis zum 
Auto von Marilyn Monroe. Das 
Anklicken eines Posters von 
Einstein bringt Sie zu dessen 
Kurzbiographie. 

Von der Kommandozentrale 
aus haben Sie Zugriff auf die 
Volltext-Originalausgabe des 
Buchtextes. Zusätzlich lassen 
sich bequem einzelne Kapitel 
herauspicken. Auch Ausflüge 




















in die Vergangenheit sprich 
Zusammenfassungen der Theo- 
rien der wichtigsten Astrophy- 
siker aus Antike, Mittelalter 
und Neuzeit, starten Sie mit 
wenigen Mausklicken. Fast 
überall finden Sie weiter- 






führende Informationen, die 
von Sprechern vorgetragen 
werden und mit erläuternden 
Bildern unterlegt sind. Zei- 
chentrick- oder Filmsequenzen 
vergrößern die Anschaulichkeit 
der vorgestellten Theorien 
noch einmal. Lesen Sie den 
Original-Volltext, werden Sie 
durch Icons am Rand darauf 
aufmerksam gemacht, daß Sie 
an vielen Stellen Erläu- 
terungen abrufen kön- 
nen. Besonders span- 
nend wird es, wenn Sie 
von der Kommandozen- 
trale aus im Cockpit 
von Hawkings Raum- 
schiff Platz nehmen und 
beispielsweise an den 
Rand eines Schwarzen 
Lochs steuern. Mit zum 
Teil sehr trockenem 
Humor erfahren Sie, welche 
Folgen es hätte, wenn Sie in 
dieses Schwarze Loch hinein- 
gerieten. 

Mit Hilfe solcher Animatio- 
nen wird die «Kurze Ge- 
schichte der Zeit« lebendig. 
Das Buch allein ist schon ein 
echter Schmöker. Durch die 
gelungene Umsetzung wird 
der Zugang zu diesem sonst 
oft so trockenen Wissensge- 
biet noch leichter gemacht. 
Spannende Unterhaltung und 
spielerischer Wissensgewinn 
sind garantiert. 

Info: Fachhandel, 109 Mark 
(Peter Rossow/mn) 
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Fußball Bundesliga 
94/95 


Mit 100 aktuellen Action-Fotos des 
Sportfotografen Günter Passage will 
diese CD »Action pur« auf den PC- 
Bildschirm bringen. Das Vorhaben 
gelingt nicht einmal ansatzweise: 
Verpackt in »schwachem« Diashow- 
Gewand dürfen sich Fußball-Action- 
Begeisterte auch an Manager-Fotos 
und Junioren-Portraits aus der Nach- 
wuchsmannschaft erfreuen. Selbst 
für Fußball-Fanatiker hat diese 
Scheibe zu wenig zu bieten. 69 Mark 
sind für diese Produktion viel zu viel. 


Info: sportronic AG, 
85521 Ottobrunn, 69 Mark 


54 


Wegweiser 
durchs Internet 


Einen interessanten Wegweiser für 
alle Internet-Begeisterten hat CDV 
im Programm: Die CD gibt in ordent- 
licher Menüstruktur verpackt ausgie- 
bige Antworten zu den wichtigsten 
Fragen bezüglich Internet in deut- 
scher Sprache. Abgerundet wird das 
Highway-Surftool durch 25 Share- 
ware-Programme mit Schwerpunkt 
Internet und zahlreichen Hilfetext- 
Dateien. Mit ihrem günstigen Preis 
von 19,95 Mark ist diese Scheibe 
ohne Wenn und Aber ein Tip. 


Info: CDV, 76185 Karlsruhe, 
19,95 Mark 


Finanzen 


Die erste Million gefällig? Mit der 
Scheibe »Finanzen« von CD kommen 
Sie dem Ziel näher: Hier finden sich 
über 200 PD- und Shareware-Pro- 
gramme rund ums Geld, dessen Ver- 
waltung und Vermehrung. Begin- 
nend bei einfachen Kassenbüchern, 
reicht die Palette der Programme 
von Anlagen- und Börsenanalyse bis 
hin zu Hilfstools für Überweisungs- 
vorlagendrucke. Für knapp 20 Mark 
bietet diese thematisch interessante 
CD viel Gegenwert - und vielleicht 
sogar die erste Million. 


Info: CDV, 76185 Karlsruhe, 
19,95 Mark 


Astronomical 
Explorations 


Diese CD entführt wie viele andere 
in die Weiten des Alls. Ihr Vor- 
teil: Auch auf schwachen Multime- 
dia-PCs wird flüssige Bedienung 
geboten. Die multimediale Welt- 
raumreise erklärt mit Bild und Ton 
detailliert Wissenswertes zu Plane- 
ten, Galaxien und Weltraumfor- 
schung. Sinn macht die Scheibe 
leider nur für alle, die mit engli- 
schen Erklärungstexten klarkom- 
men, die Zusammenstellung der 
Bilder und Informationen ist sehr 
gelungen. 


Info: Fachhandel 
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u u a > mir0oD1564 T für DM 895,-* 


Vergleichen Sie doch selber mal 
Bildschirmgröße und Preis. Na? Da sieht 
der Preis ganz schön winzig aus, was?! 

Aber halt, nicht gleich zum Kaufmann 
laufen, vergleichen Sie erstmal weiter: 
ERGOLINE-Monitore miroD1764 T und 
miroD1564 T mit Trinitron®-SA-Bildröhre, 
ergonomischen 80 Hz Bildwiederhol- 
frequenz bei 1024 x 768, max. Auflösung 
1280 x 1024, Power Management nach 
VESA, MPR Il, CE, TÜV/Ergo, ISO 9241-3. 

Na, welche Monitore haben das noch — 
und dann noch zu diesem winzigen Preis? 
Klar, nur ERGOLINE by miro. 








Alle Modelle der ERGOLINE-Familie von miro auf einen Blick: 
miroD1564 T - 15 Zoll Trinitron°-Power für DM 895,-* 

miroD1764 T - Trinitron*-Brillanz auf 17 Zoll für DM 1.495,-* 
miroD2082 F - Gigantische 20 Zoll für CAD & DTP für DM 2.295,-* 


miroD1568 FA - 15 Zoll-Highlights für Augen und Ohren für DM 795,-* 
miroD1769 FA - 17 Zoll Sound & Vision für Office & Games für DM 1.195,-* 
miroD1786 T - 17 Zoli-HighEnd-ERGOLINE von miro für DM 1.995,-* 


* unverb. Preisempfehlung 





miro A (1) 7.0155 - miro CH (01) 74105 15 - miro D (0531) 21 13-100 
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MULTIMEDIA: HARDWARE-NEWS 


AKTUELLE MULTIMEDIA-HARDWARE 


Preis runter, Leistung rauf 


Ein spannender Multimedia-Monat: 
Fast präsentiert endlich die mit Span- 
nung erwarteten Movie-Machine- 
Nachfolger, und ein Newcomer will 
mit einer Soundkarte zum »Wahn- 
sinnspreis« unserem Referenzmodell 
Maestro 32 an den Kragen - kein 
leichtes Vorhaben. Schafft es die 
»Billigkarte« für 349 Mark? 


gibt es diesen Monat in der 

Multimedia-Welt zu ver- 
zeichnen: Fast präsentiert die 
ersten »Low-Cost«-Capture- 
Karten, die intern mit SVHS- 
Bildqualität arbeiten, zum glei- 
chen Preis wie die alte Movie 
Machine, die lediglich VHS- 
Bildqualität bot. Auch bei den 
Soundkarten heißt es jetzt ganz 
klar »mehr Leistung für das 


F inen enormen Leistungskick 


gleiche Geld«. Leistungsfähige 
Soundkarten unter 400 Mark, 
die frei von Kompatibilitäts- 
Macken sind, waren bislang rar 
gesät, jetzt kommen sie als 
Massenware auf den Markt. 
Die Soundkarten-Hersteller ha- 
ben endlich kapiert, daß eine 
Karte nichts taugt, die volle 
Leistung nur unter Windows 
bringt, bei DOS-Spielen aber 
krächzt oder schweigt. 






Beim Blick auf die Features, 
die auf der Verpackung aufge- 
führt sind, und den angegebenen 
Preis vermuteten wir zunächst 
einen Druckfehler. Irrtum: Der 
Newcomer Golden Sound Pro 
16 A+/MCD (Bild 1) setzt beim 
Preis-Leistungs-Verhältnis von 
Soundkarten tatsächlich einen 
neuen Maßstab. 


> Die Hardware: alles, 
was man braucht 

Die Golden Sound besteht 
zunächst aus einer Basiskarte, 
die mit einem OPL3-Chip für 
FM-MIDI-Wiedergabe bestückt 
ist und über die üblichen Ein-/ 
Ausgänge verfügt. Auf einen 
Lautstärke-Drehregler am Kar- 
tenblech wurde verzichtet. Ne- 
ben CD-ROM-Schnittstellen 
für Mitsumi-, Sony- und Pana- 
sonic-Drives hat die Karte ei- 
nen Erweiterungssteckpfosten 
für ein optionales Wavetable- 
Modul. Dieser ist leider nicht 
WaveBlaster-kompatibel (ein 
kleiner Nachteil) — lediglich die 
vom Golden-Sound-Hersteller 
angebotenen Module können 
aufgesteckt werden. 

In der Rohform kostet die 
Golden Sound (Modellbezeich- 
nung: Golden Sound Pro 16 
ES/MCD) 169 Mark und stellt 
quasi einen perfekten Sound- 
Blaster-Clone dar, der auch den 
Sound-Blaster-Pro-Stereomodus 
beherrscht. Dank dem 
MPUA401-Interface ist ein auf- 


Golden Sound Pro 16 A+/MCD 





gestecktes Wavetable-Modul 
auch unter DOS problemlos 
nutzbar, da keine speicherresi- 
denten Treiber anfallen. 

Beim Modell Pro 16 
A+/MCD ist das Wavetable- 
Modul gleich draufgepackt. 
Toptek hat sich hier nicht für ir- 
gendein Modul entschieden, 
sondern für eines der besten, 


> Die Leistung: 
perfekt kalkuliert 

Die Installation der Golden 
Sound erfolgt teils über Jum- 
per, teils per Software und be- 
reitet dank guter Diagnose-Uti- 
lities keine Probleme. 

Beim Blick auf die Kompati- 
bilitätsliste (siehe Blitzlicht) 
staunt man erneut: Alle rele- 
vanten Standards werden unter- 
stützt und funktionierten im 
Praxistest tadellos. Die Wave- 





Bild 1. Die Golden Sound ist ein Preisbrecher: Sie bietet für 349 Mark perfekte 
Kompatibilität und Wave-Technik von Dream. 


das es gibt: das 4-MByte- 
Wave-System von Dream, das 
auch auf unserer 550 Mark teu- 
ren Referenzkarte Maestro 32 
von Terratec steckt. Es bietet 
vollen General-MIDI-und GS- 
Instrumentenumfang. Komplett 
mit 4 MByte Dream-Wave-Pla- 
tine kostet die Karte 349 Mark. 


table-Qualität steht außer Dis- 
kussion: Eine Karte mit 4 MByte 
Sample-ROM von Dream klingt 
schlicht und ergreifend nahezu 
»konkurrenzlos«. 

Unsere Referenzkarte Mae- 
stro 32 kann die Golden Sound 
dennoch nicht vom Podest 
drängen, obwohl sie die gleiche 


Kompatibilität und Wave-Sam- 
ple-Qualität bietet. Der fehlen- 
de Faktor ist der Effektprozes- 
sor, der für Chorus-/Reverb-Ef- 
fekte sorgt und dadurch die 


BLITZLICHT 


Name: Golden Sound Pro 16 
A+/MCD 

Funktion: Soundkarte 

Preis: 349 Mark (Basiskarte ohne 
Wave-Modul: 169 Mark) 

Info: Likom Products GmbH, 
63303 Dreieich 


Auflösung: 16 Bit, bis 48 kHz, Stereo 
Synthese: OPL3 

Wavetable:Dream, 4 MByte ROM 
Kompatibilität: 

Sound Blaster, Sound Blaster Pro, Ad- 


Lib, Windows Sound System, General 
MIDI, GS MIDI 


Anschlüsse: Mikrofon, Audio In/Out, 
MIDI/Joystick-Port, Speaker Out (2x4 
Watt Ausgangsleistung) 


CD-ROM: 
AT-Bus-Panasonic/Sony/Mitsumi 


Dokumentation: 
englisch, ausreichend 


© -sehrgute Kompatibilität 
- Dream-4-MByte-Wave-ROM 
- großer Softwareumfang 
- sehr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 
& -hohe Einarbeitungszeit, wenn 
alle Features genutzt werden 
sollen 


DOS-Urteil: 

Hier wird alles geboten, was sich für 
349 Mark an Soundkarten-Leistung 
machen läßt. Abgesehen von der eng- 
lischen Dokumentation, die unbedingt 
studiert sein will, gibt es an dieser Kar- 
te nichts zu kritisieren. Unter Windows 
und DOS wird gleichermaßen eine 
sehr gute Leistung geboten. 
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Klangqualität (auch bei Spie- 
len) enorm aufpeppt. Die Mae- 
stro hat ihn, die Golden Sound 
nicht. Das macht letztlich auch 
den Preisunterschied von gut 
200 Mark aus. 

Bei der Software räumt die 
Golden Sound ordentlich ab: 
Nicht weniger als 20 Program- 
me für DOS und Windows sind 
beigepackt. Darunter die exzel- 
lente Audio-Steuerzentrale von 
Voyetra, Midisoft Recording 


MULTIMEDIA: HARDWARE-NEWS 


Session und sogar ein Pro- 
gramm, mit dem Sie eigene 
Wave-Sample-Variationen an- 
fertigen können. 


> DOS-Urteil: tolle Karte 
Einsteiger werden sich an 
den englischsprachigen Ma- 
nuals zu dieser Karte »die Zäh- 
ne ausbeißen«: Sie sind sehr 
detailliert, und es braucht viel 
Zeit, bis man alle Features der 
Karte im Griff hat. Und es führt 









Mit der F P/S 60 (Bild 2) setzt 
Fast seine erfolgreiche Movie- 
Machine-Produktlinie fort. 


> Die Hardware: 
Altbewährtes aufgepeppt 

Wer Videos vom Band auf die 
Platte überspielen, dort bearbei- 
ten und dann zurücktransportie- 
ren will, war in Fasts Movie- 
Machine-Ecke schon immer gut 
aufgehoben. Die wichtigste 
Neuerung bei den neuen Movie 
Machines ist SVHS-Qualität: 
Die Karten arbeiten ab sofort in- 
tern im YUV-4:2:2-Verfahren 
mit 24 Bit Farbtiefe, was Super- 
VHS-Bildqualität entspricht. 

Zum Test stand die Betaversi- 
on der F P/S 60 zur Verfügung, 
die bereits die M-JPEG-Kom- 
pressions-Bauteile onboard hat. 
Optional können die Movie Ma- 
chines mit einem MPEG-Deco- 
der-Zusatzboard (um 500 Mark) 
bestückt werden 

Die neue Movie Machine ko- 
operiert mit jeder VGA-Karte 
bis zu einer Auflösung von 
1280 x 1024 (optimale Qua- 
lität: bis 800 x 600!) in voller 
verfügbarer Farbtiefe. 

Nach wie vor ist M-JPEG die 
effektivste Methode, um Videos 
vom Band auf die Platte und 
zurück zu transportieren. Zum 
Produzieren abspielbarer Mas- 
senware ist es nicht geeignet: 
Auf M-JPEG basierende AVI- 
Videos können nur mit der M- 
JPEG-Hardware abgespielt wer- 
den, mit der sie auch aufge- 
zeichnet wurden. Natürlich las- 
sen sich die M-JPEG-Dateien 
auch langwierig softwaremäßig 
in ein Hardware-unabhängiges 


F P/S 60 (Movie Machine) 


AVI-Format wie Indeo 3.2 um- 
rechnen. Selbst MPEG-Dateien 
können mit Fasts Lösung via 
Software errechnet werden: 
Xings Software-MPEG-Decoder 
ist im Lieferumfang enthalten. 


sind MPEG-Decoder-erweiterbar. 


Für Videobearbeitung packt 
Fast das bewährte Adobe Pre- 
miere in der aktuellen Version 
bei. Die Movie-Machine-Soft- 
ware nistet sich per MCI in 
Windows ein und ist auch über 
Video für Windows nutzbar. 
Aufgezeichnet wird wahlweise 
mit der Fast-eigenen Capture- 
Software oder dem Capture-Pro- 
gramm von Adobe Premiere. 


> Die Leistung: alles, 
was man braucht 
M-JPEG-Videos veranschla- 
gen bei voller Auflösung und 
maximaler Qualität bei 25 Fra- 
mes/s etwa 30 bis 35 MByte pro 
Minute (inklusive Audio). In An- 


kein Weg am intensiven Studi- 
um der Dokumentation vorbei: 
Wer diverse Utilities nicht be- 
herrschen lernt, wird sich 
schwertun, unter DOS oder 
Windows eine optimale Wie- 
dergabeleistung zu erzielen. 

Ein wenig störend wirkten 
sich beim Praxistest die öfters 
auftretenden »Knackser« bei 
Initialisierungsvorgängen (Start 
von Windows) aus. Im Hin- 
blick auf den Sensationspreis 


betracht des Preisverfalls bei 
Festplatten kann selbst der An- 
wender mit Standard-PC-Equip- 
ment auf einer 400er-Platte gut 
12 Minuten SVMS-Video unter- 
bringen und bearbeiten — das ist 
ausgesprochen viel. Hobby-Vi- 
deomachern bietet sich hier für 
rund 1000 Mark also eine er- 





staunliche Lösung, um analoges 
Material trickreich digital aufzu- 
peppen. Auch als Standbild-Fra- 
megrabber für DTP-Anwender 
ist die Movie Machine verwend- 
bar. 

Die Karte verfügt über zwei 
Videoeingänge (Composite-Vi- 
deo/S-Video, wahlweise PAL, 
SECAM oder NTSC) und einen 
Composite-Video/S-Video-Aus- 
gang. Über ihn werden digital 
bearbeitete Videos zurück auf 
einen Recorder gespielt. 


> DOS Urteil: perfekter 
Nachfolger 
Obwohl unsere Betaplatine 
noch etwas wacklig auf den 








kann man hier allerdings ein 
Auge zudrücken. 

Für 349 Mark bietet das Gol- 
den Sound-Pro-16-A+/MCD- 
Paket ein hervorragendes Preis- 
Leistungs-Verhältnis und ver- 
dient sich unseren »Preistip«. 
Aufpassen heißt es im Hinblick 
auf Windows 95: Vergewissern 
Sie sich beim Kauf der Karte 
unbedingt, ob der betreffende 
Händler Treiber-Updates dafür 
bietet! 


Beinen war, können wir Fasts 
neuer Movie-Machine-Pro- 
duktfamilie eine »Empfehlung 
der Redaktion« aussprechen: 
Mit rund 1000 Mark sind diese 
Karten zwar nicht billig, aber 
dennoch ausgesprochen preis- 
wert. Video-Freunde bekom- 
men ein ausgezeichnetes 
Preis-Leistungs-Verhältnis ge- 
boten. 


(mn) 
BLITZLICHT 
Name: FP/S60 
Fast Movie Machine 
Funktion: Framegrabber 
Preis: um 1000 Mark 
Info: Fast, Electronic GmbH, 
80339 München 
Video-Bildeinblendung: analoges 
Overlay (kein Feature Connector) bis 


800 x 600 in perfekter Qualität 
Komprimierverfahren: M-JPEG 
Videostandards: PAL, SECAM. NTSC 
Eingänge: 

2x Composite-Video/S-Video 


Ausgänge: 1x Composite-Video/ 
S-Video, Audio-Out 


maximale interne Bildauflösung 
PAL: 768x 576 Bildpunkte; NTSC: 
640x480 Bildpunkte 


Dokumentation: deutsch, gut 
Software: Fast-Movie-Capture-Pro- 
gramm, Adobe Premiere 4.0, Xing- 
MPEG-Software-Encoder 


© - sehr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 
- sehr guter Softwareumfang 
- Super-VHS-Bildqualität 


o=- 


DOS-Urteil: 

Die neue Movie Machine wird unter 
Digital-Video-Freunden gleicher- 
maßen viele Anhänger finden wie die 
vorherige Baureihe. Fast bietet hier 
uneingeschränkt empfehlenswerte 
Leistung mit allem Drum und Dran. 
Nicht billig, aber absolut preiswürdig. 
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BENERTIRE NE 


Digitat Multifrequenz Farbmonitor 
mit Power Saving 
15" Flat Screen, 
AGRAS Beschichtung 
38,1 cm 
0,27 mm 
1024 x 768 Pixel (non-interlaced) 
bei 85 Hz 
H-Sync: 30 - 69 kHz 
V-Syne: 50 - 160 Hz 


86 MH 





Wenn man derart unbefangen seine Wünsche preis- Sie die Darstellung denn gern hätten. Und sollte es trotz- 


gibt, muß man schon ziemlich von sich überzeugt sein. Wie dem Beziehungsprobleme geben, bietet Ihnen Panasonic für 


die neuen 15”, 17”, 20’ und 21’ Monitore der PanaSync das erste Jahr eine kostenlose 24-Stunden-vor-Ort-Garantie. 
G-Reihe. Dank der „Plug and Play“-Funktion können Sie ohne 


= 
umständliche Konfiguration gleich loslegen. Vorher sagen Sie Panasonic 
aber bitte noch über das 5sprachige On-Screen-Display, wie 


elelsiciauigele Blair 

















brauchen eine neue Soundkarte? Ein CD-ROM-Laufwerk? Einen MPEG-Decoder oder sonstiges Multimedia-Equipment? Dann sind Sie auf dieser Seite 


richtig, Im Multimedia-Guide stellen wir jeden Monat die interessantesten Neuheiten vor, am Markt tummelt sich allerdings auch viel bereits Vorgestelltes, dar- 
unter Tops und Flops. Damit Sie die Kaufalternativen am Markt kennenlernen, also erfahren, wie aktuell ein Produkt noch ist, stellen wir auf dieser Seite ab so- 
fort eine Marktübersicht mit Verweisen auf Tests vor. : 


CD-ROM-LAUFWERKE 





Pioneer DR-U124X 
Plextor 6 Plex PX-63CS 
Chinon CDS-545i 
Sony CDU76E 

Sony CDU55S 

Mitsumi FX400 
Toshiba XM-3601 B 


Sound Blaster 16 
Terratec Gold 16 
Gravis Ultrasound 
AWE32 Value Edition 
Maestro 32 


WAVETABLE-MODULE 


Wave Blaster Il 


Professional Wavetable Upgrade 
Roland SCD-15 









miroVideo 20 TD live 






Video Blaster RT300 





MPEG-DECODER 


TutMPEG/Cinerama 
MPEG-Master 
Video Blaster MP400 
Spea Showtime Plus 
Sigma Realmagic 

Aztech Video Galaxy Oskar 
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DOS-Urteil (Kurzfassung) Zirka-Preis in Mark 


Aktualität 
Wichtige Kaufkriterien: Übertra- 
gungsrate (mindestens 300 KByte/s), 
mittlere Zugriffszeit (maximal 
350 ms bei Doublespeed, 
maximal 220 ms bei 4fach-Speed) 


Tendenz: Trotz der kommenden 6fach-Laufwerke und des Preisverfalls bei 4fach- 
Modellen sind Doublespeed-Drives nach wie vor für die meisten Anwendungsfälle 
ausreichend. 6fach-Speed lohnt sich nur, wenn man das CD-ROM intensiv täglich 
nutzt. Ein entscheidendes Kriterium für die CD-ROM-Leistung ist nach wie vor die 
mittlere Zugriffszeit bei Fullstroke. Zunehmend verdrängen 4- und 4,4fach-Drives 
die kleineren Klassen. Wir raten davon ab, für ein CD-ROM jetzt noch mehr als 





450 Mark auszugeben! 

sehr gutes 4,4fach-SCSI-Laufwerk mit hervorragendem Preis-Leistungs-Verhältnis sehr gut 
6fach-Speed-SCSI-CD-ROM mit sehr guter Leistung, allerdings zu teuer sehr gut 
ordentliches 4fach-Enhanced-IDE-CD-ROM mit guter Leistung, empfehlenswert gut 

kein Spitzenrenner, aber ein gutes SCSI-Afach-Drive, Tagespreis entscheidet gut 
ordentliches 2,4fach-SCSI-CD-ROM, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis gut 
schlechtes 4fach-Enhanced-IDE-CD-ROM, sehr eingeschränkt empfehlenswert mäßig 
extrem flottes 4,4fach-SCSI-CD-ROM, ausgezeichnete Leistung gut 
Tendenz: Zunehmend im Kommen sind Wavetable-Karten um 400 Mark mit DOS- | Wichtige Kaufkriterien: hardware- 
MPU401-Interface, Preislage stabil. Der Kauf einer Wavetable-Karte ohne mäßiges DOS-MPU401-Interface 


MPU401-Hardware für DOS ist nicht mehr ratsam - viele Auslaufkartenmodelle 
leiden an diesem Syndrom. Nahezu alle Hersteller ersetzen inzwischen ihre alten 
Karten ohne MPU-401-Hardware-Interface durch Folgemodelle. Einer der größten 
Kostenfaktoren bei modernen Soundkarten ist der Effektprozessor: Karten, die 
einen haben, kosten bis zu 200 Mark mehr, klingen aber auch entsprechend besser. 


(sonst kein General MIDI bei DOS- 
Spielen), GS-MIDI-Kompatibilität 
(bessere Klangqualität und Vielfalt 
bei MIDI-Wiedergabe) 


Klassiker, Wavetable-erweiterbare Modelle immer noch empfehlenswert 250 
sehr preiswert, kein DOS-MPU401-Interface, für Windows empfehlenswert 150 
sehr funktionsreich, sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, nur für Profis 300 
Wave-Soundkarte mit Sampling-RAM, sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 400 
Referenzklasse unter den GS/GM-Soundkarten, Preis hoch, aber angemessen 650 





Tendenz: starker Preisverfall bei GM-Modulen, GS-Standard zunehmend im 
Kommen, exzellente Klangleistung nach wie vor nicht unter 400 Mark zu haben. 
Ein Effekt-Prozessor macht Wave-Module knapp 100 Mark teurer, bietet dafür 
aber ein gesteigertes Hörerlebnis, die Mehrausgabe lohnt sich auf jeden Fall! 
Achtung: Zunehmend kommen Wavetable-erweiterbare Soundkarten mit 
eigenem (nicht-Waveblaster-kompatiblem) Anschlußpfosten - das schränkt die 
Erweiterungsvielfalt enorm ein! 


Wichtige Kaufkriterien: GS-Kom- 
patibilität (eine Kostenfrage), 
Effekt-Prozessor 
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sehr gutes GM/GS-Modul inklusive Effektprozessor, super Preis-Leistungs- 
Verhältnis 

ordentliches GM-Wave-Modul mit Effekt-Prozessor 

sehr gutes GM/GS-Wavetable-Modul, Preis sehr hoch, aber gerade noch 
angemessen 


sehr gut 


300 mäßig 


gut 





Tendenz: viele Billig-Capture-Karten um 500 Mark am Markt, ausreichende 
Leistung wird allerdings erst um 1000 Mark erreicht. Die besten Lösungen, um 
Videoclips am PC zu bearbeiten und dann auf Band zurückzuspielen, setzen auf 
die M-JPEG-Komprimier-Technologie. Stark im Kommen: Digitalisierung in S-VHS- 
Bildqualität. Ein gravierender Preisverfall ist auf längere Sicht nicht zu erwarten. 


exzellente Kombikarte (VGA, AVI-Beschleuniger, Framegrabber, TV), 
empfehlenswert 
sehr guter Indeo-3.22-Framegrabber, empfehlenswert 


Wichtige Kaufkriterien: Kompres- 
sionsverfahren, Videoausgang, 
interne Bildauflösung und Farbtiefe 


700 
700 


gut 
gut 


Wichtige Kaufkriterien: Farbtiefen/ 
Auflösung MPEG/VGA-Kooperation 
(mindestens 64k Farben bei 640 x 
480 mit 72 Hz), Realmagic-Kompa- 
tibilität (sonst keine vollwertige 


Tendenz: aufgrund zunehmenden Drucks durch Billig-VGA-Karten mit MPEG-Be- 
schleunigung starke Tendenz zum Preisverfall. VGA-MPEG-Kombikarten-Billig- 
modelle um 200 Mark enthalten Software-MPEG-Decoder, unterliegen aber in 
der Leistung den »echten« Hardware-Decodern; größter Mangel: keine Unter- 
stützung interaktiver MPEG-CDs. 








Nutzung interaktiver CDs möglich) 
miserable Konfiguration, nicht empfehlenswert 600 veraltet 
Installation kritisch, eingeschränkt empfehlenswert 650 mäßig 
brauchbare MPEG-Karte, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 500 mäßig 
sehr gute Kombikarte (VGA, MPEG, Framegrabber), gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 700 gut 
gut, aber wegen Feature-Connector-Problemen nur eingeschränkt empfehlenswert | 500 mäßig 
miserable Installation, nicht empfehlenswert 600 schlecht 
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MANNESMANN TALLY GMBH - 


D Erbitte weitere Information 
OD Rufen Sie mich an 
OD] Machen Sie ein Angebot 
OD Besuchen Sie uns 


POSTFACH 2969 
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Mit der innovativen Technik des 

Druckerspezialisten Tally drucken Sie 

mit dem Laserdrucker T 9008 wie ein 

Profi. Im neuen Standard für Druck- 

qualität. Zu günstigen Kosten. 

m Professionelles Drucken komplexer 
Dokumente - auch im Netzwerk 


m Gestochen scharfe Grafiken durch 
600-dpi-Auflösung 

m Ozonfreier, leiser Betrieb 

Professionelle Technik auf einen Blick: 


m Auflösung 600 dpi und 
EET-Druckbildverbesserung 


m 8 Seiten/Minute bzw. 
480 Seiten/Stunde 


m Intel-960-Risc-Controller/Speicher- 
erweiterung bis 34 MB 


m Eine Papierkassette 250 Blatt und 
Mehrzweckschacht 100 Blatt; 
optional Zusatzschacht 500 Blatt 


m LAN-Schnittstellenoption für Netzwerk; 
automatische Schnittstellen-/Emulo- 
tionsumschaltung optional 





Drucken Sie kosten- und umweltbe- 
wußt = in professioneller Anwendungs- 
vielfalt. Mit dem Laserdrucker T 9008 
von Tally. 








89019 ULM - TEL.(07308) 805 00 : FAX (07308) 805 23 


en EI EHEN Fax-Info (0 73 08) 8 05 73 
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DELL DIMENSION XPS 133C 


Tempo 130 


Kaum ist der 120-MHz-Pentium so 
richtig in Stückzahlen verfügbar, da 
hat er auch schon als Spitzenreiter in 
Intels Prozessorriege ausgedient. 
133 MHz bringt der neueste Pentium 
auf die Waage und in das neue Top- 
modell der Dell-Dimension-Serie. 


sentiert Intel — wie angekün- 
digt — den jüngsten Sproß 
der Pentium-Familie mit einer 
Taktfrequenz von 133 MHz. 
Stückzahlen werden für Mitte 


Penis zum Sommer prä- 


Speicher-Performance erreicht 
wird. Dank Triton unterstützt 
die Dell-Hauptplatine neben 
den bekannten DRAM-Spei- 
chermodulen auch die neuen 
EDO-DRAMs (Extended Data 





Leistung satt - Dells neuer Dimension XPS133C basiert auf dem momentan 
schnellsten Pentium-Prozessor von Intel. 


Juli versprochen — Direktver- 
sender Dell reagiert rechtzeitig 
und packt den neuen Spitzen- 
prozessor in die komplett aus- 
gestattete Dimension-Linie. 


> Die Ausstattung - 

vom Feinsten 

Optisch unterscheidet sich 
der neue XPS133C (Bild) nicht 
von seinem 120-MHz-Ver- 
wandten, die Unterschiede lie- 
gen im Inneren des Minitowers. 

Auf der Hauptplatine des 
Dell findet sich der Triton- 
Chipsatz von Intel. Dieser sorgt 
dafür, daß gegenüber den Penti- 
um-Hauptplatinen der Vergan- 
genheit eine deutlich bessere 


Out). Der wesentliche Vorteil 
dieser neuen Speichermodule 
liegt —- wie der Name schon sagt 
— in ihrer Lese-Performance. 
Gegenüber dem »traditionel- 
len« Speicher lassen sich beim 
Lesen die Wartezyklen verrin- 
gern, was insbesondere bei Ar- 
beitsspeicher-hungrigen An- 
wendungen deutliche Perfor- 
mance-Vorteile bringt. Der Dell 
ist ab Werk serienmäßig mit 16 
MByte in der EDO-Ausführung 
bestückt, maximal lassen sich 
bis zu 128 MByte auf der 
Hauptplatine unterbringen. Vier 
PCI- und vier ISA-Steckplätze 
werden für Erweiterungen ge- 
boten, je ein PCI- und ISA- 





Steckplatz sind bereits durch 
Grafik- beziehungsweise So- 


_ undkarte belegt. 


Der Systemleistung ange- 
messen ist die Grafikausstat- 
tung des Dell-Rechners. Bei der 
Grafikkarte hat man sich für die 
Imagine 128 von Number Nine 
entschieden. Bestückt mit 4 
MByte VRAM, bietet die Ima- 
gine bis zu einer Auflösung von 
1152 x 864 Bildpunkten True- 
Color. Passend dazu liefert Dell 
den 17-Zoll-Monitor T563-T 
von Eizo mit, der durch seine 
exzellente Bildqualität über- 
zeugt. 

Festplatte und CD-ROM- 
Laufwerk hängen an der On- 
board-E-IDE-Schnittstelle. Die 
Festplatte entstammt der neuen 
Fireball-Serie von Quantum und 
bietet rund 1 GByte Kapazität. 
Beim CD-ROM-Laufwerk han- 
delt es sich um das weit verbrei- 
tete Quadraspeed-Gerät von 
Mitsumi. Das serienmäßige 
Soundpaket besteht aus einer 
16-Bit-Sound-Blaster-Karte, 
zwei Aktivboxen — leider ohne 
Netzteil — und einem Mikrofon. 
Eine kleine Besonderheit ist das 
Diskettenlaufwerk: Während an- 
dernorts ausschließlich 3,5-Zoll- 
Diskettenlaufwerke verbaut 
werden, hat Dell ein Herz für 
Anwender mit 5,25-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk und setzt beim XPS 
ein kombiniertes 3,5/5,25-Zoll- 
Diskettenlaufwerk von Teac ein. 
Keine Überraschung gibt’s bei 
der vorinstallierten Software, 
auf dem System finden Sie MS- 
DOS 6.22 und Windows für 
Workgroups. Die Originaldis- 
ketten müssen Sie allerdings per 
Utility selbst anfertigen. 


> In der Praxis - 

satte Leistung 

Gegenüber dem bisherigen 
Spitzenmodell mit 120 MHz 
bringt der neue Pentium nomi- 
nell etwa 10 Prozent mehr Lei- 
stung. In der Praxis variiert der 
Leistungsgewinn je nach An- 
wendung, Performance-Proble- 
me gehören aber in jedem Fall 
endgültig der Vergangenheit 
an. Besonders deutlich macht 
sich der verwendete EDO- 
RAM bei speicherfressenden 
Anwendungen wie Bildbearbei- 
tung bemerkbar. Hier geht ge- 





genüber einem mit konventio- 
nellem Arbeitsspeicher bestück- 
ten 100-MHz-Pentium geradezu 
die Post ab, und der Perfor- 
mance-Zuwachs läßt sich au- 
genscheinlich feststellen. Dafür 
sorgt natürlich auch die exzel- 
lente TrueColor-Performance 
der Number-Nine-Grafikkarte, 
ein Wintach RPM von rund 270 
bei TrueColor und 1024 x 768 
Bildpunkten erlaubt flinkes 
Hantieren im Photoshop. Für 
Spaß beim Arbeiten sorgt auch 
die Festplatten-Performance — 
6000 KByte/s können sich für 
ein E-IDE-System sehen lassen. 


> DOS-Urteil - Power pur 
Der Dell XPS133C ist kom- 
plett ausgestattet und verwöhnt 
durch exzellente Leistungswer- 
te. Die Sprungmarke von 100 
MHz auf 133 MHz ist deutli- 
cher zu spüren als der 120- 
MHz-Zwischenschritt. Wer auf 
jedes Quentchen Leistung an- 
gewiesen ist, bekommt mit dem 
Dimension XPS133C eine ech- 
te »State-of-the-Art«-Maschine. 
(Malte Jeschke/gp) 


BLITZLICHT 


Name: Dell Dimension XPS 133C 
Preis: 8395 Mark 


Info: Dell Computer GmbH, 
63225 Langen 


Prozessor: Intel Pentium 
Taktfrequenz: 133 MHz 
Arbeitsspeicher: 

16 MByte (EDO-RAM) 
Bussystem: PCI, ISA 
Festplatte: 

1 GByte, Quantum Fireball, E-IDE 
Grafikkarte: 

Number Nine Imagine 128 
Monitor: 17 Zoll, Eizo T563-T 
Schnittstellen: 1 x parallel, 2 x 
seriell, 1x Gameport 
Steckplätze: 4 x PCI, Ax ISA 
Betriebssystem: MS-DOS 6.22 


Besonderheiten: Soundsystem, 
CD-ROM-Laufwerk 


&) -sehr hohe Systemleistung 
- exzellenter Monitor 
- praktisches Gehäuse 


@& -keine DOS- und Windows- 
Disketten im Lieferumfang 


DOS-Urteil: 

Eine runde Sache. Die Gesamtaus- 
stattung des XPS133C ist stimmig, 
hier wurden feinste Zutaten kombi- 
niert. 





comrurte 
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SONY 17sf 
SONY 17sfT 
SONY 20sevT 





Die neuen SONY TCO Monitore! 
Das Prüfzeichen weist aus, daß 
ein Bildschirm der strengeren 
schwedischen TCO-Norm für 
reduzierte elektromagnetische 
Strahlung entspricht. 























NETTETE ITS ig: t neben der 
gesamten Monitorfamilie auch 
alle anderen SONY Computer 
Produkte zu konkurrenzfähigen 
LEIET=TR 





Sie hätten es gern komplett? 
Bitteschön - bietet immer 
individuelle Konfigurationen mit 
hochwertigen Marken-Kompo- 
nenten zu Top-Konditionen. 











Zentrale 
Zimmerstr. 86-91 
10117 Berlin Mitte 
Tel. 030 / 238 64 35 
Fax 030 / 238 64 39 


Filiale: 





Brandenburgische Stı 


10707 Berlin Charlottenburg 





FERN 








MONITORE & GRAFIKKARTEN: GRUNDLAGEN 


Die Seilschaft 
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Oftmals wird der 

Fehler begangen, 
Monitor und Grafik- 
karte völlig losgelöst 
voneinander zu betrach- 
ten. Dabei hängt die Lei- 
stungsfähigkeit der ei- 
nen ganz wesentlich 
von der der anderen 
Komponente ab. Im fol- 
genden Beitrag erfah- 
ren Sie die Zusammen- 
hänge. 
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& « s ist genau ein Jahr 

) her, da fragte ein 

Journalist einer fran- 

zösischen Computerzeit- 

schrift den Vertreter ei- 

nes großen Monitorher- 

stellers: »Wie viele Farben kann denn der 

Monitor darstellen?« Der völlig verblüffte 

Techniker verstand zunächst die Frage 

nicht, antwortete aber, nachdem die 

Sprachbarriere ausgeräumt war: »So viele, 

wie Sie wollen!« Der Journalist, der sich 

offensichtlich verschaukelt vorkam, be- 

gann daraufhin zur Freude des übrigen 

Fachpublikums ein heftiges Streitgespräch 

mit dem armen Monitorspezialisten, der 

den Fragesteller bis zum Ende der Veran- 

staltung nicht so recht von seiner Behaup- 
tung überzeugen konnte. 

Sie sehen: Auch Leute, die es eigentlich 
wissen müßten, haben manchmal Proble- 
me, die Zusammenhänge zu erkennen. Im 
obigen Fall hatte der Monitor-Fachmann 
natürlich recht: Die Zahl der Farben hängt 
von der Grafikkarte ab, ein (halbwegs mo- 
derner) Farbmonitor kann prinzipiell un- 
endlich viele verschiedene Farben darstel- 
len. Doch dazu später mehr. 








Das Grafikgespann 


Monitor und Grafikkarte gehören zu- 
sammen wie Benzin und Sauerstoff. Einer 
bringt ohne den anderen nichts zuwege. 
Dabei ist der Monitor das passive Element 
im Grafikgespann. Er muß stillschweigend 
die Daten verdauen, die ihm die Grafikkar- 
te liefert. Welche Auflösung, Farbtiefe und 
Bildwiederholfrequenz Sie verwenden 
wollen, müssen Sie der Grafikkarte mittei- 
len, und nicht dem Monitor. Letzterer muß 
natürlich die von der Grafikkarte kommen- 
den Signale verarbeiten — man nennt das 
synchronisieren — können. 

Was Ihr Monitor kann, erfahren Sie am 
besten aus dessen maximaler Zeilenfre- 
quenz. Der Hersteller gibt in der Regel ei- 
nen Frequenzbereich an, zum Beispiel 30 
bis 64 kHz. Das heißt in diesem Fall, daß 
der Monitor Signale zwischen 30 und 64 
kHz Zeilenfrequenz verarbeiten kann. Nur 
hilft Ihnen diese Angabe wohl kaum wei- 
ter. Schließlich interessieren Sie sich ja für 
mögliche Auflösungen und Bildwieder- 
holfrequenzen, und dazu bieten Monitor- 
handbücher meist nur lückenhafte Infor- 
mationen. Wie nun Zeilenfrequenz, Video- 
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bandbreite, Auflösung und Bildwieder- 
holfrequenz zusammenhängen, lesen Sie in 
der Textbox »Durchblick im Frequenz- 
wirrwar« nach. 

Auch die Grafikkarte stellt in der Regel 
einen ganzen Bereich von möglichen Zei- 
lenfrequenzen zur Verfügung. Dabei 
kommt es darauf an, Monitor und Grafik- 
karte optimal aufeinander abzustimmen. 


Alles Abstimmungs- 
sache 


Liefert beispielsweise die Grafikkarte 
Signale von 15 bis 85 KHz, während der 
Monitor zwischen 30 und 100 kHz syn- 
chronisieren kann, steht dem Grafikge- 
spann der Bereich von 30 bis 85 kHz zur 
Verfügung. 

Unser Beispiel zeigt einen ungünstigen 
Fall. Denn normalerweise sollte die Gra- 
fikkarte zumindest den gesamten Syn- 
chronbereich des Monitors abdecken. Ge- 
rade bei hochwertigen, teuren Monitoren, 
die sehr hohe Zeilenfrequenzen verdauen, 
wäre es reine Verschwendung, sie gleich- 
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Bild 1. Der RAMDAC auf einer Grafikkarte ent- 
scheidet darüber, bis zu welcher Farbtiefe welche 
Wiederholfrequenz möglich ist. 


sam mit »Standgas« zu betreiben. Das 
heißt, der Monitor könnte bei gleicher 
Auflösung eine weit höhere Bildwieder- 
holfrequenz zur Verfügung stellen als die 
Grafikkarte. 

In der Regel werden Sie jedoch eher auf 
den umgekehrten Fall treffen. Selbst preis- 
werte Grafikkarten im 300-Mark-Bereich 
bieten derzeit 75 Hz Bildwiederholfre- 
quenz bis zur Auflösung von 1280 x 1024 
Bildpunkten, während ein dem entspre- 
chender Monitor kaum unter 2500 Mark 
zu bekommen ist. Doch etwas Reserve 





schadet ja nicht. Kaufen Sie ruhig eine 
»überdimensionierte« Grafikkarte. Im 
Zweifelsfall liefert sie dem Monitor ein 
steilflankigeres Signal, das der Bildschärfe 
zugute kommt. 


Die Sache mit der 
Farbtiefe 


Wie eingangs schon erwähnt, hängt die 
maximale Farbtiefe — also die Zahl der 
gleichzeitig darstellbaren Farben - ledig- 
lich von der Grafikkarte ab. Dem Monitor 
ist es völlig einerlei, ob er mit 16, 256, 65 
536 oder gar 16,7 Millionen Farben betrie- 
ben wird. Denn er moduliert mit den von 
der Grafikkarte kommenden Farbkanälen 
rot, grün und blau mit herkömmlicher ana- 
loger Signalverarbeitung je nach Signal- 
stärke seine drei Elektronenstrahlen. 

Kommt von der Grafikkarte ein starker 
Signalpegel, ergibt das — umgekehrt pro- 
portional — einen schwächeren Elektro- 
nenstrahl, der die entsprechende Farbe 
dunkler erscheinen läßt. Ein schwaches 
Signal ergibt hingegen einen starken 


Durchblick im Frequenzwirnwar 


Man muß nicht unbedingt gelernter Elektrotechni- 
ker sein, um die technischen Daten einer Grafik- 
karte bzw. eines Monitors zu verstehen. Wir helfen 
Ihnen bei den vier wichtigsten Begriffen, die Sie 
kennen sollten. 
Bildwiederholfrequenz/Vertikalfrequenz (eng- 
lisch, oft auch Refresh Rate): Sie gibt an, wie oft 
der Monitor das Bild innerhalb einer Sekunde neu 
aufbaut. Je höher die Bildwiederholfreugenz, de- 
sto flimmerfreier und statischer erscheint das 
Bild. Ab 75 Hz (75 neu aufgebaute Bilder pro Se- 
kunde) erscheint das Bild für die meisten Men- 
schen flimmerfrei. Üblicherweise erlauben Moni- 
tore (je nach Auflösung) Bildwiederholfrequenzen 
zwischen 60 und 120 Hz. 


Zeilenfrequenz/Horizontalfrequenz: Die Zeilen- 
frequenz gibt an, wie viele Zeilen der Schreibstrahl 
pro Sekunde überstreicht. Im Zusammenhang 
(siehe Tabelle) mit der Auflösung ist sie für die 
Bildwiederholfrequenz verantwortlich. Je höher 
die Zeilenfrequenz, desto höher ist auch die Bild- 
wiederholfrequenz. High-End-Monitore synchroni- 
sieren zwischen 30 und 100 kHz, hochwertige 
Geräte schaffen bis zu 64 kHz, während billige 
Monitore oft nur bis 38 kHz mitspielen. 


Pixelfrequenz: Die Pixelfrequenz sagt aus, wie 
viele Bildpunkte (Pixel) pro Sekunde dargestellt 
werden. Im Prinzip ergibt sie sich aus der Zeilen- 
frequenz, mulipliziert mit der horizontalen Auflö- 
sung. Diese Angabe finden Sie meist nur im 
Handbuch Ihrer Grafikkarte. Übliche (maximale) 
Pixelfrequenzen liegen zwischen 85 und 220 
MHz. 


Videobandbreite: Diese Angabe finden Sie im 
Handbuch des Monitors. Die Videobandbreite sagt 
aus, welche maximale Frequenz der Videoverstär- 
ker Ihres Monitors verarbeiten kann. Je höher die 
Grenzfrequenz, desto schneller kann der Monitor 
auf Signaländerungen reagieren. Eine große Video- 
bandbreite ist Voraussetzung für scharfe horizonta- 
le Konturen. Hochwertige Monitore haben eine Vi- 
deobandbreite von 80 bis 140 MHz, teure Spezial- 
geräte bringen es auf über 200 MHz. 

Die folgende Tabelle zeigt Ihnen die Zusammen- 
hänge zwischen den einzelnen Frequenzen. Falls 
Sie beispielsweise 1024 x 768 Bildpunkkte Auflö- 
sung bei 80 Hz Bildwiederholfrequenz nutzen wol- 
len, sehen Sie aus der Tabelle, daß Ihr Monitor 
mindestens 64 kHz Zeilenfrequenz und der RAM- 
DAC Ihrer Grafikkarte mindestens 84 MHz Pixelfre- 
‚quenz bieten muß. Überschlagsweise können Sie 
die Werte auch selbst berechnen. Nehmen Sie Ihre 
gewünschte Auflösung - zum Beispiel 800 x 600 
Bildpunkte - und die gewünschte Bildwiederholfre- 
quenz (in unserem Beispiel 80 Hz). Um die gefor- 
derte Zeilenfrequenz zu erhalten, multiplizieren Sie 
die Zeilenzahl (vertikale Auflösung) mit der Bildwie- 
derholfrequenz (in unserem Fall 80 Hz): 

600 x 80 Hz = 48 000 Hz = 48 kHz 

Da zu den 600 Zeilen jedoch einige im unsichtba- 
ren Offscreen hinzukommen, sollten Sie nochmal 
rund 5 bis 10 Prozent zugeben. So kommen Sie 
auf rund 50 kHz Zeilenfrequenz, die Ihr Monitor 
verkraften muß. 

Zur Ermittlung der Pixelfrequenz multiplizieren Sie 
die Zeilenfrequenz mit der horizontalen Auflösung 
- in unserem Beispiel 800 Bildpunkte: 

800 x 50 kHz = 40000 kHz = 40 MHz 


Hier sollten Sie nochmal gut 20 Prozent (für Front- 
und Backporch) hinzugeben. Folglich ergeben 
sich rund 50 MH; Pixelfrequenz, die der RAMDAC 
Ihrer Grafikkarte liefern muß. 







Bildwieder- 
holfrequenz | frequenz 


37,5 kHz 


Pixel- 
frequenz 


31,5 MHz 


Auflösung 























640 x 480 


40kHz | 33,5 MHz 
42 kHz 36 MHz 
51kHz 43 MHz 


60 kHz 50 MHz 





800 x 600 


1024 x 768 79 MHz 
84 MHz 
89 MHz 

105 MHz 


126 MHz 

















1280 x 1024 80kHz | 135 MHz 
85kHz | 144 MHz 
91kHz | 153 MHz 

100kHz | 169 MHz 


107 kHz | 180 MHz 





1600 x 1200 





94kHz | 198 MHz 





100kHz | 211MHz 
106kHz | 224 MHz 
125kHz | 264 MHz 
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* Garantie: 3 Jahre auf 
Rechnereinheit, VGA Karte und 
LESEN 
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ERDE TEH 
1. Softwarevorteil 2. Marktplatz für Software 3. Bei jedem ESCOM PC 
im Preis enthalten wahlweise einmal MS Word oder MS Excel oder MS 
Access auf CD, 


Außerdem beim Kauf eines CD-ROMs Auswahl eines weiteren Micro- 
soft-Programmes: 





. =) CD ROM Quad Speed + wahlweise 
MS Word oder MS Excel oder MS Access 


I 39- 


"Nur in Verbindung mit Neukauf eines ESCOM PC. 
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Fast alles zum Mitnehmen! Aufgrund erhöhter Nachfrage ist nicht immer alles sofort lieferbar! Technische Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 
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# Garantie: 3 Jahre auf 
Rechnereinheit, VGA Karte und 
Festplatte 





PROZESSOR PENTIUM® 


90/100/120 MHz. 


Le Sa rag Re 


850 MB/1 GB 


ARBEITSSPEICHER 


8 MB RAM 


Re nen! 


3 JAHRE* 


Intel Inside Logo und Pentium sind 
eingetragene Warenzeichen der Intel 
Corporation, 





Fast alles zum Mitnehmen! Aufgrund erhöhter Nachfrage ist nicht immer alles sofort lieferhar! Technische Anderungen und Irrtümer vorbehalten. 





"Gran 1 DRAMEN 


ESCOM Standard 
14°/4B kHz, 
flimmerfrei, 

3,5 cmmsß, 

gsarm 

Software  ESCOM Supersoftware 
MS D0$ 6.22, MS Windows für 
| Workgroups, Corel Draw 4.0; wahlweise 

| MS Word oder MS Excel oder MS 

Access; MS Works 3.0, MS Scenes 

Undersea, NS Entertainment Pack 4, 

| Mitsubishi Hotelführer, Micrografk, 

| Scaut Wings für Windows, Datakase, 

| iant Secu, CompuServe, Marktplatz für 

| Software. Teilweise CD ROM Laufwerk 

| erforderlich. 


1, 


Tastatur 
Monitor 
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Bild 2. Die Windows-Farbpalette bei 256, 65535 und 16 Mio. Farben 


Elektronenstrahl, der einen hellen Farb- 
ton erzeugt. Die analoge Elektronik des 
Monitors arbeitet dabei stufenlos, woraus 
sich (theoretisch) unendlich viele Farbtö- 
ne ergeben. 

Der RAMDAC (Random Access Me- 
mory Digital Analog Converter) der Gra- 
fikkarte (Bild 1) ist hingegen ein digitales 
Bauteil, das sehr wohl mit Stufen arbeitet. 
Bei TrueColor kann ein RAMDAC pro 
Farbkanal 256 Intensitätsstufen (entspre- 
chend einer 8-Bit- Digital/Analog-Wand- 
lung) erzeugen. Bei einer RealColor-Gra- 
fik (16 Bit = 65 536 Farben) unterscheidet 
der RAMDAC beim grünen Farbkanal 64 
Stufen (6 Bit), beim roten und blauen je- 
weils 32 Helligkeitsstufen. 64 Schattierun- 
gen pro Farbkanal gibt es auch bei (Super-) 
VGA mit 256 Farben. Allerdings darf der 
RAMDAC aus den daraus entstehenden 
262 144 Farben (3 x 6 Bit = 18 Bit) nur 
256 gleichzeitig darstellen. 


Harte Zeiten für den 
Speicher 


Wir wissen nun, daß dem Monitor große 
Farbvielfalt einerlei ist. Aber ist es auch 
der Grafikkarte egal? 

Die Antwort lautet: Nein. Je mehr Far- 
ben eine Grafikkarte verarbeiten muß, de- 
sto höher wird der Anspruch an die Bautei- 
le. Denn je größer die Farbtiefe, desto 
größer werden auch die zu verarbeitenden 
Informationsmengen. Immerhin beinhaltet 
eine TrueColor- dreimal so viele Daten 
wie eine 256-Farben-Grafik (Bild 2). 

Es sind weniger das Bussystem oder der 
Grafikchip bzw. Beschleuniger, die damit 
an ihre Grenzen stoßen. Zwar ist eine ISA- 
Bus-VGA-Karte mit Tseng-ET4000-Chip 
nicht die optimale Plattform für True- 





Color, doch es geht, 
wenn auch lang- 
sam. Viel wichtiger 
sind jedoch ein 
schneller Zugriff 
auf den Videospei- 
cher und ein hoch- 
wertiger RAM- 
DAC. Ohne letzte- 
ren geht gar nichts. 
Der RAMDALC ist 
nämlich das Bau- 
teil, das die digita- 
len Bildinformatio- 
nen aus dem Vi- 
deospeicher der 
Grafikkarte in ein 
für den Monitor 
verständliches Ana- 
logsignal verwan- 
delt. Darum muß zunächst einmal der 
RAMDAC mit der großen Farbvielfalt zu- 
rechtkommen. Um also TrueColor (24 Bit 
Farbtiefe) fahren zu können, benötigt Ihre 
Grafikkarte logischerweise einen RAM- 
DAC, der 24 Bit verarbeiten kann. 
Preiswerte 1-MByte-DRAM-Grafikkar- 
ten kommen damit zumindest schon mal 
auf TrueColor bis zu 640 x 480 Bildpunk- 
ten Auflösung, allerdings bei flimmernden 
60 Hz Bildwiederholfrequenz. Öfter als 
60mal pro Sekunde lassen sich die um- 
fangreichen TrueColor-Daten nicht aus 
dem langsamen DRAM-Speicher auslesen. 
Besser geht es mit 2 MByte DRAM. Hier 
kann — zumindest wenn der Grafikchip 
dieses Verfahren beherrscht — per Me- 


mory-Interleaving (zwischen zwei Spei- 
cherbänken umschalten) die doppelte 
Menge an Informationen in der gleichen 
Zeit aus dem Speicher geholt werden. Das 
reicht dann für 800 x 600 Bildpunkte in 
TrueColor. 


> Im Farbenrausch mit VRAM 

Wer den TrueColor-Farbrausch bei noch 
höheren Auflösungen genießen will, 
benötigt schnelleren Speicher in Form von 
VRAM. Dieser Speicher kann gleichzeitig 
beschrieben und ausgelesen werden. Da- 
durch kann sich der RAMDAEC in Ruhe 
bedienen — sprich die Informationen ausle- 
sen —, während der Grafikprozessor gerade 
aktualisierte Bildinformationen in den Vi- 
deospeicher schreibt. 

Mit VRAM ist der Farbvielfalt auch bei 
höchsten Auflösungen keine Grenze ge- 
setzt. Derzeit gibt es Grafikkarten mit 8 
MByte VRAM, die bis zu 1600 x 1200 
Bildpunkte flimmerfrei in TrueColor dar- 
stellen können. Doch VRAM ist teuer, und 
somit sind Grafikkarten mit VRAM nicht 
gerade in der »Schnäppchenecke« des 
Computerladens zu finden. 

Wir wollen nicht verschweigen, daß 
TrueColor bei hohen Auflösungen auch 
hohe Ansprüche an den Grafikbeschleuni- 
ger und das Bussystem stellt. Einen 
schnellen 64-Bit-Beschleuniger und einen 
VESA-Local-Bus oder PCI sollte eine 
VRAM-Karte schon mitbringen. 


»> Viel Farb, viel Ehr ? 
Doch wer benötigt überhaupt True- 


Funktionsprinzip Monitor 


Computermonitore arbeiten wie jeder normale 
Fernseher nach dem Prinzip der Braunschen Röh- 
re. 

In der Elektronenkanone (1) erzeugt eine per 
Heizdraht erhitzte Kathode eine Elektronenwolke, 
die von einer Anode abgesaugt und in Richtung 
Bildschirm beschleunigt wird. Dazu liegt an der 
Anode eine Spannung von mehreren 10 000 Volt 
an, die im Hochspannungsteil des Monitors er- 
zeugt wird. Durch mehrere feine, blendenartige 
Offungen wird die diffuse Elektronenwolke mehr 
und mehr zu einem Elektronenstrahl fokussiert. 
Der nun scharf gebündelte Elektronenstrahl 
würde zunächst genau auf der Mitte des Bild- 
schirms treffen. Dafür, daß der Strahl zeilenweise 
über den Bildschirm bewegt wird, sorgen Ab- 
lenkspulen (2), die den negativ geladenen Elek- 
tronenstrahl in seiner Richtung beeinflussen. Trifft 
der Elektronenstrahl auf die Mattscheibe (4) 
sprich den sichtbaren Bereich der Bildröhre, wan- 
delt eine spezielle Beschichtung die Energie des 
unsichtbaren Elektronenstrahls in sichtbares 
Licht um. 

Um ein farbiges Bild zu erhalten, erzeugt die 
Bildröhre drei Elektronstrahlen: je einen für jede 


der drei Grundfarben Rot, Grün und Blau. Jeder 
Elektronenstrahl trifft dabei auf eine eigene, der 
Grundfarbe entsprechende Leuchtschicht. Durch 
die Zusammensetzung aus den drei Grundfarben 
ergibt sich nach dem Modell der additiven Farb- 
mischung das gesamte sichtbare Farbspektrum. 
Dafür, daß jede der drei Farbkano- 

nen auch die richtige Leucht- 
schicht trifft, sorgt je 
nach Bauart eine 









Loch- 
oder 
Schlitz- 

maske (3) 
(in unserer 
Beispielgrafik 
ist es eine 
Schlitzmaske). 
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Color? Eigentlich nur sehr wenige. Bild- 
verarbeitungs- und Grafikprogramme pro- 
fitieren sicherlich von der Echtfarbdarstel- 
lung. Wer also viel mit Photoshop, Corel 
Draw und ähnlicher Software hantiert oder 
auch nur seine Urlaubsfotos auf Photo-CD 
bewundern will, ist mit einer leistungsfähi- 
gen TrueColor-Grafikkarte durchaus gut 
beraten. 

Für alle anderen ist das dagegen eher 
Luxus. WinWord, Exel und Co. werden 
durch TrueColor höchstens langsamer, 
nicht aber schöner. Und wer sich ab und an 
ein AVI-Filmchen betrachten will, kommt 
mit dem ressourcen- und budgetsparenden 
RealColor (65 536 Farben) auch ganz gut 
über die Runden. 





$> Wichtig ist der Monitor 

Investieren Sie Ihr Geld besser in einen 
leistungsfähigen Monitor. Der kommt al- 
len Anwendungen zugute. Ein guter 17- 
Zöller, mit 1024 x 768 Bildpunkten Auflö- 
sung bei 80 Hz Bildwiederholfrequenz und 
256 Farben betrieben, dürfte den An- 
sprüchen von 95 Prozent aller Windows- 
und OS/2-Anwender vollauf gerecht wer- 
den. Dafür reicht eine DRAM-Beschleuni- 
gerkarte für 300 Mark voll und ganz. 

Unter PC-Anbietern scheint es hingegen 
mehr und mehr in Mode zu kommen, mit 
superschnellen High-Tech-Grafikkarten 





auf Kundenfang zu gehen. Da werden 
nicht selten Komplettsysteme mit 120- 
MHz-Pentium-Prozessor und 64-Bit- 
VRAM-Beschleuniger angepriesen, die 
dann, um die Kosten im Zaum zu halten, 
mit einem lächerlichen 14-Zöller schäbig- 
ster Bauart geliefert werden. Das ist im 
Prinzip nichts anderes, als würde man ei- 
nen Supersportwagen anbieten, bei dem 
man anstatt in einem Schalensitz auf einer 
Obstkiste sitzt, und den man nicht mit ei- 
nem Sportlenkrad, sondern mit zwei 
Stricken lenkt. 


» Eine Lanze für die Ergonomie 

Und wenn es noch so abgedroschen 
klingt: Der Monitor ist und bleibt die wich- 
tigste Schnittstelle zwischen Mensch und 
Computer. Wer hier spart, ist selbst schuld! 
Ein guter Monitor zeichnet sich nicht durch 
irgendeine »Strahlungs-Plakette« wie MPR 
II oder TCO aus. Sicher ist auch das wich- 
tig, doch zunächst sollten Sie auf einwand- 
freie Bildgeometrie, scharfe und kontrast- 
reiche Darstellung und eine ausreichende 
Bildwiederholfrequenz bei Ihrer Wunsch- 
auflösung achten. Wie Sie das machen, er- 
fahren Sie in der Textbox »So testen Sie 
selbst«. Wichtig dabei ist, daß Sie den Mo- 
nitor in Augenschein nehmen, den Sie spä- 
ter nach Hause tragen, und nicht irgendein 
»feingetuntes« Vorführgerät. 


Funktionsprinzip Grafikkarte 


Im Prinzip funktioniert eine Grafikkarte recht ein- 
fach:.Der Prozessor berechnet die Bildinformatio- 
nen und schickt diese über den Bus des Rech- 
ners an den Grafikchip der Grafikkarte - eine Art 
Verwalter für Bildschirmdaten. Der Grafikchip 
wiederum legt die Bildschirmdaten als digitales 
Abbild des späteren Screens im Videospeicher 
ab. Dort entsprechen dann die Speicherzellen 
einzelnen Bildpunkten oderTeilen davon. 

Moderne Grafikchips leiten nicht nur dumpf Pro- 


a 
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zessordaten an den Videospeicher weiter, son- 
dern können selbsttätig Grafikfunktionen aus- 
führen. Dazu erhalten sie vom Prozessor die ent- 
sprechenden Befehle. 

Für die eigentliche Bilderzeugung sorgt dann ein 
weiteres Bauteil: der sogenante RAMDAC (Ran- 
dom Access Memory Digital Analog Converter). Er 
liest den Videospeicher aus und verwandelt die 
darin gespeicherten Zahlenwerte in analoge Sig- 
nale für den Monitor. 


Speicher 


Speicher 


Speicher 
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MONITORE & GRAFIKKARTEN: GRUNDLAGEN 





Unter ergonomischen Gesichtspunkten 
zwingend ist es ferner, den Monitor mit ei- 
ner sinnvollen Auflösung zu betreiben. 
Zwar können Sie heute fast jeden 14-Zöl- 
ler mit 1024 x 768 Bildpunkten Auflösung 
nutzen — manche Anbieter scheuen nicht 
einmal davor zurück, für ihre 14-Zöller 
auch noch mit der 1280 x 1024er-Auflö- 
sung zu werben —, doch Nutzen werden 
Sie keinen daraus ziehen. Der einzige 
Nutznießer ist vielleicht Ihr Augenoptiker, 
bei dem Sie aufgrund der ständigen Be- 
trachtung mikroskopisch kleiner Icons und 











Bild 3. Moderne Monitore bieten auch ohne spezielle 
Grafikkartenunterstützung Stromsparfunktionen an. 


Schriften eine neue Brille nach der ande- 
ren ordern müssen. Doch Spaß beiseite. 
Halten Sie sich an folgende Faustregel: 


Bilddiagonale empfohlene max. Auflösung 
Auflösung 

14 Zoll 640x 480 800x 600 

15 Zoll 800x 600 1024x 768 

17 Zoll 1024x 768 1280x 1024 

19 bis 21 Zoll 1024x 768 1600x 1200 


Die »empfohlene« Auflösung ist auch 
mit weniger hochwertigen Monitoren er- 





un tacto &ıa calhct 
SU TESTEN SIE SEIDST 


Monitorkauf ist Vertrauenssache. Im Prospekt sind natürlich alle Geräte wun- 
derbar und technische Daten sind als Auswahlkriterium nur unzureichend, 
wenn auch nicht unbedeutend. Was also tun? 


> Im Versandhandel 

Wer über den Versandhandel kauft, ist in der Tat auf die technischen Daten 
angewiesen. Als wichtigstes Merkmal sollten Sie Lochmaskenabstand (Dot- 
Pitch), Zeilenfrequenz und Videobandbreite in Erfahrung bringen. Der Dot- 
Pitch sollte bei einem hochwertigen Monitor bei 0,28 mm oder darunter lie- 
gen. Welche Zeilenfrequenz und Videobandbreite Sie benötigen, entnehmen 
Sie am besten der Tabelle in der Textbox »Durchblick im Frequenzwirrwar«, 
denn beides ist von der gewünschten Auflösung abhängig. Kann Ihr Monitor 
mehr, schadet es nicht, bietet er weniger, bedeutet das, daß der Monitor 
flimmert. 

Falls möglich, sollten Sie ein Rückgaberecht vereinbaren. Nur so ist gewähr- 
leistet, daß Sie einen mangelhaften Monitor ohne viel Ärger zurückgeben 
können. 


> Beim Händler 

Auch beim Händler sollten Sie zunächst die technischen Daten betrachten, 
um so festzustellen, ob der Monitor mit Ihrer Wunschauflösung zurecht- 
kommt. Ist das der Fall, sollten Sie mit dem bewährtesten Meßgerät, dem 
Auge, eine genaue Untersuchung vornehmen. Dazu sollte der Monitor in der 
Auflösung und Bildwiederholfrequenz betrieben werden, mit der Sie später 
arbeiten wollen. Zudem sollten Sie darauf achten, daß das Bild den gesam- 
ten sichtbaren Bildschirmbereich ausfüllt. Ist das nicht möglich, lassen Sie 
am besten die Finger vom Gerät. 

Sehr hilfreich sind Softwaretools, die geeignete Testscreens zur Verfügung 
stellen. Gut bewährt hat sich ein Programm von Nokia (Bild) , das unter an- 
derem auch in den DOS-Mailboxen (aufgelistet auf Seite 214) zu finden ist. 





Mit diesem Testscreen können Sie sowohl die Bildgeometrie als auch die 
Konvergenz überprüfen. 
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Eine Diskette mit diesem oder einem ähnlichen Tool sollten Sie in jedem Fall 
beim Kauf dabei haben. Ist der Monitor korrekt eingestellt, sollten Sie folgen- 
de Punkte beachten: 


Kissenverzerrung: Der Name spricht für sich. Bei 
der Kissenverzerrung verlaufen die Bildränder 
nicht mehr parallel, sondern an den Ecken ein- 
oder ausgewölbt. Gelingt es, die Kissenverzerrung 
per Justierung auszugleichen, ist der Fehler unbe- 
denklich. 


Trapezverzerrung: Entsprechend der Zeichnung 
ist hier das Bild zu einem Trapez verzerrt, der 
obere Bildrand hat dadurch eine andere Ausdeh- 
nung als der untere. Auch die Trapezverzerrung 
läßt sich bei hochwertigen Monitoren am Bedien- 
feld ausregeln. 


Neigung oder Tilt: Dieser besonders ekelhafte 
Fehler, bei dem das gesamte Bild gegenüber der 
Röhre verdreht wiedergegeben wird, tritt vor allem 
nach unsanfter Behandlung beim Transport auf. 
Leider verfügen nur sehr wenige Monitore über ei- 
nen entsprechenden Ausgleichsregler. 





Linearität: Bei Linearitätsfehlern werden Kreise 
ellipsen- oder eiförmig dargestellt, gleich große 
Quadrate eines Rasters haben je nach Position 
auf dem Bildschirm unterschiedliche Ausdehnun- 
gen. Auch dieser Fehler läßt sich nur bei wenigen 
Monitoren ausregeln. 











Farbreinheit: Mangelhafte Farbreinheit zeigt sich 
am deutlichsten an einer einfarbigen Fläche, die 
den gesamten Bildschirm einnimmt. Die Farbfläche 
sollte überall die gleiche Helligkeit aufweisen. Vor 
allem an den Rändern zeigen sich häufig Schatten, 
die auf mangelnde Farbreinheit hinweisen. 


Konvergenz: Bei Konvergenzfehlern treffen die 
drei Elektronenstrahlen einer Farbbildröhre nicht 
mehr in das gleiche Loch (beziehungsweise Schlitz 
bei Trinitron). Dadurch bilden sich an Linien bei ge- 
nauer Betrachtung farbige Ränder. Leichte Konver- 
genzfehler in den Bildrändem sind unbedenklich. 


Schlechte Fokussierung: Dieser Fehler tritt durch 
mangelhafte Bündelung der Elektronenstrahlen 
auf. Dadurch trifft (treffen) der (die) Strahl(en) 
gleich mehrere Löcher auf einmal. Das Bild er- 
scheint unscharf. Entsprechende Ausgleichsregler 
finden sich oft an der Rückseite des Monitors. 
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gonomisch vertretbar, während Sie die 
»maximale« nur mit sehr guten Geräten 
nutzen sollten. 

Erst danach kommt das Thema »Strah- 
lungsarmut«. So ziemlich jeder heute an- 
gebotene Monitor erfüllt zumindest die 
MPR-II-Norm. Dahinter verbergen sich re- 
lativ strenge Grenzwerte für magnetische 
und elektrische Felder, die ein geprüfter 
Monitor erzeugen darf. Hintergrund dieser 
Maßnahmen ist der vermutete negative 
Einfluß elektromagnetischer Felder auf 
den menschlichen Körper. Ob dem wirk- 
lich so ist, darüber streiten sich — wie so 
oft — die Gelehrten. 

Um so heftiger ist die Kontroverse um 
eine weitere »Strahlennorm« namens 
TCO, die von der gleichnamigen schwe- 
dischen Angestelltengewerkschaft gefor- 
dert wird. TCO geht in vielen Dingen 
noch wesentlich weiter als MPR II, wo- 
durch sich die Herstellungskosten TCO- 
konformer Monitore nicht unwesentlich 
erhöhen. Für MPR II lautet unsere Devi- 
se: Es kostet nichts und es kann nicht 
schaden. Auch TCO schadet natürlich 
nicht. Die Mehrinvestition lohnt sich zu- 
mindest für all diejenigen, die ohnehin 
empfindlich auf Bildschirme reagieren, 
was sich durch Haut- und Augenrötung 
sowie Nervosität und Kopfweh äußern 
kann. 


So sparen Sie Energie 

Seit rund einem Jahr haben Computer- 
und Monitorhersteller scheinbar ihr Um- 
weltbewußtsein entdeckt. VESA-DPMS 
und Nutek nennen sich die gängigen 
Standards, die verhindern sollen, daß ein 
Monitor nutzlos wertvolle Energie ver- 
schwendet. Da wäre es doch eine tolle Sa- 
che, wenn sich der Monitor nach längerer 
Schaffenspause einfach abschaltet. Das 
Problem ist nur: Woran erkennt der Mo- 
nitor, daß er gerade nicht gebraucht wird? 

Bei VESA-DPMS bekommt er den Hin- 
weis von der Grafikkarte, die dafür mit ei- 
nem entsprechenden Treiber ausgestattet 
sein muß. Sobald sich auf Ihrem Desktop 
nichts mehr rührt, sendet die Grafikkarte 
ein Signal, das den Monitor dazu bewegt, 
seinen Energiekonsum in zwei Stufen dra- 
stisch (zunächst unter 15 dann unter 5 
Watt) einzuschränken. 

Die schwedische Nutek - sie ist Teil von 
TCO - funktioniert auch ohne entspre- 
chende Grafikkarte (Bild 3), wenngleich 
nicht so raffiniert. Hier muß sich der Mo- 
nitor lediglich dann abschalten, wenn vom 
Rechner gar kein Signal mehr kommt 
(zum Beispiel beim schwarzen Bild- 
schirmschoner oder beim abgeschalteten 
Rechner). 
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Im neuen TravelMate 
5000 kommt die 
Leistungsfähigkeit 
des 75 MHz Pentium 
durch den integrier- 
ten PCI-Bus voll zur 
Geltung. Damit haben 
Sie jetzt einen mobi- 
len Desktop im leich- 
ten Notebook-Format! 


Mit Pentium und PCI-Bus haben Sie genü- 
gend Leistungsreserven. Damit sind selbst 
komplizierte Multimedia-Präsentationen 
für Sie ein Kinderspiel: blitzschnell zaubern 
Sie Informationen und Graphiken auf das 
Display. Ob unterwegs oder am Netzwerk 
im Büro - per Datenübertragung können 
Sie jederzeit problemlos kommunizieren. 
Unsere Erfahrung und unsere hohen 





Distribution über: 
Macrotron, Frank & Walter, Ingram Micro, Merisel, Magirus, Raab Karcher, Comtrade, Wippermann. 








Qualitätsansprüche 
geben Ihnen die Sicher- 
heit, für die Zukunft 
bestens gerüstet zu sein. 
Zusätzlich bieten wir 
Ihnen neben unserem 
Service und Support 
sowie einer Hotline ab 
sofort weltweit 3 Jahre 
Gewährleistung. 
Informieren Sie sich über 
Ihren neuen TravelMate 5000 mit Pentium 
und PCI. 


Fachhandels- und Distributoren-Adressen 
erfahren Sie zum Ortstarif unter 

Telefon: 01 80/232 68 78 

Telefax: 01 80/232 6879 

e-mail: TIDP@mimi.itg.ti.com 


Bezugsquelle: Österreich Tel. 01/6041931 71 
Schweiz Tel. 01/745 5858 


+75 MHz Pentium Prozessor mit PCI Bus 

* 10.4" (25,4 cm) Aktiv-Matrix oder 10.5" (26,7cm) 
Dual Scan Display 

«8 MBRAM, auf 32 MB erweiterbar 

+810 MB oder 525 MB Festplatte 

« PCMCIA-Slots (2x Typ II oder 1x Typ IH) 

« 16-bit Stereo-Sound, Lautsprecher, Mikrophon 

+2 Lithium-Ionen-Batterien 

+ serielle Infrarot-Schnittstelle für drahtlose 
Kommunikation 

* optionale Port-Replikatoren 
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TEN: 17-ZOLL-MONITORE 


Aufstieg in die Mittelklasse 


Für die Arbeit mit grafischen Benutzeroberflächen 
sind 14-Zoll-Monitore eigentlich viel zu klein. 
Schon bald dürften 17-Zöller zur PC-Standardaus- 
stattung gehören. Aus dieser Kategorie haben wir 
neun neue Monitore in der Preislage von 1300 bis 
2500 Mark für Sie einem Härtetest unterzogen. 


» Eizo Flexscan T563-T 

>» MAG MXP 17F 

» miro D1786 T 
Mitsubishi 
Diamond Pro 17 TX 

» Philips 17B 

>» NEC Multisync XV 17 

» Samsung SyncMaster 
17 GLsi 

>» Sony Multiscan 
CDP-17SF1 

» Vobis Pro 7 


derner Betriebssysteme und Program- 

me ausnutzen wollen, wird Ihnen der 
übliche 14-Zoll-Monitor bald nicht mehr 
groß und gut genug sein. Zwar werden von 
diesen »Kleinwagen« unter den Monitoren 
immer noch die größten Stückzahlen ver- 
kauft, doch die stärksten Zuwächse ver- 
zeichnen die 17-Zoll-Modelle, die den 
neuen Standard in der Mittelklasse setzen. 
Die 19- bis 21-Zoll-Modelle der Monitor- 
Oberklasse sind immer noch gut doppelt 
so teuer und bleiben damit professionellen 


N® Sie die Leistungsfähigkeit mo- 


CAD- und DTP-Anwendungen vorbehal- 
ten. Doch auch gute 17-Zöller, wie etwa 
unsere Testsieger, sind bedingt CAD- oder 
DTP-tauglich, vor allem, wenn die Auflö- 
sung von 1280 x 1024 Punkten in befriedi- 
gender Qualität dargestellt wird. 

Als  Mensch-Maschine-Schnittstelle 
kann der Monitor niemals zu gut, kaum zu 
groß und höchstens zu teuer sein. Sie soll- 
ten sich daher den besten (und für Ihre Be- 
dürfnisse) größten gönnen, den Ihr Budget 
erlaubt. Bei der Neuanschaffung eines 
Rechnersystems sollten Sie eher auf ein 
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paar CPU-Megahertz zugunsten eines bes- 
seren und größeren Monitors verzichten. 
Ein gutes 15-Zoll-Gerät ist zwar besser als 
der obligate 14-Zöller, doch ist der ergono- 
nische Gewinn dabei nicht so ausgeprägt 
wie bei einem 17-Zoll-Modell. 


$» Bildgröße - darf’s etwas weniger sein? 

Bei allen Monitoren müssen Sie sich mit 
einem Bild zufrieden geben, das kleiner ist 
als die Brutto-Diagonale der Bildröhre von 
17 Zoll. Doch damit nicht genug: Die Spe- 
zifikationen fast aller Hersteller beziehen 
sich auf eine Bildgröße von durchschnitt- 
lich 300 mm x 220 mm, was etwa nur 15 
Zoll entspricht. Da Sie aber keinen 17- 
Zoll-Monitor für teures Geld kaufen, um 
ihn dann mit einem »Trauerrand« ertragen 
zu müssen, gehen wir bei der Beurteilung 
von einem flächendeckenden Bild aus. 

Die »Standard«-Auflösung bei dieser 
Bildschirmgröße, 1024 x 768 Punkte, sollte 


jeder Monitor in möglichst guter Qualität. 


mit mindestens 80 Hz Bildwiederholfre- 
quenz darstellen — je mehr, desto besser. 
Die höhere Auflösung von 1280 x 1024 
Punkten ist bei 17-Zöllern nur bedingt 
nutzbar. Wenn dieser Modus in brauchba- 
rer Qualität dargestellt wird, ist dies ein 
Pluspunkt für den betreffenden Monitor, 
doch haben wir nur die Auflösung von 
1024 x 768 Punkten berücksichtigt. 

Ausschlaggebend für unsere Bewertung 
war zu allererst die Bildqualität: Wenn 
diese stimmt und der Monitor die ergono- 
mischen Richtlinien erfüllt (siehe Ergono- 
mie-Textbox), sind andere Unzulänglich- 
keiten eher akzeptabel, als wenn etwa um- 
gekehrt eine exzellente Ausstattung und 
Bedienung mit schlechter Bildqualität zu- 
sammentrifft. 

Tipptasten sind in der Produktion billi- 
ger als Drehregler, die deshalb auch nur 
sparsam eingesetzt werden. Bildschirm- 
Menüs können Sie bei der Optimierung 
der Einstellungen unterstützen, doch es 
geht auch nur »nach Sicht« — wichtig ist, 
daß Sie immer klar erkennen, welche Para- 
meter Sie gerade einstellen, und nicht irri- 
tiert herumtippen müssen. Helligkeit und 
Kontrast werden Sie häufiger nachregeln 
als etwa die Bildgeometrie; deshalb sollten 
diese Einsteller besonders schnell und ein- 
fach im Zugriff sein. 

Daß die drei Erstplazierten unseres Tests 
mit der gleichen DiamondTron-Streifen- 
maskenröhre von Mitsubishi ausgestattet 
sind, bedeutet nicht, daß dieser Röhrentyp 
Lochmasken-Bildröhren grundsätzlich 
überlegen wäre. Auch Monitore mit letzt- 
genannten Röhren können ein hervorra- 
gendes Bild liefern (Samsung und Philips), 
und eine Streifenmaskenröhre ist an sich 
noch kein Garant für Qualität. Typbedingt 


sind bei dieser Röhre zwei feine horizonta- 
le Schatten der Dämpfungsdrähte schwach 
erkennbar, was jedoch der Bildqualität kei- 
nen Abbruch tut. 


$» Ergonomie und Stromverbrauch 

Alle getesteten Geräte haben Stromspar- 
schaltungen, die in Arbeitspausen die Lei- 
stungsaufnahme verringern: Die meisten 
brauchen dazu allerdings entsprechende 
Grafikkarten nach VESA-DPMS. Wenig 
sinnvoll ist eine solche Schaltung, wenn 
der Monitor selbst im ausgeschalteten Zu- 
stand Strom frißt — das halten wir für einen 
erheblichen Mangel. Schon aus Sicher- 
heitsgründen sollten alle Geräte im »Aus«- 
Zustand vom Netz getrennt sein. 

Ein wichtiger Gesichtspunkt bei der An- 
schaffung eines Monitors ist die Ergono- 
mie. Alle getesteten Geräte entsprechen 
der Norm MPRII, einige sogar den Forde- 
rungen von TCO ’92 (bzw. sind entspre- 
chend nachrüstbar) oder ISO 9241-3. Die 
Erfüllung der letzteren Norm bestätigt seit 
1.1.93 das Prüfsiegel »Ergonomie geprüft« 
des TÜV Rheinland. Auf die Einhaltung 
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von MPRI sollten Sie beim Monitorkauf 
unbedingt Wert legen, wenn die Norm 
TCO ’92 auch erfüllt wird, ist dies von 
Vorteil, denn die schärfsten Anforderun- 
gen (und das schärfste Bild!) sollten für 
Ihren Monitor gerade gut genug sein. 


FU ISEUREIFDI 


Der nach alphabetischer Reihenfolge er- 
ste Monitor unseres Tests, der Flexscan 
T563-T von Eizo (Bild 1), gehört auch 
qualitativ zu den ersten. Er ist mit einer 
Streifenmasken-Bildröhre mit 0,25 mm 
Punktabstand von Mitsubishi ausgestattet. 
Der Rechner wird über das mitgelieferte 
VGA-Kabel oder über BNC-Stecker ange- 
schlossen, eine serielle Schnittstelle er- 
laubt mit Hilfe der separat erhältlichen 
Software (die einschließlich Kabel voraus- 
sichtlich etwa 80 Mark kosten wird) die 
Steuerung des Monitors vom PC aus. 

Bedient wird der Monitor über neun Fo- 
lientasten und einen Drehregler mit Tipp- 


So gelingt der Monitorkauf! 


> Kaufen Sie nur, was Sie sehen ! 

Die Qualität eines Monitors ist weit schwieriger 
zu beurteilen als die der übrigen Hardware. Tech- 
‘nische Daten liefern hier nur Anhaltspunkte und 
sagen nur wenig über die wirkliche Darstellungs- 
qualität aus. Selbst Geräte mit theoretisch 
schlechteren Eckdaten könnten ein besseres 
Bild liefern oder bei der Arbeit angenehmer sein 
als andere, die auf dem Papier besser dastehen. 

Eine wirklich objektive Beurteilung eines Monitor- 
typs, die für alle Geräte der Serie verbindlich wä- 
re, ist nahezu unmöglich - zu viele subjektive 
Faktoren spielen hier eine Rolle, von der Produk- 
tion über den Transport, den Aufstellungsort und 
die Rechnerkonfiguration bis hin zum optischen 
Empfinden des Anwenders. 

In jedem Monitor steckt immer noch ein guter Teil 
Hand- und Augenarbeit - so wird etwa die end- 
gültige Bildjustage nach Sicht vorgenommen. 
Zwar ist das menschliche Auge ein höchst emp- 
findliches Meßgerät, das aber nicht konstant ist 
und schnell ermüdet, so daß sogar gleiche Moni- 
tore aus einer Serie erhebliche Qualitätsunter- 
schiede aufweisen können (vgl. dazu den Grund- 
lagen-Artikel auf Seite 64 ff.). 

Kaufen Sie daher nicht die Katze im Sack und 
einen Monitor nicht im Karton, sondern lassen 
Sie ihn sich möglichst vor dem Kauf in Ruhe vor- 
führen (oder vereinbaren Sie ein Rückgabe- 
recht) und prüfen Sie ihn gründlich - Sie werden 
vermutlich die nächsten Jahre mit ihm verbrin- 
gen. 


»> Eine Frage der Einstellung 

Selbst die beste Justage kann etwa durch Er- 
schütterungen beim Transport verstellt werden, 
und auch das Magnetfeld der Erde hat auf die 
Bildqualität Einfluß. Praktisch alle Stromleitun- 


gen und Elektrogeräte erzeugen Felder, die even- 
tuell das Monitorbild beeinflussen. So können 
Sie unter Umständen schon geringfügige Verän- 
derungen des Bilds beobachten, wenn Sie Ihren 
Bildschirm nur um 90 Grad drehen. 

Das alles ist kein Freibrief für Hersteller oder 
Händler, Ihnen ein mangelhaft eingestelltes 
Gerät zu verkaufen. Monitore müssen so konstru-: 
iert und justiert sein, daß sie unter normalen Ar- 


- beitsbedingungen ein reproduzierbares und kor- 


rektes Bild liefern. Doch seien Sie nicht über- 
rascht, wenn Sie den Monitor »blind« gekauft ha- 
ben und das Bild des Gerätes, das Sie aus dem 
Karton auspacken, nicht hundertprozentig mit 
dem des Vorführmodells oder Testgeräts über- 
einstimmt - es kann besser oder auch geringfü- 
gig schlechter sein als jenes. Ein Gerät mit offen- 
sichtlichen Mängeln müssen Sie natürlich auf 
keinen Fall akzeptieren. 

Fast jeder Monitor kann durch Feineinstellung 
nachträglich noch verbessert werden. Versuchen 
Sie sich jedoch nicht als Monitor-»Tuner«, wenn 
Sie diesbezüglich keine Erfahrung haben - über- 
lassen Sie das dem Händler oder Kundendienst, 
denn Sie könnten sonst mehr verschlechtern als 
verbessern. 

Bevor Sie einen Monitor mit auffälligen Linea- 
ritäts- oder Konvergenzfehlern verärgert zum 
Händler zurückbringen oder -schicken, probieren 
Sie ihn erst an einem anderen Aufstellungsort, 
einem anderen PC oder mit einem anderen Ka- 
bel aus - vielleicht sieht das Bild dann ganz an- 
ders aus. Die Geräte sind zwar bis zu einem ge- 
wissen Grad störstrahlungsfest, doch schon ein 
anderer Monitor (vielleicht im angrenzenden 
Raum) kann den Ihren stören, ganz zu schweigen 
etwa von größeren Elektromotoren oder Transfor- 
matoren. 
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Bild 1. Hohe Leistung und Bildqualität zu hohem 
Preis bietet der Flexscan T563-T von Eizo - er läßt 
sich auch über die serielle Schnittstelle einstellen. 
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taste. Die Symbol-Bezeichnungen der Ta- 
sten sind allerdings etwas klein geraten 
und in der normalen Arbeitsposition 
schlecht ablesbar. Die Tipptaste bildet zu- 
sammen mit dem Drehregler eine Art »ein- 
dimensionale« Maus, mit der Sie fast alle 
Betriebsparameter einschließlich Konver- 
genz, Farbeinstellung, Moir&-Unter- 
drückung und Stromsparschaltung sehr 
feinfühlig einstellen können. 

Der Monitor ist einfach zu bedienen: 
Auch ohne die Hilfe des übersichtlichen 
Handbuchs fanden wir uns schnell zurecht. 

Nicht einstellbar sind Fokussierung und 
Linearität, was wünschenswert wäre, da 
wir an den Bildrändern Lineritätsabwei- 
chungen von bis zu fünf Prozent ermittel- 
ten — ein bei einem Monitor dieser Preis- 
klasse gerade noch akzeptabler Wert. Da- 
von abgesehen waren Farbreinheit, Schärfe 
und Konvergenz bei unserem Testgerät gut 
bis sehr gut. 


DOS-Urteil 

In der Standardauflösung von 1024 x 
768 Punkten ließ die Bildqualität bei der 
Bildwiederholfrequenz von über 100 Hz 
kaum Wünsche offen. Bei der maximalen 
Auflösung von 1280 x 1024 Punkten ist 
die Darstellung dank der Bildwechselfre- 
quenz von 80 Hz noch so gut, daß Sie auch 
in diesem Modus dauerhaft ohne Anstren- 
gung arbeiten können. Insgesamt gehört 
der Flexscan T563-T, der nach TCO ’92 
und ISO 9241-3 zertifiziert ist, zu den be- 
sten Monitoren unseres Tests, allerdings 








ist er mit einem veranschlagten Straßen- 
preis von 2400 Mark auch mit Abstand der 
teuerste. 


Der vom renommierten Studio Frog-De- 
sign gestaltete Monitor MXP 17F von 
MAG (Bild 2) ist der größte im Test — zu- 
mindest was die Gehäusetiefe betrifft. Die 
angegebene Auflösung von maximal 1600 
x 1280 Pixeln ist nur von theoretischer Be- 
deutung, da sie bei dieser Bildgröße die 
physische Auflösung übertrifft. Beim 
nächstniedrigeren Modus von 1280 x 1024 
Punkten bei 76 Hz nahmen wir das Flim- 
mern zwar nicht als störend wahr, doch ist 
das Bild nicht scharf genug, um mit dieser 
Einstellung dauerhaft zu arbeiten; für 
Übersichten ist es jedoch noch geeignet. 

Unser Testgerät entsprach nicht der Spe- 
zifikation — ein stabiles Bild erhielten wir 
bei der angegebenen Zeilenfrequenz von 
82 kHz nicht, wir ermittelten in jedem Mo- 
dus maximal 79 kHz. Auch die für den Vi- 
deoteil angegebene Bandbreite von 100 
MHz (-3 dB) scheint uns etwas großzügig 
gemessen zu sein. In der Standardauflö- 
sung von 1024 x 768 Punkten ermittelten 
wir schließlich eine maximale Bildwieder- 
holfrequenz von 98 Hz, bei der die Dar- 
stellung flimmerfrei ist und auch längeres 
ermüdungsfreies Arbeiten erlaubt. Die 








Bild 2. Von miro wird der MXP 17F von MAG in 
Deutschland vertrieben. Auch ein Rekord: Das von 
Frog Design gestaltete Gehäuse hat die größte 
Tiefe der Testgeräte. 
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Wie wir testeten 


Mit Hilfe des Programms CRTAT (in unserer 
Mailbox zu finden), das verschiedene Testbil- 
der generiert, beurteilten wir die Bild-Parame- 
ter-Farbreinheit, statische und dynamische 
Konvergenz, Linearität sowie Schärfe, Kontrast 
und Moir6-Effekt. Außerdem verwendeten wir 
jeden Monitor bei der Arbeit mit Text und Kalku- 
lation unter Windows. Alle Geräte wurden am 
selben Platz an derselben Grafikkarte Elsa Win- 
ner 2000 Pro betrieben. 

Auch wenn manche Monitore eine höhere ma- 
ximale Auflösung angeben, haben wir die Bild- 
qualität nur bei 1024 x 768 Punkten beurteilt. 





Bildqualität ist dabei insgesamt akzepta- 
bel, jedoch nicht überragend. Die Schärfe 
in der Bildmitte ist noch gut, fällt jedoch 
zu den Rändern hin ab. Farbreinheit und 
Konvergenz könnten besser sein, die Li- 
nearität ist mit Abweichungen von bis zu 
20 Prozent mangelhaft. Rumdum gerade 
Kanten konnten wir bei einem flächen- 
deckenden Bild nicht einstellen. 


> Es wird handverbunden... 

Für die Bedienung des Monitors stehen 
zwei Drehregler für Helligkeit und Kon- 
trast zur Verfügung sowie 13 Tipptasten 
für die Einstellung von Bildgeometrie, -la- 
ge und -färbung; eine Flüssigkristall-An- 
zeige informiert Sie über den Betriebszu- 
stand. Diese Bedienungsweise ist bei der 
Korrektur der Grundeinstellungen recht 
praktisch, doch die Belegung der acht Pro- 
grammspeicherplätze gelang uns nur mit 
Hilfe des Handbuchs. Da die Einstellungen 
nicht automatisch gespeichert und abgeru- 
fen werden, müssen Sie etwa beim Wech- 
sel zwischen Windows- und DOS den pas- 
senden Modus von Hand wählen, was heu- 
te nicht mehr Stand der Technik ist. 

Der Monitor ist mit fünf BNC-Buchsen 
sowie mit D-Sub-Anschlüssen für PC und 
Mac ausgestattet, das mitgelieferte VGA- 
Kabel ist für beide Systeme verwendbar: 
eine pfiffige Lösung. Auf Wunsch ist eine 
Filterscheibe erhältlich, die den Ergono- 
miestandard von MPRII auf TCO ’92 an- 
hebt. Das deutsche Handbuch ist etwas 
mager geraten und leider nicht so anschau- 
lich wie das reich bebilderte englische. 


> DOS-Urteil 

Leistungsmäßig ist der in Deutschland 
von miro vertriebene MAG MXP I7F ein 
typischer Mittelklasse-Monitor, der für 
Büro- und Heimanwendungen geeignet ist, 
wo seine Schwächen in der Darstellung 
noch akzeptabel sind. Gemessen an seiner 
Leistung ist er jedoch mit einem Straßen- 
preis von zirka 1550 Mark schon etwas 
teuer. 











miro D1786 T und Mitsu- 


bishi Diamond Pro 17 TX 







Der D1786 T von miro 
(Bild 3) und der Diamond 
Pro 17 TX von Mitsubi- 
shi (Bild 4) unterschei- 
den sich äußerlich nur durch die 
Gehäusefarbe. Beide arbeiten mit der glei- 
chen 0,25-mm-Streifenmasken-Bildröhre, 
die auch Eizo verwendet, beide haben die 
gleiche Anordnung von neun Tipptasten 
für die Einstellung fast aller nur denkbaren 
Bildparameter, und beide haben die glei- 
chen Anschlüsse — D-Sub und BNC sowie 
eine serielle Schnittstelle. 

Die Version von miro wird auf die ho- 
hen Ablenkfrequenzen der eigenen Video- 
karten abgestimmt, außerdem ist dafür ein 
Programm für die Monitor-Einstellung 
über die serielle Schnittstelle, wie es von 
Mitsubishi erhältlich sein wird, vorerst 
nicht vorgesehen. Unterschiedlich sind 
auch die Gerätepreise: Während miro ei- 
nen Straßenpreis von etwa 1800 Mark ver- 
anschlagt, rechnet Mitsubishi mit etwa 150 
Mark mehr. 

Beide Monitore erhielten wir als Vorse- 
rienmodelle, die einen hervorragenden 
Eindruck vermittelten. Während das miro- 
Modell schon bei Erscheinen dieses Hefts 
lieferbar sein sollte, werden Sie das weit- 
gehend baugleiche Gerät von Mitsubishi 





Bild 3. Der D1786T von miro ist mit dem Mitsubi- 
shi-Monitor weitgehend baugleich, und unter- 
scheidet sich äußerlich nur durch das Firmen- 
zeichen. 











MOcity - 
das mobile 
Subsystem mit WE 
der Riesen- 
Speicherkapa- 
zität! Für Daten, Musik, Texte, 
Videofilme, Grafiken... 


MOcity ist ideal für speicherintensive 
Anwendungen - unterwegs oder am 
Arbeitsplatz - für Produktpräsentatio- 
nen, Daten, Musik, Texte, Grafik, DTP 
und überall, wo Sie auf ein mobiles, 
absolut zuverlässiges und dabei be- 
liebig erweiterbares Speichermedium 
nicht verzichten können. MO-Speicher 
sind keine CD-ROMs, die man nur 
lesen, aber nicht beschreiben kann! 
230 MB-MO-Wechselplatten sind wie- 
derbeschreibbar. Wenn Sie uns jetzt 
unter der angegebenen Telefonnummer 
anrufen, informieren wir Sie gerne aus- 
führlicher... 
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Bild 4. Auf einem der drei ersten Plätze: der Mit- 
subishi Diamond Pro 17 TX. Auch dafür gibt es ge- 
gen Aufpreis die Einstellung per serieller Schnitt- 
stelle. 
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erst im Oktober in den Läden finden. Die 
bei unseren Testgeräten nur mit englischen 
Begriffen bezeichneten Menüpunkte wer- 
den dann hoffentlich ins Deutsche über- 
setzt sein. 


$»> Tipparbeit oder Fernsteuerung? 

Die Bedienung per Tipptasten und Bild- 
schirm-Menü ist zwar einfach zu durch- 
schauen - eine Anleitung haben wir dazu 
nicht gebraucht —, doch ist sie in der Hand- 
habung etwas umständlich. Da an diesen 
Monitoren bis auf die Fokussierung nahe- 
zu alles justierbar ist, dürfen Sie sich eini- 
ge Male durch die Menüs hindurchtippen, 
bis Sie die optimale Endeinstellung gefun- 
den haben. Zwölf (bei miro zehn) solcher 
Einstellungen werden automatisch gespei- 
chert und durch entsprechende Signale der 
Videokarte aktiviert. 

Die »Tipperei« bei der Justierung ist der 
einzige Schwachpunkt, den wir an den 
Monitoren zu bemängeln haben. Auf die 
Einstellmöglichkeiten möchten wir jedoch 
nicht verzichten — mancher Monitor in un- 
serem Test würde besser abschneiden, 
könnte man das Bild ebenso genau einstel- 
len wie bei miro und Mitsubishi. 

Die Justierung per Software, die leider 
nur Mitsubishi bietet, ist hingegen gerade- 
zu ein Vergnügen — die Kosten von etwa 
100 Mark für das Programm machen sich 
schnell bezahlt, wenn Sie häufig die Kon- 
figuration wechseln und zu Bequemlich- 
keit neigen. 
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$ DOS-Urteil 

Das Bild beider Monitore ist gleicher- 
maßen scharf und »knackig«. Längeres 
Arbeiten ist bei 1200 x 1024 Punkten dank 
der Bildwiederholfrequenz von 76 Hz 
streßfrei möglich. Bei der für den Test ge- 
wählten Standardauflösung von 1024 x 
768 Punkten schließlich war das Bild bei- 
der Monitore bei 100 Hz Vertikalfrequenz 
makellos und stabil. 

Beide Monitore sind dank ihrer Bildqua- 
lität für (kleinere) DTP- und CAD-Anwen- 
dungen ebenso geeignet wie für Bildbear- 
beitung und alle Aufgaben, bei denen Sie 
lange und konzentriert am Bildschirm ar- 
beiten. Vom Preis her würden wir das Mo- 
dell von miro vorziehen, während die Be- 
dienung per Software für den Diamond 
Pro spricht. Bei beiden Monitoren ist das 
Preis-Leistungs-Verhältnis lobenswert. 


Philips 17B 


Als einziger Monitor im Test ist der 17B 
von Philips (Bild 5) mit zwei Verstärkern 
und Lautsprechern ausgestattet, sogar die 
Kopfhörerbuchse fehlt nicht. Besonders 
wenn Sie viel mit Multimedia-Anwendun- 
gen arbeiten, ist diese Kombination 
zweckmäßig. Sie sparen damit nicht nur 
Platz auf Ihrem Arbeitstisch, sondern ver- 
meiden auch das Risiko, durch das Ma- 
gnetfeld der Lautsprecher das Monitorbild 
zu stören. Ausgestattet ist der 17B mit ei- 
ner Lochmaskenröhre mit 0,28 mm Tripel- 
abstand, die für ein kontrastreiches und 


Gute Verbindung 


Ein am Monitor fest montiertes Signalkabel ist 
die billigere Lösung, muß gegenüber einer D- 
Sub-Steckverbindung aber kein Nachteil sein. 
BNC-Verbindungen sind bei größeren Ka- 
bellängen unbedingt zu empfehlen und können 
auch bei kürzeren eine Verbesserung der Dar- 
stellung bringen, wenn etwa Kabelreflexionen 
im Bild als Schatten erscheinen. Bei manchen 
Geräten ist die 75-Ohm-Terminierung abschalt- 
bar, so daß Sie mehrere Monitore an einem PC 
betreiben können. 

Einige der Monitore haben auch eine serielle 
Schnittstelle, die jedoch nur von Eizo und Mit- 
subishi zur Steuerung des Monitors per Soft- 
ware genutzt wird - sicherlich die komfortabel- 
ste Art der Bedienung, die jedoch neben dem 
Aufpreis für Kabel und Software auch eine 
Schnittstelle kostet. 

Manche Geräte sind schon für die Kommunika- 
tion mit dem Rechner über einen Pol des VGA- 
Steckers nach DDC1/2B vorbereitet, was wir 
jedoch nicht berücksichtigt haben, da diese 
»Option auf die Zukunft« nur mit speziellen Gra- 
fikkarten und erst unter Windows 95 richtig 
funktionieren soll - keine sehr rosige Aussicht. 








scharfes Bild sorgt. Der Monitor entspricht 
DDC 1 sowie DDC 2B und kann sich über 
eine geeignete Grafikkarte dem Rechner- 
system entsprechend zu erkennen geben. 
Lautstärke, Helligkeit und Kontrast re- 
geln Sie an Drehknöpfen; Bildgeometrie, - 
lage und -färbung werden über vier Tipp- 
tasten und Bildschirm-Menüs eingestellt. 
Die Bedienung ist zwar nicht allzu kompli- 
ziert, doch gewöhnungsbedürftig und ohne 
Handbuch nicht ganz zu durchschauen. 
Linearität und Konvergenz sind insge- 
samt akzeptabel. Die angegebene Auflö- 
sung von 1280 x 1024 Punkten ist bei ma- 
ximal 63 Hz wegen des relativ starken 
Flimmerns praktisch kaum nutzbar. Bei 





Bild 5. Dank eingebauter Verstärker und Lautspre- 
cher ist der Philips 17B für Multimedia bestens ge- 
eignet. 





1024 x 768 Punkten ermittelten wir eine 
maximale Vertikalfrequenz von 83 Hz. 
Das Bild wirkt dabei angenehm und flim- 
merfrei und ermüdet auch nicht bei länger- 
fristigem Arbeiten. 


$» DOS-Urteil 

Trotz der relativ geringen maximalen 
Vertikalfrequenz ist der Philips 17B ein 
guter Monitor, der sich dank der eingebau- 
ten Lautsprecher vor allem für Multimedia- 
Anwendungen empfiehlt. Das Bild ist 
scharf, kontrastreich und angenehm. Die 
Ausstattung mit DDC 1/2B und seine ergo- 
nomische Qualität machen den Monitor zu 
einer zukunftssicheren Investition. Einen 
Minuspunkt gibt es aber für die mangelnde 
Netztrennung im Aus-Zustand. Auch unter 
Berücksichtigung der Ausstattung mit 
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Ergonomie- ndkeinEdde 


Monitore arbeiten bei Energiepegeln, die um ei- 
nige Zehnerpotenzen größer sind als die im 
menschlichen Organismus auftretenden. Wenn 
man bedenkt, wie sensibel die robuste Elektronik 
eines Monitors auf elektrische und magnetische 
Felder reagiert, wagt man sich kaum vorzustel- 
len, was solche Felder für Auswirkungen auf un- 
seren Körper haben könnten. Solange wir dar- 
über nichts Genaueres wissen, sollte gerade für 
den Monitor das Motto gelten: je weniger Felder, 
desto besser. Die schärfsten diesbezüglichen 
Bestimmungen müßten Ihnen eigentlich noch zu 
großzügig sein. Vielleicht werden wir in einigen 
Jahren über die leichtfertige Benutzung von Bild- 
schirmen ebenso entsetzt sein, wie wir es jetzt 
sind, wenn wir an den früheren Umgang mit Ra- 
dioaktivität oder Giftstoffen denken. 

Bezüglich der Strahlungsemissionen sind Geräte 
ohne MPRII bei Neuanschaffungen ohnehin in- 
diskutabel, TCO '92 (oder sogar TCO ’95) ist un- 
bedingt vorzuziehen. Für die visuellen Parameter 
ist die internatioriale Ergonomienorm ISO 9241- 


Lautsprechern scheint uns der Straßenpreis 
von 2000 Mark zu hoch angesetzt. 


NEC MultiSync XV 17 


Der MultiSync XV 17 (Bild 6) von NEC 
arbeitet mit einer 0,28-mm-Lochmasken- 
röhre, die vermutlich zu mehr Bildqualität 
fähig wäre, als von diesem Monitor gebo- 
ten. Unser Testgerät zeichnete sich zwar 
durch noch gute Linearität und Konver- 
genz aus, doch waren Schärfe und Farb- 
reinheit mangelhaft. Bei der maximalen 
Vertikalfrequenz von 80 Hz bei 1024 x 
768 Punkten (innerhalb der Spezifikatio- 
nen) wirkte das Bild flimmerfrei, doch un- 
scharf. Das lag an weißen Schatten bei 
Schwarz-Weiß-Übergängen, so daß etwa 
dunkle Buchstaben auf hellem Grund von 
hellen Schatten umgeben waren. Bei einer 
Reduzierung der Vertikalfrequenz auf 75 
Hz war der Effekt weniger stark ausge- 
prägt, doch trat dann der Mangel an Schär- 
fe noch stärker zutage. Insgesamt wirkte 
das Bild flau und ohne »Biß«. 

Angesichts der nominellen Video-Band- 
breite von 85 MHz überrascht die unbefrie- 
digende Darstellungsqualität nicht. Mit ei- 
ner sichtbaren Bilddiagonale von 390 mm 
hat dieser Monitor das kleinste Bildfenster 
aller Testgeräte. Und noch ein Minuspunkt: 
keine Netztrennung im ausgeschalteten Zu- 
stand. Zu guter Letzt verdient der Multi- 
Sync einen Pluspunkt für die Bedienung. 
Ein sehr umfangreiches Angebot von Ein- 
stelloptionen steht zur Verfügung: Aus 
über acht (sehr kleinen) Drucktasten und 
deutschsprachigen Bildschirm-Menüs tref- 


895 DOS 








3 (DIN 29241) eigentlich auch hierzulande 
schon verbindlich, und sie ist in den meisten eu- 
ropäischen Staaten gemäß EG-Richtlinie EU 
90270 EWG bereits in nationales Recht umge- 
setzt. Einige Länder, darunter die Bundesrepu- 
blik, hinken hier noch hinterher. Doch spätestens 
ab 1.1.97 dürfen auch hier Monitore, die nicht 
mehr dem in den einschlägigen Normwerken de- 
finierten Stand der Technik entsprechen, an Bild- 
schirm-Arbeitsplätzen nicht mehr eingesetzt wer- 
den. Bei Zuwiderhandlung drohen Bußgelder 
oder sogar Erzwingungshaft. 

Als privater Anwender können Sie auch Ihren al- 
ten CGA-Monitor weiterverwenden, doch als Ar- 
beitgeber oder Beschaffer sollten Sie jetzt schon 
auf die Einhaltung der einschlägigen Normen 
achten. Mit Monitoren nach TCO '92 sowie mit 
der Kennzeichnung »ISO 9241-3« (auch zusätz- 
lich mit »9241-8«) und/oder mit dem Prüfsiegel 
des TÜVs Rheinland »Ergonomie geprüft« (erteilt 
nach dem 1.1.1993) sind Sie auf der sicheren 
Seite. 


fen Sie Ihre Auswahl. Helligkeit und Kon- 
trast werden an zwei Drehreglern einge- 
stellt. Die Standardversion erfüllt MPRII 
und kann gegen Aufpreis mit Hilfe eines 
Filters auf TCO ’92 angehoben werden. 


DOS-Urteil 

Unser Urteil über den MultiSync XV 17 
läßt sich in drei Worte fassen: zu wenig 
(Bildqualität), zu klein (Bandbreite und 
Bildausschnitt) und — bei einem Straßen- 
preis von 1600 Mark - zu teuer. 





Bild 6. Der MultiSync XV17 hat mit einer sichtba- 
ren Bilddiagonale von nur weniger als 16 Zoll das 
kleinste Bild aller Testgeräte. 
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MONITORE & GRAFIKKARTEN: 17-ZOLL-MONITORE 


Samsung SyncMaster 


17 GLsi 





Mit einer 0,26-mm-Lochmasken-Röhre 
ist der SyncMaster 17 GLsi von Samsung 
(Bild 7) ausgestattet, von der allerdings 
nur 395 mm (diagonal gemessen) zu sehen 
sind. Bei der angegebenen maximalen 
Auflösung von 1280 x 1024 Punkten und 
76 Hz Vertikalfrequenz ist das Flimmern 
zwar noch nicht störend, die Schärfe wür- 
de uns jedoch für dauerhaftes Arbeiten 
nicht genügen. Bei 1024 x 768 Punkten 
und 100 Hz ist die Darstellungsqualität je- 
doch gut, und die Schärfe ist ausreichend. 
Das Bild wirkt zwar fein gezeichnet, doch 
etwas flau, und der Kontrast könnte etwas 
ausgeprägter sein. 

Unser Testgerät zeigte einen leichten 
Geometriefehler am linken Bildrand, 
außerdem ließen Konvergenz und Linea- 
rität etwas zu wünschen übrig — solche 
(Exemplar-)Mängel würde normalerweise 
der Händler oder Servicetechniker behe- 
ben (mit den Einstellungsmöglichkeiten 
des Mitsubishi hätten wir das auch selbst 
gekonnt.) Davon abgesehen war das Gerät 
ordentlich justiert, und mit wenigen Ta- 
stendrücken war jeder Darstellungsmodus 
schnell optimiert. 

Bedient wird der Monitor über acht 
Drucktasten, mit denen die Parameter ange- 
wählt werden, die man dann über vier Ta- 
sten einstellt. Die »Logik« dieses Systems 





Bild 7. Als einziger Monitor im Test entspricht der 
Samsung SyncMaster 17 GLsi auch der Norm ISO 
9241-8, die geringe Reflexion fordert. 
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ist leicht zu verstehen, und ebenso leicht ist 
das Gerät zu bedienen. EIf Einstellungen 
werden automatisch gespeichert und durch 
ein entsprechendes Signal der Videokarte 
abgerufen. Helligkeit und Kontrast stellen 
Sie über Drehregler ein. Mit dem mitgelie- 
ferten VGA-Kabel zeigte das Bild bei der 
Verbindung mit unserer Grafikkarte eine 
leichte Reflexion, die jedoch bei Anschluß 
über die fünf BNC-Buchsen verschwand. 

Ein Dienstprogramm, das die eingebau- 
te Stromsparschaltung aktiviert, können 
Sie von Samsung kostenlos erhalten. 


> DOS-Urteil 

Insgesamt ist der SyncMaster ein solider, 
ausgereifter Monitor, der leicht zu bedie- 
nen und angenehm zu benutzen ist, der 
aber auch mit rund 1900 Mark nicht ganz 
billig ist. Als einziges Gerät im Test ist er 
nach ISO 9241-3 und -8 zertifiziert. Seine 
ergonomische Qualität und die Fähigkeit 
zur Datenkommunikation mit dem Rech- 
ner nach DDC 1 und 2B machen ihn zu ei- 
ner zukunftssicheren Investition. 


Sony Multiscan 


CDP-17SF1 





Der Multiscan CDP-17SF1 (Bild 8) von 
Sony ist natürlich mit einer Trinitron-Röh- 
re ausgestattet. Doch die Erwartungen an 
diesen Röhrentyp, der bei Monitoren si- 
cherlich Maßstäbe gesetzt hat, konnte un- 
ser Testgerät nicht ganz erfüllen: In der 
Bildmitte war die Schärfe zwar akzeptabel, 
fiel zu den Rändern hin jedoch etwas ab. 
Konvergenz und Linearität ließen zu wün- 
schen übrig, die Farbreinheit war allenfalls 
mittelmäßig. 

Bei der von uns ermittelten maximalen 
Vertikalfrequenz von 80 Hz bei 1024 x 
768 Punkten war das Bild zwar flimmer- 
frei, doch relativ flau und kontrastarm und 
wirkte geringfügig verschleiert. Bei niedri- 
geren Bildwiederholfrequenzen, etwa 75 
Hz, konnten wir schon ein ganz leichtes 
Flimmern wahrnehmen, ohne daß das Bild 
an Schärfe gewonnen hätte. Bei der Auflö- 
sung von 1280 x 1024 Punkten (bei maxi- 
mal 60 Hz) flimmert der Monitor wie ein 
Fernseher und ist bestenfalls für Spiele 
brauchbar. Aus technischen Erwägungen 
gibt Sony die Video-Bandbreite nicht an — 
sie scheint jedoch bei diesem Gerät relativ 
niedrig zu sein. 

Mit vier Drucktasten regeln Sie Hellig- 
keit und Kontrast innerhalb relativ kleiner 
Bereiche, ansonsten stellen Sie damit Bild- 
geometrie, -lage und -färbung ein, die über 
vier weitere Tasten (mit LEDs zur Akti- 








Bild 8. Trotz Trinitron-Röhre bietet der Sony Mul- 
tiscan CPD-17SF1 nur mittelmäßige Bildqualität. 





vitäts-Anzeige) ausgewählt werden; ein 
Bildschirm-Menü ist nicht vorhanden. Die 
Bedienung ist zwar einfach, doch reichten 
die Einstelloptionen nicht, um das Bild op- 
timal einzustellen. Zehn anwenderdefinier- 
te Einstellungen werden automatisch ge- 
speichert und aufgerufen. 


>» DOS-Urteil 

Insgesamt liefert der Multiscan 17SF1 
nur durchschnittliche Bildqualität — gemes- 
sen an seiner Leistung und an anderen 
Testgeräten ist er in der MPRII-Version für 
1600 Mark schon relativ teuer und in der 
TCO-92-Ausführung mit 1800 Mark defi- 
nitiv zu teuer. Daß Trinitron-Monitore 
Lochmasken-Geräten nicht an sich überle- 
gen sind, findet sich hier bedauerlicherwei- 
se eindrucksvoll bestätigt. Im übrigen war 
der Multiscan das einzige Gerät im Test, 
dessen Stromsparschaltung bei der Ermitt- 
lung der maximalen Ablenkfrequenzen mit 
der Grafikkarte so gründlich kollidierte, 
daß ein Kaltstart des Rechners erforderlich 
wurde. Daß der Monitor durch den Aus- 
schalter nicht vom Netz getrennt wird, 
kommt als weiterer Minuspunkt hinzu. 


Vobis Pro 7 





. Der von Vobis angebotene 
Pro 7 (Bild 9) bestätigt alle typi- 

schen Vorurteile gegenüber Taiwan-Pro- 
dukten: viel Leistung bei mittlerer Qualität 
zu niedrigem Preis. In dieses Bild passen 





Computer Peripheral Products 


Unser Produkt des Jahres, 

der Monitor 15sf und sein 
größerer Bruder 17sf bieten 
jetzt außer: 
e überwältigend großer Arbeits- 
fläche ® optimaler Bildschärfe 
durch Digital Multiscan ® indivi- 
dueller Einstellmöglichkeiten 
der Bildgeometrie, Farbtempe- 
ratur, Bildrotation e einer Auflö- 
sung von 1024 x 768 Punkten 
(1280 x 1024 max.) ® elegan- 
tem Styling ® attraktivem Preis 
- eine weitere Neuerung im 
Programm. 


Ab sofort können Sie beide 
Modelle auch mit der strengen 
Strahlenschutznorm TCO’92 er- 
halten. 





Diese Schutznorm beinhal- 
tet die derzeit strengsten Anfor- 
derungen in bezug auf die 


SONY 





Strahlenschutz am Arbeitsplatz! 


Reduzierung von elektrischen 
und magnetischen Feldern. 
Schützen Sie sich mit unse- 
ren TCO’92-Monitoren und spa- 
ren Sie gleichzeitig Kosten. 
Denn TCO '92 spart Strom 
durch Abschaltautomatik bei Ar- 
beitspausen am Display. 


Just call or fax: 
Mo-Fr, 14.00-17.00 Uhr 


Infoline: 0221-597 73-76 
Mailbox: 0221-597 73-85 
Fax: 02 21-597 73-50 


It's a Sony 





Sony Computer ® Peripherals «e Components Europe 
A Division of Sony Deutschland GmbH 
Hugo-Eckener-Str. 20, 50829 Köln 








das etwas klobige Gehäuse, das sicher kei- 
nen Design-Preis gewinnen würde, und 
das dünne englischsprachige »Handheft« 
als magere, doch ausreichende Dokumen- 
tation. (Daß hochwertige Qualitätsproduk- 
te auch in Taiwan gefertigt werden, sei 
hier zur Ehrenrettung erwähnt.) 


>» Viel Monitor für's Geld 

Doch zunächst die guten Nachrichten: 
Mit einem Preis von 1279 Mark ist der Pro 
7 fast nur halb so teuer wie der Preis-Re- 
kordhalter Eizo. Bei der angegebenen ma- 
ximalen Auflösung von 1280 x 1024 
Punkten und 76 Hz ist das Flimmern zwar 
nur schwach wahrnehmbar, doch ist das 
Bild für längeres Arbeiten nicht ausrei- 
chend kontrastreich und scharf genug. 
Schärfe und Kontrast sind bei 1024 x 768 
Punkten zufriedenstellend, und dank der 
Vertikalfrequenz von 100 Hz ist das Bild 
stabil und flimmerfrei. 

Auch ohne die Hilfe des Handbuchs 
werden Sie den Pro 7 schnell bedienen 
können. Die Funktionen der elf Tipptasten 
werden durch LEDs angezeigt, und bis zu 
15 Anwender-Einstellungen werden auto- 
matisch gespeichert und abgerufen. Trotz 
des niedrigen Preises ist der Monitor mit 
D-Sub- und BNC-Steckern ausgestattet. 

Nun die schlechteren Nachrichten: 


Während die Konvergenz bei unserem 
Testgerät befriedigend war, ließen Linea- 
rität und Farbreinheit stark zu wünschen 
übrig. Statt gerader Kanten begrenzten im- 
mer leicht gewellte Linien das Bild, und 





Bild 9. Viel Leistung für’s Geld, aber nur mittel- 
mäßige Bildqualität bietet der von Vobis vertriebe- 
ne Pro 7. 





weiße Flächen zeigten leichte Schattierun- 
gen; auch der Moire-Effekt ist recht ausge- 
prägt. In der Praxis wirken diese Mängel 
allerdings meist weit weniger störend als 
etwa Flimmern oder Konvergenzfehler. In 
dieser Preisklasse treten meist auch erheb- 
liche Exemplarstreuungen auf, so daß Sie 
dieses Modell am besten nur nach Augen- 
schein kaufen sollten. (Im Prinzip gilt dies, 
wie gesagt, jedoch für jeden Monitor!) 


$» DOS-Urteil 
Der Monitor entspricht der Norm MPRII 
und ist zwar der billigste im Test, doch kei- 


BLITZLICHT 





Name: Eizo Flexscan T563-T 
Listenpreis: 2598 Mark 
Straßenpreis: 2400 Mark 


Info: Raab Karcher Elektronik, 


41303 Nettetal 









Breitex Höhe x Tiefe (mm): |410x413x445 
Gewicht in kg: 


sichtbare Bilddiagonale: 






















Leistungsaufnahme in Watt: | 160/10/5 
Netztrennung, wenn AUS: ® 
Energiespar-Standard: Nutek/Vesa-DPMS 
maximale Auflösung: 1280 x 1024 


55-160 
30-86 
110 


Bildwiederholfrequenz in Hz: 
Zeilenfrequenz in kHz: 
Bandbreite in MHz: 


Farbtriple-Abstand in mm: 0,25 

Besonderheiten: Einstellungen über RS-232 

mitgeliefertes Zubehör: VGA-Kabel, Netzkabel, 
Handbuch 

Zubehör gegen Aufpreis: Einstellungs-Software 

Ergonomiestandard: MPRII/TCO ’92/1S0 9241 

1S0 9241-3/TÜV Rheinland |® 








Bedienungselemente: 10 Tasten, 1 Drehknopf 





Einstellungsanzeige: Bildschirm-Menü 
Helligkeit Taste und Drehknopf 
Kontrast: Drehknopf 
Bildgröße: ® 

Bildlage: ® 

Konvergenz ® 
Trapezentzerrung: ® 
Kissenentzerrung: ® 
Linearität/Moire- nur Moire-Korrektur 
unterdrückung: 

Neigung (Tilt): ® 
Farbeinstellung (RGB einzeln):| ® 

Farbtemperatur (voreingestellt):| @ 
Programmspeicher autom.: 
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Steuerung über Rechner: ber serielle Schnittstelle 


D-Sub 15-Anschluß: 
BNC-Anschluß: 


















- sehr gute Bildqualität 
- gute Bedienung 
- Software-Einstellungen 


-teuer 


DOS-Urteil: Als teuerster Monitor im 
Testfeld ist erauch einer 


der besten. 


































= MONITORE & GRAFIKKARTEN: 17-ZOLL-MONITORE 


neswegs der schlechteste. Gemessen am 
Preis bietet er eine gute Leistung. Er ist vor- 
wiegend privaten Anwendern zu empfeh- 
len, denen der niedrige Preis wichtiger ist 
als optimale Bildqualität. 


DOS-Gesamturteil 


Testsieger: Die Spitzenposition nimmt 
in unserem Test ganz klar das Dreigespann 
Eizo, Mitsubishi und miro ein. Die Unter- 
schiede in der Bildqualität der drei Geräte 
sind so klein, daß hier schon Exemplar- 


MAG MXP 17 F miro D1786 T 





1995 Mark 
1800 Mark 


1595 Mark 
1550 Mark 


miro Computer Products AG, 
38112 Braunschweig 





















38112 Braunschweig 


438x432 x480 


120/30/8 
® ® 
VESA-DPMS 





VESA-DPMS 


1600 x 1280 
50-152 


1600 x 1280 
50-120 
30-82 

100 

0,26 















2 Netzkabel, PC/Mac- 
Signalkabel, Handbuch 
Bildschirmfilter fürTCO '92 
MPRII (TCO '92 Aufpreis) 
OÖ 


13 Tasten, 2 Regler 
Flüssigkristallanzeige 
Drehregler 
Drehregler 


VGA-Kabel, Netzkabel, 
Handbuch 












MPRII/TCO '92 
® 


9 Tasten, 1 Regler 
Bildschirm-Menü 
Tasten 

Drehregler 




















® ® 
} ® 
OÖ ® 
® ® 
® © 
OÖ ) 
® ® 
® ® 
® ® 
8 manuell 10 
OÖ DDC2B 
® 

® 





- Mac-Anschluß - sehr gute Bildqualität 


Verhältnis 


- Einstellungen etwas 
umständlich 






- mittelmäßige Bildqualität 
- nur manuelle Speicherung 
- Spezifikation nicht erreicht 










der gemessen an seiner 
Leistung nicht billig ist. 






fehlung der Redaktion«. 
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miro Computer Products AG, 
























- sehr gutes Preis-Leistungs- 








Ein brauchbarer Monitor für |Einer der drei besten Monitore 
nicht allzu hohe Ansprüche, | des Testfelds zum niedrigsten 
Preis - daher erhält er die »Emp- 














streuungen eine Rolle spielen können. Die 
manuelle Bedienung ist beim Modell von 
Eizo einfacher, dessen Bild vielleicht auch 
um eine Spur besser ist, allerdings auch 
um etwa 5 mm in der Diagonale kleiner als 
das der beiden Konkurrenten. Diese bieten 
wiederum eine größere Bandbreite und 
noch mehr Justiermöglichkeiten als das Ei- 
zo-Modell und sind um gut 500 Mark billi- 
ger. Als billigstes Gerät der drei verdient 
daher der D1786-T von miro die »Empfeh- 
lung der Redaktion«. 

Platz 2: Auf dem zweiten Rang liegen 
die Monitore von Samsung und Philips. 





Der SyncMaster 17 GLsi bietet dabei ins- 
gesamt die bessere Leistung, während für 
den 17B von Philips die minimal bessere 
Schärfe sowie die eingebauten Lautspre- 
cher sprechen. 

Platz 3: Die übrigen vier Geräte belegen 
die dritten Plätze, wobei uns eine weitere 
Rangabstufung nicht sinnvoll erscheint, da 
die jeweiligen Vor- und Nachteile von An- 
wendern individuell unterschiedlich be- 
wertet werden und schon Exemplarstreu- 
ungen eine Einstufung verschieben könn- 
ten. Alle vier Geräte sind brauchbar, wenn 
Sie bereit sind, jeweils andere Mängel bei 





MONITORE & GRAFIKKARTEN: 17-ZOLL-MONITORE 


der Bildqualität (oder wie bei MAG auch 
bei der Bedienung) in Kauf zu nehmen. 
Hier ist es besonders wichtig, den in Frage 
kommenden Monitor vor dem Kauf im Be- 
trieb zu sehen. 

Der im Test billigste Monitor, der von 
Vobis vertriebene Pro 7, verdient einen 
Preistip — er ist jedoch nur für private An- 
wendungen zu empfehlen. Denn ob er (wie 
viele andere Geräte) wegen fehlender Zer- 
tifizierung nach dem 1.1.997 an Bild- 
schirm-Arbeitsplätzen noch eingesetzt 
werden darf, ist noch nicht abzusehen. 








Mitsubishi 

Diamond Pro 17 TX 
2599 Mark 

1950 Mark 

Mitsubishi Electric GmbH, 
40880 Ratingen 


: 410x406x425 
21,5 
405 


130/30/5 
® 
Nutek/VESA-DPMS 


1280x 1024 
50-152 

30-86 

135 

0,25 

Einstellungen über RS-232 
Netzkabel, BNC-Kabel, 
Handbuch 
Einstellungs-Software 
MPRII/TCO ’92 

® 


9 Tasten, 1 Regler 
Bildschirm-Menü 
Tasten 

Drehregler 


o 
® 
® 
© 
® 
ö 
© 
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über serielle Schnittstelle 


- sehr gute Bildqualität 

- Software-Einstellungen 

- preisgünstig 

- manuelle Einstellungen 
etwas umständlich 


Einer der drei besten Moni- 
tore des Testfelds mit gutem 
Preis-Leistungs-Verhältnis, 
per Software einstellbar. 


NEC MultiSync XV17 


1971 Mark 

1600 Mark 

NEC Deutschland GmbH, 
81677 München 


407 x424x450 
20,8 
390 


130/30/8 
O 
VESA-DPMS 


1024 x 768 
55-100 
31-65 

85 

0,28 


Netzkabel, Handbuch 


Bildschirmfilter für TCO ’92 
MPRII (TCO ’92 Aufpreis) 
OÖ 


8 Tasten, 2 Regler 
Bildschirm-Menü 
Drehregler 
Drehregler 


ozloeeeü @9eüse 


- gute Bedienung 


- kontrastarmes Bild 
- kleines sichtbares Bild 
- keine Netztrennung 


Für die nur mittelmäßige 
Bildqualität und die nicht 
überragende Leistung ist 
dieser Monitor zu teuer. 


Philips 17 B1822Q 


2199 Mark 
2000 Mark 


Philips Consumer Electro- 
nies, 20099 Hamburg 


417x426x 450 
18,5 
410 


100/15/5 
OÖ 
Nutek/VESA-DPMS 


1280 x 1024 

50-130 

30-66 

KA. 

0,28 

DDC1/2B, 2 Lautsprecher 
Netzkabel, Audiokabel, 
Handbuch 


MPRII/TCO ’92 
© 


4 Tasten, 3 Regler 
Bildschirm-Menü 
Drehregler 
Drehregler 


20988 OOO00®0 


DDC1/DDC2B 


- kontrastreiches Bild 
- eingebaute Lautsprecher 


- etwas umständliche 
Bedienung 
- keine Netztrennung 


Ein gut ausgestatteter Moni- 
tor, derfür Multimedia ge- 
eignet ist, aber für die gebo- 
tene Leistung zu teuer ist. 


Samsung SyncMaster 
17 GLsi 

2348 Mark 

1900 Mark 

Samsung GmbH, 
65843 Sulzbach 


428x420x439 
19 
395 


120/11/3 
® 


VESA-DPMS/ 
Hersteller-Software 
1280 x 1024 
50-120 

30-85 

135 

0,26 

DDC1, DDC2B 
Netzkabel, VGA-Kabel, 
Handbuch 

mit TCO '92 ca. 1800 Mark 


"MPRII (TCO ’92 Aufpreis) 


12 Tasten, 2 Regler 
Bildschirm-Menü 
Drehregler 
Drehregler 


..eeaoueesee 


» 
jr 


DDC1, DDC2B 


- gute Bildqualität 
- gute Bedienung 


- leichte Geometriemängel 





Trotz leichter Darstellungs- 

mängel ein Monitor mit ins- 
gesamt guter Leistung, der 
schon etwas teurer ist. 


Vobis PRO 7 FC 
1785 GM 


1279 Mark 
1279 Mark 


Vobis AG, 
52146 Würselen 


Sony Multiscan CPD-17SF 


K.A. 
1650 Mark 


Sony Deutschland GmbH, 
81241 München 


406x426x451 418x438 x 469 





130/10/5 
® 


Nutek/VESA-DPMS VESA-DPMS 
1280x 1024 
50-120 
31-64 

K.A. 

0,25 


1280 x 1024 
50-100 
30-85 

135 

0,26 


Netzkabel, Handbuch 


MPRII MPRII 


® OÖ 
8 Tasten 11 Tasten, 1 Regler 
4 Leuchtdioden 10 Leuchtdioden 
Tasten Drehregler 
Tasten Tasten 
© ® 
® ® 
OÖ (®) 
E} ® 
® ® 
OÖ ©) 
® ® 
nur Farbtemperatur ® 
® ® 
10 15 
O O 
® 
® 
- gute Bedienung - gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 
- gute Ausstattung 
- Bild leicht verschleiert - mittelmäßige Bildqualität 
- keine Netztrennung - leichte Geometriefehler 
Ein Trinitron-Monitor mittle- | Ein brauchbarer Monitor mit 


rer Qualität, der besonders 
mit TCO ’92 gemessen an 


seiner Leistung zu teuerist. | Geld unser Preistip. 


leichten Schwächen, als billig- 
ster im Test mit viel Leistung für's 


(Peter Tiefenthaler/gp) 


PREISFIP 


Netzkabel, VGA-Kabel, Handbuch 
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Albert Warnecke, 
Redakteur DMV-Online 


Das gibt’s im 
CompuServe- 
Forum 





Die mit diesem 
Logo gekennzeichnete Soft- 
ware steht im Forum zum 
Download bereit 

Das DMV-Forum ist Ihr di- 
rekter Draht zur DOS-Redakti- 
on und eine Quelle für nützli- 
che Software (Listings, Share- 
ware, Artikel etc.). CompuSer- 
ve-Mitglieder erreichen unser 
Forum mit »GO DMVGER«. 
Wenn Sie sich bei CompuServe 
als neues Mitglied anmelden 
wollen, melden Sie sich entwe- 
der direkt online an oder for- 
dern unter »0130/37 32« per 
Telefon Ihr CompuServe-Star- 
ter-Pack an. Beziehen Sie sich 
dabei auf die DOS-Seriennum- 


Bitte schicken Sie den 
ausgefüllten Coupon an: 


CompuServe 


Deutschland GmbH 
Postfach 11 69 
D-82001 Unterhaching 





Ja, schicken Sie mir ko- 
stenlos und unverbindlich das 
CompuServe-Starter-Paket im 
Wert von 15 $ komplett mit 
der komfortablen Windows- 
Steuersoftware (WinCIM) 


Name/Vorname 
Firma 

Straße 

PLZ/Ort 
Telefon 


Seriennummer: DOS 955 


ee a = 27 RE ee nl aa Te RE N | 





So melden 


Sie sich per 
Modem an: 





1. Starten Sie das Terminalpro- 
gramm. Komfortabel sind Pro- 
gramme wie Telix oder Pro- 
comm, zur Not tut’s aber auch das 
Windows-Terminal-Programm. 


2. Stellen Sie im Terminalpro- 
gramm die folgenden Datenüber- 
tragungswerte ein: 2400 bps, 7 
Datenbits, gerade Parität sowie I 
Stopbit. Beachten Sie, daß Sie 
CompuServe mit 7 Datenbits an- 
sprechen müssen. 


3. Geben Sie dem Terminal- 
programm die Nummer Ihres 
nächstgelegenen CompuServe- 
Telefonanschlusses ein. 


Stadt Telefonnummer 
Berlin (030) 60 60 21 
Düsseldorf (0211) 479 24 24 
Frankfurt/Main (069) 209 76 
Hamburg (040) 691 36 66 
Hannover (0511) 724 29 09 
Karlsruhe (0721) 85 98 18 
Köln (0221) 240 62 02 
München (089) 665 301 70 
Nürnberg (0911) 521 50 50 
Stuttgart (0711) 45 00 80 


Österreich (Wien) (222) 501 48 
Schweiz (Zürich) (01) 273 10 28 


-  WinWoı 


DER ONLINE-SERVICE FÜR ALLE DOS LESER 


DOS-CompuServe und 


4. Lassen Sie das Terminalpro- 
gramm die Nummer wählen. 


5. Sobald die Meldung 


»Connect 2400« erscheint, tippen 
Sie [*] und [C]. Achtung: Beim 
[*] handelt es sich um das Zei- 
chen, das sich oberhalb der Ta- 
bulator-Taste befindet. 


ONLINE-SERVICE/COMPUSERVE 


OPuS 


8. Beantworten Sie nun die Fra- 
gen auf dem Bildschirm, um sich 
als neues CompuServe-Mitglied 
registrieren zu lassen. 


9. Am besten läßt sich Compu- 
Serve mit Hilfe des Compu- 
Serve-Informations-Managers 

(CIM) bedienen. Diese eigens 
für _CompuServe 
entwickelte Ober- 
fläche gibt es für 
DOS, Windows und 
den Mac. Der CIM 
ist Bestandteil des 
Starterpakets und 
steht darüber hinaus 


CompusServe bereit. 
Mit »GO WIN- 








CIM« laden Sie den 





6. Wenn Sie die Frage »HOST 
NAME:« auf dem Bildschirm le- 
sen, geben Sie »CIS« ein . 


7. CompuServe fragt Sie nun 
nach folgenden Angaben, die Sie 
wie folgt beantworten und mit 
[Enter] bestätigen: 
»USER ID« 
»PASSWORD« 
»VERTRAG« DOSINT 
»SERIENNUMMER« 36240 
Ihre Bankverbindung will CIS al- 
lerdings auch wissen. 


177000,5603 
NEUE/WELT 


ons thematisch in DLLs aufgeteilt 


und 


WinCIM und mit 
»GO DOSCIM« die DOS-Ober- 
fläche auf Ihren Rechner. 


Probleme? 

Probleme beim Anmelden, 
keine gescheite Verbindung? 
Kein Problem, rufen Sie einfach 
gebührenfrei unter »0130/86 46 
43« die CompuServe-Hotline 
an, dort wird man Ihnen mit 
Sicherheit weiterhelfen. Die 
Service-Telefone sind werktags 
zwischen 9.00 und 20.00 Uhr 
besetzt. 


D88 aktuelle CompuServe-Programm vom 19.07. - 22.08.95 


Teil 1 einer umfangreichen Makrosammlung für WinWord 6.0 enthält u.a. Fortschrittsanzeige, Spin-Buttons, 
Mehrfachauswahl-Listen, Wizard- und Tab-Dialoge 


Dateien etc. 


u 


e 


QuickRezept ist eine einfach zu bedienende und mächtige Kochrezeptverwaltung unter Windows 


Ar 


E ID.i 
TASK13.EXE 


MWINGO Mo 


Taskbar 1.3 ist ein Online-Task-Manager und Programm-Manager für Windows 3.1 





zum Download in 
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| 
| 











DNLINE-SERVICE/COMPUSERVE 


'DOS-BTX+. 24h/Tag. 


DOS International in BTX+ 























Seit der CeBIT haben DMV 
und Franzis’ in BTX+ ihre 
KIT-Angebote. Mit der An- 
wahl »*345629434#« errei- 
chen Sie die Einstiegsseite, 
von wo Sie auch auf die Infor- 
mationen der DOS Internatio- 
nal zugreifen können. Dort 
finden Sie unsere Heftvor- 
schau, also eine Kurzbeschrei- 









Franzis’ 





bung der Top-Ten-Artikel der 
kommenden Ausgabe, sowie 
einen aktuellen Tips&Tricks- 
Pool. Diesen ergänzen wir 
laufend. 






181 Online 


Neben der DOS International 
lesen Sie auch Neuigkeiten über 
die DMV-Zeitschriften High- 
screen Highlights, PC-Player 
und PC-Anwender. Das Spiele- 





















Der DMV/Franzis’- 

Newsticker bringt jede 
Woche die wichtigsten 
zehn News aus der PC- 
Branche. 








DMV/Franzis’ präsentieren ihre Informationsangebote benutzerfreundlich auf 


einer Seite. 


Aktuelles Branchengeflüster, 
neue Produkte, wichtige 
Trends — Leute, die nichts ver- 
passen wollen, finden exklusiv 
in unserem BTX-Newsticker 
jede Woche die zehn heißesten 
News aus der PC-Branche. 
Wir informieren Sie kurz und 
bündig über die wirklich wich- 
tigen Themen! 


So erreichen Sie uns 

Das DOS-Forum und den 
Newsticker erreichen Sie mit 
einem KIT-fähigen BTX-De- 
koder. Geben Sie nach der Ein- 
wahl in BTX »*345629432#« 
ein. Schon sind Sie im Forum 
der DOS International. Wer 
noch keinen KIT-Dekoder be- 
sitzt, kann unter der Seite 
»*kit#« gleich das Fehlende 


895 DOS 


Lomputer-News: E-Ma 
bestellen. Neben allgemeinen 
Informationen zum KIT-Stan- 
dard erfahren Sie auch, was 
der Einsatz von KIT voraus- 
setzt, wobei Sie unter ver- 
schiedenen KIT-Dekodern 
wählen können. Ganz Eilige 
laden sich gleich das Ge- 
wünschte mit Telesoftware, 
was aber nicht gerade der 
preiswerteste Weg ist. 


Die Kosten 

KIT-Angebote sind Bestand- 
teil von BTX+. Für diesen 
Premium-Dienst rechnet Ihnen 
Telekom zusätzlich pro Minu- 
te 6 Pfennige mehr mit der 
nächsten Telefonrechnung ab. 
Diese 3,60 Mark pro Stunde 
machen sich mit qualitativ 
hochwertigen Informationen 


Neuigkeiten über Telefonleitungen auszuwählen 
macht den Reiz der elektronischen Medien aus. 


1 ScChalit Iransparenz 


Magazin PC-Player bietet 
neben einer Liste aller frisch 
ausgelieferten PC-Spiele auch 
eine Auswahl der besten 
Tips&Tricks. Das DMV-Fran- 
zis-Angebot wird ständig er- 
weitert und wächst so mit den 
KIT-Funktionalitäten. Somit 
können Sie wahrscheinlich 
noch während dieser Ausgabe 
mit der Download-Funktion 
rechnen. 

Ebenso plant nun auch Kit ei- 
gene Diskussionsforen. Kon- 
kurrenz belebt auch 
in Online-Medien 
das Geschäft, was 
sich in der Preisge- 
staltung widerspie- 
geln dürfte. So wen- 
den Sie sich dann 
auch unter BTX+ 
direkt mit Ihren PC- 
Problemen an ein 
breites Publikum. 
Qualifizierte Exper- 
ten sollten schnell 
antworten. 


‚Abo-Informationen 

Aktuelle Artikel aus 05/95 
Aktuelle Artikel aus 06/95 
Aktuelle Artikel aus 07/95 





im DOS-Forum auf BTX+ finden Sie neben der Heftvorschau auch aktuelle 


Tips & Tricks 


aus etlichen Bereichen be- 
zahlt. Doch für Premium-Bier 


zahlt der Genießer ja auch ger- 
ne einen erhöhten Obolus. 
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GRAFIKKARTEN 
IM VERGLEICH 


MPEG - 
ab sofort 
sratis ? 


Das Leistungsspektrum 
der VGA-Karten hat sich 
geändert: Zunehmend 
kümmern sich auch 
Billigmodelle um die 
Beschleunigung von 
Digital Video: AVI und 
MPEG. Wir haben die 
aktuellen VGA-Karten 
mit Extras ab 180 Mark 
untersucht und verraten 
Ihnen, worauf es jetzt 
bei der Kaufentschei- 
dung ankommt. 


V7-Vega Video 
miroVideo 12PD 
Elsa Winner 2000 AVI-2 


Stealth 64 VRAM 
Hercules Stingray Video 





nur um die Bilddarstellung kümmert, 

hat ausgedient. Noch vor einem Jahr 
waren es wenige Karten, die gegen einen 
beachtlichen Mehrpreis gerade mal Video- 
für-Windows-Beschleunigung zu bieten 
hatten. Jetzt gehört dies quasi zum Stan- 
dard-Lieferumfang. Und selbst vor soft- 
waremäßiger MPEG-Wiedergabe machen 
die neuen Preisbrecher (bereits unter 200 
Mark zu haben) nicht halt. Werden die teu- 
ren MPEG-Decoder-Karten dadurch über- 
flüssig? Nach wie vor tummeln sich viele 
MPEG-Karten wie die RealMagic ab 500 
Mark am Markt. Softwaremäßiges MPEG- 
Abspielen funktioniert selbst mit Standard- 
VGA-Karten, wenn einfach ein Share- 
ware-Player wie der von Xing verwendet 
wird. Wie gut, das ist allerdings eine ganz 
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l ie traditionelle VGA-Karte, die sich 





andere Frage. Bei der MPEG-Wiedergabe 

finden vier Vorgänge gleichzeitig statt: 

l. Dekompression der MPEG-Video-Da- 
ten, 

2. Dekompression der MPEG-Audio-Da- 
ten, 

3. Skalieren des MPEG-Wiedergabefen- 
sters, 

4. Interpolieren benachbarter Pixel im ska- 
lierten Videofenster, um den Kästchen-/ 
Mosaik-Effekt beim Zoomen zu mil- 
dern. 


MPEG »ohne« Hardware 


Alle vier Aufgaben werden von den 
speziellen MPEG-Chips einer Hardware- 
MPEG-Karte erledigt. Vorteil: Die vor- 
handene Rechenleistung und die einzelnen 
PC-Komponenten spielen für flüssige per- 
fekte Video-Wiedergabe praktisch keine 
Rolle. Ist keine MPEG-Hardware vorhan- 
den, muß die CPU alle vier Aufgaben er- 
ledigen: Ein Software-MPEG-Player 
bringt bei einer Standard-VGA-Karte 
folglich nur rucklige Video-Wiedergabe 
zustande. 











Die neuen Grafikkarten mit MPEG- 
Software-Beschleunigung entlasten die 
CPU: und zwar durch ihre Chips für Vi- 
deoskalierung/Pixelinterpolierung, die ei- 
gentlich für die AVI-Beschleunigung ent- 
wickelt wurden und inzwischen für ein 
paar Mark zu haben sind. Die CPU muß 
sich somit nicht mehr ums Interpolieren 
und Skalieren kümmern, sondern hat ge- 
nug Zeit, sich den beiden ersten Aufgaben 
— Video- und Audio-MPEG-Dekompressi- 
on — zu widmen. Das ist für die CPU eine 
enorme Aufgabe, denn sie braucht quasi 
ihre komplette noch freie Rechenkapazität 
dafür. Sie hat also keine Zeit für andere 
Dinge. 

Läuft ein per Software dekomprimiertes 
MPEG-Video in einem Fenster, liegt die 
CPU für andere Anwendungen brach, be- 
ziehungsweise das Video bleibt stehen, 
während im Textverarbeitungs-Fenster ge- 
tippt wird. Das ist ein schwerwiegender 
Nachteil gegenüber den MPEG-Hard- 
ware-Decoder-Karten. 

Nahezu allen gegenwärtig erhältlichen 
VGA-Karten mit softwaremäßiger MPEG- 
Wiedergabe ist der Xing-Player (siehe 
Textbox »DCI + Xing = MPEG ohne 


DOS 8'’95 




















Hardware«) beigepackt. Details zur Ab- 
hängigkeit des Software-MPEG-Play- 
backs von der Leistung der übrigen PC- 
Hardware stehen in der Textbox »Digital 
Video per Software«. 


AVI hochgepeppt 


Was für softwaremäßige MPEG-Wie- 
dergabe gilt, trifft auch für die AVI-Be- 
schleunigung zu. Welche Leistung auf 
Ihrem System eine AVI-Beschleunigungs- 
Karte bringt, läßt sich nicht im voraus ab- 
schätzen. Ein dramatischer Leistungsge- 
winn gegenüber einer Standard-VGA-Kar- 
te wird auf jeden Fall geboten. 

Die AVI-Beschleunigungs-Leistung 
hängt unter anderem auch vom AVI-Codec 
ab, von der Farbtiefe des Videos und der- 
jenigen, mit der unter Windows gearbeitet 
wird. Ein TrueColor-Video wird natürlich 
am günstigsten in einem TrueColor-Modus 
abgespielt, da hierbei keine Paletten-Um- 
rechnung nötig ist. 

Eines müssen Sie wissen: Aus einem 
mickrigen AVI-Video mit mittelmäßiger 
Bildqualität wird auch durch den Einsatz 
einer AVI-Beschleuniger-Karte kein hoch- 
qualitatives Video. Richtig gute Bildqua- 
lität mit flüssigem Ablauf im Vollbild-Mo- 
dus setzt ein AVI-Video mit mindestens 
320 x 240 Bildpunkten und einer Rate von 





Bild 1. Speas V7-Vega Video hat alles, was für 180 Mark machbar ist 
- dennoch ist die Leistung nicht mehr ganz zeitgemäß. 


25 Frames/s voraus: Leider ist solches 
AVI-Material sehr rar, da AVI-Videos auf 
CDs in der Regel so produziert werden, 
daß sie auch auf Standard-Hardware halb- 
wegs brauchbar laufen. 


Die Karten im Test 


Als Testhardware verwendeten wir ei- 
nen Gateway-PC mit 90-MHz-Pentium, 8 
MByte Speicher und Mitsumi-4fach- 


MONITORE & GRAFIKKARTEN: GRAFIKKARTEN 


Speed-CD-ROM-Laufwerk. Die Grafiklei- 
stung der Karten unter DOS wurde mit 
dem bewährten 3D-Bench gemessen, die 
Windows-Leistung mit Wintach ermittelt. 
Unser Schwerpunkt im Test war diesmal 
die Video-Beschleunigungsfähigkeit der 
Karten — ausführliche Grundlagen zu Gra- 
fikkarten und deren Leistungsfaktoren fin- 
den sich im Grundlagen-Beitrag dieser 
Ausgabe ab Seite 64. 


V7-Vega Video 


Die zur Zeit »billigste« Lösung für be- 
schleunigtes Software-MPEG-Playback 
hat Spea mit der V7-Vega Video (Bild 1) 
für 180 Mark im Programm. 


> Die Hardware: Minimalausstattung 

Die Vega Video hat eine Minimalaus- 
stattung. So ist der 1 MByte große 
DRAM-Videospeicher nicht erweiterbar. 
Das beschränkt die Zielgruppe dieser Kar- 
te auf eher anspruchslose Anwender: True- 
Color ist bei 640 x 480 Bildpunkten, wie 
bei 1 MByte Bildspeicher üblich, nur in 
flimmernder 60-Hz-Darstellung realisier- 
bar. Immerhin schafft die Karte bei der 
Maximalauflösung 1024 x 768/256 flim- 
merfreie 75 Hz. 


>» Die Leistung: MPEG mit Hindernissen 

Das Abspielen von AVI- 
und MPEG-Dateien in un- 
gezoomter Originalgröße 
schaffte der »Video 
Wizard«-Prozessor, der auf 
der Karte steckt, auf unse- 
rem 90-MHz-Pentium- 
Testsystem mühelos. 
»Kitzlig« wird die Leistung 
von Speas Preisbrecher al- 
lerdings beim Zoomen: 
Geht es über die Original- 
größe hinaus, sind abhän- 
gig von der PC-Leistung 
Ruckler in Kauf zu neh- 
men. Zwar weniger als bei 
einer VGA-Karte ohne Vi- 
deo-Beschleunigung, aller- 
dings zu viele, um von ei- 
nem perfekt flüssigen Ablauf reden zu 
können. 

Wie bei vielen anderen MPEG-Soft- 
warelösungen waren deutliche Lippen- 
Synchronisations-Probleme zu erkennen: 
Hin und wieder hinkt der Sound dem Bild 
einige Sekundenbruchteile hinterher. Beim 
Skalieren verliert die MPEG-Wiedergabe 
ebenfalls: Ruckelfreies Abspielen ist prak- 
tisch nur in Originalgröße möglich. Auch 
die Interpolations-Qualität läßt sehr zu 
wünschen übrig: Bei starkem Zoomen 





macht sich der Mosaik-/Klötzchen-Effekt 
deutlich bemerkbar. 

Immerhin konnte die Vega Video bei 
den DOS- und Windows-Benchmarks 
überzeugen: Ein DOS-3D-Bench-Index 
von 83,3 ist schlicht hervorragend, auch 
schnelle 64-Bit-Karten schaffen nicht nen- 
nenswert mehr. 

Unter Windows wird passable 32-Bit- 
Leistung (siehe Blitzlicht) geboten. Beden- 
ken Sie allerdings, daß die Geschwindig- 
keit aufgrund des 1 MByte großen Bild- 
speichers stark eingeschränkt ist, der 
Avance-ALG-Prozessor seine Leistung 
folglich nur spärlich ausspielen kann — wie 
praktisch bei allen Grafikkarten mit nur 1 
MByte Bildspeicher. 


Software-Video - 
alle Fakten auf einen Blick 


- Die DCI-Technik (Display Control Interface) 
wird erst ab Video für Windows in der Version 
1.1d unterstützt. Das erforderliche Runtime- 
Modul wird zu den Karten mitgeliefert bezie- 
hungsweise ist als kostenloses Update über 
Support-Mailboxen erhältlich. 

- Die Leistungsunterschiede bei der Software- 
MPEG-Abspielgeschwindigkeit sind gering: Bil- 
lige Karten sind gleichermaßen von der CPU- 
Leistung abhängig wie teure. 

- Maßgeblich für die Videoqualität ist die Inter- 
polier-Fähigkeit einer Beschleunigerkarte, die 
für ein Unterdrücken der Klötzchen-Effekte 
beim Zoomen sorgt. In diesem Punkt sind die 
Qualitätsunterschiede der verschiedenen Chips 
am größten. 

- Keiner der Testkandidaten schaffte es, auf ei- 
nem Pentium 90 ein hundertprozentiger Ersatz 
für einen Hardware-MPEG-Decoder zu sein. 

- Alte, in geringer Auflösung und Farbtiefe digi- 
talisierte AVI-Videos werden auch beim Einsatz 
eines Beschleunigers nicht gravierend besser 
in der Bildqualität. Abhängig vom AVI-Codec 
(Kompressionsverfahren) reicht prinzipiell be- 
reits ein Pentium für ruckelfreie Wiedergabe 
aus, in punctis Qualität und Speicherbedarf 
sind die AVI-Formate MPEG ohnehin unterle- 
gen. 

- Wie gut die Video-Beschleunigung klappt, 
hängt von der Auflösung und Farbtiefe ab, mit 
der unter Windows gearbeitet wird. Bessere Er- 
gebnisse erzielen Sie auf jeden Fall, wenn Sie 
eine kleine 640 x 480-Auflösung wählen. Ob 
ein ohnehin nur 320 x 240 Bildpunkte umfas- 
sendes MPEG-Einzelbild auf 640 x 480 oder 
1024 x 768 hochskaliert wird, macht keinen 
sichtbaren Bildqualitätsunterschied aus. Im 
Prinzip fällt lediglich mehr Rechenzeit an, um 
das Video auf 1024 x 768 zu zoomen. 

- Auch beim Abspielen von Software-MPEG ist 
die CD-ROM-Speedklasse keine entscheidende 
Sache, Doublespeed reicht aus. SCSI-Drives 
haben gegenüber den anderen Modellen aller- 
dings einen Vorteil: Sie belasten die CPU in der 
Regel weniger, womit dem MPEG-Software- 
Player mehr CPU-Leistung zur Verfügung steht. 
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Daß MPEG-Wiedergabe plötzlich spottbillig wird, 
also nicht mehr zwingend teure Spezial-Hardware 
voraussetzt, hat einen einfachen Grund. Die Grafik- 
karten-Hersteller haben das Wunder keineswegs 
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Eile View Setting: 


im Alleingang zustandegebracht. Wichtigster 
Hintergrund ist der DCI-Support modemer Gra- 
fikkarten. Die DCI-Architektur gestattet es der 
CPU, direkt in den Speicher einer Grafikkarte zu 
schreiben, ohne dabei zeitraubende Umwege 
über den Windows-Grafiktreibermotor gehen 
zu müssen. Und exakt diese Zeiteinsparung ist 
es, die der CPU ausreichend Rechenzeit übrig 
läßt, um MPEG zu dekomprimieren. DCI setzt einer- 
seits eine Portion Spezialhardware auf einer Grafik- 
karte voraus, den Rest erledigt der Treiber. 


$» DOS-Urteil: der Preis stimmt 

Mehr Leistung kann man für 180 Mark 
beim besten Willen nicht auf eine Grafik- 
karte packen. Und das zwingt dazu, die 
Augen zuzudrücken. Größter Schwach- 
punkt der Vega Video ist die fehlende 
Bildspeicher-Erweiterbarkeit: Auch für 
Standardzwecke sollte eine Karte heute 
über mindestens 2 MByte verfügen. Wer 
sich darüber im klaren ist und gute Stan- 
dard-VGA-Leistung mit möglichst billiger 
MPEG-Wiedergabe sucht, kann hier be- 
denkenlos zugreifen. 





miroVideo 12PD’ 


Den zweiten MPEG-Preisbrecher liefer- 
te miro zum Test: Wie die V7 Vega Video 
ist auch die miroVideo 12PD (Bild 2) ein 
Vertreter der Spottbillig-MPEG-Klasse für 
300 Mark. 


> Die Hardware: 

gut gerüstet mit 2 MByte 

Auch die miroVideo setzt auf 32-Bit- 
Grafik und hat AVI- und MPEG-Beschleu- 
nigung integriert. Die Karte ist wahlweise 
mit 1 oder 2 MByte DRAM erhältlich, 
zum Test lag die 2-MByte-Version vor. 








DCI + Xing = MPEG ohne Hardware 


In Windows 95 wird die DCI-Technik durch eine 
neue ersetzt. Da Microsoft plant, diese Erweiterung 
erst als Update zu liefern, dürfte für alle, die mit ih- 
rer Beschleuniger-Karte zu früh auf Windows 95 
_ umsteigen, das Videofenster für 
eine Weile »schwarz« bleiben. 

Das zweite Hauptgewürz, das 
softwaremäßiges MPEG-Ab- 
| spielen überhaupt erst möglich 
macht, kommt in Form des 
MPEG-Players von Xing. Diesen 
gibt es schon eine Weile als 
Sharewareversion, er läuft prin- 
zipiell auf jedem PC und mit je- 
der Grafikkarte. Beim Einsatz 
des Software-Players auf einer 
alten, nicht DCI-fähigen Karte 
| hängt die MPEG-Leistung vor- 
nehmlich von der CPU ab: Auf 


IMCI] XınaMPEG Driver 


Xing bei Vollbildwiedergabe im Schnitt 4 bis 
6 Frames pro Sekunde, also keine flüssige 


Als einer der wenigen Hersteller kann 
miro auch eine Local-Bus-Variante liefern, 
während die sonstigen Grafikkartenherstel- 
ler zunehmend ausschließlich auf den PCI- 
Bus setzen. 


> Die Leistung: von allem genug 

Unter DOS konnte mit 3D-Bench ein 
Leistungsindex von 66,6 ermittelt werden — 
das ist sehr schnell, wenn man bedenkt, 
daß es die bislang schnellsten DOS-Grafik- 
karten mit Tseng-ET4000-Prozessor ledig- 
lich auf rund 40 3D-Bench-Leistungspunk- 


| 1 
|: 
F 
N: 


Bild 2. Die miro 12PD ist eine gute »Stand der Technik«-Karte: Für 


299 Mark ist sie mit 2 MByte Video-DRAM bestückt. 


einem 486/66 mit Local-Bus-Grafik schafft 





Wiedergabe. Ist eine DCI-fähige Karte vorhanden 
und verfügt sie zudem über einen preiswerten 
Skalier-/Interpolierchip, wie er auch für die AVI- 
Beschleunigung verwendet wird, reicht diese Gra- 
fik-Hardwareleistung aus, um MPEG via Software 
ruckelfrei fullscreen abspielen zu können. Dabei 
wird freilich die CPU belastet. Verschieben Sie 
beispielsweise ein Fenster am Bildschirm, 
während Software-MPEG-Wiedergabe stattfindet, 
ruht das Videobild so lange, bis das zu verschie- 
bende Fenster an seinem Ort ist. 

Beim Hardware-MPEG-Abspielen ist dies nicht 
der Fall. Bei einem Pentium-Prozessor ab 90 MHz 
hält sich die CPU-Belastung durch das Software- 
MPEG in erträglichen Grenzen, extrem störende 
Verzögerungen treten nicht auf. Xings MPEG-Play- 
er wird als MCI-Treiber installiert, MPEG-Videos 
lassen sich wahlweise über das Xing-Abspielpro- 
gramm oder den Windows Media Player abspie- 
len. Die MCI-Einbindung ist entscheidend: Sie ge- 
währleistet, daß auch Multimedia-Entwicklungs- 
software auf softwaremäßiges MPEG-Abspielen 
zurückgreifen können. 


te brachten. Auch unter Windows be- 
schleunigt der Alliance-Promotion-Prozes- 
sor der miroVideo dank 2 MByte Vi- 
deospeicher für eine 32-Bit-Karte vorzüg- 
lich. Und selbst bei der AVI- und MPEG- 
Wiedergabe hat miro gegenüber Speas 
Preisbrecher die Nase vorn: Die Interpo- 
lier-Qualität des Alliance-Chips ist gut, 
Mosaik-Effekte werden weitgehend unter- 
drückt. 

Auf unserem Pentium-90-Testrechner 
konnte die MPEG-Wiedergaberate in allen 
Farbmodi überzeugen: Zwar kann es auch 
miros Karte mit einer 
Hardware-MPEG-Lösung 
nicht aufnehmen, kommt 
deren Leistung allerdings 
schon recht nahe. 

Lippensynchronisations- 
probleme treten vorwie- 
gend bei gezoomten Videos 
auf, bei Original-Abspiel- 
größe fallen sie kaum ins 
Gewicht. 

Störend fiel lediglich auf, 
daß AVI-Beschleunigung 
nur in Videomodi mit ma- 
ximal 32 k Farben funktio- 
niert — zumindest mit den 
gelieferten aktuellen Trei- 
bern. 
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MONITORE & GRAFIKKARTEN: GRAFIKKARTEN 


$» DOS-Urteil: gut komponiert 

miro hat viel Leistung fürs Geld auf die 
12PD gepackt: Diese Karte gefällt rund- 
um. Die miroVideo 12PD bringt das, was 
für nahezu alle Standardfälle jetzt ge- 
braucht wird: gute Leistung unter DOS 
und Windows, gute AVI- und MPEG-Be- 
schleunigung. Wer sich für diese Karte 
entscheidet, wird nicht enttäuscht — ein 
echter Preistip. 


Elsa Winner 


2000 AVI-2 





Als einer der preiswerten 64-Bit-Kolle- 
gen mit Digital-Video-Beschleunigung 
kam die brandneue Elsa Winner 2000 
AVI-2 (Bild 3) für 498 Mark zum Test. 








Bild 3. Die Elsa Winner 2000 AVI-2 ist einer der preiswerten 64-Bit- 


Beschleuniger inklusive Video-Beschleunigung. 


> Die Hardware: schneller Antrieb mit S3 

Wer Grafik-Spitzenleistung wünscht, 
kommt an einer der inzwischen sehr preis- 
werten 64-Bit-Grafikkarten nicht vorbei. 
Die Elsa Winner 2000 AVI-2 setzt auf den 
Vision868-Chip von S3. 


»> Die Leistung: ein Renner 

auch unter DOS 

Unter DOS ist die Elsa 
2000 AVI-2 mit 83,3 3D- 
Bench-Punkten ein Renner 
— mehr schafft zur Zeit kei- 
ne. Auch unter Windows 
wird eine sehr gute Lei- 
stung erzielt (siehe Blitz- 
licht). Wie die Konkurrenz 
ist auch die Elsa 2000 mit 
Video-Beschleunigung für 
AVI- und MPEG-Videos 
ausgestattet. 

Auf Anhieb konnte die 
Elsa 2000 bei den entschei- 
denden Faktoren überzeu- 


gen: Die Video-Skalierung und die Pixelin- 
terpolierung sind hervorragend. Insbeson- 
dere in Farbmodi mit mehr als 256 Farben 
interpoliert die Elsa 2000 derart gut, daß 
selbst bei »schwierigem Videomaterial« 
Mosaik-Effekte stark unterdrückt werden. 
Beim Videofenster-Skalieren auf Full- 
screen waren in Farbmodi größer als 256 
Farben keine Bremseffekte zu verzeichnen: 
Die treten bei praktisch allen Karten im 
256-Farben-Modus auf, wenn Videos abge- 
spielt werden, die mit mehr als 8 Bit Farb- 
tiefe aufgezeichnet sind. Durch das Um- 
rechnen höherer Farbtiefen in den 256-Far- 
ben-Palettenmodus sinkt die Frame-Rate 
selbst bei Pentium-Systemen spürbar. 


> DOS-Urteil: rundum gut 

Preis und Leistung bei der Elsa 2000 
stimmen auf den Punkt. Eine Hardware- 
MPEG-Karte kann zwar auch diese Karte 
nicht ersetzen, kommt de- 
ren Leistung allerdings 
schon sehr nahe. Wenn Sie 
64-Bit-Grafikleistung und 
solide AVI-/MPEG-Be- 
schleunigung wünschen, ist 
die Elsa 2000 rundum 
empfehlenswert. 


Stealth 64 


VRAM 


Die Stealth 64 ist mit 
DRAM- oder VRAM er- 
hältlich. Wir haben die 
schnellere VRAM-Version 
zum Preis um 650 Mark getestet (Bild 4). 


> Die Hardware: Fakten auf den Tisch 
Ruckelfreies MPEG in Fullscreen ver- 

sprechen alle auf ihrer Verpackung. Das 

ist natürlich gelogen: Unter Umständen 





Bild 4. Diamonds Stealth 64 ist in DRAM- und VRAM-Ausführung 
erhältlich und Hardware-MPEG-erweiterbar. 











erreichen die Karten diese Leistung, aber 
nur dann, wenn die Bildqualität enorm 
herabgefahren wird und gegebenenfalls al- 
le CPU-Ressourcen-fressenden Kompo- 
nenten wie Soundkarte und CD-ROM bei 
der MPEG-Wiedergabe weggelassen wer- 
den. 

Diamond gibt die Tatsache zu, daß Soft- 
ware-MPEG die Hardware-Decoder noch 
nicht ersetzen kann: Die Stealth 64 ist per 
Huckepack-Platine (Preis um 600 Mark) 
um einen MPEG-Hardware-Decoder auf- 
rüstbar. 


Digital Video per Software 
Wieviel Leistung eine billige VGA-Karte mit 
Software-MPEG bringt, hängt von vielen Fakto- 
ren ab: 

- Leistung des VGA-Teils der Karte, 

-Leistung des Skalier-/Interpolier-Chips der 
VGA-Karte, 

- Leistung der CPU, 

-Leistung der Soundkarte (CPU-Belastung bei 
Wiedergabe), 

-Leistung des Datenträgers, vom dem ein Vi- 
deo abgespielt wird. 


> Weniger Leistung 

als Hardware-Lösungen 
Auf gut Deutsch: Welche Leistung auf Ihrem PC 
beim Einsatz einer Software-MPEG-VGA-Karte 
herauskommt, läßt sich vorab nicht abschät- 
zen. Braucht die Soundkarte zu viel CPU-Lei- 
stung oder sind die einzelnen Komponenten ei- 
nes PC-Systems nicht optimal aufeinander ab- 
gestimmt, ruckelt das Video. Egal ob Sie sich 
für die billigste oder die teuerste softwaremäßi- 
ge MPEG-VGA-Karte entscheiden, eines müs- 
sen Sie wissen: Die Leistung einer MPEG-Hard- 
ware-Decoder-Karte wird nicht erreicht. Wenn 
es Ihnen also hauptsächlich auf perfekte 
MPEG-Wiedergabe ohne Streß ankommt, führt 
kein Weg an einer MPEG-Decoder-Karte vorbei. 
Wenn Sie bereit sind, Konfigurations-/Optimie- 
rungs-Spielereien in Kauf zu nehmen und keine 
absolute MPEG-Wiedergabe-Perfektion brau- 
chen, sind die Karten mit Software-MPEG eine 
interessante Sache, zumal das Software-MPEG 
keinen relevanten Aufpreis ausmacht. 


>» Keine Chance ohne Pentium 90 
Ruckelfreie MPEG-Wiedergabe mit dem Xing- 
Player setzt mindestens einen Pentium 90 vor- 
aus. Wir testeten die miro 12 PD (299 Mark) in 
einem 486/66-MHz-System und konnten kei- 
ne passable Abspielleistung erzielen: Zwar lau- 
fen MPEG-Videos auf einem 486er schneller 
ab als nur mit einer Standard-VGA-Karte, von 
einem Video-Vergnügen kann allerdings nicht 
die Rede sein. Die Bildqualität ist vom PC-Sy- 
stem unabhängig. Für die Wiedergaberate gilt 
das nicht. Die AVI-Beschleunigung ist nicht so 
dramatisch betroffen: Hier erzielen Sie auch 
mit einem 486er sehr gute Ergebnisse. 

Wer einen leistungsschwächeren PC als den 
Pentium 90 hat, kommt an einer teuren Hard- 
ware-MPEG-Karte nach wie vor nicht vorbei, 
wenn er keine argen Qualitätseinschränkungen 
in Kauf nehmen will. 


DOS 8'’95 
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Das Power-Tuning/für/ihre Hardwar \ 


‘Wenn Ihre Hardware nicht immer 
hundertprozentig das macht, was Sie 
wollen, dann sollten Sie jetzt zur DOS EXTRA greifen. 

Sie hält eine geballte Ladung an Tips und Tricks rund um 
Ihre Hardware bereit und zeigt Ihnen aktuelle Trends im 
Hardwaremarkt. Welche Prozessoren für welche An- 
wendung geeignet sind. Verrät Ihnen, wie Ihr PC schnel- 
ler wird und Sie ihn sicher aufrüsten. Wie Ihr CD-ROM- 
Laufwerk schneller und zuverlässiger läuft und Sie per 
Upgrade-Module und richtiger Ansteuerung einen bes- 
seren Sound bekommen. Sie erfahren, wie Ihr Modem 


‚garantiert nicht mehr abstürzt. 


Software. Z.B. Die aktuelle Version des CompuServe 
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Eine CD-ROM mit feinster 


Informations-Managers plus 15$ Gutschein. Aktuelle 
Treiber für CD-ROM, Grafikkarte, Benchmark-Program- * 
me und vieles mehr. 
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>» Die Leistung: Treiber bei Digital Video 
noch problematisch 

Unter DOS bietet die Diamond Stealth 
64 Video vorzügliche Leistung, auch die 
Windows-Werte (siehe Blitzlicht) rangie- 
ren im 64-Bit-üblichen Bereich. Ruckel- 
freies Abspielen von AVI-Dateien gelang 
zwar mühelos, mit MPEG hatte die Karte 
allerdings deutliche Probleme beim Durch- 
halten einer kontinuierlichen Abspielrate, 
wenn auf Fullscreen-Wiedergabe gezoomt 
wurde. 

Die Stealth 64 scheint, was die Treiber 
betrifft, noch nicht so recht für den S3- 
Chip optimiert zu sein: Bei hohen Zoom- 
Faktoren wird die Interpolierung ganz of- 
fensichtlich abgeschaltet, um Rechenzeit 
zu gewinnen. Dadurch treten Klötzchen- 
Effekte im Bild auf. Wer mit Videofenster- 
Größe und Farbtiefe jongliert, erzielt zwar 
brauchbare MPEG-Ergebnisse, von einer 
Glanzleistung kann allerdings nicht die 
Rede sein. Doch aus der Stealth läßt sich 
mit entsprechenden Treibern garantiert 
noch viel herausholen! 


$» DOS-Urteil: eine Frage des Preises 

Diamond hat seiner Karte zwar viele Ex- 
tras und Software (siehe 
Blitzlicht) beigepackt, das 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
ist allerdings gerade mit 
Blick auf die Elsa Winner 
2000 AVI-2 nicht eindeutig 
positiv. Bei der DOS- und 
Windows-Leistung liegen 
beide Karten Kopf an Kopf, 
bei der MPEG-Wiedergabe 
überholt Elsa die Diamond- 
Konkurrentin allerdings 
spürbar. Wir können daher 
nur eine eingeschränkte 
Kaufempfehlung ausspre- 
chen. Als Vorteil bleibt, 
daß die Stealth um ein 
Hardware-MPEG-Zusatz- 
board erweiterbar ist. 


Hercules Stingray 


Video 


Auch Hercules hat einen preiswerten 64- 
Bit-Beschleuniger mit Digital-Video-Fea- 
tures im Programm: Die Stingray Video 
(Bild 5) ist zum Straßenpreis um 350 Mark 
erhältlich. 


> Die Hardware: Standardausstattung 
Die Stingray ist mit | MByte und 2 

MByte DRAM erhältlich, die 1-MByte- 

Version kann nachträglich aufgerüstet 


90 








werden. Das Setup-Programm ist derart 
altbacken, daß uns schon in der Startphase 
der Spaß am Test verdorben wurde: Erst 
werden DOS-Treiber installiert, anschlie- 
ßend muß das Windows-Setup manuell un- 
ter DOS ausgeführt werden, um den Her- 
cules-Treiber zu aktivieren. Die finalen 
konkreten Einstellungen finden dann unter 
Windows statt. So ein Installationswirr- 
warr ist nicht mehr zeitgemäß — für Hercu- 
les besteht dringender Handlungsbedarf. 
Auch die dünne, wenig informative Doku- 
mentation bedarf einer sofortigen Überar- 
beitung. 


»> Die Leistung: sehr bemüht 

Hercules hat sich um gute Windows-Uti- 
lities bemüht: Über das Setup-Programm 
lassen sich alle Einstellungen durchführen, 
ein Online-Zoom-Fenster aktivieren und 
ein Videoplayer starten (Bild 6). Er sieht 
hübsch aus, bringt in der Praxis allerdings 
nicht mehr als der Media Player. Der 
DOS- und der Windows-Benchmark (siehe 
Blitzlicht) bestätigen der Stingray eine so- 
lide Leistung, an der es nichts zu bemän- 
geln gibt — schon gar nicht beim Preis von 
350 Mark. 





Bild 5. Die Hercules Stingray Video ist eine vorzüglich schnelle VGA- 
Karte, bei Digital Video bietet sie eine schlechte Leistung. 


In puncto Digital Video verliert Hercu- 
les dagegen komplett: Bei der AVI-Be- 
schleunigung wurden nur mäßige Resulta- 
te erzielt, der DCI-AVI-Videotreiber der 
Stingray brachte den Testrechner mehrfach 
zum Zusammenbruch mit »Allgemeiner 
Schreibschutzverletzung«. Ruckelfreie, 
passable MPEG-Leistung wurde nur im 
256-Farben-Modus erreicht — da dithert die 
Stingray allerdings dermaßen schlecht, daß 
von Bildqualität nicht mehr die Rede sein 
kann. Hier können vielleicht Treiber-Up- 
dates helfen, doch es gibt auch eine 
Macke, die sich wahrscheinlich nicht 
»wegtreiben« läßt. 

Beim Zoomen von MPEG-Videos geht 
die Stingray radikal vor: Mosaik-Effekte 





Angetestet... 


Eine besonders heiße Karte mußten wir Ihnen 
leider vorenthalten: die Matrox Millennium 
(Nachfolger der Impression-Modelle). Die neue 
Matrox hat neben Hochleistungs-64-Bit-VGA 
auch AVI-/MPEG- und 3D-Beschleunigung on- 
board. Die zum Testzeitpunkt verfügbaren Trei- 
ber der Vorab-Testkarte konnten bei der Video- 
Wiedergabe noch nicht überzeugen, weshalb 





wir die Vorstellung dieser neuen Top-Karte ver- 
schieben: Wir werden sie voraussichtlich be- 
reits für die kommende Ausgabe einem aus- 
führlichen Test unterziehen. 

Zwei von ATI gelieferte Testkandidaten konnten 
leider nicht teilnehmen, da sie die Grundbedin- 
gungen nicht komplett erfüllten: ATls Ver- 
packungen enthielten weder MPEG-Player- 
Software noch irgendwelche Hinweise diesbe- 
züglich, und bloße AVI-Beschleunigung reichte 
uns für diesen Vergleichstest nicht aus. 


werden komplett unterdrückt. Allerdings 
zu einem unangenehmen Preis: Die Videos 
werden derart stark weichgezeichnet, daß, 
sie milchig und unscharf erscheinen — das 
verdirbt das Videoerlebnis restlos. Eine 
weitere Macke: Der Mauszeiger wird im 
gezoomten Videofenster mitgezoomt — 
kein schöner Anblick und teilweise irritie- 
rend. 


>» DOS-Urteil: durchgefallen 

Bei der Grafikleistung gibt es an der 
Stingray nichts zu bemängeln; wenn Sie 
eine günstige 64-Bit-Grafikkarte suchen, 
greifen Sie hier zu. 

Bei unserer Haupt-Testanforderung — 
Digital-Video-Tauglichkeit — erwies sich 
die Karte als Flop. Wer gute MPEG- und 
AVI-Leistung wünscht, sollte sie auf kei- 
nen Fall kaufen. 


DOS-Gesamturteil 


Besser als gar keine Hardware-MPEG- 
Unterstützung sind die neuen Grafikkarten 
auf jeden Fall. Mit der Qualität einer 
MPEG-Hardware-Decoderkarte wie der 
Realmagic können sie es allerdings nicht 
aufnehmen: Sie fressen zuviel CPU-Zeit, 
so daß Sie mindestens einen Pentium 90 
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ren: Auch diese Billigkarte bringt MPEG 
zustande, aber deutlich schlechter als die 
teurere Konkurrenz. 

Entscheidend für die Als Testverlierer erweist sich die Hercu- 
MPEG-Qualität sind die In- les Stingray: An der DOS- und Windows- 
terpolier- und Skalier- | (BE Ik. - Ä = Grafikleistung gibt es bei dieser Karte 
Chips der Grafikkarte: De- _— nichts zu bemängeln, bei MPEG bietet sie 
ren Qualität unterscheidet Bild 6. Solche Player-Zugaben wie bei Hercules sind zwar nett, bringen | eine schlechte Leistung. Zu dieser mit 350 


benötigen, um passable 
»ruckelfreie« Ergebnisse 
zu erzielen. 








sich enorm. Eine teurere Allerdings selten mehr Leistung als der Windows-Media Player. Mark »spottbilligen« 64-Bit-Karte sollten 
Grafikkarte muß in diesem MPEG betref- , Elsa ist die mit 650 Mark recht teure Dia- | MPEG-Interessierte besser nicht greifen. 
fenden Punkt nicht auffällig besser sein, | mond Stealth, deren MPEG-Qualität noch Somit ergeben sich zwei Sieger: 

wie sich bei der mirol2PD zeigt: Für 299 | nicht überzeugen konnte — sicher eine — die mirol2PD in der 32-Bit-Klasse 


Mark wird hier neben solider 32-Bit-Be- | Treiber-Angelegenheit, die sich beheben | aufgrund ihres sehr guten Preis-Leistungs- 
schleunigung auch gute Interpolier-/Ska- | läßt, da quasi der gleiche Interpolier-/Ska- | Verhältnisses 

lier-Qualität geboten. Ein Touch besser in | lier-Chip wie bei Elsa draufsteckt. - und gleichrangig in der 64-Bit-Klasse 
Sachen MPEG ist die Elsa Winner 2000 Der Extrem-Preisbrecher von Spea — | die Elsa Winner 2000 AVI-2, die ebenfalls 
AVI-2, die für 498 Mark 64-Bit-Grafik- | V7-Vega Video — läßt sich aufgrund des | eine ordentliche Leistung fürs Geld bietet. 
Beschleunigung bietet. Verwandt mit der | Preises von 180 Mark nur schwer kritisie- (mn) 














BLITZLICHT PREISTIP 































V7-Vega Video miroVideo 12PD Elsa Winner 2000 AVI-2 | Stealth 64 VRAM Hercules Stingray Video 
180 Mark 299 Mark 499 Mark um 650 Mark um 350 Mark 

Spea, miro, Elsa, Diamond, Computer 2000, 

82319 Stamberg 38112 Braunschweig 52070 Aachen 81241 München 81379 München 

















PCI PCI 







Bus-Typ: PCI PCI PCI 


























































































Grafikbus-Breite: 32 Bit 32 Bit 64 Bit 64 Bit 64 Bit 
Prozessor: Avance ALG2302 Alliance Promotion 3210 | S3 Vision868 S3 Vision968 Advanced ARK2000PV 
Bildspeicher: 1 MByte DRAM 2 MByte DRAM 2 MByte VRAM 2 MByte VRAM (erweiter- | 1 MByte DRAM (erweiter- 
bar.auf 4 MByte) bar auf2 MByte) 
Erweiterbarkeit: Feature Connector, Feature Connector, Feature Connector, Feature Connector, Feature Connector, 
VESA 26 Pins VESA 26 Pins VESA 26 Pins VESA 26 Pins und An- VESA 26 Pins 
schlußport für Hardware- 
MPEG-Modul 
Treiber: Windows 3.1 Windows 3.1, Windows, Windows 95, | Windows 3.1, Windows 3.1 
Windows NT, 05/2 Windows NT, 0S/2, Windows NT, 05/2 
POWERDraft-AutoCAD- 
Treiber 
maximale Auflösung: 1024 x 768/256 1280 x 1024/256 1280 x 1024/256 1600 x 1200 1600 x 1200 
maximale flimmerfreie (> 70 Hz) keine flimmerfreie True- | 800x600 800 x 600 800 x 600 800 x 600 
TrueColor-Auflösung (bei angege- | Color-Auflösung (max. 


bener Grund-RAM-Ausstattung): 65 k Farben bei 640 x 



















































480 mit 75 Hz) 
3D-Bench: 83,3 66,6 83,3 83,3 83,3 
Wintach (640 x 480 TrueColor): 24,83/A24 115,98/A32 220,88/A32 239,88/A32 201,62/A32 
Wintach (1024 x 768/256): 44,59/C8 99,17/C8 124,56/C8 133,09/C8 132,88/C8 
MPEG/AVI-Beschleunigung: befriedigend gut gut befriedigend schlecht 
MPEG/AVI-Interpolier-Qualität: befriedigend gut sehr gut gut schlecht 
Software: Xing-MPEG-Player Xing-MPEG-Player Leadview, Corel Draw 4.0,3DF/X, | Xing-MPEG-Player 





Xing-MPEG-Player Asymetrix Digital Video 


Producer, Xing-MPEG 











.- hohe Refreshraten 
bis 90 Hz 









- Bildwiederholraten 
bis über 100 Hz 

- Utility für DCI-Detail- 
einstellungen 


- gute MPEG-Leistung 
in allen Grafikmodi 

- gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 


- AvVI-Beschleunigung nur 
bis max. 32 k Farbmodi 


- extrem preiswert - Farbkorrektur-Utility 












- DCI-Treiber noch nicht 
ausgereizt 


- miserable Digital-Video- 
Eigenschaften 


-Bildspeicher 
nicht erweiterbar 












































Wer Top-64-Bit-Grafiklei- 









DOS-Urteil: Bei der V7-Vega Video miros 12 PD ist kein Spit- | Wenn Sie einen soliden Die Stealth 64 ist eine blitz- 
gibt es nichtszu bemän- | zenrenner, aber eine Kar- | 64-Bit-Beschleuniger mit | schnelle Karte, beiden | stung für wenig Geld 
geln: Mehrläßtsichfür |te, beiderdas Preis-Lei- | guter MPEG-/AVI-Leistung | MPEG-Treibern hapertes | wünscht, ist mit dieser Kar- 
180 Mark nicht aufeine | stungs-Verhältnis perfekt | suchen, ist dieseKarte | noch ein wenig. Die Kauf- | te gut beraten. Digital-Vi- 
Karte packen. Dennoch | stimmt. Von DOS über Win- eine gute Wahl, das Preis-| entscheidung soliten Sie | deo-Anforderungen wird sie 











aufgrund mehrerer Mängel 
nicht hinreichend gerecht. 


halten wir die Leistung der 
Karte nicht mehr für zeit- 
gemäß - nur bedingt 
empfehlenswert. 


dows bis MPEG wird gute | Leistungs-Verhältnis 
Leistung geboten. Das ist | stimmt ohne Wenn und 
uns einen »Preistip« wert. | Aber. 


vom Tagespreis abhängig 
machen - mehr als 600 
Mark erscheinen uns ein 
wenig zu viel. 
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RAM-ADAPTER 


HARDWARE: SPEICHER-WEITERVERWENDUNG 








Altes RAM weiterverwenden 


Wer alle RAM-Steckplätze voll hat und trotzdem 
mehr Speicher braucht oder alte SIM-Module im 
neuen PS/2-süchtigen Motherboard weiterverwen- 
den will, kann auf diverse RAM-Adapter zurück- 
greifen. Wir verraten Ihnen, wie das geht, was es 
kostet und wann es sich lohnt. 


unter der PC-Haube: Während die Prei- 

se bei allen Komponenten regelmäßig 
purzeln, kostet 1 MByte Speicher seit Jah- 
ren etwa 80 Mark. 


A: entwickelt sich zum Kostbarsten 


Heimlich geneppt 


Die Werbeanzeige eines PC-Systems in- 
formiert zwar in der Regel darüber, mit wie- 
viel RAM ein PC geliefert wird, allerdings 
nicht, wie die RAM-Bänke bestückt sind. 





Bild 1. Der SIMMSaver/8 verwandelt vier alte SIM- 
Module in ein 32poliges PS/2-Modul. 


| Wer Pech hatte, bekam vor einem Jahr noch 


einen 4-MByte-PC angeboten, bei dem vier 
der acht verfügbaren SIMM-Plätze mit je ei- 
nem 1-MByte-Modul bestückt waren. Wer 
dann später die zweite Bank mit vier weite- 





ren 1-MByte-Modulen bestückte, um sinn- 
vollerweise 8 MByte Speicher zu erhalten, 
saß in der Speicherfalle: Ein weiterer Aus- 
bau war dann nicht mehr drin. 

In der Regel lohnt es sich, den alten PC- 
Speicher im neuen Gerät weiterzuverwen- 
den und dadurch die Neuanschaffungsko- 
sten gehörig zu senken. 

Inzwischen enthalten nahezu alle neuen 
Motherboards ausschließlich PS/2-Steck- 
plätze, die alten SIM-Module können nicht 
ohne weiteres weiterverwendet werden. 
Noch vor einem Jahr waren SIMM-PS/2- 
Übergangslösungs-Boards erhältlich, die 
über SIMM- und PS/2-Sockel verfügen. 
Solche Boards sind inzwischen rar gewor- 
den, und in neuen Komplettsystemen fin- 
det man sie kaum. 


Varianten ohne Limits 


Erfreulicherweise gibt es inzwischen eine 
Vielzahl an Adapterlösungen, die sich um 
RAM-Modul-Problematiken kümmern. Die- 
se Adapter helfen in folgenden Situationen: 
— Alle SIMM- oder PS/2-Steckplätze sind 
voll, ein Speicherausbau ist nötig. 

— Sie wollen alte SIM-Module in PS/2- 
Steckplätzen weiterverwenden. 


Die Adaptertechnik ist prinzipiell simpel: 
Auf einer kleinen Platine werden mehrere 
RAM-Module (bis zu acht) eingesteckt. Die- 
se Platine wird dann in einem RAM-Steck- 
platz des Motherboards plaziert. Und das 
bringt auch schon das Problem Nr. 1 auf den 
Tisch: Platzbedarf. Welcher Adapter zum 
Einsatz kommen muß, hängt vom Einbau 
des Motherboards im PC-Gehäuse ab. Im 
ungünstigsten Fall befinden sich die RAM- 
Module dicht unter dem Netzteil, eine »ho- 
he« Adapterplatine paßt beim besten Willen 
nicht darunter. Hohe Adapter können auch 
den Einbau langer Steckkarten blockieren. 
Zwar sind dann in der Regel nur zwei bis 
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Bild 2. Der SIMMSaver/8 macht aus »kleinen« 
SIM-Modulen große mit bis zu 8 MByte. 


drei Steckplätze betroffen, handelt es sich 
hierbei allerdings um Local-Bus-Steckplät- 
ze, können ernsthafte Steckprobleme auftre- 
ten. In hartnäckigen Fällen helfen mitunter 
Adapter, die nicht senkrecht eingesteckt 
werden, sondern schräg abgewinkelt sind. 

Im folgenden stellen wir eine Auswahl 
erhältlicher Adapter vor — im Handel befin- 
den sich viele weitere Variationen. Worauf 
grundsätzlich beim Aufrüsten mit Adaptern 
zu achten ist, lesen Sie in der Textbox. 


Spielregeln beim Adapter-Einbau 


Bei der Auswahl des geeigneten RAM- 
Adapters sind diverse »Spitzfindigkeiten« 
zu beachten, damit es keine bösen Über- 
raschungen gibt. Generell gilt: Auf einem Adapter 
sollten stets SIMMs oder PS/2-Module des glei- 
chen Typs (Paritäts-RAM, Zugriffszeit) eingesetzt 
werden. Beispielfall: Wer seinen 4-MByte-PC auf 
8 MByte aufgerüstet und dabei nicht aufgepaßt 
hat, hat unter Umständen zwei verschiedene 4er- 
RAM-Modul-Sets. 





> Modulmix unerwünscht ! 

Viele Motherboards verlangen lediglich, daß je- 
weils die einzelnen Bänke mit RAMs gleicher Zu- 
griffszeit bestückt sind. Von einer Bank zur ande- 


ren dürfen sich die RAM-Zugriffszeiten dabei 
unterscheiden. Diese Konstellation funktioniert 
tadellos. 

Allerdings lassen sich acht RAM-Module mit un- 
terschiedlichen Zugriffszeiten nicht unbedingt auf 
einem Adapter gemeinsam unterbringen, der acht 
Module faßt. Unter Umständen müssen Sie in die- 
sem Fall also jeweils vier Module gleicher Zugriffs- 
zeit auf einem Afach-SIMM-nach-PS/2-Adapter 
plazieren. Aus acht 1-MByte-SIMMs werden also 
zwei 4-MByte-PS/2-Module. 


> Das Motherboard entscheidet 
Die RAM-Steckplätze auf einem Motherboard sind 
in sogenannte Bänke unterteilt, die sich nicht be- 


liebig füllen lassen. Bei SIMM-Boards muß eine 
Bank stets mit RAM-Modulen gleicher Größe be- 
stückt werden. Ferner gilt: Mindestens eine RAM- 
Bank (in der Regel also mindestens zwei SIMM- 
Plätze) muß bestückt sein, damit der PC über- 
haupt funktioniert. Und auch jede weitere Bank 
führt nur dann zu mehr Gesamtspeicher, wenn sie 
komplett gefüllt ist. Wer also alle acht SIMM-Plät- 
ze mit 1-MByte-Modulen bestückt hat, kann nicht 
einfach per 8fach-Adapter ein 8-MByte-SIMM 
daraus machen und es dann mit einem 4-MByte- 
SIMM in einer Bank kombinieren, um 12 MByte 
Gesamtspeicher zu erhalten! Studieren Sie vor 
dem Adapterkauf also unbedingt die Dokumenta- 
tion Ihres Motherboards. 
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Einmal aufklappen, und 
es ist ein Notebook. 
Noch mal aufklappen, und 
es ist ein CD-Spieler. 





Klingt wie Zauberei, ist es auch. Zuerst wird 
Sie der Panasonic CD-Jet durch sein großes Display 
mit 65.536 Farben verblüffen. Sie werden die unend- 
lichen Multimedia-Möglichkeiten des integrierten 
5.25" CD-ROM-Laufwerkes nicht fassen können. 
Und daß der CD-Jet trotz eingebauter Soundkarte 
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KISTEN 





Panasonic 
CD-Jet CF-41 








und Stereoklang noch aufrüstbar ist, grenzt an 
Wunder. Panasonic beweist es. Per Fax unter 
040/8549 2153, telefonisch unter 040/85 49 24 77. 


Panasonic 


Ofelsfeläic-i@uigele Berk 











sSIMMSaver/8 - 
aus vier mach eins 


Der SIMMSaver/8-Adapter (Bild 1) von 
Misco verwandelt vier 30polige SIM-Mo- 
dule in ein 32bittiges 72-Pin-SIMM. Der 
Adapter ist 5,5 cm hoch - entsprechend 
viel Freiraum muß über den RAM-Steck- 
plätzen des Motherboards sein. In den vier 
30-Pin-SIMM-Steckplätzen des Adapters 
können wahlweise 256-KByte-, 1-, 4-, 8- 
oder 16-MByte-SIM-Module eingesteckt 





Bild 3. Alle PS/2 Steckplätze voll? Dann hilft dieser 
Adapter von Misco. 


werden, wobei jeweils vier des gleichen 
Typs erforderlich sind und auch jeweils 
dieselbe Zugriffszeit gefordert ist. 

Der Einsatz von 256-KByte-SIMMs ist 
kritisch zu prüfen: Was Sie gegenüber dem 
Kauf eines 1-MByte-Moduls sparen, ist 
hier schlicht zu gering. Sinn macht die Sa- 
che bestenfalls ab vier 1-MByte-Modulen. 

Die Größe der eingesteckten RAM-Mo- 
dule muß dem Adapter über einen 4fach- 
DIP-Schalter mitgeteilt werden. Über ihn 
wird auch die Zugriffszeit der RAM-Mo- 
dule eingestellt. Hier sind drei Einstellun- 
gen möglich: 60, 70 und 80 ns. Bei RAM- 
Modulen, die langsamer als 80 ns sind, 
empfiehlt der Hersteller die 80-ns-Einstel- 
lung, was — abhängig von den RAM-Mo- 
dulen und vom Motherboard — natürlich zu 
Schwierigkeiten führen kann. 

Die Ansteuerung erledigen beim Misco- 
4fach-Adapter fünf ICs. Nach der Be- 
stückung des Adapters erhält man ein 
72poliges SIM-Modul mit »4facher« 
Größe: Aus vier 1-MByte-SIMMs wird al- 
so ein 72poliges 4-MByte-PS/2-Modul. 
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Wie alle anderen Adapter auch, ist der 
SIMMSaver/8 in zwei Varianten erhält- 
lich. Bei der einen ragen die eingesteckten 
SIMMs nach links weg, bei der anderen 
nach rechts. Wer zwei PS/2-Steckplätze 
auf seinem Motherboard hat und zwei Ad- 
apter einsetzen will, braucht aus Platzgrün- 
den logischerweise je einen Links- und ei- 
nen Rechts-Adapter. 

Als Installationsanleitung ist dem SIMM- 
Saver/3 wie auch seinen anderen Kollegen 
aus der Misco-Adapter-Familie ein spärli- 
ches englisches Faltblatt beigepackt. Es ver- 
mittelt zwar ausreichende Details zum Be- 
stücken des Adapters, allerdings kein Quent- 
chen Wissen zum Thema RAM-Erweiterung 
und Kombinierbarkeit auf Motherboards. 


SIMMSaver/30 - mehr 
Platz für 30polige SIMMs 


Alle acht SIMM-Steckplätze auf Ihrem 
Motherboard sind besetzt, und Sie brauchen 
mehr Speicher? Dann kann der SIMMSa- 
ver/30 (Bild 2) das richtige Rezept sein. Er 
faßt vier 30polige SIMMs zu einem 30poli- 
gen zusammen. Mit gut 8 cm Höhe ist bei 
diesem Adapter besonders viel Platz erfor- 
derlich. Der /30-Adapter faßt wahlweise 
vier 256-KByte-, 1- oder 4--MByte-Module. 
Auch hier ist der Einsatz von 256-KByte- 
Modulen natürlich bei der Kostenkalkulati- 
on keine sonderlich empfehlenswerte Sa- 
che. Die verwendeten RAM-Typen werden 
über einen 4fach-DIP-Schalter eingestellt. 

Der SIMMSaver/30 ist ein nur in weni- 
gen Fällen empfehlenswertes Produkt. 
Wenn in Ihrem Motherboard acht 1- 
MByte-SIMMs stecken, sollten Sie beden- 
ken, daß es zukunftssicherer ist, wenn Sie 
ein neues Motherboard mit PS/2-Modulen 
anschaffen und die acht alten Module mit 
einem SIMM-nach-PS2-Adapter in ein 8 
MByte-PS/2-Modul umwandeln. Wer den 
SIMMSaver/30 verwendet, um ein 8- 
MByte-SIMM »herzustellen«, muß dann 
ein zweites 8-MByte-SIMM kaufen, um 
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mindestens eine RAM-Bank mit gleichen 
Modulen füllen zu können, was eine 
zwangsläufige Vorgabe ist. Und jetzt noch 
Geld in ein »veraltetes« 8-MByte-SIM- 
Modul zu investieren, ist bedenklich. 


SIMMSaver/32 - 
mehr Raum für PS/2 


Was mit SIMMs funktioniert, klappt 
auch mit PS/2-Modulen. Der SIMMSa- 
ver/32 (Bild 3) macht aus zwei PS/2-Mo- 
dulen »eins«. Der Adapter kann wahlweise 
mit 256-KByte-, I-, 4- oder 16-MByte- 
72poligen-PS/2-Modulen bestückt werden. 
Auch hier sind zwei Ausführungen 
(links/rechts) erhältlich, um mehrere Ad- 
apter nebeneinander einstecken zu können. 
Einbauvoraussetzung ist auch hier ein min- 
destens 5 cm hoher Freiraum. 

Neben den drei hier vorgestellten Misco- 
Adaptern erhalten Sie im Fachhandel noch 
viele weitere Adapterlösungen, die helfen, 
auch bei sehr engen Platzverhältnissen 
noch weiteres RAM unterzubringen. Wir 
empfehlen, den freien Platz im PC-Gehäu- 





Bild 4. Die Madex-RAM-Adapter sind mit rund 50 
Mark besonders günstig. 


se exakt zu vermessen und dann einen 
Blick auf die verfügbare Adapter-Palette 
zu werfen. Da SIMMs in unterschiedlichen 
Bauhöhen existieren, gibt es auch entspre- 
chend verschiedene Adapter. Auf jeden 
Fall ist es günstig, wenn Sie je ein Muster 
Ihrer SIM-Module beim Kauf mitnehmen. 


Madex - Sparvarianten 


Im Fachhandel tummeln sich zudem di- 
verse RAM-Adapter von Madex (Bild 4). 
Auch Madex hat Adapter für die Links- 
und Rechts-Plazierung im Programm. 

Das Memory Module Version R faßt 
vier SIMMs mit wahlweise 256 KByte, 1 
MByte oder 4 MByte Kapazität. Alle Bau- 
steine müssen auch hier vom gleichen Typ 
sein und über die gleiche Zugriffszeit ver- 
fügen. Über den 4fach-DIP-Schalter kann 
der Adapter für 60, 70, 80 oder 100 ns Zu- 
griffszeit eingestellt werden. Mit 4 cm 
Bauhöhe ist der Madex-Adapter der nied- 
rigste — weniger geht nicht. 

(mn) 
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HARDWARE: PC-KOMPLETTSYSTEM 


COMPAQ PRESARIO CDS972 





Alles drin, alles dran 


Die neue Einstiegsklasse für leistungsfähige, aber be- 
zahlbare PCs wird durch Intels 75-MHz-Pentium be- 
stimmt. Wer bei Compags-Einstiegslinie der Presario-Fa- 
milie bisher Leistung vermißt hat, findet nun in dem Top- 


Modell CDS972 die entsprechende Pentium-Maschine. 


gibt es wie Sand am Meer. 

Meist handelt es sich dabei 
jedoch um wahllos zusammen- 
gestellte Software-Bundles, die 
dem Rechner beigelegt werden. 
Compaq hat der Presario-Serie 
eine andere Philosophie zu- 
grunde gelegt: Hard- und Soft- 
ware bilden eine Einheit, die 
insbesondere dem weniger er- 
fahrenen Anwender den Um- 
gang mit dem PC erleichtern 
sollen. 


\ ogenannte Komplettsysteme 


> Die Hardware - up to date 
Basis des Compaq Presario 
CDS972 ist Intels Pentium mit 
75 MHz Taktfrequenz. Damit ist 
in allen gängigen Anwendungen 
für genügend Vortrieb gesorgt. 
Standardmäßig sind in dem 
Rechner 8 MByte installiert, die 
erfreulicherweise auf der Haupt- 
platine integriert sind. Für die 
Erweiterung stehen so noch alle 
SIMM-Steckplätze zur Verfü- 
gung. Insgesamt läßt sich der 
Speicher auf bis zu 136 MByte 
ausbauen. Der Anwender stand 
bei der Konzeption des Presari- 
os im Vordergrund, dies merkt 
man auch dem Gehäuse des 
Gerätes an. Nach Öffnen des 
Gehäusedeckels haben Sie le- 
diglich die Erweiterungssteck- 
plätze im direkten Zugriff, die 
eigentliche Hauptplatine ist nur 
durch Entfernen des zweiten 
Gehäusedeckels zu erreichen. 
Vorteil: Auch der Ungeübte 
kann bei der Erweiterung kaum 
etwas. verkehrt machen. Für zu- 
sätzliche Steckkarten stehen 
noch zwei PCI- und fünf ISA- 
Steckplätze zur Disposition, wo- 
von einer als kombinierter ISA- 
/PCI-Steckplatz ausgeführt ist. 
Als Massenspeicher setzt Com- 








paq eine E-IDE-Festplatte mit 
einer Kapazität von 725 MByte 
ein. Ohne CD-ROM-Laufwerk 
geht heute nichts mehr, Compaq 
stattet den Presario CDS972 se- 
rienmäßig mit einem Quadra- 
speed-Laufwerk aus. 


»> Die Software - 

volles Programm 

Wer rund 3800 Mark in ein 
System investiert, erwartet 
mehr als nur ein vorinstalliertes 
Betriebssystem. Compaq läßt 
sich hier nicht Jumpen und hat 





Der Presario CDS972 glänzt durch komplette Hardware-Ausstattung und eine 
gelungene Benutzerführung. 


Grafikkarte und 15-Zoll-Mo- 
nitor passen hervorragend zu- 
sammen, hier lassen sich in den 
empfehlenswerten Auflösungen 
für diese Monitorgröße von 640 
x 480 und 800 x 600 Bildpunk- 
ten-mühelos 75 Hz Bildwieder- 
holfrequenz erreichen. Damit 
können bei 800x600 Bild- 
punkten noch 65 536 Farben 
dargestellt werden. 

Soundausgabe beherrscht der 
Presario CDS972 selbstver- 
ständlich auch, zwei Aktivbo- 
xen und ein Mikrofon gehören 
zum Lieferumfang. Wer auch 
kommunikativ mit dem PC un- 
terwegs sein will, bekommt bei 
Compaq optional eine Fax-Mo- 
demkarte. 





für den Presario ein rundes 
Software-Paket geschnürt. 

Nach dem Windows-Start lan- 
den Sie in dem Compag-eigenen 
Programm-Manager Tabworks. 
Die Oberfläche hat dem Origi- 
nal-Programm-Manager in Sa- 
chen Benutzerfreundlichkeit ei- 
niges voraus. Programm-Grup- 
pen werden hier im Ringbuch- 
Look angeordnet, so daß auch 
der nicht-erfahrene PC-Anwen- 
der schnell zurechtkommt. Für 
den Einsteiger hält Compaq dar- 
über hinaus das Welcome&Cen- 
ter parat, in dem Sie mit der 
grundlegenden Bedienung eines 
PC vertraut gemacht werden. 

Zum Arbeiten liefert Compaq 
das bekannte Microsoft Works 





für Windows sowie MS-Money 
mit aus. Was nützt die schönste 
Multimedia-Hardware ohne die 
entsprechende Software? Damit 
Sie auch multimedial gleich 
loslegen können, findet sich im 
Lieferumfang des Presarios 
Microsofts Multimedia-Enzy- 
klopädie Encarta. Spielernatu- 
ren werden durch die mitgelie- 
ferte »Kings Quest VII«-CD 
und das Entertainment Pack IV 
befriedigt. Einem Rechner für 
die Familie darf natürlich Soft- 
ware für die Kleinen nicht feh- 
len. Mit Adi-Junior können die 
Sprößlinge spielerisch einfach 
Rechen- und Leseübungen am 
PC praktizieren. 


$»> DOS-Urteil 
Ein Rechner, der zum sofor- 
tigen Loslegen einlädt, kein 
umständliches Installieren, 
keine komplizierten Hard- 
warekonfigurationen. Hier un- 
terscheidet sich der Presario 
CDS972 wohltuend von wahl- 
los zusammen-gebundelten 
Komplettsystemen. 
(Malte Jeschke/ro) 
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Name: Compaq Presario CDS972 
Preis: 3843 Mark 


Info: Compaq Computer GmbH, 
81925 München 





Prozessor: Intel Pentium 
Taktfrequenz: 75 MHz 
Arbeitsspeicher: 8 MByte (onboard) 
Bussystem: PCI, ISA 

Festplatte: 725 MByte 
Grafikchip: Cirrus Logic 5434 
Monitor: 15Zoll 

Schnittstellen: 1 x parallel, 1 x seri- 
ell, 1x Gameport 

Steckplätze: 3x PCI, 4 x ISA 
Betriebssystem: MS-DOS 6.20 


Besonderheiten: Soundsystem, Qua- 
draspeed-CD-ROM-Laufwerk 


& - gelungenes Bedienkonzept 
- praktisches Gehäuse 
- umfangreiche Softwareausstat- 
tung 


& -Aktivboxen ohne Netzteil 


DOS-Urteil: 

Sicher kein Rechner für den schraub- 
willigen Freak, aber hier ist das Prinzip 
»Einschalten & Loslegen« par excel- 
lence verwirklicht. Wer ein stressloses 
Gerät für alle Fälle sucht, liegt beim 
Compag Presario CDS 972 in jedem 
Fall richtig. 














Der 1. Computer des Jahres 
EHIP 


Heft 3/95 


mit Blauem Engel! 





$kyTower 500 ZE-90 











Microprozessor Intel Pentium® 
Taktfrequenz 90 MHz 





Cache 256K 
Speicher 8 MB RAM 
Flopp 3.5" 1.44 MB 


VGA-Karte 1 MB PCI 
Monitor 14" 48 KHz 
Software Mega-Software 
incl. 1 aus3 __WORD EXCEL AES t n m 
pen E ıu oR 





% gilt nur für 
Basis-Modul, 
Festplatte 
und VGA-Karte 
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MICROCOMPUTER AG 





Service für Gewerbetreibende. 
Beratung, Angebotserstellung, 
Installation. 


Kyle: Fax 02405 - 444 601 


Sie wissen, was Sie wollen. Schnell 
er + bequem bestellen. 24 Std. täglich. 


DIREKT Auslieferung per UPS (Nachnahme). 
zum VOBIS direkt - Sämtliche aktuellen 


UT} Angebote des VOBIS-Denkzettels 
sind online bestellbar. 


DATEX) 


} Wenn’s technisch knifflig wird. 
ANISEHTUN N 
- Die Hotline steht für Sie bereit. 


U 1el.02405-44 43 44 


MAXDATA Profi-Betreuung für Großkunden, 
Industrie- 


KUNDEN. Behörden, Institutionen. 
SERVICE ÄBerafung, Angebot + Installation. 


Tel. 02365-952 332 - Fax 952 333 


VoBIS Mailbox: 
H "Europas professionellste und 
= bekannteste Support-Mailbox" 


DEE VoBIS Mailbox 02405-9 40 47 





Überall in Ihrer Nühe: 


AACHEN 2x, AALEN, ASCHAFFENBURG, AUGS- 
BURG, BAD CANNSTATT, BAD HERSFELD, BAD 
KREUZNACH 2x, BAMBERG, BAUTZEN, BAY- 
REUTH, BERLIN 11x, BIELEFELD 2x, BOCHOLT, 
BOCHUM, BONN 3x, BRANDENBURG, BRAUN- 
SCHWEIG, BREMEN 3x, BREMERHAVEN, CELLE, 
CHEMNITZ 2x, COTTBUS, DARMSTADT, 
DESSAU, DORTMUND 2x, DRES- DEN 2x, 
DUISBURG, DÜSSELDORF 3x, EBERSWALDE, EI- 
SENACH, EMDEN, ERFURT, ERLANGEN, ESSEN 
3x, ESCHBORN, EUSKIRCHEN, FLENSBURG, 
FRANKFURT 3x, FRANKFURT/ ODER, FREI- 
BURG, FULDA, FÜRSTENWALDE, FÜRTH, GEL- 
SENKIRCHEN-B., GERA, GEROLSTEIN, GIESSEN, 
GOTHA, GÖRLITZ, GÖTTINGEN, GUMMERS- 
BACH, GÜNTHERSDORF, GÜSTROW, GÜTERS- 
LOH, HAGEN, HALLE/SAALE, HAMBURG 5x, 
HAMM, HANAU, HANNOVER 4x, HEIDELBERG, 
HEILBRONN, HERNE, HILDESHEIM, HOF, HOY- 
ERSWERDA, INGOLSTADT 2x, JENA, K'LAU- 
TERN, KARLSRUHE 2x, KASSEL, KEMP- 
TEN/ALLGÄU, KIEL, KOBLENZ, KÖLN 2x, KON- 
STANZ, KREFELD, LAHR, LANDSHUT, LEIPZIG 
2x, LEVERKUSEN, LIMBURG, LÖRRACH, LÜ- 
BECK, LÜDENSCHEID, LUDWIGSBURG, LUD- 
WIGSHAFEN, LÜNEBURG, M'GLADBACH 2x, 
MAGDEBURG, MAINZ 2x, MANNHEIM, MAR- 
BURG, MERSEBURG, MINDEN, MOERS, MÜHL- 
HEIM-KÄRLICH, MÜLHEIM/ RUHR, MÜNCHEN 
7x, MÜNSTER 2x, NAGOLD, NEUBRANDEN- 
BURG, NEUMÜNSTER, NEUSS 3x, NEUSTADT 
A.D.WEINSTR., NORDHAUSEN, NÜRNBERG 3x, 
OBERHAUSEN, OFFENBACH, OFFENBURG, OL- 
DENBURG 2x, OSNABRÜCK, PADERBORN 2x, 
PASSAU, PEINE, PEISSEN, PFORZHEIM, POTS- 
DAM, RAVENSBURG, RECKLINGHAUSEN, RE- 
GENSBURG 2x, REMSCHEID, REUTLINGEN 3x, 
RHEINE, ROSENHEIM, ROSTOCK, RÜSSELSHEIM, 
SAARBRÜCKEN, SAARLOUIS, SCHORNDORF, 
SCHWEINFURT, SCHWERIN, SIEGEN/GEISWEID, 
SOLINGEN, STRALSUND, STUTTGART 5x, SUHL, 
TRIER, ULLA-WEIMAR, ULM, VIERNHEIM, VS- 
SCHWENNINGEN, WERNIGERODE, WESEL, 
WIESBADEN 2x, WILHELMSHAVEN, WITTEN- 
BERG/L., WITTENBERGE, WOLFSBURG, WUP- 
PERTAL 2x, AC-WÜRSELEN, WÜRZBURG 2x, 
ZWICKAU 


Fast alles zum Mitnehmen! Aufgrund erhöhter 
Nachfrage ist nicht immer alles sofort lieferbar! 
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AKSTTTIENGET 
DAS EINMALEINS DES DTP 


Form folgt Funktion 


Die Technik ist willig, das Ergebnis meist schwach: Wer 
Desktop Publishing ernsthaft betreiben will, braucht soli- 
des Know-how. Unser Beitrag vermittelt die entscheidenden 

Prinzipien, die für jedes Druckwerk gelten - vom einfachen Brief 
bis zur anspruchsvollen Zeitschrift. 








esktop Publisher sind »Alleskön- zelfall noch fraglich, ob sich Rubrik/ 

ner«: Autor, Gestalter, Schriftset- Spitzenqualität auszahlt. Kolum- FIR 

zer, Grafiker und Drucker zu- In mindestens 95 Prozent der a TORNA en 
gleich. Die Soft- und Hardware ist so Publikationen sind minimale Haupttitel a 





leistungsfähig und preisgünstig gewor- Qualitätseinbußen zugunsten ei- 
den, daß es theoretisch kein großes nes deutlich niedrigeren Pro- 
Problem mehr ist, Publikationen am duktionspreises wirtschaftlich 
eigenen Schreibtisch anzufertigen. sinnvoll. Hier liegt die große 
Fast alles ist technisch möglich. Chance des Desktop Publishers, 
In der Praxis zeigt sich freilich, daß sofern er eine Qualität bietet, 
das Publizieren von Druckwerken ins-- die in den Augen der Zielgrup- 
gesamt zwar billiger wurde — besser pe der jeweiligen Publikation 
aber nicht. Kein Wunder: DTP verei- nicht merklich schlechter ist. 
nigt auf einer Plattform völlig unter- Unser Beitrag hilft, die 
schiedliche Berufe mit jahrelanger, schlimmsten »DTP-Sünden« zu 
hochspezialisierter Ausbildung. In Be- vermeiden. 
reichen, in denen es tatsächlich auf Blldunter- 
Spitzenqualität ankommt, wird des- “ er 
halb ein noch so guter Desktop P- Form & Function Grafik 


blisher kaum mithalten können. 


Initial 







Fließtext 





Publikationen sind selten 
SER 2 künstlerischer Selbstzweck. 
Qualität & Preis Normalerweise richten sie sich 

als Dienstleistung an eine mehr 
Nur: Wann kommt es auf Spitzenqua- oder weniger klar abgrenzbare 


Pagina 





















2 lität an? Wenn sie angefordert wird und Zielgruppe, dessen — oft widersprüchli- Qualität: Was bei einer Tageszeitung 
0 sich der Aufwand für beide Seiten rechnet. chen — Bedürfnisse Sie als Desktop Publis- durchgehen mag, kann die Leser eines Mo- 
L Also ganz sicher nicht bei einer Schüler-- her in den Mittelpunkt Ihrer Überlegungen natsmagazins verärgern.) 

| zeitung, einem Handzettel für. den stellen müssen: — Welche Ressourcen (Geld, Zeit, Materi- 
| Flohmarkt oder einem Amtsblatt. Sogar - Wen will ich mit der Publikation errei- .al, Vervielfältigungs- und Verarbeitungs- 
| bei einer hochwertigen Fachzeitschrift chen? Möglichkeiten etc.) stehen zur Verfügung? 
| oder einem teuren Bildband ist es im Ein- - Welche Zielgruppe hat die Publikation? Bei der Klärung dieser Grundfragen sind 


— Wie setzt man sie wo wozu ein? 
(Je länger der Leser eine Pu- 
blikation nutzt, desto 
wichtiger 
ist 
die 


bestehende Lesegewohnheiten zu berück- 
sichtigen. Profis ziehen Untersuchun- 

gen zum Medienkonsum heran und 
betreiben selbst Marktforschung. 

Angenommen, Sie wollen 
ein Handbuch zu einem selbst- 
geschriebenen Programm 
schreiben, das Sie selbst 
vertreiben. Wer ein Pro- 
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Box Hauptbild 


gramm kauft, will sich nicht lange mit ei- 
nem Handbuch herumschlagen, sondern es 
auf dem schnellsten Weg einsetzen. Ästhe- 
tische Gesichtspunkte sind zweitrangig. 
Einsatzort ist der oft sehr kleine Schreib- 
tisch, womit große Formate ausscheiden. 


Format ist geduldig 


Damit die aufgeschlagene Seite allein 
offen bleibt, bietet sich eine Ringheftung 
und/oder ein Breitformat an: beispielswei- 
se 210 mm x 180 mm (Breite x Höhe). Zu- 


j 
| 
NADOS IM KLEINEN El 


| Augasckte Hanser, ent | teens ndhons i0saıne | 
wurzeite Bäume. un 


U WINDHOSEN? 


‚n über die Windge- | Neben Mut gehört dazu viel 


Angaber 
‚schwindigkeiten in einem Tor- | Forscher Bar ın die Row 


fomaso nimmt. ist 


Storm Laboratory (NSSL) 
rman, Okiahoma/USA, 
Gettarugen mR von 
menten 


Auftrieb in der Gewiter- 
wolke aufgerichtet wird 


S 
ee 





Quellennachweis Illustration 


(hier abgesoftet) 


dem ist dieses Breitformat ein guter Kom- 
promiß zwischen möglichst geringem 
Platzbedarf und dem Gebot, zusammen- 
gehörende Sinneinheiten (etwa die Schritt- 
folge für die Installation) auf je einer Dop- 
pelseite unterzubringen. Das sehr ausge- 
wogene, ästhetisch ansprechende, preis- 
werte und schnell zu verarbeitende DIN- 
A4-Hochformat kommt in die engste Wahl 
für Zeitschriften. Für Zeitungen und Bild- 
bände haben sich aus gestalterischen 
Gründen (Bildwirkung, Variations- 
möglichkeiten etc.) deutlich größere 
Formate durchgesetzt, Taschen- 
bücher sind im Bereich von DIN 

A5 üblich. 


== EDROBERNFELEER N 


Aus: Focus 


DIP-GRUNDLAGEN 
Satzspiegel: Platz da 


Der Satzspiegel ist die Sammlung aller 
Regeln, die festlegen, wo welches Element 
liegt. Das Auge braucht »Weißräume« — 
auch Buchstaben benötigen Raum »zum 
Atmen«. Diesen schafft der Satzspiegel. 

Dazu zählen die Randeinstellungen, das 
Zeilenraster für die Grundschrift, die Spal- 
ten (einschließlich Zwischenräume), Be- 
schnittzeichen (geben an, wo die Seite be- 
schnitten wird) und Passerzeichen (legen 
fest, wo Filme übereinander zu montieren 
sind). 


Kriterien 
Ein guter Satzspiegel erfüllt folgende 
Kriterien (Bild 1): 
— Er schafft ausreichend Platz für die Spal- 
ten (einschließlich Spaltenzwischenräu- 
me), die für den Blocksatz breit genug sein 
müssen, um zirka 30 bis 60 Anschläge der 
Grundschrift aufzunehmen. 
— Der Abstand zwischen zwei Seiten einer 
Doppelseite sollte nicht zu groß sein, weil 
der Leser Doppelseiten 


Bild 1. Eine Zeit- als Einheit wahrnimmt 


schriften-Doppelseite 
mit den wesentlichen 
Elementen. Wenn Sie 


»auseinanderfallen«. 
— Genügend Weißraum 


Text mit einem Bild ä i 
Hinelgenwolen, Ausreichend _ breit 
muß der Hintergrund ; 
einen starken Kon- Ränder verhindern das 
trast zur Schriftbi-_  Verdecken wichtiger 
den. Eine gute Grafik Informationen. Die 
Prise sr Bindung (Spiralbin- 
den Punkt. dung!) und spätere Lo- 
chung (Briefe, Preisli- 
sten etc.) 
darf die 
Schrift nicht verdecken. 
Andererseits darf speziell Ran 


bei Fachzeitschriften nicht dr 
Eindruck von Platzverschwendung 
entstehen. 
— Unterschiedlich breite, auf Doppelseiten 
gespiegelte Ränder für oben, unten, innen 
und außen sorgen für Spannung und Ab- 
wechslung. Faustregel für 
Hochformate: Unten sollte 
mehr Platz bleiben als 
oben (optische Ver- 
kürzung durch 





und sie sonst optisch. 
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DTP: GRUNDLAGEN 


den Leseabstand), 
außen mehr als in- 
nen. 

Die Ränder oben 
und außen können 
einander entspre- 
chen; das Verhält- 
nis des »Goldenen 
Schnitts« (1 : 1,6) 
wirkt harmonisch. 
— Entscheidend ist 
der Verwendungs- 
zweck: Schulungs- 
unterlagen sollten 
einen breiten Rand 
für Notizen vorse- 
hen. 

— Der Rand wird 


Aus: Ralf Burtschi, Praktische Typografie 


nos Latine gloriosum dieimus. 
ad enarrandum hoc argumentun 
mit, si ad auscultandum vostra eri 
nignitas. Qui autem auscultare r’ 
lexsurgat foras, ut sit, ubi sedeat il 
lauscultare vult. Nunc qua ad ena 
dum hoc argumentums comit, ! 
auscultandum vostra erit benigı 
Qui_autem auscultare nolet, exsı 
foras, ut sit, ubi_sedeat ile quiau 


Jiva laca, comaediai guam nos ac 
Isumus et argumentum et pomen!_____.-_--_- 
jeloquar. Alazan. Graece_huic_nc 
lest comaediae: Jd_nos Latine gl 
sum dieimus Mihi ad.enawrandun 
gumentum_comit, si ad_auscu 





nos Latine gloriosum dicit® 
randum hoc argumentum cı 
tandum vostra erit benignitc 
cultare nolet, exsurgat foras 
ile qui auscultare vult. Nun: 
dum hoc argumentums com 
dum vostra erit benignitas. 





\qui.auscultare vult. Qua adse 


Itare yult._Qua adsedlistis.causa in... - - - ivo- loce, comoediai quam n. 


/argumentum et nomen vobi 
!Graecehuic nomen est com- 
nie gloriosum dicimus. Mihi c 





wie die Spalten- | dum vostra erit benignitas.Quia_ __. - -.- - ‚surgat foras, ut sit, ubi sedec* 
breite und der cultare.nalet, exsurgat.foras, vult. Nunc qua ad enarrank 
Spaltenzwischen- uhj_sedeat_Ic_qui_ auscultarg_ isi 

raum in ganzen 


Millimetern ange- 
geben, um den Be- 
arbeitungsaufwand 
insbesondere für 
Bilder so gering wie 
möglich zu halten. 
Er beginnt oben bei 
der Oberlänge der ersten Grundschriftzei- 
le, unten bei der Schriftlinie (Bild 2) der 
letzten Zeile. Satzspiegel und Grund- 
schrift-Zeilenabstand sind daher exakt ab- 
zustimmen. 





tigt. 


$> Ränder einstellen 

Sie können die Randeinstellungen auf 
unterschiedliche Weise bestimmen. Gängi- 
ge Methoden sind: 

2-3-4-5-Methode: Nehmen Sie zwei 
Teile (zum Beispiel 2 x 5 Millimeter) für 
innen (Bund/-steg), drei (15 mm) für oben 
(Kopfsteg), vier (20 mm) für außen 
(Außensteg) und fünf (25 mm) für unten 
(Fußsteg). Diese Methode bietet sich vor 
allem für Hochformate an. 

Für Querformate können Sie beispiels- 
weise je zwei Teile für den Bund, Kopf- 
und Fußsteg und vier Teile für den Außen- 
steg nehmen (Bild 3a). 

Diagonalen-Methode: Legen Sie eine 
Doppelseite nebeneinander und ziehen Sie 


Grafiken und Illustrationen 


Eine gute Grafik bringt die Aussage sofort auf 
den Punkt: Was man mit ihr zeigen will, muß 
auf den ersten Blick ersichtlich sein, alle unwe- 
sentlichen Informationen fallen unter den 
Tisch. Sie ist nie nur Schmuck, sondern immer 
informativ (Bild 1). 

Illustrationen (lat.: »Ausleuchten«) sind im Ge- 
gensatz dazu auch die Interpretation eines Ge- 
genstands, Vorgangs etc. (Bild 1). 


100 


Beginn des Fußstegs 








Bild 2. Der obere Rand beginnt bei der Oberlängen-Oberkante (Pfeil 1) der 
(theoretisch) ersten Zeile der Grundschrift, der untere Rand bei der Schriftlinie 
(Pfeil 2) der letzten Grundschrift-Zeile; die Unterlängen bleiben unberücksich- 


Linien von den Ecken links unten nach 
rechts oben und links oben nach rechts un- 
ten. Verbinden Sie die unteren Außenkan- 
ten der Doppelseiten mit den oberen, inne- 
ren Kanten der Einzelseiten. Verbinden 
Sie, Ihren Bedürfnissen entsprechend ein- 
gerückt, die Seiten- mit den Doppelseiten- 
Diagonalen (Bild 3b). 

Kästchen-Methode: Verwenden Sie für 
unterhaltsame Werke 1/9 der Seitenbrei- 
te/Seitenhöhe für den Bund/Kopfsteg, 2/9 
für den Außensteg/Fußsteg (Bild 3c). Für 
Fachliteratur reservieren Sie weniger für 
die Ränder, zum Beispiel je 1/12 bezie- 
hungsweise 2/12. 


$» Spalten bestimmen 

Spaltenzahl- und -breite können Sie end- 
gültig erst festlegen, wenn Sie sich für die 
Schriftgröße und -laufweite einer Grund- 
schrift entschieden haben. Bei langen Le- 
setexten (Musterbeispiel: Roman) sind et- 
wa 50 bis 60 Anschläge je Zeile ideal. Je 
nach Schriftgröße und Papierformat wer- 
den Sie dafür ein- oder zwei Spalten 
benötigen. 

Für »seriöse« Zeitungen kommen fünf 
bis sechs Spalten in die engste Wahl. Bou- 
levardblätter gehen auch auf sieben oder 
acht Spalten, weil sie damit flexiblere Ge- 
staltungsmöglichkeiten haben und gegen- 
über der optischen Aufmachung Lesbar- 
keitskriterien keine absolute Priorität besit- 
zen. Die wesentlich interessanteren Lay- 
out-Optionen »schreien« nach drei bis vier 






















































































Bild 3b. Satzspiegel, ermittelt über die Diagonale 


Bild 3c. Ein einfacher Weg zu einem guten Satz- 
spiegel: die Kästchen-Methode 

Spalten in Zeitschriften mit hohem Bild- 
und Grafikanteil. Breitformatige Produkt- 
kataloge und Vergleichstabellen erfordern 
oft sehr viel mehr Spalten. 

Gut bewährt hat sich in der technischen 
Dokumentation der zweispaltige Aufbau 
(Bild 4): In die Hauptspalte kommt der 
Fließtext, der etwa zwei Drittel des Satz- 
spiegels einnimmt. In die schmale Mar- 
ginalspalte gehören unter anderem Zwi- 
schenresultate, Piktogramme und Stich- 
punkte. 

Der Abstand zwischen den Spalten ent- 
spricht bei Blocksatz etwa der Breite von 
»mi« der Grundschrift, bei einer Trennli- 
nie dazwischen »mm«. Bei Flattersatz 
wählen Sie einen geringeren Abstand (zum 
Beispiel drei Millimeter statt fünf). Ob Sie 
Trennlinien einsetzen wollen, ist überwie- 
gend Geschmackssache. Sie können die 
Lesbarkeit (vor allem von Zeitungen) ver- 
bessern und optisch reizvoll sein. Die Li- 
nienstärke von durchgezogenen Linien 
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DIP: GRUNDLAGEN 


sollte der der Grundschrift entsprechen (et- 
wa 0,3 bis 0,6 Punkt). Interessante Varian- 
ten sind — besonders für eine junge Ziel- 
gruppe — Pünktchenlinien und etwas dicke- 
re, dafür hellere Linien. 


Schriften: Schmelztiegel 


Im Hunderterpack billiger: Wohlfeile 
Schriften gibt es wie Sand am Meer. Da 
reizt es doch unheimlich, die »Schriften- 
sau« auf die Schriftstücke loszulassen. Der 
Fachmann wundert sich, der Leser wendet 
sich mit Grauen ab: Kaum eine DTP- 
Todsünde erschwert die Lesbarkeit so arg 
wie eine »vogelwilde« Schriftenmischung. 


> Weniger ist mehr 

Zwei, drei Schrift(famili)en, die sich in 
ihrem Charakter deutlich unterscheiden 
und die Sie auf Ihr Werk abstimmen müs- 
sen, reichen in 99 Prozent der Fälle locker 
aus — zumindest, wenn der Hauptzweck Ih- 
rer Publikation der Transport von Informa- 
tionen ist und nicht Auffallen um jeden 
Preis (Paradebeispiel: Anzeige). Denn das 


zialisten wie Berthold und Linotype-Hell. 
Achten Sie darauf, daß gerade Ihre Brot- 
und-Butter-Schriften mindestens ein Dut- 
zend Schriftschnitte enthalten von »Con- 
densed« bis »Light«. 


I> Für jede Schriftauszeichnung benöti- 

gen Sie unbedingt einen eigenen »Schnitt«: 
Windows kippt zum Beispiel die Schrift beim: 
Kursivstellen nur um 15 Prozent, berücksich- 
tigt aber nicht die unterschiedliche Wirkung 
der Buchstaben, deren Abstände etc., beim 
‚Fetten werden die Buchstaben nur gleich- 
mäßig verdickt. Das Ergebnis sieht schlecht 
aus und kann Belichtungsaussetzer provozie- 
ren. - 





Für welche Schriftart Sie sich entschei- 
den, hängt vom Werk ab: Für eine Tages- 
zeitung kommt die serifennormale Times — 
übrigens auch die Grundschrift der DOS - 
eher in Frage als die nüchterne, serifenlose 
Helvetica. 

Helvetica dürfte dagegen für eine Be- 
triebsanleitung das Richtige sein. 

Die Schriftgröße der Grundschrift von 
Gebrauchstexten (Werksatz) liegt zwi- 


Wortbilder, die sich 
aus einer Vielzahl 
mikrotypografischer 
Feinheiten zusam- 
mensetzen: Abstand 
der Buchstaben zu- 


einander, Unter-, 
Ober- und Mit- 
tellängen, Ver- 





dickungen, Serifen 
(»Häkchen« an den 


Auge liest nicht 
Buchstabe für zeibach ein’ (2.2) 
- ‚Der fü Naherholu: 
Buchstabe, sondern PR 
2 westlich des Btarauibachs 
gewöhnt sich am | Kira emebhehben 


trachtigt, dasselbe gilt für 

ein Einzelanwesen im Mit- 

telten! der Trasse.’ (2.4.3) 
Trasse 1 .würde erhe blich 


durch den Straße ndamm die 
vorhandene Beb 

Hochwasser 
den kann‘, (2.4.2) 

In jedem Fall stellt der 
Straßenkörper (bei Trasse 1} 
durch die zweimalige Über- 
querung des Überschwem- 
mungsgebietes einen Verlust 
an Retentionsraum dar.’ 
‚Vermessungen des Fiußbet- 


, tes und Berechnungen der 


signifikanten Störfa Ger 
darstellen würde 


Der Vorteil der Trasse 2 
di di 


rtschaftli- 
bleibt aus 


Rest an Beeinträchtigungen, 
e Gesamtabwägung 


ng hegen für 

jer Trasse 1 zweimal 

zten Starzelbach (2 

Brücken nötig!) nieht vor, 

ebenso wurde der Umfang 

des Überschwemmungsge- 

bietes bisher noch nicht er 
2.42) 


Jungsraum zueinem Teilein 
schränkt und nicht ganz so- 


-  weitentfernt von der Bebau- 


ung verläuft, aber auch orts 
fern. Selbst mit guten Ohren 
ist aber kaum ein Unter- 
schied feststellbar 

Nach dem Scheitern der 
sogenannten Wunschtrasse 
könnte sich der Gemeinderat 
ohne große Emotionen neu 
entscheiden, weil der ‚nega- 
tive Bebauungsplan‘ zur 
Verhinderung einer ortsna- 
hen Trasse auch beiden orts- 
fernen Trassen jetzt im Wege 
steht und modifiziert werden 
muß, 

Er sollte sich endlich zu ei- 
ner verbesserten Trasse 2 - 
wie von mir vorgeschlagen 
durchringen. Es käme fast ei- 


- nem  Schildbürgerstreich 


gleich, wenn die Umge- 


- hungsstraße zweimal über 


Die Trasse 2 hat im we. 


die Starzel geführt würde 

it allen negativen Konse 
quenzen, die Problemzonen 
hiegen ja bei beiden Trassen 
am AnfanyderStreckein Be 
zug auf die Lärmbelastung 


derat will die Umgehung 
möglıchst bald. Mit dem jet 
zigen Bürgermeister und sei- 
ner FWO-Führung ist damit 
nicht zu rechnen. Sie sind in 
dieser Frage unscheinend 
vollig abhangig von der BI 
gegen eine Örtsumgehung. 
Sie setzen jetzt auf Trasse 1, 
wohl weil diese schwer 
durchzubringen ıst Es 
‚grenzt fast an Schizophrenie 
wenn der Bürgermeister bei 

enheit (Ei- 

® Skepsis aus- 
drückt, aber im Gemeinderat 
beteuert, daß er sıch ‚enga- 
giert‘ für die Umgehung ein- 
setze. 

Da ıch keiner Partei mehr 
angehore und der SPD-Vor- 
sitzende unbedrängt ein Eı- 
gentor geschossen hat - die 
Stellvertreterin ist über- 
haupt dagegen - könnten al- 
le Befürworter/-innen einer 
Umgehungssträße eine ver 
besserte Trasse 2 ohne Ge- 
sichtsverlust akzeptieren. 
Ich furchte aber, daß sich vor 
den Kommunalwahlen ka- 


-  neir) bewegt “ 


Erwin Dobner 


it werden muß 


Wortbilder sind, desto schneller kann ein 
Text aufgenommen werden, bei unge- 
wohnten Wortbildern stockt der Lesefluß. 


> Grundschrift: Festhalten an Bewährtem 

Als Grundschrift für längere Texte kom- 
men folglich nur gleichmäßige Schriftarten 
in Betracht wie Helvetica und Times, die 
für über zwei Drittel der gesetzten Texte 
gewählt werden. 

Wobei Helvetica nicht gleich Helvetica 
ist und Times nicht gleich Times: Es gibt 
unzählige Varianten der verschiedensten 
Hersteller. Sie sollten zudem den normalen 
Schriftschnitt und die übliche Laufweite 
und Buchstabenbreite nehmen. 

Investieren Sie lieber etwas mehr Geld 
und leisten Sie sich die Schriften von Spe- 


sentiichen nur den Nachteil 
daß sie den ortsnahen Erho- 








Gemeinderat (unabhängig) 


Eine Mehrheit in Gemein Olching 


Buchstabenenden), See ni 
Achsenrundungen  gild A. Hurenkinder (1. Spalte, oben) und Schusterjungen (3. Spalte unten) 
und vieles mehr. Je wirken unschön. 
gewohnter diese 


schen 8 bis 12, ausnahmsweise, etwa bei 
Schulungsunterlagen, bei 14 Punkt (ein 
Punkt = 0,375 mm; nicht zu verwechseln 
mit den amerikanischen Point = 0,353 
mm). 

Der optimal lesbare Zeilenabstand beträgt 
etwa 120 Prozent (ausprobieren!), also 12 
Punkt bei einer 10-Punkt-Schrift. Etwas 
mehr Abstand benötigen 

— längere Zeilen, verglichen mit kurzen, 

— eine fette Schrift im Vergleich zu einer 
normalen 

— und eine Schrift mit hohen Mittellängen 
gegenüber einer mit weniger hohen. 

Der Zeilenabstand ist richtig gewählt, 
wenn bei leicht zugekniffenen Augen die 
Textspalte nahezu zu einer Graufläche ver- 
schwimmt. 





Feinschliff am Text 


» Bündigkeit 

Aufgrund unserer Lesegewohnheiten ist eine 
Schriftkänte links für längeren Text nötig. Ob 
(gemäßigter) linksbündiger Flattersatz (Text 
läuft rechts unregelmäßig aus) oder Blocksatz, 
spielt dagegen keine Rolle. Rechtsbündigen 
Flattersatz sollten Sie allenfalls für Bild- und 
Grafiklegenden (Beschriftungen) einsetzen, 
mittigen (zentrierten) Text vor allem für (Zwi- 
schen-)Überschriften und Vorspänne. 


>» Registerhaltigkeit 

Unter Registerhaltigkeit (auch: Grundlinienra- 

ster, -gitter oder Seitenraster) versteht man das 

deckungsgleiche Positionieren der Grundschrift 

und der toten Kolumnentitel auf Vorder- und 

Rückseite. Sie ist bei mehrseitigen Publikatio- 

nen aus drei Gründen sinnvoll: 

- höhere Schnelligkeit beim Plazieren von Text, 

- Gewinn an Genauigkeit, 

-Text auf der Rückseite scheint weniger 
störend durch. 


> Sperren und Stauchen 

Wer Text schnell längen oder kürzen will, kann 
dies durch dezentes Sperren beziehungsweise 
Stauchen erreichen: 2 Prozent mehr oder weni- 
ger schaden auch der Grundschrift nicht. Inver- 
se Schrift (weiße Schrift auf schwarzem Unter- 
grund) muß etwas gesperrt werden, um nicht 
»zuzulaufen«. Deutlicheres Stauchen bietet 
sich an bei Überschriften, Zwischenüberschrif- 
ten und bei Bildbeschriftungen (bitte einheit- 
lich!), um trotz Platznot genügend Informatio- 
nen unterzubringen. Ideal wäre auch dafür ein 
eigener Schriftschnitt. 


> Hervorhebungen 

Für Hervorhebungen (Auszeichnungen) gilt: so 
wenig wie möglich, so viel wie nötig. Wählen 
Sie die dezenteste, noch wirksame Auszeich- 
nung und bedenken Sie: Jede zusätzliche Her- 
vorhebung schwächt die Wirkung der vorhan- 
denen.. Dezent wirken kursiv und KAPITÄLCHEN 
(Großbuchstaben, der erste Buchstabe 
größer). Deutlich massiver muten an: (halb-) 
fett, andere Schrift und Unterstreichen/Un- 
terlegen. Ganz massiv fallen auf: VERSALIEN 
(gleich große Großbuchstaben), Sperren 
und Kombinationen aus Auszeichnungsvarian- 
ten. 


» Hurenkinder und Schusterjungen 
Unschön wirken Hurenkinder (Ausgangszeilen 
am Anfang einer Spalte; Bild A) und Schuster- 
Jungen/Waisenkinder (»angeschusterte« erste 
Zeile am Ende eines Absatzes; Bild A) sowie 
Zeilen, in denen lediglich zwei, drei Buchstaben 
stehen. 


> Haupttitel: wirke und herrsche ! 
Haupttitel dominieren die (Doppel-)Seite 
und konzentrieren eine Kernaussage: Zwei 
und mehr Aussagen verwirren. Haupttitel 
müssen kurz und prägnant sein und maxi- 
mal zwei Zeilen einnehmen. (Andere Ge- 
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Bereiche des Farbspektrums der gewählte Verlauf ein- 
nimmt. Der voreingestellte Schaltknopf Direkt läßt ledig- 
lich die kürzeste Verbindung zwischen Ausgangs- und 
Zielfarbe zu. 








Abb. Mi 
Beım Varlaulsmodus Regenbogen 
gehen Su eine Stort- und End 
row verwonder 

dos damwischenhegonde 
Forbspektrum 




















‚Anders der Modus Regenbogen: Nun wandert der Verlauf 
am Rand des Farbkreises von der Ausgangs- zur Zielfarbe 
und klappert dabei alle im Farbspektrum dazwischenlie- 
genden Farbnuancen ab. Mit den zwei Schaltknöpfen 
neben dem Farbkreis legen Sie fest, in welche Richtung 
sich der Verlauf auf dem Farbkreis bewegt (siehe Abb. 4.6) 






Abb 47 
Mir der Opnon Frei erhalten Sie 
non linearen Forbvorkaul mit 
mehren rei bestimmbaren Aus 
gangskorben. 





setze gelten für die Werbung: Hier können 
ganze Zitate zu Haupttiteln werden.) 

Die gewählte Schrift muß einen deutli- 
chen Kontrast zur Grundschrift bilden: Die 
Schriftgröße sollte mindestens zweiein- 
halbmal so groß sein wie die Grundschrift, 
eine andere Schriftart oder ein anderer 
-schnitt sein etc. 

Beim Plazieren (zwingend auf der ersten 
Seite/Doppelseite des Beitrags) und Gestal- 
ten der Titelschrift können Sie Ihrer Fanta- 
sie weitgehend freien Lauf lassen. Verwen- 
den Sie Titelschriften jedoch einheitlich 
oder durchgehend uneinheitlich. Oft bietet 
sich eine Titelgestaltung an, die sich am In- 
halt des jeweiligen Beitrags orientiert: Der 
Haupttitel einer Reportage über ABC- 
Schützen erscheint in Schreibschrift, farbige 
Buchstaben visualisieren einen Bericht über 
Farbfotokopierer... 

Trennungen in Titeln sind ebenso zu 
vermeiden wie gesperrter Blocksatz (un- 
schöne Löcher!). Für zweizeilige Titel ist 
der normalerweise optimale 120prozentige 
Zeilenabstand zu groß: Verkleinern Sie ihn 
so, daß sich Ober- und Unterlängen nicht 
berühren und die Überschrift eine ge- 
schlossene Einheit bildet. Wenn Sie 
Haupttitel über eine Doppelseite ziehen, 
darf der Bund die Buchstaben weder über- 
decken noch zu weit trennen. 





> Untertitel/Dachzeilen: Wasserträger 

Untertitel/Dachzeilen unterstützen den 
vor allem Aufmerksamkeit weckenden 
Haupttitel mit sachlichen Informationen. 
Sie müssen direkt bei ihm stehen. Klarheit 
und Lesbarkeit stehen im Vordergrund. 
Untertitel/Dachzeilen müssen sich bei- 
spielsweise durch größer wirkende 
Schriftart, -schnitt (zum Beispiel halbfett) 
oder höhere Schriftgröße gegenüber der 
Grundschrift abheben. 
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Wenn Ihnen ein Verlauf über zwei Farben zu langweilig ist, 
können Sie im Modus Frei (siehe Abb. 4.7) eine oder meh- 
rere Zwischenfarben ins Spie) bringen. Von und Bis markie- 
ren wie gehabt die Start- und Zielfarbe. 





Eine Zwischenfarbe fügen Sie ein, indem Sie aus einem der 
kleinen schwarzen Quadrate links oder rechts unter dem 
Verlaufsbalken bei gedrückter Maustaste einen Pfeil her- 


ausziehen und diesen an der gewünschten Position einfü- 
gen (siehe nebenstehende Abbildung). Auch ein Doppelklick 
in den grauen Bereich unterhalb des Verlaufsbalkens setzt 
solch einen Pfeil auf den Bildschirm. Anschließend wählen 


Sie einfach die gewünschte Zwischenfarbe aus der Palette 
unten aus. Sie können beliebig viele solcher Zwischen- 
farben einfügen. 













Fin anderer Verwendungsweck für diesen hilfreichen 
Moxus ist die Erzeugung eines mittigen Verlaufsstreifens 
mit zwei Farben. So eignet sich ein Verlauf von Dunkel- 


Bild 4. Für EDV-Handbücher hat sich ein zweispaltiger Satzspiegel mit Haupt- und Marginalspalte bewährt. 


> Vorspänne: kurze Zeilen, langer Sinn 
Vorspänne (Einleitungen) haben eine 
ähnliche Funktion wie Untertitel/Dachzei- 
len. Sie sind lediglich ausführlicher und 
geben bei längeren Beiträgen eine kurze 
Zusammenfassung. Vorspänne müssen 
nicht zwingend beim Haupttitel stehen. 


Das ist ein Fließtext. Das ist 
ein Fließtext. Das ist ein 
Fließtext. Das ist ein 
Fließtext. Das ist ein 
Fließtext. Das ist ein 
Fließtext. Das ist ein Fließtext. 


Bild 5. Initiale sollten optisch bündig sein, der 
Fließtext sich anschmiegen. 


>» Zwischentitel: Ordnung muß sein 

Zwischentitel dienen der Orientierung 
und sollten selbstsprechend sein, also eine 
nachvollziehbare Aussage zum Inhalt ent- 
halten. Ordnen Sie Zwischentitel auch 
durch den Abstand sichtbar dem Text zu, zu 
dem sie gehören: Meist beziehen sie sich 
auf den nachfol- 


genden Text. Zwi- EI 

schentitel sollten 3 

innerhalb eines 3 u Y 
Beitrags einheitlich e: Eee ae 
lang und möglichst &| ku 55% } 
prägnant sein. Ge- ee 
genüber dem Fließ- Rdn N » " u 
text müssen sie De 
sich eindeutig her- ar 
vorheben, aber De in 
nicht zu klobig == = 


wirken. Faustregel: 
maximal 60 Pro- 
zent des Hauptti- 
tels, mindestens 
Grundschrift, aber 


























deutlich größer wirkende(r) Schriftart/- 
schnitt. Zwischentitel dürfen Schmuckele- 
mente enthalten; achten Sie aber darauf, 
daß Sie den Leser damit nicht übersättigen. 

Eine Sonderform des Zwischentitels 
sind eingestreute Zitate, die Sie als solche 
kenntlich machen müssen, etwa mit 
großen Anführungszeichen. 





> Rubrikentitel: schnelle Greifer 
Rubrikentitel (Kolumnentitel) erleich- 
tern bei mehrseitigen Publikationen den 
schnellen Zugriff ebenso wie Marginalien 
(Randtext; er sollte 1 bis 2 Punkt kleiner 
gesetzt werden als der Grundtext; Bild 4). 
Zu den Rubrikentiteln zählen Seitenzahlen, 
Randnummern, Kapitelangaben, Stich- 
punkte zum Inhalt, Firmenlogo und -name, 
Name und Ausgabe der Publikation. 
Rubrikentitel sollten Sie dezent halten, 
damit sie nicht in Konkurrenz mit dem 
Haupttitel geraten. Alle Auszeichnungen, 
der Einsatz von Linien und grafischen Ele- 
menten, Farben und Verläufe sind zulässig 
— solange sie nicht zu aufdringlich wirken. 
Die Gestaltung und Plazierung (nicht im 
Bund, sonst frei) sollte durchgehend sein, 
um den Leser nicht zu irritieren. Ein inte- 
griertes Firmenlogo und die Ausgabe der 
Publikation sind nicht zwingend, können je- 
doch Corporate Design vermitteln und Ver- 
wechslungen im Druck vermeiden helfen. 


»> Initiale: Pfeil auf Fließtext 

Initiale sind Großbuchstaben am Beginn 
des Fließtexts. Sie sind Pflicht, wenn der 
Haupttitel nicht oberhalb oder links neben 
dem Fließtext liegt, weil dann der Leser 
unnötig suchen muß. Sie sollten nur aus- 
nahmsweise — etwa in einem Märchen - 
mehrere Initiale in einem einzigen Beitrag 
einsetzen. Üblich sind vor allem »hängen- 
de« Initiale über zwei bis fünf Grund- 
schriftzeilen: Sie schließen optisch meist 
oben mit der Oberlänge der ersten Grund- 
schriftzeile ab, unten mit der Schriftlinie 
der letzten. 


us 
ars 
For] 
St66 


nn ee 
„au anannnuunnacnant 


28 Taren für Franktun gewertet 


Bild 6. Tabellen sind ideal für Fakten, die Sie miteinander vergleichen. 














\,..auch als 1-MByte PCI-Ausführung 


für 269,- DM erhältlich! 2-MByte-Varianten für 


VL- und PCI-Bus verfügbar 





? Als VL- und PCI-Bus verfügbar 


Wann versetzt Grafikbeschleunigung Sie derart in Begeisterung? 


DIE NEUE WINNER-KLASSE! 


WENN... 

BR Ihr Allround-Grafikbeschleuniger schon 
standardmäßig mit 64-bit-Technik und 

2 MByte Grafikspeicher arbeitet? 


BU.das Grafiksystem leicht und bequem von 
CD-ROM in Minutenschnelle konfiguriert 


werden kann? 


BE Ihre Grafikkarte sämtliche grafischen 
Oberflächen wie Windows 3.1x, Windows 95 
und 0S/2 Warp mit optimaler Geschwindig- 
keit unterstützt? 


BB Ihr Grafikboard selbst 65.536 Farben bei 
einer Auflösung von 1024 x 768 Bildpunkten 


völlig flimmerfrei erzeugt? 


Ihr Grafikbeschleuniger rund ein Dutzend 
praktische Zusatzprogramme für Windows 
anbietet? 


BR Ihnen Leistungen wie 24-Stunden-Mailbox 
und CompuServe-Forum ohne Mehrpreis 
garantiert werden? 


MR Ihre Grafikkarte nicht nur Nachbarn, 
sondern auch die Fachpresse begeistert? 


MU. man Ihnen die WINNER 1000TRIO- 
2-MB mit allen oben genannten Produkt- 


eigenschaften zum Preis von nur 


3958,-DM 


anbietet? ...oder Sie schon für 


4958,- DM 


die WINNER 1000AVI-2-MB zusätzlich 
mit perfekter Video-für-Windows- 


Beschleunigung erhalten? 


ELSA Infohotline: 0-241-9177-917 
ELSA-Vertriebsfax: 0-241-9177-600 


ia ELSA 


Sonnenweg 11 | Datenkommunikation 
52070 Aachen WINNER TO00TRIO-PC-ZMB = WINNER 1ODOTRIO-C.ZMB = WINNER 1000TRIO-Pcrams COM putergra fik 


Ausgabe 3/95 
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sollten 
der 


Initiale 
optisch an 
Schriftlinie links- 
bündig sein, der 
Fließtext sich dem 
Initial »anschmie- 
gen« (Bild 5). Ein 
Initial ersetzt das 
dem Initialbuchsta- 
ben vorangehende 
Anführungszeichen: 
Typografisch richtig 
ist im Deutschen 
das Anführungszei- 
chen unten. 


D> Legenden & Co.: 
kein Kleinkram 

Nur bei selbst- 
sprechenden Ilust- 
rationen und im Ein- 
zelfall bei Grafik 
können Sie auf Le- 
genden (»Bildbe- 
schriftungen«) ver- 
zichten. Legenden 
»lesen« dem Leser 
die Kernaussage 
vor. Sie müssen ein- 
deutig und sofort zu- 
zuordnen sein: Des- 
halb stehen sie meist 
unmittelbar unter 
dem Bild/der Grafik 
oder bündig daneben 
(Bild 1). 

Die Schrift der 
Legenden sollte sich deutlich von der 
Grundschrift unterscheiden und in etwa 
deren Größe einnehmen. Schmale Schrift- 
grade eignen sich besonders für nebenste- 
hende Legenden. Bild- und Grafikbeschrif- 
tungen können aus Platzgründen 1 bis 2 
Punkt kleiner sein, bei Erklärungen mög- 
lichst in gleicher Höhe und linksbündig 
liegen (Leserichtung!). 

Für Urhebernachweise haben sich 7 
Punkt in derselben Schriftart wie Legen- 
den bewährt. Urhebernachweise können 
Sie um 90 Grad kippen und bündig zu 
Grafik/Illustration/Bild plazieren. 


und unten integriert. 





Gliederungselemente 


> Kästchen & Tabellen: Auslagern erlaubt 

In Kästchen (Textboxen) lagern Sie wich- 
tige Informationen aus dem Fließtext aus, 
die inhaltlich zusammengehören. Sie kön- 
nen Kästchen auch für Zusammenfassungen 
einsetzen; vor »Kästchen-Overkill« wird 
gewarnt. Die Schrift darin sollte in etwa der 
Größe der Grundschrift +/- ein Punkt ent- 
sprechen. Der Abstand zum Kästchenrand 


104 





. KOSCHWITZ 
IM. THOMAS 


Bild 7. Freigestellte Personen wirken »lebendiger«. Die Freisteller müssen al- 
lerdings besonders sorgfältig bearbeitet werden, sonst wirken sie trotz »Absof- 
ten« unprofessionell. Die Bildunterschriften sind hier in die Bilder oben links 


sollte mindestens zwei Millimeter betragen. 
Tabellen sind ideal für Texte oder Zahlen, 
die Sie miteinander vergleichen oder aufli- 
sten wollen. Angebracht sind verschiedene 
Flächen und dezente Linien, um Tabellen- 
spalten und -linien unmißverständlich ab- 
zugrenzen (Bild 6). 


> Aufzählen & Einrücken: kein Info-Salat 

Aufzählungen und Einrückungen er- 
leichtern die Aufnahme von Einzelinfor- 
mationen ebenso wie tabellarische Über- 
sichten. 

Wenn die Textmenge der aufgezählten 
Punkte nicht mindestens je fünf Zeilen er- 
reicht, sollten Sie Flattersatz wählen, weil 
sonst Löcher drohen. Mehrere verschie- 
denartige Aufzählungszeichen untereinan- 
der machen sich nicht gut: Sie wirken un- 
ruhig. Aufzählungszeichen müssen optisch 
sofort den aufgezählten Punkten zuzuord- 
nen sein. Gut wirken Absatzabstände (et- 
wa 3 Punkt) zwischen den aufgezählten 
Punkten. 

Die häufigsten Aufzählungszeichen sind 
Gedankenstrich und ein runder, dicker 
Punkt. Letzterer wirkt oft klobig, wenn Sie 


Aus: Gala 





ihn nicht in einer kleineren Schrift und/oder 
niedrigerem Grauwert (zum Beispiel 50 
Prozent Schwarz) einsetzen. Schmuckele- 
mente wie Hände oder Pfeile können die 
Publikation nur aufwerten, wenn Sie sie 
nicht im Übermaß verwenden. 

Einrückungen am Absatzanfang sollten 
etwa ein Geviert betragen, das ist etwas 
mehr als die jeweilige Buchstabenhöhede 
Schrift. 


Bilder machen Leser 


Das wichtigste »Eintrittstor« für den Le- 
ser sind Bilder. Nach einer Untersuchung 
des Poynter Institute for Media Studies in 
St. Petersburg/USA nehmen 49 Prozent 
der Leser zuerst die Information eines far- 
bigen Bildes auf — sogar bei einem Titel- 
bild mit großen Schlagzeilen. Ein 
Schwarzweiß-Bild fesselt immerhin noch 
45 Prozent »auf den ersten Blick«. Mit 
großem Abstand folgen Titelboxen und 
Schlagzeilen, mit dem Aufmacher-Beitrag 
beginnen gerade noch 4 Prozent. 


Dateien belichten 


Richtiges Belichten ist eine Wissenschaft für 
sich. Wenn Sie Ihr Werk nicht selbst am heimi- 
schen Tintenstrahler oder Laser drucken, son- 
dern an eine Druckerei geben wollen, müssen 
Sie sich zum frühstmöglichen Termin mit Ihrem 
Belichtungsstudio genauestens abstimmen. 
Sonst sind hohe Kosten und schlechte Ergeb- 
nisse vorprogrammiert. 

- Suchen Sie ein Studio, das Ihre Hardware- 
Basis akzeptiert (PC, Macintosh etc.). 

- Lassen Sie sich gerade beim ersten Kontakt 
nicht auf eine Bezahlung auf der Basis von Ar- 
beitsminuten ein, sondern vereinbaren Sie 
Festpreise pro Seite. 

- Erkundigen Sie sich, ob Erfahrungen mit Ihrer 
Software vorhanden sind. 

- Erfragen Sie, welche Schriften Sie verwenden 
können und ob Sie sie gegebenenfalls mitlie- 
fern müssen. TrueType-Schriften sollten Sie am 
besten schnell vergessen: Sie verursachen ho- 
hen Arbeitsaufwand, gute Qualität ist nicht im- 
mer gewährleistet. 

- Teilen Sie mit, welche Art und wie viele Bilder 
Sie einsetzen. 

Klären Sie: 

- In welcher Form müssen Sie die Daten ablie- 
fern: als Druckdatei im Postscript-Format oder 
als editierbare Layoutseiten? 

- Mit welchen Parametern sollte in eine Datei 
gedruckt werden? 

- Welchen Druckertreiber müssen Sie wie ge- 
nau einbinden? 

‘- Welches Übertragungsmedium für die Daten 
ist akzeptabel? 

Fragen Sie nach Pufferzeiten bei den Terminen, 
denn Nachbesserungen kann man nie aus- 
schließen. 





(Christoph Dutt/pk) 
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Ob Notebook, Desktop oder Tower -— AT&T Globalyst PC&Cs 
verfügen über das entscheidende „C” mehr. Das bedeutet 
Communication serienmäßig und die Erfahrung vom weltweit 
führenden Telekommunikationsanbieter. Einfach anschließen 
und loslegen. Das installierte AT&T OfficeCom Plus Paket macht 
es möglich. Ob Adreß-, Termin- oder Projektverwaltung, Text- 
verarbeitung, Tabellenkalkulation, Datex-J, komplettes Home- 
banking, Anrufbeantworter und intelligentes Faxmanagement — 
für einen Globalyst PC&C sind diese Fähigkeiten eine Selbst- 
verständlichkeit. Ebenso wie das Programm Laplink für die 
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Dateienübertragung und Fernwartung sowie den Online-Dienst 
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Bild 8. Jugendliche »stehen« auf unkonventionelle Gestaltung, etwa ungleichmäßige Zeilenabstände die sonst verpönt sind. 





> Erfolg durch Visualisieren 

Diese Erkenntnisse haben weitreichende 
Konsequenzen und werden in der Praxis 
bestätigt. 

Beispielsweise dürfte der große Aufla- 
gen-Erfolg der Illustrierten Focus und 
Stern zu einem guten Teil auf den konse- 
quenten, hinsichtlich der jeweiligen Ziel- 
gruppe optimalen Bildeinsatz zurückzu- 
führen sein. 


> Der Zweck heiligt die Mittel 

Ausgangspunkt aller Überlegungen ist 
der Einsatzzweck. Der Bildeinsatz muß 
zielgruppenorientiert in das Gesamtkon- 
zept passen. 

Bilder können zum Beispiel einen Beitrag 
»aufmachen«, also etwa den Leser auf ihn 
einstimmen und dabei eine (ideal wäre: die) 
Kernaussage enthalten. Ein Bild kann auch 
ein Zwischenresultat in einer Handlungsan- 
leitung festhalten (Referenzbild), etwa in ei- 
nem Kochbuch oder einer Installationsan- 
leitung. 

Gute Bilder wecken stets auch Emotio- 
nen, regen zum Nachdenken an und 
manchmal zum Träumen. Während in ei- 
nem Bildband etwa Landschaftsfotos mög- 
lichst groß abgebildet werden, um optimal 
zu wirken, sollten Details in einer Betrieb- 
sanleitung noch gut erkennbar sein, aber 
keinen Platz verschwenden. 

Im Zweifel sollten Sie lieber weniger 
und größere Bilder einsetzen als viele 
kleine: Größere Bildformate wirken stär- 
ker. 
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> Henne und Küken 

Bildkompositionen können besonders 
reizvoll wirken. Die Blickrichtung von 
Bildern sollte den Leser in den Text hin- 
einziehen. Die Idealform sind Fotos von 
Personen, die so angeordnet sind, daß sie 
untereinander »korrespondieren«, also 


den Blick von einem zum anderen Bild 
führen. 

Achten Sie darauf, daß Sie »Gegensatz- 
paare« kombinieren: Ein besonders ruhi- 
ges Bild mit einem dynamisch-aggressi- 
ven, eine Panorama-Aufnahme mit einem 
Detailausschnitt etc. 





Auf einer Doppelseite dürfen sich Bilder 
nicht gegenseitig ihre Wirkung nehmen. 
Ihre Größe muß sich entweder genau ent- 
sprechen oder deutlich unterscheiden. 
Wenn Sie einer großformatigen »Henne« 
mehrere kleine »Küken« an die Hand ge- 
ben, sind Sie meist auf der sicheren Seite 
(Bild 7). 

Gewagt, aber unbedingt zu empfehlen: 
ausgefallene Formate. Extreme Hoch- und 
Querformate sind »Eye-Catcher« per se. 
Angeschnittene, möglichst randabfallende 
Bildformate wirken abwechslungsreich 
und dynamisch. 
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> Weg mit »totem 
Fleisch« 

Genau eingemittete 
Bilder wirken meist 
langweilig. Die Kern- 
aussage (etwa: unterge- 
hende Sonne) sollte 
leicht versetzt von der 
Mitte liegen. Dabei hilft 
als Faustregel der »Gol- 
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Y en dene Schnitt«: Das Ver- 
Pass hältnis 1: 1,6 wirkt har- 
monisch. 


Unwichtige Bildbe- 
standteile — Profis spre- 
chen von »totem 
Fleisch« — sollten Sie 
möglichst weglassen 
oder mit anderen Bil- 
dern überdecken. 

Keine Regel ohne 
Ausnahme: Wenn Sie 
Text auf ein Bild hin- 
terlegen wollen, muß 
der Hintergrund ruhig 
und gleichmäßig sein 
sowie einen starken 
Kontrast zur Schrift 
bilden (Bild 1) - sonst leidet die Lesbar- 
keit. 
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> Spezialeffekte 

Freigestellte Personen wirken »lebendi- 
ger«. 

In Verbindung mit rechteckigen Bildern 
und Kontursatz (der Text »schmiegt« sich 
an die Bildkonturen an) lockern »Freistel- 
ler« besonders gut auf. Die Übergänge 
müssen Sie äußerst sauber bearbeiten, 
sonst wirken sie unprofessionell herausge- 
schnitten (Bild 7). 

Romantische, nostalgische Gefühle 
wecken Sie mit unscharfen Bildmasken, 
die Sie als Hilfsmittel auch bei sonst nicht 
möglichen Freistellern einsetzen können 
(Bild 7): Ungefähr 0,5 bis 3 Zentimeter der 
Papierkante soften Sie unscharf ab, das 
Bild »fließt« ins Papierweiß. 

Diesen Effekt können Sie verstärken, 
wenn Sie ihn mit runden Bildecken verbin- 
den, die Sie sonst eher vermeiden sollten, 
weil sie antiquiert und billig wirken kön- 
nen. 

Vieleckige Bilder kommen besonders 
gut bei einem jungen Publikum an, das Sie 
auch mit gekippten, schräggestellten 
Rechtecken und dem Bruch gewohnter 
Layout-Konventionen erreichen, etwa 
durch unterschiedliche Zeilenabstände im 
Fließtext (Bild 8) — während die ältere Ge- 
neration eher »Konventionelles« bezie- 
hungsweise »Seriöses« bevorzugt. Jedem 
Leser das Seine... 
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ir zeigen Ihnen, wann Sie mit einem 

Profitexter besser liegen, und wo die 

Low-Cost-DTP-Programme die Nase 
vorn haben. 


Test 1: Briefpapier 


Früher blieb dem prestigebedachten 





Briefeschreiber nichts anderes übrig, als 
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professionell gedrucktes Briefpapier zu 
verwenden. Mit einem Tintenstrahl- oder 
Laserdrucker bewaffnet, gestaltet er heute 
sein Briefpapier gewöhnlich selbst. Der 
Test-Briefbogen enthält 

— eine Telefonnummer im Briefkopf, die 
es von rechts in Zweiereinheiten zu sper- 
ren gilt. Dazu wird in der Regel ein typo- 
graphischer Zwischenraum (Achtel- bis 
Viertelgeviert) eingefügt; 

— das Firmenlogo in Form eines grafisch 
gestalteten Schriftzugs; 

— drei besonders exakt zu positionierende 
Elemente: das Anschriftenfeld, das im Ku- 
vertfenster sichtbar sein soll, sowie zwei 
am linken Seitenrand angebrachte Falz- 
marken, die beim Zusammenfalten auf das 
C6-Umschlagformat behilflich sind. 





Textbausteine 


einfügen 
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Um eine professionelle Weiterverarbei- 
tung dennoch nicht von vornherein auszu- 
schließen, sollte jedes Programm zumin- 
dest ein PostScript-Format (EPS oder 
EPSF) schreiben können, das die komplet- 
ten Satzinformationen in geräteunabhängi- 
ger Form enthält. Wenn dabei Farbe im 
Spiel ist, muß das Programm zudem in der 
Lage sein, einen Auszug für jede Grund- 
farbe (abhängig vom Druckverfahren) zu 
separieren. 


$> PagePlus 2.0: Farbentrenner 
Typographische Leerräume kennt 
PagePlus nicht. Um die Sperrung der Tele- 
fonnummer dennoch vorzunehmen, hilft 
der Trick, die Laufweite des dem Leer- 
raum vorausgehenden Zeichens zu er- 
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Bild 1. Das Formsatz-Programm TypePlus von Page- 
Plus bietet die weitestgehenden Einstell-Optionen. 


höhen. Dazu markiert man das jeweilige 
Zeichen und variiert dessen Buchstabenab- 
stand in festen Weiten, wahlweise auch in 
prozentual exakt dosierbaren Schritten. 

Für den Formsatz des Firmenlogos lie- 
fert Serif ein leistungsfähiges Zusatzpro- 
gramm: TypePlus. Es fügt die Ergebnisse 
als OLE-Objekt in das PagePlus-Doku- 
ment ein. Die vielen Texteffekte, die 
TypePlus zu bieten hat, lassen sich wei- 
testgehend an die Bedürfnisse des Benut- 
zers anpassen (Bild 1). So können Sie so- 
gar die Wellenform des Schriftzugs editie- 
ren. 

Die Positionierung von Gestaltungsele- 
menten unterstützt PagePlus mit den übli- 
chen Linealen und einer permanenten Ko- 
ordinateneinblendung. Das exakte Einrich- 
ten des Anschriftenfelds inklusive Absen- 
derzeile bereitet dem DTP-Programm da- 
her erwartungsgemäß keine Probleme. Das 
gilt auch für die Anbringung der beiden 
Falzmarken, die als Zeichnungselement 
schnell realisiert sind. 

Für die professionelle Weiterverarbeitung 
von PagePlus-Dokumenten ist gesorgt. Das 
Programm exportiert wahlweise das kom- 
plette Dokument oder einzelne markierte 
Objekte in eine EPS-Datei. Auszüge für di- 
verse Farbmodelle können Sie dabei über 
den Drucken-Dialog in Auftrag geben. 


> Publisher 2.0: bescheidene Ausgabe 

Auch Publisher muß zum Sperren der 
Telefonnummer die Laufweite einzelner 
Ziffern verändern. 

Für Formsatz bringt Publisher ein exter- 
nes Programm namens WordArt 2 mit, das 
zwar auch viele vordefinierte Texteffekte 
beherrscht. Sie sind jedoch nur begrenzt 
veränderbar. Dafür ist das OLE:2-Pro- 
gramm dank In-Place-Editing (Bearbei- 
tung im Dokument) und eigener Start- 
schaltfläche besser in die Publisher-Ober- 


fläche integriert. 
Mit den Linealen 
und der permanen- 
ten Koordinatenein- 
blendung bereitet 
die exakte Positio- 
nierung des An- 
schriftenfelds und 
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Gruppieren von Objekten. 


der Falzmarken keine Probleme. Die 
Funktion »Präzisionsausrichtung« ermög- 
licht zudem das Verschieben von Objekten 
in 1-Millimeter-Schritten. 

Bei den professionellen Ausgabemög- 
lichkeiten sieht es düster aus: kein EPS- 
Ausgabeformat, keine Farbseparation. Die 
Installation eines PostScript-Druckertrei- 
bers und das Drucken in eine EPS-Datei 
(die nachträglich separiert werden kann) 
lindern zwar die Not. Diese Möglichkeit 
steht freilich jeder Windows-Anwendung 
offen. 


> PressWorks 2.0: 
beste Ausrichtungshilfe 

Für das Sperren der Telefonnummer 
muß auch der PressWorks-Anwender zum 
Hilfsmittel der Laufweitenregulierung 
greifen. Die dafür verwendete Funktion 
»Unterschneidung« ist ohne Umwege über 
die erste Menüebene erreichbar. 

Das PressWorks-Pendant zu TypePlus 
und WordArt heißt PowerText und bietet 
genug Texteffekte, die ausreichend mani- 
pulierbar sind. Da das Programm als Stan- 
dard-OLE-Server fungiert, wirkt die Inte- 
gration in PressWorks nicht ganz so gelun- 
gen wie beim Publisher. 

Neben einem Lineal und einer Koordi- 
natenanzeige bietet PressWorks zusätzlich 
die beste Ausrichtungshilfe (»Feinpositio- 
nierung«). Mit ihr können Sie markierte 
Elemente unmittelbar mit den Cursortasten 
oder über ein mausbedienbares Steuerele- 


I» Gabi & Klaus 
Mustermann 
MP Augustastr. 23 
7# 42345 Musterhausen 
Tel. (01 23) 456 78 


Bild 2. Über den »Puzzle-Schalter« vereinfacht der Publisher das dauerhafte 


ment verschieben. Die kleinste Schrittwei- 
te der Feinpositionierung beträgt 1 Milli- 
meter - für Profis viel zu groß. 

Ein direktes Speichern oder Exportieren 
in eine PostScript-Datei ist ausgeschlos- 
sen. Auch der PressWorks-Anwender muß 
einen PostScript-Druckertreiber installie- 
ren und sein Dokument über den Umweg 
»Drucken in eine 
Datei« in das EPS- 
Format überführen. 
Immerhin unter- 
stützt ihn die Spot- 
und/oder Prozeßse- 
paration beim An- 
fertigen der Farb- 
auszüge. 


> WinWord 6.0c: 
Publisher-Pe- 
dant 

Zwar bietet auch 
WinWord keine 
typographischen 
Leerzeichen; in Sa- 
chen Laufweitenre- 
gulierung steht es 
der DTP-Konkur- 
renz jedoch in 
nichts nach. Über das Abstandregister des 
Zeichendialogs läßt sich die Laufweite ei- 
nes markierten Zeichens über ein beliebi- 
ges (positives oder negatives) Punktmaß 
verändern. 

Auch Formsatz ist der Textverarbeitung 
nicht fremd: Es hilft der externe Spezialist 
(WordArt 2), der auch Publisher unter die 
Arme greift. Für dessen Aufruf muß der 
WinWord-Anwender jedoch sehr viel tiefer 
in die Menüstruktur abtauchen. 

Positionsrahmen erlauben die freie Posi- 
tionierung von Text- und Grafikelementen 
innerhalb des Dokuments. Auch Zeich- 
nungselemente, die sich für die Realisie- 
rung der Falzmarken anbieten, sind unab- 
hängig plazierbar. Für die genaue Ausrich- 
tung dieser Elemente stehen zwar weder Li- 
neal noch Koordinatenanzeige zur Verfü- 
gung, dafür nehmen Dialogboxen absolute 
Positionsangaben über die Tastatur entge- 
gen, die anschließend exakt umgesetzt wer- 
den. Wie beim Publisher fehlen EPS-Aus- 
gabe und Farbseparation. 





Test 2: Anfahrtsskizze 


Um Gäste aus nah und fern sicher an die 
Tränke zu führen, legt der PC-bewehrte 
Gastgeber seinen Party-Einladungen eine 
Anfahrtskizze bei. Es lotsen 
— ein gescannter Ausschnitt aus dem Stadt- 
plan, in dem der Wegverlauf zeichnerisch 
zu verdeutlichen ist, 
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Bild 3. Die Legendenfunktion in WinWords internem Zeichenprogramm macht 
das Erstellen von Anmerkungen und Hinweisboxen kinderleicht. 


— über den Stadtplan gelegte Legendenbo- 
xen, die Textinformationen zu bestimmten 
Wegpunkten enthalten und den Gast mit 
passenden Cliparts einstimmen sollen 

— Hinweispfeile, die diese Wegpunkte mit 
der zugehörigen Legende verbinden. 

Die Aufgabe prüft insbesondere die Zei- 
chen- und Bildbearbeitungsfunktionen der 
Kandidaten sowie die Kombinierbarkeit 
von Grafik- und Textelementen. Nebenbei 
läßt sich ein Blick auf die Clipart-Ausstat- 
tung und deren Zugänglichkeit werfen. 


>» PagePlus: schlechter Zeichner 

Eine Scanner-Schnittstelle besitzt Page- 
Plus nicht. Sie müssen daher auf die Scan- 
ner-eigene Software zurückgreifen und 
den Stadtplan über den Umweg der Gra- 
fikdatei in das Dokument einfügen. Zuvor 
sollten Sie den Streckenverlauf mit einem 
Malprogramm in den Stadtplan einzeich- 
nen. PagePlus verfügt neben rudimentären 
Funktionen für Linien, Rechtecke und 
Ovale über keine Zeichen- oder Malfunk- 
tionen. Auch ein externes Zeichenpro- 
gramm gibt es nicht. 

Um die schattierten Legendenboxen zu 
erzeugen, gilt es, einen nicht transparenten 
weißen Rahmen mit einer grau gefüllten 
und leicht verschobenen Kopie zu hinterle- 
gen. Anschließend fügen Sie den Text ein 
und ergänzen ihn um eine thematisch pas- 
sende Clipart-Grafik. Auch für die Verbin- 
dungspfeile zwischen Legendenbox und 
Skizze müssen Sie auf den Clipart-Fundus 
zurückgreifen. Bei einer Legendenbox hat 
man es also mit fünf Objekten (zwei Rah- 
men, ein Text-, zwei Clipart-Objekte) zu 
tun, die sich nicht dauerhaft gruppieren 
lassen. Vor jedem Verschieben eines so 
zusammengesetzten Objekts müssen Sie 
daher Einzelelemente markieren. 

Über das separat zu installierende Art- 
Pack-Modul stehen 500 Clipart-Grafiken, 
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nach 32 Buchseiten. 


Symbole und Zierrahmen in thematisch ge- 
ordneter Auswahl zur Verfügung. Die für 
die Auswahl zuständige Dialogbox verfügt 
über eine einfache Vorschaufunktion, die 
immer nur den Inhalt einer Bilddatei an- 
zeigt. 


> Publisher: 
Boxenformen bis zum Abwinken 

Publisher besitzt eine TWAIN-kompa- 
tible Scanner-Schnittstelle. Über die Gra- 
fikdatei können Sie die Skizze in das ex- 
terne Zeichenprogramm MS Draw laden, 
den Streckenverlauf einzeichnen und das 
neu entstandene Gesamtobjekt per OLE- 
Verknüpfung in das Publisher-Dokument 
einfügen. 

Für die äußere Form der Legendenbo- 
xen bietet Publisher nicht nur die übli- 
chen Rechtecke und Ovale, sondern wei- 
tere 36 Formobjekte wie Dreiecke, Ster- 
ne, Blitze oder Sprechblasen. Da sich dar- 
unter diverse Zeigesymbole befinden, 
können Sie damit auch gleich die Legen- 
denpfeile realisieren. 

Um die gewünschten Schatteneffekte zu 
erzeugen, müssen Sie nicht mit verschobe- 
nen Objektkopien hantieren; das Wählen 
einer einzelnen Menüoption reicht. Ähn- 
lich einfach gestaltet sich das Gruppieren 
der Rahmen-, Text- und Clipart-Objekte, 
die sich anschließend wie ein einzelnes 
Objekt verschieben und bearbeiten (sogar 
skalieren) lassen (Bild 2). 

Für die Clipart-Verwaltung greift Pub- 
lisher auf die Clipart Gallery zurück. Das 
externe Programm ordnet die Grafiken 
nach thematischen Kategorien und zeigt 
sie in verkleinerter Form ständig sichtbar 
an. Das Auffinden einer Grafik fällt damit 
leicht. Die relativ bescheidene Grundaus- 
stattung von 145 Cliparts läßt sich durch 
eigene Bildmotive und Themenkategorien 
beliebig erweitern. 


Rimarer 3TT em) 1 
Bild 4. Der Mengentextimport aus einer RTF-Datei endet in PagePlus schon 





> PressWorks: gute Schnittstelle 

PressWorks verfügt über eine interne 
Schnittstelle für TWAIN-kompatible Scan- 
ner. Damit läßt sich der Stadtplanaus- 
schnitt direkt in das Dokument einlesen. 
Um den Streckenverlauf in den Stadtplan 
zu übertragen, genügen die internen Zei- 
chenfunktionen (Kreis-, Rechteck-, Oval-, 
Linie-, Zickzack- und Freihandwerkzeug). 

Eine Schattenfunktion zum optischen 
Abheben der Legendenboxen gibt es nicht; 
auch hier müssen Sie den vorderen Rah- 
men mit einer grau eingefärbten Kopie 
hinterlegen. Zusammengesetzte Objekte 
können Sie nicht dauerhaft gruppieren. 
Auch die Legendenpfeile müssen entweder 
mit Hilfe der Zeichenfunktionen »mon- 
tiert« oder aus dem Clipart-Vorrat requi- 
riert werden. 

Für dessen Verwaltung steht der Clipart 
Browser zur Verfügung, ein eigenständi- 
ges Programm, das Raster- und Vektorgra- 
fiken nach Art der Clipart Gallery als per- 
manent sichtbare Miniaturen darstellt. 
Durch einen Defekt in der Bibliotheksdatei 
konnten die 104 mitgelieferten und durch 
eigene Bildmotive erweiterbaren Cliparts 
allerdings nicht innerhalb der vorgesehe- 
nen Kategorien angezeigt werden. 


> WinWord: schnelle Legenden 

Auch WinWord besitzt keine Scanner- 
Schnittstelle. Es verfügt intern über ein 
Vektorgrafikprogramm, dessen Dienste 
über eine eigenen Symbolleiste sichtbar 
werden. Mit einem Klick auf die darin zu 
findende Schaltfläche »Legende« können 
Sie Textinhalte und Umrisse der Legen- 
denboxen auf die denkbar schnellste Art 
produzieren und per Optionsschalter mit 
Schattenwurf und abgerundeten Ecken 
versehen. Die Legendenbox enthält bereits 
einen Verweispfeil, dessen freies Ende 
einfach mit der Maus an die entsprechende 
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Und wie heißt Ihr Drucker?* 


*An ECOSYS kommt keiner vorbei 


FS-400: Der Personal-Printer 
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4,10 und 18 ppm » DIN A6 - DIN A3 +» 300 und 600 dpi + Langlebige ECOSYS-Technologie 
Keine Verbrauchsmaterialien außer Toner + ECOprint - EnergyStar * Netzwerk- und Hostoptionen 








DTIP: VERGLEICHSTEST 


Testergebnisse und Funktionen 



































Aufgabe/Funktion PagePlus 2.0 Publisher 2.0 Pressworks 2.0 WinWord 6.0c 
& Sperren: über Zeichenabstand über Zeichenabstand über Zeichenabstand über Zeichenabstand 
z Formsatz: extern: TypePlus extern: WordArt 2 extern: PowerText extern: WordArt 2 
& Objektpositionierung: Lineal, Koordinaten, Lineal, Koordinaten, Lineal, Koordinaten, Positionsrahmen 
wu Präzisionsausrichtung Feinpositionierung Vorgaben per Dialog 
BE PostScript-Ausgabe: © 6) (6) (6) 
Farbseparation: © (®) Oo O 
wı Scanner-Schnittstelle: [®) TWAIN TWAIN oO . 
N Interne Mal- und Linie, Rechteck, Oval Linie, Rechteck, Oval und Kreis, Rechteck, Oval, Linie, Rechteck, Ellipse, Bogen, 
= _ Zeichenfunktionen: 36 vordefinierte Formobjekte Linie, Zickzack,Freihand Freihand, Textfeld, Legende 
E Externes Zeichenmodul: O MS Draw gegen Aufpreis MS Draw 
< Objektgruppierung: oO über Rahmenschaltfläche OÖ über Symbolschaltfläche 
2 Mitgelieferte Cliparts: 500 145 104 79 
Clipart-Verwaltung: thematisch geordneter thematisch geordnet, thematisch geordnet, einfacher Vorschaudialog 
Vorschaudialog erweiterbar erweiterbar, unüber- 
sichtliche Bedienung 
E _ RTF-Import, zirka 150 Seiten:| 32 Buchseiten(oder Textrahmen) vollständig vollständig vollständig 
= Erhalt der Formatierungen: | weitgehend vollständig vollständig vollständig 
3 Übernahme der (6) vollständig vollständig vollständig 
= Absatzformate: 
= Autofunktionen für (6) O oO ® 
5 Inhaltsverzeichnis, Index 
3 und Kapitelnumerierung: 
ei Rechtschreibprüfung: O zuverlässig (18:1) zuverlässig (17:2) sehr zuverlässig (20:1) 
Silbentrennung: O zuverlässig zuverlässig zuverlässig 
Ss Spaltensatz: individuelle Spaltenbreiten nur regelmäßig nur regelmäßig individuelle Spaltenbreiten 
B Doppelseitenlayout: Dr ® ®& ® 
wi  lInitiale: manuell per Assistent manuell Initialfunktion 
B Konturensatz: nur entlang Außenkontur automatisch um Innenkontur automatisch um Innenkontur entlang Positionsrahmen 
Dj 0Objektrotation: alle Objekte außer nur WordArt- und gezeichnete nur PowerText-Objekte nur WordArt-Objekte 
& Mengentextrahmen Objekte 
> 


Stelle des Stadtplans gezogen werden muß 
(Bild 3). Selbst beim nachträglichen Ver- 
schieben der Box bleibt die so geschaffene 
»Gummiband-Verbindung« erhalten. 

Nach dem Einfügen einer Clipart-Grafik 
besteht die WinWord-Legendenbox daher 
gerade mal aus zwei Objekten, die sich über 
eine entsprechende Schaltfläche der Zeich- 
nung-Symbolleiste dauerhaft gruppieren 
lassen. Das einzige Manko ist die fehlende 
Clipart-Verwaltung. Die mitgelieferten 79 
WMF-Dateien müssen über einen einfachen 
Vorschaudialog, der immer nur eine einzel- 
ne Bilddatei anzeigt, ausgewählt werden. 


Test 3: Buchmanuskript 


Das Setzen eines Buchmanuskripts 
gehört ebenso zu den Pflichtaufgaben ei- 
nes DTP-Programms wie größere Fach-, 
Diplom- und Doktorarbeiten. 

Wir ermitteln die Importkapazität der 
Kandidaten anhand einer 453 KByte oder 
rund 150 Buchseiten großen RTF-Datei 
(Standardformat für formatierten Text). 
Dabei untersuchen wir gleich, wie es um 
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die Übernahme der darin enthaltenen For- 
matvorlagen (alias Stylesheets) bestellt ist. 
Die sind nämlich fast immer die Grundla- 
ge für das Funktionieren segensreicher 
Funktionen, die daraus mehr oder weniger 
automatisch Inhaltsverzeichnisse, Indizes 
oder Kapitelnumerierungen generieren. 

Weiterhin testen wir die Reaktionen auf 
eine Umstellung der Kapitelreihenfolge: 
Wie sieht es danach mit der Stimmigkeit 
von Index und Inhaltsverzeichnis aus? 
Zuletzt zählen wir die Trefferquoten von 
Rechtschreibkorrektur und Silbentren- 
nung. 


>» PagePlus: 

schwachbrüstiger Importeur 

Den Mengentext-Importversuch stellt 
PagePlus schon nach 20 Prozent oder 32 
Seiten ein und bricht ab (Bild 4). Beim Be- 
trachten des Leseergebnisses fällt auf, daß 
zwar die Textformatierungen und Schrift- 
informationen weitgehend erhalten geblie- 
ben sind, die zugrundeliegenden Format- 
vorlagen aber nicht importiert wurden, was 
weitreichende Layout-Anpassungen nahe- 
zu unmöglich macht. 





Das Fehlen insbesondere der Überschrif- 
tenformate würde automatische Funktio- 
nen zum Generieren von Inhaltsverzeich- 
nis, Index oder Kapitelnumerierung ins 
Leere laufen lassen — da muß man schon 
fast von Glück sprechen, daß PagePlus 
keine dieser Funktionen besitzt. 

Die ebenfalls fehlende Rechtschreibprü- 
fung gehört wohl nach Ansicht von Serif 
in die Zuständigkeit der zuarbeitenden 
Textverarbeitung. Unentschuldbar ist aber 
das Fehlen einer Trennprüfung. 


> Publisher: umständliches Umstellen 

In Rekordzeit liest Publisher die rund 
150 Seiten der RTF-Datei und erstellt 
dafür automatisch neue Seiten und Text- 
rahmen. Es bleiben sämtliche Zeichen- 
und Absatzformatierungen erhalten. Der 
Grund dafür liegt in der vollständigen 
Übernahme der mit dem Text transportier- 
ten Formatvorlagen (mit Ausnahme von 
Umlauten im Vorlagennamen). 

Leider verfügt auch Publisher nicht über 
automatisierte Hilfen beim Erzeugen von 
Inhaltsverzeichnis, Index oder Kapitelnu- 
merierung. 





DIP: VERGLEICHSTEST 


Dafür versteht sich das Programm auf 
die Rechtschreibprüfung: Von 20 vorsätz- 
lich begangenen Fehlern mahnte Publisher 
immerhin 18 richtig an, wobei die Vor- 
schläge nicht immer treffend waren. Nur 
ein Wort wurde zu Unrecht als Fehler ver- 
dächtigt. 

Auch die zuschaltbare automatische Sil- 
bentrennung arbeitet weitgehend zuverläs- 
sig, wenngleich ohne die Unterstützung ei- 
nes Ausnahmewörterbuchs. 


$>> PressWorks: Arbeitsverweigerung 

Auch PressWorks zeigt sich den 150 
Buchseiten hinsichtlich Kapazität und Le- 
segeschwindigkeit gewachsen. Die im 
Textprogramm gewählten Zeichen- und 
Absatzformatierungen bleiben nahezu er- 
halten. Das hat seinen Grund in der perfek- 
ten Übernahme der den Formatierungen 
zugrundeliegenden Formatvorlagen. 

Im Bereich Low- 
Cost-DTP scheint 
es Usus zu sein, den 
Anwender mit den 
Problemfeldern In- 
haltsverzeichnis, In- 
dex und Kapitelnu- 


Serif PagePlus 2 


Ähnlich komfortabel geht das Erzeugen 
des Inhaltsverzeichnisses über die Bühne. 
Der Anwender bestimmt dazu nur eines 
der vorgegebenen oder selbstdefinierten 
Layoutformate; WinWord sucht dann im 
ganzen Dokument nach Überschriften, die 
es als Verzeichniseinträge mitsamt der Sei- 
tenzahl übernimmt. 

Ein wenig mehr 
Arbeit bereitet die 
automatische Index- 


ei Bearbeiten Seite Layout Format Tabelle Extras ? 





sollten dafür komfortable Funktionen vor- 
handen sein. Das letzte Kreativsatzkriteri- 
um schließlich befaßt sich mit der Rotation 
von Text- und Grafikobjekten. 


> PagePlus: doppelt hält nicht 
Bei der Seiteneinrichtung läßt sich ein 
PagePlus-Dokument mit nahezu beliebig 
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17 der 20 Fehler 
und mäkelte nur an 
zwei korrekt ge- 
schriebenen Wör- 
tern herum. Die absatzweise zu- und ab- 
schaltbare Silbentrennung verrichtet ihre 
Tätigkeit ebenfalls sehr zuverlässig. Dabei 
greift sie auf ein Ausnahmelexikon zurück, 
das sich mit Hilfe eines Texteditors bear- 
beiten läßt. 


> WinWord: komfortables Umorganisieren 

Der RTF-Import in WinWord funktio- 
niert ohne Fehl und Tadel. Für das in allen 
Punkten korrekte Erscheinungsbild sorgen 
die mitimportierten und fehlerfrei interpre- 
tierten Formatvorlagen. Die diversen 
Überschrift-Formatvorlagen darunter er- 
möglichen eine hierarchisch strukturierte 
und weitgehend konfektionierbare Nume- 
rierung der Abschnitte, Kapitel und Unter- 
kapitel, die bei einer Umorganisation des 
Dokuments selbsttätig korrigiert wird. Um 
den Numerierungsservice in Auftrag zu 
geben, reicht dem WinWord-Anwender 
ein einziger Mausklick. 





Bild 5. Innenliegende Umrisse erkennt die Konturenführung-Funktion von 
PagePilus nicht. 


zeichnis und Index ausdrücklich veranlaßt 
werden. 

Mit 20 entdeckten Fehlern bei nur einem 
Falschverdacht führt die WinWord-Recht- 
schreibprüfung das Testfeld an. Die Sil- 
bentrennung (wahlweise automatisch oder 
manuell) liegt auf dem gleichen hohen Ni- 
veau wie die der Konkurrenz. 


Test 4: Vereinszeitung 


Für eine Zeitung oder Zeitschrift muß 
ein Programm mehrere Spalten setzen kön- 
nen. Zusätzlich sollten die Kandidaten das 
zeitungstypische Doppelseitenlayout un- 
terstützen. 

Ebenfalls zeitungstypisch ist der Ge- 
brauch von Initialen und der Konturensatz, 
bei dem der Textverlauf dem Umriß einer 
Grafik folgt. Auch wenn man beide Gestal- 
tungsmittel auch »von Hand« hinbekommt, 





modo consequat. Duis 


Bild 6. Der Microsoft Publisher demonstriert, wie 
einfach Kontursatz sein kann. 










consecteteur adıpiscing |; 












vielen Spaltenhilfslinien ausstatten, deren 
Breite und Abstand voneinander nachträg- 
lich mit der Maus veränderbar ist. Die Ein- 
richtung eines durchgängigen Doppelsei- 
tenlayouts ist nicht möglich. 

Eine spezielle Initialfunktion gibt es 
nicht. Der einleitende Schmuckbuchstabe 
muß entweder mit TypePlus oder als nor- 
maler Textkasten realisiert werden. Die für 
jedes Objekt zuschaltbare Konturenführung 
funktioniert nur entlang des Außenumrisses 
eines Objekts; davon abweichende innere 
Konturen werden nicht automatisch er- 
kannt (Bild 5). Die Umrißlinie des Objekts 
läßt sich jedoch mit Mausunterstützung — 
wenngleich nur als Viereck — nachbearbei- 
ten. Alle Bildschirmobjekte (mit Ausnah- 
me von Rahmentexten) können Sie mit 
Hilfe der Maus um ihre obere linke Ecke 
rotieren. Bei gleichzeitigem Drücken der 
Strg-Taste verläuft die Drehung in exakten 
Schritten von je 45 Grad. 


> Publisher: 

gute Konturenführung 

Auch Publisher gestattet das Einrichten 
beliebig vieler Spaltenhilfslinien, die je- 
doch in Abstand und Breite nicht nachträg- 
lich zu verändern sind. Dafür ist die fürs 
Doppelseitenlayout notwendige Seiten- 
spiegelung, die jede neu eingefügte Seite 
automatisch übernimmt, mit einem einzi- 
gen Mausklick erledigt. 

Bei der Initialerstellung ist ein Assi- 
stent behilflich, der den Schmuckbuchsta- 
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Das neue Online-ISDN - das Monats-Magazin für 


ISDN-Nutzer und für die, die es werden wollen - ist 
da! Mit Tests, Marktübersichten, News und Trends, 
Preisbarometer und vielen Zusatzdiensten über 
ISDN. Alle privaten Nutzer und Selbständige mit 

PC können sich freuen. Denn mit ISDN wird nahe- 
zu alles möglich! Online-ISDN sagt Ihnen wie. 





Jetzt am Zeitschriftenkiosk! 


> wie Sie ISDN privat und geschäftlich 
optimal nutzen können! 


$> Alle Produkte und Neuheiten im 


ISDN-Markt! 
= che 
$> Die wichtigsten Online- und Mehr- fund um die (hen ko--- 
wertdienste! Verzeretung hr -." cken aM 
Orsi, F d absC 
Telef, Dr ange hneiden M DMV-/Franzis 
LS 2 “ 2 ‘ 
$> Brandheiße Tips und Tricks zu ISDN! Bote fa Gen-Kapr.---"gien. one 
= En Postfach 14 02 20, 80452 München. 
i mit is co 
BP Holen Sie mit Ihrem PC alles 


aus ISDN! 


> Kostenlose Software per ISDN erwartet Sie! 









Jetzt kennenlernen! 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 10 Tagen beim DMV-/Franzis-Verlag, Online-ISDN, 


Postfach 140220, 80452 München widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach Datum des Posteingangs Ihrer 
! estellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Fax-Nr. 089/20 24 02 68 


Ja ich will Online-ISDN kennenlernen! Schicken Sie mir 

#7 sofort die aktuelle Ausgabe gratis. Wenn mich Online- 
ISDN überzeugt und Sie innerhalb von 10 Tagen nach Erhalt der 
Gratis-Ausgabe nichts von mir hören, senden Sie mir Online-ISDN 
regelmäßig per Post frei Haus - mit ca. 15% Preisvorteil für nur 
DM 3,90 pro Heft statt DM 4,60 Einzelheftpreis (Jahresabo DM 
46,80). Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, 
aber noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich zurück. 





Name, Vorname 


Firma 





Straße /Nr. 





PLZ, Ort 








Telefon / ISDN / Fax 





Datum, 1. Unterschrift CDS 58 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen 
beim DMV-/Franzis-Verlag, Online-ISDN, Postfach 140220, 80452 
München widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach Datum 
des Poststempels meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die 


rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 
2. Unterschrift. 





2. Unterschrift 


Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch 
telefonisch zu unterbreiten (ggf. streichen). 





Meine Telefon-Nr. 
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| Pressworks - szeitung.dtp 


Datei Bearbeiten Anzeige Seite Rahmen Text 





om ME 3 1° 
Bild 7. Die automatische Konturführung in PressWorks erken: 


tur einer Grafik nicht immer einwandfrei. 


ben mit Hilfe von WordArt weitgehend 
eigenständig generiert. Wer dafür eine an- 
dere als die voreingestellte Schriftart ver- 
wenden will, muß mühsam manuell nach- 
arbeiten. 

Der Kontursatz ist ausgesprochen bedie- 
nerfreundlich gestaltet (Bild 6): Das sim- 
ple Anklicken einer Grafikrahmeneigen- 
schaft führt den umgebenden Text ohne 
(mögliche) Nachbearbeitung der Umrißli- 
nie um die inneren (!) Konturen der Grafik 
herum. 

Weniger gut gelöst ist die Objektrotati- 
on. Neben den beliebig drehbaren Word- 
Art-Objekten lassen sich nur noch gezeich- 
nete in festen Schritten von jeweils 90 
Grad rotieren. 





> PressWorks: 
automatisches 
Spiegeln 
Auch PressWorks 
ermöglicht ein Dop- 
pelseitenlayout, bei 
dem die Rand- und 
Spalteneinstellun- 
gen der jeweils lin- 
ken Seite automa- 
tisch beim Einfügen 
einer neuen Seite 
gespiegelt werden. 
= | Sie können freilich 
DuIs auolar sit nur regelmäßige 
An en N Spalten anlegen, die 
Sie nicht einzeln än- 
dern können. 
Initiale müssen 
Sie als normales 
Text- oder PowerText-Objekt realisieren. 
Der Kontursatz um Grafiken ist fast so gut 
gelöst wie im Publisher. Dazu weisen Sie 
der Grafik einen Autotrace-Rahmen zu, 
der sich bemüht, den inneren Bildkonturen 
zu folgen. Die nicht immer mit Erfolg be- 
rechnete Umrißlinie (Bild 7) läßt sich ma- 
nuell nachbearbeiten. Ausschließlich Po- 
werText-Objekte können beliebig um ihre 
eigene Achse rotiert werden. 
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>» WinWord: begrenzter Rotierer 

Selbst WinWord läßt eine Seitenauftei- 
lung in mehrere Textspalten zu, wobei Sie 
deren Einzelbreiten und Abstände zueinan- 
der beliebig variieren können. Auch ein 
durchgängiges Doppelseitenlayout läßt 


sich mit einem einfachen Mausklick im 
Seiteneinrichtungs-Dialog veranlassen. 

Um ein Initial zu erzeugen, muß der 
WinWord-Anwender von sich aus nur den 
betreffenden Buchstaben markieren; den 
Rest (Auswahl der Schriftart, Festlegung 
der Initialhöhe, Abstand und Positionie- 
rung zum Text) erledigt die Initial-Funkti- 
on im Dialog. 

Ein kontursatzähnlicher Effekt funktio- 
niert jedoch nur entlang des (stets rechtecki- 
gen) Außenumrisses einer Grafik — besser 
gesagt: entlang des Positionsrahmens, in 
den die Grafik zu diesem Zweck hineinzu- 
laden ist. Auch beim Rotieren von Gestal- 
tungselementen stößt die Textverarbeitung 
an ihre Grenzen: Mit Ausnahme der Word- 
Art-Objekte dreht sich in WinWord nichts. 


DOS-Urteil 


Eine High-End-Textverarbeitung wie 
WinWord kann bei der Gestaltung ver- 
schiedenster Dokumenttypen mit den 
Low-Cost-DTPlern nicht nur mithalten. 
Insbesondere für die Buchproduktion ist 
der Texter sogar das überlegene Satzwerk- 
zeug. WinWord gewinnt sogar in Kernbe- 
reichen des Kreativsatzes an Boden. 

Für den Einsatz eines DTP-Programms 
der billigen Kategorie sprechen nur die 
meist besseren Weiterverarbeitungs-Optio- 
nen, die leichtere Erlernbarkeit und — so- 
fern man nicht ohnehin zu den WinWord- 
Besitzern gehört - der Preis. 

(Ralf Nebelo/pk) 
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Name: Serif PagePlus 2.0 
Funktion: DTP-Programm 

Preis: 99 Mark 

Info: Serif Europe, PO Box 15 


Nottingham England 


Voraussetzungen: 







MByte (inkl. ArtPack) freie 


Windows 3.1 






- Farbseparation 
- Preis 







- niedrige Textkapazität 


Benutzerführung: 






DOS-Urteil: 





286er, 2 MByte RAM, 4-12, 






Festplattenkapazität, VGA-Karte, 


-typische DTP-Funktionen fehlen 
- keine Silbentrennung und Korrektur 


PagePlus 2.0 eignet sich gut für 
kreative Einsteiger - solange die 
Dokumentumfänge niedrig bleiben. 


Microsoft Publisher 2.0 
DTP-Programm 
zirka 300 Mark 


Microsoft GmbH, 
85521 Unterschleißheim 












DTP-Programm 
99 Mark 









386er, 4 MByte RAM, 6 - 13 MByte 
Festplattenkapazität, VGA-Karte, 
freie DOS 3.1, Windows 3.1 









- vielseitige Importfunktionen -Preis 
- sehr gute Zeichenfunktionen 
- sehr gute Benutzerführung 


- umfangreiches Zubehör 









GST PressWorks 2.0 


bhv Verlags GmbH, 
41352 Korschenbroich 


386er, 4 MByte RAM, 6 - 16 MByte 
freie Festplattenkapazität, 
VGA-Karte, Windows 3.1 


- Scanner-Schnittstelle 









Intuitive Beherrschbarkeit und 
ausgefeilte Funktionen empfehlen 
den Microsoft Publisher 2.0 

für DTP-Einsteiger . 






Leistungsmäßig dicht am Microsoft 
Publisher, fehlt PressWorks 2.0 nur 
noch eine etwas bessere Benutzer- 
führung. Auch er eignet sich nicht 
für hohe Ansprüche. 


WinWord 6.0c 
Textverarbeitung 
zirka 800 Mark 


Microsoft GmbH, 
85521 Unterschleißheim 
















386er, 4 MByte RAM, 12 
MByte freie Festplattenka- 
pazität, VGA-Karte, 
Windows 3.1, Maus 











- sehr gute Importfunktionen 

- sehr gute Korrektur 

- automatisches Erzeugen von 
Index, Inhaltsverzeichnis 












und Kapitelnumerierung 
-typische DTP-Funktionen - externes Zeichenprogramm - nicht leicht erlernbar 
(Farbseparation etc.) fehlen gegen Aufpreis - fehlende Farbseparation 
- typische DTP-Funktionen fehlen - Preis verhältnismäßig hoch 
vorbildlich für Einsteiger gut gut 








WinWord macht eine gute Figur. 
Anfängern erschließt sich die 
enorme Funktionalität nur 
langsam. 
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DIP: PROFI-PROGRAMME 





ter Windows Anspruch auf den Meistertitel: Page- 
Maker 5.0 und Quark XPress 3.31. Unser Vergleich 
führt Sie in die unterschiedliche Arbeitsweise der 
Programme ein und klärt, welcher Publisher sich 
besser für umfangreiche Werke und welcher sich 
für kreative Spitzenleistungen eignet. 


as Anforde- 
l rungsprofil eines 

Profi-DTP-Pro- 
gramms ist so um- 
fangreich, daß wir 
uns darauf konzen- 
trieren, die Pro- 
grammfunktionen zu 
prüfen, die der braucht, der DTP nicht nur 
als Hobby betrachtet. Selbstverständliche 
DTP-Grundfunktionen führen wir in unse- 
rem Vergleich explizit nur auf, wenn sie 
nicht standardmäßig perfekt funktionieren. 


Zwei Programme, 
zwei Philosophien 


PageMaker 5.0 will die Bandbreite vom 
gelegentlichen DTP-Anwender bis zum 
Profi-Layouter abdecken. 


Profi-DTP unter Windows 


Im High-End-Bereich arbeiten DTP-Profis nach 
wie vor zu mindestens 70 Prozent mit dem 
Mac, doch der PC holt auf: Zwar ist Windows for 
Workgroups (Windows 3.11) noch nicht die op- 
timale DTP-Plattform, aber im Vergleich zu Win- 
dows 3.1 wesentlich stabiler. Somit wurde eine 
Grundvoraussetzung für professionelles DTP er- 
füllt. 

Mit einem Pentium-Rechner (ab 75 MHz und 
mindestens 16, besser 64 oder mehr MByte 
RAM) oder einem vergleichbar schnellen PC 
und vernünftigen Grafikkarten (mindestens 2 
MByte VRAM, PCI-Bus) steht eine leistungs- 
fähige und preiswerte PC-Hardware-Basis zur 
Verfügung, die vor allem die Bildverarbeitung 
erfordert. Mit dem im August zu erwartenden 
Windows 95, dessen Kinderkrankheiten 1996 
überstanden sein dürften, hofft die Branche, 
endlich ein 32-Bit-Betriebssystem zu haben, 
das eine ernsthafte Konkurrenz zum Mac- 
System Finder 7.5 ist. 
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Bild 1. Die Ähnlichkeit ist unübersehbar (oben XPress, unten PageMaker). Mit 
Hilfe solcher Kontrollpaletten lassen sich Text- und Grafikmanipulationen ohne 
Umwege über das Menü schnell und einfach durchführen. 





- — = 1} 
Birr ‚ep 


Vereinszeitungen, Broschüren oder Vi- 
sitenkarten können Sie mit PageMaker oh- 
ne allzu große Satz- und Layoutkenntnisse 
in annehmbarer Zeit erzeugen, wobei die 
geschriebene Dokumentation Sie vorbild- 
lich unterstützt: Musterseiten einrichten, 
Anklicken des Textwerkzeugs, Cursor an 
die Stelle setzen, an der der Text beginnen 
soll, fertig. Die Vorgehensweise beim 
Bildimport ist ähnlich. 

Die Einarbeitungsphase bei Quark 
XPress dauert länger, wozu auch das 
schwerer verständliche Handbuch beiträgt, 
das Satzkenntnisse voraussetzt. Im Gegen- 
satz zu PageMaker bietet XPress dafür 
kontextsensitive Hilfe. PageMaker kann 
nur mit Hilfe einer Kurztaste in das Hilfe- 
Menü verzweigen. 

Wer die grundlegende Vorgehensweise 
kennt, kann auch mit XPress schnell arbei- 
ten, da die Menüstruktur durchgängig und 
logisch aufgebaut ist. Da Quark XPress 
rahmenorientiert ist, müssen Sie stets — 
egal ob für Text- oder Bildimport — zuerst 
einen entsprechenden Rahmen aufziehen. 

Bei beiden Programmen (Bild 1) können 
Sie über verschiebbare Paletten schnell 
und ohne Umwege auf die Bild- und Text- 
werkzeuge zugreifen. 


Mengensatz: Punktsieg 
für PageMaker 


Für den Mengensatz sind ein absturzfrei- 
es Verwalten großer Datenmengen und 





PAGEMAKER 5.0 CONTRA QUARK XPRESS 3.31 


State of the Publisher-Art 


Zwei Programme erheben in der DTP-Profiliga un- 


komfortable, zu- 
verlässige Satz- 
funktionen erfor- 
derlich. 


» Perfekte Sei- 
tenverwalter 
Quark XPress 
und PageMaker 
können bis zu 999 
Seiten mühelos 
verwalten, wenn- 
gleich Sie der Ar- 
beitsgeschwindig- 
keit zuliebe mög- 
lichst lange mit 
Kapiteln bis zu et- 
wa 20 Seiten arbei- 
ten sollten. Ein 
entscheidender 
Nachteil von Page- 
Maker ist, daß er 
nur zwei Muster- 
seiten zur Verfü- 
gung stellt. Wer 
mehr braucht, muß 
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Bild 2. Quark XPress 
stellt bis zu 127 Muster- 





kapitelweise vor- 
gehen und die Ka- 
pitel nach beende- 





_—— Verfügung; ter Arbeit zusam- 
PageMaker nur zwei. s“ . 
Selbst umfangreiche menfügen. Bei 
doppelseitige Publikatio- XPress lassen sich 
nen lassen sich in mit 127 Mustersei- 
XPress mehrblättrig ten selbst ausgefal- 
»aufwerten«. Dadurch 1 Pa —_ Be: 
entstehen interessante a Fr 

»Blickfänger«. dukte darstellen. 


Zudem ist es mög- 
lich, in doppelseitigen Dokumenten mehr- 
blättrige Seiten einzufügen (Bild 2), etwa 
ausklappbare Poster. 


$» Mäßige Satzfunktionen 

Auf den ersten Blick bieten beide Kon- 
trahenten eine Menge Satzfunktionen. Auf 
den zweiten Blick sind die bestehenden 
teilweise miserabel gelöst. Außerdem feh- 
len Mengensatz-Basisfunktionen, die etwa 
bei längeren Handbüchern zwingend nötig 
sind, um effizient zu arbeiten, zum Bei- 
spiel: 
— Nur mit Zusatzmodulen (siehe »Additi- 
ons und Xtensions«) kann der Anwender 
auf einfachste Weise Satzdateien zu einem 
Buch zusammenstellen und die Reihenfol- 
ge ändern, einschließlich Inhaltsverzeich- 
nis, Kolumnentitel und Index mit Themen- 
liste. Diese Funktion fehlt XPress stan- 
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Folgende Gegebenheiten 
sind weiter zu berücksichtigen: 

Bei der Selbstverteidigung 
1 ist der Selbstwerteidigungs- 
paragraph zu beachten. Wer 
gegen ihn und damit gegen 
den Grundsatz der Verhältnis- 
mäßigkeit verstößt, bekommt 
eine niedrige Note. 





2 Das Bruchtestmaterial 


vom Teilnehmer selbst mit- 
zubringen. Es sind dabei die 
Vorschriften der Prüfungsord- 





nung zu beachten. 

Bei der Theorie sind maxi- 

mal 0,5 Punkte erreichbar. 
Wie sie zu erreichen sind, ist 
der Tabelle zu entnehmen. 

Prüflinge, die den 1. Dan 
Ale haben, können 
beim Prüfungswart WTF-Ur- 
kunden beantragen. Unterla- 
gen werden vom Prüfungswart 
mitgebracht. 


Bild 3. Für Initiale besitzt nur Quark XPress eine 
eigene Funktion. 


dardmäßig völlig; sie ist nur realisierbar 
mit »Xtensions«. PageMaker liefert die 
passende »Addition« wenigstens mit. 

— Bilder und Grafiken können Sie zwar an 
einer Textstelle verankern, freilich nur ein- 
spaltig und eingeschränkt. Wer etwa in den 
Basispaketen nach einer Funktion für das 
Mitfließen und Neupositionieren nach 
Vorgaben (außen, oben etc.) einein- 
halbspaltiger Bilder innerhalb eines Absat- 
zes sucht, sucht vergeblich. Eine derartige 
Funktion wäre wichtig für Referenzbilder, 
die nicht auf der nächsten Doppelseite er- 
scheinen dürfen. Auch dafür benötigen Sie 
Zusatzmodule. 

— In PageMaker generieren und ändern Sie 
Initiale umständlicher als in Quark XPress: 
Eine eigene Initialfunktion sucht man im 
Grundprogramm vergeblich, Initialbuch- 
staben müssen Sie entweder in »Handar- 
beit« generieren oder eine — mitgelieferte — 
Addition bemühen. Quark erzeugt Initiale 
bequem; sie lassen sich Absatzformaten 
zuordnen (Bild 3). Eine neue Absatzan- 
weisung ändert die Initiale sofort und 
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durchgehend. Leider stehen sie nicht typo- 
graphisch exakt: Die Initiale sind nicht mit 
der linken Satzkante oder der Oberlängen- 
kante der ersten Fließtextzeile optisch bün- 
dig. Den Abstand zum Fließtext sollten Sie 
manuell anpassen, damit er sich an das In- 
itial »anschmiegt«. 

— Die Silbentrennung und die Recht- 
schreibprüfung testeten wir anhand eines 
fünfseitigen Texts mit 18 000 Zeichen 
(2800 Wörter). 

Während PageMaker kein einziges Wort 
zu Unrecht anmahnte und alle 20 vorsätzli- 
chen Fehler entdeckte, beschwerte sich 
Quark bei 140 »unbekannten« und übersah 
fünf Fehler. 

Die Silbentrennfunktion von Quark ver- 
sagte in 24 Fällen, die von PageMaker in 
12. Quark beherrscht nicht einmal die 
deutsche Ausnahmeregelung »ck wird zu 
k-k«. Die Funktion »Ausnahmeregelung« 


in der Standardvorgabe deaktiviert. Als 
Lösung bieten sich Xtensions an, die auf 
die deutsche Trennung spezialisiert sind 
und ausgezeichnet funktionieren. 

Mit PageMaker lassen sich über einen 
separaten Wörterbucheditor auf einen 
Schlag Wortlisten mit und ohne Trennvor- 
schläge übernehmen. Sogar ganze Textda- 
teien können Sie importieren, da kein be- 
stimmtes Format nötig ist. 


XPress: ungekrönter 
Kreativsatz-König 


Den Text- und Bildmanipulationsmög- 
lichkeiten von XPress kann PageMaker 
nichts Vergleichbares entgegensetzen: 
Bild- und Textrahmen sind in beliebige 
Polygone verwandelbar; Textrahmen kön- 
nen Sie beliebig 
verketten, aus- 





schneiden und wo- 
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Danprüfung 
in Gauting 








Walter Schwarz, Gerd Kohlho- 
er... 22. fer und Pater Müller Monika). , soweit, 
u Juli dürft _ sen Der obligaton) 


te für vie- 











‚zum Taekwondo-Meibter. fungdwart, Michael Kronthaler. 


Danvorbereitungsiehrgang In__ datum bei Ihm eingegangen ; Io_der Turnhalle 


Vorbereitung”) statt. Einschrel- _ Münchan). Die Unterlagen zur : in. der Lautstett- 
bung bt ab 9,15 Uhr. Prüfungs: _ _ Dan prüfung sind beider Ge | ner. _ Str. _S0, 






















Eine Analyse der letzten Darprü- den Spalte {1.. I. und III. Dan). 
fungen egabı daß die Theore- _ Man beachte schch,. dafı manmal 
Not. nach zu sehr die sportichen. _ nur 0,5 Punkte ernsich wernen he) 


Leistungen bei der Danprüfung „ ‚können, 3uch wenn die Summe, 
beeirdut. Die Theoneprüfung ist... fürden 1. Dan 0.7 Punkte, fürden 
neben den andern. Fächern. I. Dan OB Punkte und für den IL 
Sebstverteiigung, Partnerübun- _ Dan 1,3 Punkte empeben würle 
‚gen, Bnxchiest_ und Poomse. _ Die Lkenaen und Lehrgänge mis- retungslehreans. 
getiwertigzu sehen. Aus desem _ sen. „nach. ZETTT nenne inner Peimung. 
Grunde wurde die Vergabe dei ea een: Lben 
Theorienoien vom Prüfungswait, 2 
Meinel Korttaer, in Zwanmen- _ müssen zur 1 RE jeweih 
arbeit mt dem Kampfichkerab 

naon. Waller Schwaz, und 























sche Printmedien lassen sich dadurch erzeugen. 


hilft auch nicht weiter, da es sich lediglich 
um ein Infofenster handelt. Das zu tren- 
nende Wort wird nicht automatisch in den 
Text übernommen, sondern muß erst über 
die Menüleiste in das Ausnahmefenster ge- 
tippt werden. Und dabei sind noch Fallen 
eingebaut. Unter dem Menüpunkt »Bear- 
beiten«, »S&« (Silbentrennung und Block- 
satz bearbeiten) ist nämlich »Automatische 
Silbentrennung auch bei Großschreibung« 


Die Prüfungsgebühr beträgt : sche Danvorbereitungslchr 

le. Tankwondo Sportler ein.ent- _ 100 Mark und ist am Prüfungs; sang. der al Zugangtvoraus- 

scheidender Tag sein. Näm-. tag zu entrichten. Die Anmeh | setzung für Danprüfungen 

Ich, weg vom Schülergrad. hin _ dung ist. nur. über den Prü- dient sowie der Kampfrichter: 

arundlehrsang. zum Aufbau 
Die_Prüfung vom 1. bis _ möglich. Die Unterlagen müs. ; fähiger Kampfrichter. Beide 

‚zum.3.. Dan_findet wieder _ sen 14 Tage vor dem Prüfungs: Lehrgänge finden. Prüfungsordnung leyant ist .näm- 













Gauting (Artikel „Optimale _ sein (Krausstraße 8/1, 81929 | des TSV Gauting enthält wichtige "Werkamptord. 
Informationen 
basinn gegen 10. Uhr. Prüfer. schäftsstelle zu ba: z2, 5.1 82131 Gauting. staft. Organ 
sator. dieser Veranstaltung let 
Klaus Akschäffl (Richard 
Strauß Straße 8, 62223 Ei 


Wie_in_der_Verzansenheit 
«rfalgreich_ praktiziert, handelt 
«4 sich. um einen komibinien 
ten Kampfrichter/Danvorbe- 


2 Die Gebühı 


Aden Men pre Lehr. 
ang beträgt 
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d En 257 mm IB: 142.75? mm %%: 100% 
» Ereren Y. 12622mm |H: 107mm Y%:100% 
Bild 4. Weder unterschiedliche Schriften noch verschiedene Schriftgrößen 


noch angeschnittene Grafikelemente beeinflussen die Registerhaltigkeit von 
Zeilen: eine besondere Stärke von Quark XPress. Außergewöhnliche harmoni- 


anders wieder ein- 





fügen. 

Damit können 
MBINERTER KR-DANVORBEREITUNGS-HLEHI Sie interessante 
Auf die grafische Effekte 


erzeugen, ohne da- 
bei typographische 
Gegebenheiten wie 
beispielsweise Zei- 
lenraster oder ge- 
nau voreingestellte 
Absatzabstände zu 
vernachlässigen 
(Bild 4). Alle Rah- 
men können Sie be- 
liebig spiegeln und 
neigen. Die Schrift- 
größe eines Texts 
läßt sich der Größe 
des Rahmens an- 
passen, ähnlich wie 
beim Importieren 
von Bildern. 
Drag&Drop wird 
sowohl für Text als 
auch für Grafik un- 
terstützt. Besonders 
praktisch sind die 
Hilfslinien, die die 
Zeilenabstände 
markieren: An ihnen können Sie beispiels- 
weise Bilder an die Oberlängen der Grund- 
schrift angleichen. Bilder, Grafik und Text 
können Sie per Drag&Drop einbinden. 
Völlig unverständlich ist freilich, daß 
der Typospezialist XPress unter Windows 
den Formsatz (also das Umfließen von Bil- 
dern mit Text) nur unvollständig be- 
herrscht (Bild 5). XPress kann den Text in- 
nerhalb einer Spalte nur auf der breiteren 
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rung At.um 9,30 Uhr. Der 
Lehrgang, «einschließlich Prü. 
fung. dauert von 10 bb. 13,30 
Uhr. Lehrgangsleiter und 
Kampfrichterobmann. Walter 
Schwarz: „Leider. läßt sich Im: 
mer wieder feststellen, daß. 
sich die Leute auf diesen Lahr 
sang überhaurt nicht vorbarel- 
ta0.”_Er rät, sich. die Orundia- 
sen der Wettkampfordnung 
anzueigen und auf alle Fälle 
das BTU-Regehverk dabal zu 
bahn. Schwarz: „Prüfunsire 










lich. der Staff 


nung und ‘Ver 
sabe der 
Kampdnchtedizenz‘” 

Der Danvorberetungslehr. 
sang dauert von 14 bis zirka 
18.Uhr. Sinn und Zweck die 
ses Lehrsange Bt..die Prüflinge 
auf de Schwarzgurtprüfung 
vorzubereiten. Für diesen Lehr: 
sang zeichnet sich der Prü 
fungswart der BTU, Michaul 
Kronthaler, verantwortlich 
Auch .Krontbaler lest. den 
Sportlern „wärmstens and 
Harz“ sich im_BTU-Regelwerk 
die PERS BERTNERE, intensiv 
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schluß cin neueste Trends zu versäumen. Dieses 
Unterfangen ist in der Tot nicht einfach: Gewissen 





” und 
Ausland, sprach mit Biomechanikern des Olym- 






piastütz pun kles — immer ckıs Ziel vor Augen, über 
den neuesten Trend der Technik informiert zu sein. 
Naich einer Filterung des Möglichen gab ich diese 










und zum anderen über die einschlägigen Medien 
(insbesondere in der BTU-NEWS) weiter. 
$o zeigte es sich beispielsweise, daß in der Ver- 
ax: 52mm 
— — fi Y: 168,175 mm |H 
Be [el ihumuee ER = 


Bild 5. XPress beherrscht den Formsatz innerhalb 
einer Spalte nicht, PageMaker hat damit keine 
Mühe. 






Seite laufen lassen. Sie müssen notgedrun- 
gen tricksen: Schalten Sie die Option 
»Textumfluß« aus. Anschließend müssen 
Sie den Text innerhalb der Spalte mit Ta- 
bulatoren so positionieren, daß das Bild 
umflossen wird. 

Setzt man jedoch das Bild zwischen 
zwei Textspalten, wird es sowohl von der 





ck, die Duschfallguoten erheblic 
Bei jedem Danvorbereitungsle 








3 ei meiner Wahl hatte ich Ihnen, liebe Sport- gen # im Selbstverteidigung ski rechten als auch 
B--—-- und Sportkameraden, ver- er “ von der linken 
sprochen, daß ich den Spaget versuche, vet wu (Artikel im Bayernsport, Spalte umflossen 

auf der einen Seite im Prüfungswesen Stabiltät zu tvell und BTU-NEWS). (Bild 6). 
vermitteln und auf der anderen Seite nicht den An- Bei den Dan prüfungen führten PageMaker hat 






mit Formsatz keine 
Mühe und ermög- 





















Belichten: helle Freude 


Bei der Belichtung zeigen beide Pro- 
gramme ihre Professionalität. Nachdem in 
fast allen Belichtungsstudios Macs stehen, 
muß ein Profi-DTP-Programm unter Win- 
dows einwandfrei zu seinem Mac-Pendant 
kompatibel sein, um rasch nachträgliche 
Änderungen vornehmen zu können. Diese 
Hürde nehmen beide Testkandidaten mit 
Bravour. 

Gängige Dateiformate wie TIFF oder 


Erkenntnisse einmal über die üblichen Prüfertreffs korg 


B: 37,178 
41,825 


ERSTE 


In ae in = en ee so- b Be, ne licht Manipulatio- 
wie die Poomse -Hyong-Problematik machten es üfer sen s dieses nicht 
auf 1/100stel 
mir nicht einfach, des Versprechen zu halten. | daran, da? mir kurzf 
wurde, so daf ich auf die "alten Ho illimeter ErreN, 
Prüfungswesen cgiflen bacba}.) Eine Hürkpeilunde Noch exakter ist 
Ich besuchte Kader- und Breiten sportlehrgäinge genüber früher. Quark XPress: Er 




















Der 
hohe Anteil 
Jugendlicher in cher 
BTU vergleichbar mit 
dem der Vorjahre oder dem 
der DU) zeigt die Wichtigkeit ei- 
nes attraktiven und umfangreichen 
Verban di jugendangebots 
In einer Zeit, da viele Vereine und Verbände 
über schwindende Zahlen im Jugendbereich 
klagen, ist der hohe Anteil von gegenwärtig 56 
% keine Selbstverständlich ke, gleichzeitig aber 
Verpflichtung, Es spricht zum einen für die Altrcık- 
fivitt des modernen Toekwondkos, ckas sich in zeit- 
gemößer Art weiter in der Entwicklung befindket 
und zum anderen für die adäquate Umsetzung, 
vor Ort in den Vereinen. Deshalb gilt der Dank 
an dieser Stelle all can ehrenamtlichen Kräften 
in dan Vereinen, che die “Ware” Tuekwondb ju- 
gendgerecht zu vermitteln verstehen und sich 
selbstlos für die Belange unserer Jugendli- 
chen einsetzen 

Die Aufgabe car Boyerischen Toekwon- 







„ der BTU Die Danvorbereitungsle hrgänd arbeitet auf 1/1000 
und der a dl geändert, daß die Pd Millimeter genau, 
DTU, ee von Prüfem Tip: genauer als Win- 
Kampf- fah sie sich am besten ”vd dows: 1/500stel 
und For- nen. Nebenbei lernen sich Prüfe Millimeter. 
men- kennen, was zu einem erheblich 
meister- Span nung führt. 
schaften Die 
im  In- richte 


FF zungspw- 
gramm anzubieten 
Nur wenn Verbands- und 
f nimm om sikan 
/ Strang ziehen, ist ein optimaler 
| Erlolg zu erzielen. Um dies zu ge- 


WW währleisten ist allerdings ein sieter Erkoh- 


rungsouskausch von Nöten. Wirals Landes 
verband sollten deswegen stets bemüht sein, 
Transparenz in die Verbandkarbeit zu schaffen ; 
die Vereinsvertrefer hingegen sollten ihre Anre- 
gungen , Erlahrungen und konstrukdive Kritik in er- 
sher Linie den Verantwortlichen der Verbandsju- 
gend unterbreiten. Der augenblickliche Trend 
geht weg von den "kkussischen” Sporkarken, hin 
zu Disziplinen che neue Erkebnis- und Erkahrungs- 
möglich keiten versprechen. Dieser Erwartungs- 
haltung vieler junger Menschen, die zu Unmcht 
als "Null-Bock” Generation abgestempelt 
werden, muß gerock eine aufgeschlossene 
Jugendorganistion des Taekwondover- 
bandes gerecht werden. Wir müssen zei- 
















































EPS lassen sich ohne Probleme mehrfarbig 
belichten (nicht nur nach dem in Europa 
am weitesten verbreiteten Farbmodell 
CMYK). 

Die Postscript-Erweiterung OPI (Open 


Prepress Interface) 
unterstützen beide 
Programme. Mit 
OPI wird ein Bild 
in niedriger Auflö- 
sung erzeugt, das in 
das Dokument ein- 
gebunden wird. Da- 
mit können Sie Da- 
teien mit vielen Bil- 
dern auf eine trans- 
portable Größe re- 
duzieren und den 
Bildschirmaufbau 

enorm beschleuni- 
gen. Außerdem 
wird bei einer Be- 
schädigung der 
Layout- oder Bild- 











do Jugend muß als Ziel haben, die 
Mitgliechsvere ine in ihrer Jugendl- 
arbeit zu begleilen, zu unfer- 
stützen und eın aftakdives 
und umfangreiches 

Ergän- 


gen, daß unser Sport eine der He 
ausforderung der heutigen Zeit - 
der Wert- und Orientierungs- 
losigkeit vieler Jugendli- 

chen anigegenzu- 


treten - 


Bild 6. Bei XPress lassen sich Text- und Grafikrahmen in beliebige Polygone 
verwandeln. Das Ergebnis: interessante Effekte und außergewöhnliche Motive. 






datei nicht die 
ganze Arbeit mit in 
den Abgrund geris- 
sen. Ein Pfad mit 
Anweisungen (wel- 
che Modifikationen 
stattgefunden ha- 
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Feintuning: Additions und Xtensions 


Die Anforderungsprofile sind von DTP-Anwender 
zu DTP-Anwender sehr unterschiedlich. Daher 
können Programme wie Quark XPress nicht alle 
Einsatzgebiete optimal abdecken. Dazu dienen 
Module fremder Hersteller. 

Für XPress gibt es weit über 100 Xtensions, die 
nahezu jeden Bereich abdecken und entschei- 
dend zur Beliebtheit unter Profis beitragen, darun- 
ter: 

- kontrolliertes Aktualisieren fehlender Bilder, 

- automatisches Setzen und Numerieren von Fuß- 
noten, Indizes und Inhaltsangaben, 

- Erzeugen von Querverweisen und Tabellen, 


- Einbinden von Bildern und Adressen aus Daten- 


banken, 

- Größenänderung von gruppierten Bild- und Text- 
elementen, 

- hochgenaues Erzeugen von Rastern und Hilfsli- 
nien, 
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- Trenn- und Rechtschreibmodule in mehreren 
Sprachen in einem Dokument oder Zuweisen von 
Spezifikationen auf einen Absatz, bei dem mehre- 
re Stilarten benötigt werden, 

- beliebige Ausschießformen, wobei Bundzu- 
wachs und spezielle Druckereiwünsche berück- 
sichtigt werden können. 

Dabei darf man jedoch nicht übersehen, daß sich 
trotz genauer Spezifikationen seitens Quark die 
Module unterschiedlicher Hersteller gegenseitig be- 
einträchtigen können. Häufig funktionieren zudem 
bei einem XPress-Versionswechsel die Xtensions 
nicht mehr richtig. Nützliche, für Profis praktisch un- 
verzichtbare Xtensions kosten ab etwa 150 Mark 
wie »Resize«, mit dem Sie gruppierte Bild- und Text-. 
elemente effizient ändern. Für eine Index-Xtension 
müssen Sie etwa 300 Mark ausgeben, ausgefeiltes 
Setzen und Numerieren von Fußnoten kostet etwa 
800 Mark. Ein sehr gutes Silbentrennmodul schlägt 


mit 850 Mark zu Buche, Spezialanwendungen wie 
das Redaktionssystem QPS kosten teilweise fünf- 
stellige Beträge. 

Einen ähnlichen Weg geht Adobe mit PageMaker. 
Hier heißen die Erweiterungen Additions. Zwar 
bietet Adobe im Grundpaket ansprechende Zu- 
satzmodule an (wie Absätze numerieren, Initialer- 
stellung, Farbensammlung erzeugen oder Bogen- 
montage), dennoch wirken sie etwas schwerfällig 
und nicht optimal an die Aufgabe angepaßt. 
Während die Xtensions von Profis programmiert 
werden müssen, basieren die Additions auf einer 
makroähnlichen Sprache, vergleichbar WinWords 
WordBasic. Dadurch könnten sich die Anwender 
relativ einfach ihre Addition für ihren Zweck 
schreiben. Leider bietet Adobe hier noch keine 
ideale Unterstützung an. 

Der Preis der Additions liegt ungefähr zwischen 
150 und 1000 Mark. 
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DIP: PROFI-PROGRAMME 


ben, beispielsweise 
Tonwertänderun- 
gen) weist auf das 
Originalbild. Beim 
Belichten ersetzt 
der Belichter die 
Kopie durch das 
Original. 

Bei der Ausgabe 
greifen beide Pro- 
gramme optional 
auf PDF- und PPD- 
Dateien zu. Diese enthalten speziell an den 
Drucker angepaßte Informationen über 
Zeichensätze, Papiergröße und die opti- 
mierte Anpassung von Rastern. Jeder 
Drucker oder Belichter hat eine eigene 
PPD- oder PDF-Datei. 

Leider liefern Adobe und Quark nur we- 
nige solcher druckerspezifischer Dateien, 
so daß man auf die Unterstützung der 
Druckerhersteller und Belichter angewie- 
sen ist. 

Bei Quark ist noch eine Besonderheit zu 
beachten: Sie können hier auf PPD-Datei- 
en fremder Programme zugreifen, indem 
Sie sie in das Windows-Systemverzeichnis 
kopieren. XPress erzeugt dann selbständig 





Bild 7. Überfüllungen (rechts) verhindern unschöne Blitzer. 


eine PDF-Datei. Anschließend ist die Pa- 
pierformateingabe in der Windows-Sy- 
stemsteuerung vorzunehmen, da XPress 
die Formate nicht aus der PPD liest, son- 
dern auf die Systemsteuerung zugreift. 

Beim Druck nebeneinanderliegender 
Farben kommt es oftmals zu Lücken, das 
weiße Papier scheint durch (Blitzer). Die- 
ses Problem kann das Programm durch 
Überfüllung, also geringfügiges Überlap- 
pen aneinandergrenzender Elemente be- 
heben (Bild 7). Wenn Sie nicht gerade 
ausgesprochene Überfüllungswünsche ha- 
ben, ist es bei beiden Kandidaten ratsam, 
die Automatikfunktion eingeschaltet zu 
lassen. 


BLITZLICHT 


Name: PageMaker 5.0 Quark XPress 3.31r5 
Funktion: DTP-Programm DIP-Programm 
Preis: zirka 1500 Mark zirka 2300 Mark 
Info: Adobe, 85716 Unterschleißheim Quark, 71636 Ludwigsburg 
Voraussetzungen ab486/66, ab 16 MByte RAM, sehr guter ab Pentium 75, ab 16 MByte RAM, sehr 
(empfohlen): Monitor ab 19 Zoll, sehr gute Grafikkarte, guter Monitor ab 19 Zoll, sehr gute 
Windows 3.x Grafikkarte, Windows 3.x 
(+) - schnell erlernbar - Funktionsvielfalt für Kreativsatz 
- geringe Hardware-Mindestanforderungen - textsensitive Online-Hilfe 
- umschaltbarer Textmodus - überragende Xtensions für alle denkbaren 
- sehr gute Dokumentation Einsatzzwecke 
- Erweiterung durch Additions (20 hersteller-_ - sehr gute Farbseparation 
eigene im Grundpaket enthalten) - plattformübergreifend zur Mac-Version 
- hervorragende Rechtschreibprüfung - größte Genauigkeit 
und Silbentrennung - Pfeilspitzen bei Linien 
- sehr gute, schnelle Farbseparation - bis zu 127 Musterseiten 
- plattformübergreifend zur Mac-Version 
- gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
—} - wichtige Funktionen fehlen, - wichtige Standard-Satzfunktionen fehlen 


vor allem für den Kreativsatz 


Benutzerführung: sehrgut 


- Textmodus fehlt 

- mäßige Handbuch-Dokumentation 

- Konturenführung bei Bildern 
innerhalb einer Spalte fehlerhaft 

- schlechte Silbentrennung und 
ungenügende Rechtschreibprüfung 

- hoher Preis unverzichtbarer Xtensions 


sehr gut 





DOS-Urteil: 


anspruchsvolle Einsteiger. 


PageMaker ist für Kataloge und Bücher erste 
Wahl, für den Kreativsatz aber nicht 
uneingeschränkt empfehlenswert. 

Das Programm eignet sich auch für 


Quark XPress ist in der Hand des kreativen 
Vollprofis dank seiner Xtensions das derzeit 
überragende DTP-Programm. 


DOS-Urteil 


Das Preis-Leistungs-Verhältnis spricht 
für PageMaker - insbesondere, wenn nicht 
täglich mit dem Programm gearbeitet wird 
und keine ausgefallenen typographischen 
Wünsche anstehen. Für den professionel- 
len High-End-Kreativsatz ist Quark 
XPress bereits standardmäßig die bessere 
Lösung, in Verbindung mit Xtensions so- 
gar im Mengensatz. 

Beide Programme entfalten erst mit zu- 
sätzlichen Erweiterungen ihre volle Lei- 
stungsfähigkeit. 

(Michael Kronthaler/pk) 


Dokumentation und Service 





Wer mit Software Geld verdienen muß, ist noch 
sehr viel stärker als »Otto-Normal-User« auf ei- 
ne exzellente Dokumentation und vorbildlichen 
Service & Support angewiesen. 

Hier liegt Adobe klar vorne: uneingeschränkt 
kostenlose Hotline, Anwenderzeitschrift, 
Adobe-Shop (Direktvertrieb), sehr preiswerte 
Upgrades. So sollte es sein. 

Quark bietet nur die ersten 90 Tage techni- 
schen Support gratis, danach müssen Sie ei- 
nen Supportvertrag schließen (etwa 550 
Mark/Jahr). Zusätzlich bietet Quark einen Da- 
ta-Faxserver, der die meisten Standardfragen 
beantwortet. 

Auch beim Handbuch gibt sich Adobe sehr viel 
mehr Mühe: Getreu dem Motto »Vom Leichten 
zum Schweren« wird dem Anwender Schritt für 
Schritt gezeigt, wie er das Programm handha- 
ben soll. So ganz nebenbei lernt er Begriffe und 
Grundlagen der Satztechnik. 

Erfreulich bei Adobe: Die PageMaker-Macher 
widmen sich in einem separaten Handbuch der 
schwierigen Problematik »Arbeit mit Druckerei- 
betrieben«. Auf rund 80 Seiten werden handfe- 
ste Tips vermittelt; beispielsweise über das 
richtige Scannen, über Schriften, importierte 
Grafiken, unterschiedlichen Punktzuwachs ver- 
schiedener Druckverfahren oder Methoden der 
Überfüllung. Passende Illustrationen lockern 
dabei den Text auf und helfen, schwierige 
Sachverhalte besser zu verstehen. 

Anders das Quark-XPress-Handbuch. Zwar wird 
das Programm sehr genau dargestellt, den- 
noch sind die Texte schwerfällig geschrieben. 
Die Handbücher sprechen hier nur eine Ziel- 
gruppe an: die Setzer, die mit den verwendeten 
Fachbegriffen vertraut sind. Die Handbuchtex- 
ter haben sowohl den angehenden Profi als 
auch Grafiker »vergessen«, die sich nicht inten- 
siv mit Typographie auseinandergesetzt haben. 
Insbesondere letztere Zielgruppe macht einen 
Großteil der Quark-XPress-Anwender aus. 
Erfreulich bei Quark: Im Gegensatz zum Page- 
Maker erfüllt XPress den Standard kontextsen- 
sitiver Hilfe. 

PageMaker kann nur mit Hilfe einer Kurztaste in 
das Hilfe-Menü verzweigen, wo Sie dann Ihr 
Stichwort suchen müssen. 


119 











SOFTWARE: WINDOWS 95 


UMSTEIGEN AUF WINDOWS 95 


Klare Sache 


Bei der Entwicklung von Windows 95 hat Microsoft 
größten Wert auf die Abwärtskompatibilität mit 
Windows 3.1 gelegt. Trotzdem ist der Umstieg auf 
das neue 32-Bit-Betriebssystem keine einfache Sa- 
che, sondern erfordert ein wenig Geduld und Ubung. 


von Windows 95 mit Erfolg genom- 

men haben, werden Sie sicherlich ge- 
spannt auf den ersten Start dieses neuen 
Betriebssystems sein. Der erste Eindruck 
ist ein wenig enttäuschend, denn auf der 
Windows-Benutzeroberfläche ist wahrlich 
nicht viel los. Kein Datei- oder Programm- 
Manager läßt sich blicken — beide wurden 
dem Prinzip der objektorientierten Benut- 
zeroberfläche geopfert. Sie sehen nunmehr 
lediglich einige Ordnersymbole am linken 
Rand und eine fast leere Leiste am unteren 
Monitor mit einem Startsymbol. 


II enn Sie die Hürden der Installation 


Objektorientierte 
Oberfläche 


Wenn Sie bereits im Umgang mit Win- 
dows 3.1 erfahren sind, sollten Sie jetzt 
erst einmal ein wenig mit der Maus spie- 
len. Allzuviel zum Anklicken gibt es ja 
nicht, so scheint es wenigstens. Probieren 
Sie beide Maustasten aus! 


$» Drag&Drop mit der Maus 

Mit dem altbekannten Doppelklick wer- 
den Ordnersymbole geöffnet, daran hat sich 
seit Windows-Urzeiten nichts geändert. Der 
Fensteraufbau eines Objekts wurde eben- 
falls fast unverändert übernommen, ebenso 
das Verschieben eines Fensters oder das Än- 
dern seiner Größe per Maus. Den bekannten 
(leicht geänderten) Symbolen zur Fenster- 
darstellung in der rechten oberen Ecke wur- 
de ein weiteres Icon zum Fensterschließen 
hinzugefügt. Die Tastenkombination [Alt- 
F4] oder der berühmte Doppelklick auf das 
Systemmenü zum Schließen eines Fensters 
funktionieren aber immer noch. 

Programmaufrufe oder Optionen im 
Startmenü, das übrigens die Funktion des 
Programm-Managers übernommen hat, ge- 
schehen nicht mehr per Doppelklick. Die 
Bedienung dieses Menüsystems reduziert 
den Einsatz der Maustasten erheblich: 
Klicken Sie einmal auf das Startsymbol, 
öffnet sich das Hauptstartmenü mit seinen 
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verschiedenen Auswahlkategorien (Bild 
1). Zeigen Sie nun (ohne Mausklick) auf 
die Bezeichnung »Programme«, schon öff- 
net sich automatisch ein Untermenü (auch 
»fortgesetztes Menü« genannt) mit ver- 
schiedenen Ordnern. Durch Icons ist deut- 
lich der Unterschied zwischen startbaren 
Programmen und Ordnersymbolen zu er- 
kennen. Ein kleines Dreieck neben der 
Ordnerbezeichnung weist auf ein Folge- 
menü rechts davon hin. Auch dieses öffnen 
Sie wieder ohne Betätigung der Maustaste 
nur durch Zeigen. Mit einem Klick auf ei- 
ne Anwendung im Folgemenü starten Sie 
schließlich eine Anwendung. 


> Beide Maustasten belegt 
Die rechte Maustaste erwachte unter 
Windows 95 endlich aus ihrem Dornrö- 








schenschlaf: Klicken Sie einmal mit der 
rechten Taste auf die Benutzeroberfläche, 
um ein Pop-up-Menü (Kontextmenü) zu 
öffnen, mit dessen verschiedenen Funktio- 
nen Sie leicht Ordnung auf Ihrem Desktop 
schaffen (Bild 2). 

Die Option »Neu« kennen Sie bereits 
aus dem alten Programm-Manager, nur 
wurden hier erhebliche Erweiterungen ein- 
gebaut. Neben Ordnern und Verknüpfun- 
gen zu Programmen lassen sich auch 
Klangobjekte, Bitmap-Dateien und andere 
Objekte auf der Oberfläche verankern. 


Wichtige und häufig benutzte. Ran. 


‚gramme sollten Sie sich als sogenannte - 
knüpfung auf der Desktop-Oberfläche von 
Windows 95 einrichten. Das geht ganz einfach 
per Drag&Drop: Rufen Sie über das Start- 
menü den Explorer auf und hangeln Sie sich 
bis in das Heimatverzeichnis des gewünsch- 
ten Programms durch. Klicken Sie die Pro- 
grammdatei (zum Beispiel: »nc.exe«) an und 
ziehen Sie diese bei gedrückter linker Maus- 
taste einfach auf Ihren Desktop rüber. Win- 
dows 95 generiert dann automatisch eine Ver- 
knüpfung zu dieser Applikation. | 








Möchten Sie beispielsweise einen Ord- 
ner auf der Benutzeroberfläche einrichten, 
benutzen Sie die Option »Neu«. Auf Ihrem 
Desktop wird ein Ordner oder, wie man zu 
alten DOS-Zeiten sagte, ein Verzeichnis 
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Bild 1. Das Startmenü mit seinen verzweigten Un- 
termenüs ersetzt den Programm-Manager. 


mit dem passenden Namen »Neuer Ord- 
ner« eingerichtet. In diesen lassen sich 
dann über eine eigene Menüleiste weitere 
Objekte einbinden. In einen solchen Ord- 
ner können Sie dann beispielsweise aus 
anderen Ordnern Objekte per Maus hinein- 
ziehen — oder einfach nur einen Verweis 
darauf (also eine Verknüpfung oder Refe- 
renz) definieren. Gewöhnungsbedürftig ist 
für alte Windows-3.x-User sicherlich, daß 
sie nun auch per »Kopieren/Ausschnei- 
den« (Abkürzungstasten: [Strg+C,X]) und 
»Einfügen« ([Strg+V]) Programme, Datei- 
en oder beliebige andere Objekte zwischen 
den Ordnern hin- und herschieben können. 


mel Windows 95 bietet Ihnen eine sehr 


einfache Methode zur Gestaltung Ihrer 
Arbeitsumgebung an: Mit einem Klick der 
rechten Maustaste auf die Benutzeroberfläche 
öffnen Sie das Eigenschaftsfenster des Desk- 
tops. Wechseln Sie über die Indexzunge »Dar- 
stellung« in das Fenster, in dem Sie die Ober- 
fläche verändern können. 

Wie unter Windows 3.1 auch können Sie hier 
zwischen vielen verschiedenen Darstellungs- 
schemata auswählen (Bild 3). Wenn Sie ein 
spezielles Bildelement (Hintergrund oder Titel- 
leiste) gesondert anpassen möchten, benut- 
zen Sie das Listenfeld »Bildelement«. Enthält 
das Element eine Schrift, benutzen Sie die 
Option »Schriftart«, mit der Sie neben 
Schriftarten auch deren Größe, Darstellung 
und Farbe definieren können. 





$» »Ach, hätt' ich's nicht getan... « 

Über die Steuerbord-Maustaste gelangt 
man auch zu der Option »Rückgängig«, 
mit der man zurückliegende Aktivitäten 
ungeschehen machen kann. Haben Sie 
zum Beispiel in einem Ordner eine Datei 
umbenannt und möchten diese Aktion wie- 
der zurücknehmen, wählen Sie den Befehl 
»Rückgängig«. Und zwar entweder aus 
dem Kontextmenü über die rechte Maus- 
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taste oder Sie öffnen in der Menüleiste des 
betreffenden Ordners das Menü »Bearbei- 
ten« und wählen darin den Befehl »Rück- 
gängig«. Ihre letzte Aktion wird übrigens 
neben dem Rücknahmebefehl angezeigt. 
Selbst versehentliche Dateilöschungen 
oder Dateiverschiebungen werden somit in 
Sekundenbruchteilen zurückgenommen. 
Windows 95 erlaubt auch das mehrstufige 
Zurücknehmen von Befehlen — sowohl in 
Ordnern als auch im Explorer. 

Bleiben Sie bei Ihren ersten Versuchen 
in Windows 95 irgendwo hängen oder wis- 
sen nicht weiter, dann steht Ihnen hier mit 
[F1] eine ausführliche Hilfeoption zur Ver- 
fügung. Diese besitzt neben den gängigen 
Features auch eine Wortdatenbank, die Ih- 
nen selbst bei umgangsprachlichen Such- 
begriffen zur Seite steht. Sie können die 
Hilfeoption übrigens auch aus dem Start- 
menü heraus öffnen. 


$»> Task-Leiste: Die Zentrale 

Verdeckte und verlegte Fenster sind ein 
berüchtigtes Phänomen unter Windows 
3.1. Zum Beispiel wenn verschiedene Fen- 
ster minimiert sind oder unter anderen 
geöffneten Fenstern schlummern. Die 


Symbole anordnen 





Bild 2. Die rechte Maustaste hat eine zentrale Be- 
deutung bei der Gestaltung der Benutzeroberfläche. 


Task-Leiste in Windows 95 (Bild 4) räumt 
damit auf: Sie bietet Ihnen einen sicheren 
Aufbewahrungsort für sämtliche geöffne- 
ten Objekte an. Zum Maximieren von Pro- 
grammfenstern klicken Sie einfach auf die 
jeweilige Programmschaltfläche auf der 
Task-Bar, alle geöffneten Tasks liegen als 
Schaltflächen jederzeit sichtbar auf der 
Task-Leiste. 

Wenn Sie möchten, können Sie Ausse- 
hen und Platz der Task-Leiste verändern: 
Zeigen Sie mit der Maus auf den grauen 
Balken und ziehen Sie diesen einfach an 
den rechten Rand, schon befindet sich Ihre 
Task-Leiste in der Senkrechten. Genauso 
können Sie die Schaltzentrale auch am 
oberen Rand plazieren. Um die Größe zu 
verändern, zeigen Sie auf den oberen Rand 
und ziehen die Leiste in die Breite. Über 
ein eigenes Einstellungsfenster (rechte 
Maustaste!) können Sie eine Uhr in der 
rechten Ecke plazieren. Bei zu viel An- 
drang auf dem Desktop läßt sich die Leiste 
auch in den Hintergrund verbannen. 





Verknüpfungen 


Als Windows-3.1-Anwender werden Sie beim 
Thema »Verknüpfung« natürlich sofort an eine 
Verbindung zwischen Dateierweiterung und ei- 
nem Anwendungsprogramm denken. 
Verknüpfungen sind bei Windows 95 ein Ver- 
weis auf ein Objekt, ohne das Objekt selbst zu 
kopieren. Unter OS/2 nennt man das Referen- 
zen. So können Sie in einem Ordner mit Textdo- 
kumenten eine Verknüpfung mit einem Drucker 
festlegen, den Sie allgemein für Textausdrucke 
benutzen. Um ein Dokument auszudrucken, 
öffnen Sie den Ordner, klicken das Symbol für 
das Dokument an, ziehen es mit der Maus auf 
das verknüpfte Druckersymbol und lassen es 
dort fallen. Die Benutzeroberfläche übernimmt 
dann die Steuerung des Ausdrucks über den 
Drucker. Eine Verknüpfung erstellen Sie im 
Kontextmenü eines Windows-95-Objekts 
(einschließlich dem der Benutzeroberfläche) 
unter dem Menüpunkt »Neu/Verknüpfung «. 


Unter Windows 3.1 konnten Sie mit der 
Tastenkombination [Alt+Tab] zwischen 
laufenden Anwendungen hin- und her- 
schalten oder mit [Strg+Esc] den Task- 
Manager aufrufen. Zwar können Sie auch 
unter Windows 95 weiterhin mit 
[Alt+Tab] zwischen geöffneten Anwen- 
dungen wechseln, Sie kommen aber damit 
nicht zur Windows-95-Benutzerober- 
fläche. Auch [Strg+Esc] hilft nicht wirk- 
lich weiter: Der mühsame Spreizgriff öff- 
net beim neuen Windows lediglich das 
Startmenü der Task-Leiste. 


» Neue Objekte fürs Startmenü 

Das Erweitern des Startmenüs mit neu- 
en Anwendungen wurde gegenüber Win- 
dows 3.1 stark vereinfacht. Sie öffnen im 
Startmenü die Option »Einstellungen«, 
danach »Task-Leiste...« und wechseln in 
das Eigenschaftsfenster der Task-Leiste 
(Bild 5). Klicken Sie anschließend auf 
den Reiter »Programme im Menü 


WERNE 
Aktives Fenster 


REN 
normal 


‚Dialogfeld 
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Bild 3. Das Layout der Windows-Oberfläche läßt 
sich auch von unerfahrenen Anwendern ohne Pro- 
bleme ändern. 
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“Start”«. Durch Anklicken 
des Schaltfeldes »Hinzufü- 
gen« rufen Sie eine Such- 
option auf, die für Sie nach 
Anwendungen sucht, die 
automatisch in das Start- 
menü eingebunden wer- 
den. Haben Sie ein Pro- 
gramm festgelegt, können 
Sie entscheiden, ob für 
diese neue Anwendung ein 
neuer Ordner angelegt 
wird oder ob Sie einen 
vorhandenen Ordner er- 
weitern wollen. Die ganze 
Programmeinbindung ist 
eine Sache von wenigen 
Sekunden und ist auch von 
unerfahrenen Anwendern 
ohne Schwierigkeiten durchzuführen. 

Analog zur Einbindung führen Sie das 
Entfernen von Programmen oder Ordnern 
aus dem Startmenü durch. Im Gegensatz 
zur Deinstallation von Anwendungen 
bleiben dabei aber alle Programmdateien 
auf der Festplatte am alten Standort erhal- 
ten. Das gilt auch für bestehende Ver- 
knüpfungen. 


zeroberfläche. 


$> Anwendungen installieren 

Sie können über die Systemsteuerung 
und mit Hilfe der Anwendung »Software« 
eine komfortable Setup-Routine aufrufen 
(Bild 6), mit deren Hilfe Sie Programme 
installieren oder deinstallieren können. Zu- 
sätzlich haben Sie die Möglichkeit, ein se- 
lektives Windows-Setup zu starten, um 
nachträglich weitere Windows-95-Kompo- 
nenten ins System einzubinden. Die dritte 
Option erlaubt Ihnen, nachträglich eine 





Windows-95-Startdiskette zu erstellen, 
wenn Sie das bei der Systeminstallation 
versäumt haben. 

Sobald Sie eine Installationssitzung star- 
ten, sucht das Programm in sämtlichen 
verfügbaren Laufwerken nach Setup- oder 
Install-Dateien. Das können auch CD- 
ROMs, MO-Disks oder Verzeichnispfade 
sein. Nötige Updates von Startdateien wer- 
den auf Wunsch vorgenommen, ebenso 
das Einbinden in bestimmte Ordner. 
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Bild 4. Die flexible Task-Leiste sorgt für mehr Ordnung auf der Benut- 
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Bild 5. Das Startmenü läßt sich beliebig mit TEE und Ord- 


nern erweitern. 


Das Deinstallieren klappt nur, wenn Sie 
eine Anwendung mit dieser Installations- 
routine vorher installiert haben. Diese An- 
wendungen finden Sie dann in einer be- 
stimmten Liste wieder. Das Entfernen die- 
ser Programme ist vollständig, das heißt, al- 
le Einträge, Verweise und Dateien werden 
entfernt. Windows 95 muß bei einer sol- 
chen Routine mehrfach gebootet werden. 


Dateimanagement 
mit Win 95 


Sind Aktionen wie Kopieren, Löschen 
oder Suchen von Dateien unter Windows 
3.1 schon eine recht angenehme Sache, so 
legt Windows 95 in Sachen Dateimanage- 
ment noch eins drauf. Dabei spielt es wie- 
derum keine Rolle, ob Sie sich im Explo- 
rer (dem Nachfolger des Datei-Managers) 
befinden oder auf der Benutzeroberfläche. 


» Effiziente Dateisuche 

Festplattengrößen zwischen 500 MByte 
und 1 GByte gelten heute schon als nor- 
mal. Wenn Sie allerdings darauf eine be- 
stimmte Datei in verschiedenen Partitionen 
suchen wollen, kann das 
für Sie zu einer äußerst an- 
strengenden Angelegenheit 
werden. Windows 95 bietet 
dafür eine komfortable 
Suchroutine. Klicken Sie 
einmal auf das Startmenü 
und wählen Sie die Funkti- 
on »Suchen«. Bestätigen 
Sie rechts davon die Option 
»Dateien und Ordner«, öff- 
net sich eine Dialogbox zur 
Eingabe von Suchkriterien. 
Das können ganze Dateina- 
men, aber auch Wortfrag- 
mente sein. Zusätzlich kön- 
nen sie Zeiträume für die 
Erstellung der gesuchten 
Datei(en) definieren und — 
was ganz besonders wich- 
tig ist — in der Datei enthaltene Zeichen- 
ketten. Arbeitet Windows 95 in einem 
Netzwerk, läßt sich auch auf freigeschalte- 
ten Netzwerklaufwerken suchen. Das 
Suchergebnis, Dateinamen und deren Da- 
ten werden in einer eigenen Liste einge- 
blendet, alle gefundenen Dateien lassen 
sich wie in ihrem Ursprungsordner kopie- 
ren, verknüpfen und bearbeiten. 


Wichtige Tasten im Explorer und in Objektfenstern 





Es muß ein Objekt markiert sein, um die folgenden Tasten anwenden zu können! 





Taste(n) Ausführung 

F3 Objekt (Ordner oder Datei) suchen 

F5 Fenster aktualisieren (Inhalt neu einlesen) 
[Strg-A] Alles auswählen und markieren 

[Strg-G] Öffnet den »Gehe zu«-Ordner 

[Strg-Z] Letzte Aktion rückgängig machen (Undo) 
Rücktaste Wechsel zum übergeordneten Ordner 


[Alt]+Mausdoppelklick 
[Umschalt]+Mausklick auf »Schließen« 
[Umschalt-Entf] 

[Umschalt-F10] 


Öffnet das Eigenschaftsfenster des markierten Objekts 

Aktueller Ordner und alle übergeordneten Ordner werden geschlossen 
Objekt völlig löschen (ohne Papierkorb) 

Pop-up-Menü für Verknüpfung im aktuellen Objekt öffnen 
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$» Dateioperationen in Ordnern 

Es ist zweifellos ein großer Vorteil, daß 
Sie in den Ordnern eine gut bestückte 
Menüleiste und auf Wunsch auch eine 
Symbolleiste angeboten bekommen. 
Möchten Sie eine Datei in einem Ordner 
kopieren, verschieben oder umbenennen, 
markieren Sie diese per Mausklick. Bei ge- 
haltener [Strg]-Taste können es auch meh- 
rere Dateien sein. Windows 95 weiß jetzt, 
daß Sie etwas mit dieser Datei vorhaben. 
Öffnen Sie das Menü »Bearbeiten«, stehen 
Ihnen unter anderem Optionen wie »Ko- 
pieren« oder »Ausschneiden« zur Verfü- 
gung. Um eine Datei in einen anderen 
Ordner zu kopieren, rufen Sie die Kopier- 
funktion auf oder drücken [Strg+C]. Wenn 
Sie jetzt in einen anderen Ordner wech- 
seln, kann die kopierte Datei dort mit 
[Strg+V] oder mit der Option »Einfügen« 
plaziert werden. Sie kennen dieses Verfah- 
ren aus Text- oder Bildbearbeitungspro- 
grammen, wo Sie über die Zwischenablage 


Windows 95 für Nostalgiker 


Von wegen »Programm- und Datei-Manager 
sind tot«. Wenn Ihnen das neue Outfit von Win- 
dows 95 nicht recht geheuer ist, können Sie 
die 32-Bit-Oberfläche immer noch so einrich- 
ten, als wär's das alte Windows 3.1. Und das 
geht so: 

Benutzen Sie einfach den (neuen) alten Win- 
dows-Datei-Manager weiter! Er befindet sich 
als »winfile.exe« im Windows-95-Verzeichnis 
und ist vollkommen kompatibel zu seinem Vor- 
gänger. Leider unterstützt er keine langen Da- 
teinamen und zeigt daher die üblichen DOS- 
Abkürzungen an. 

Probleme mit der Objektorientierung der Datei- 
verwaltung unter Windows 95 beheben Sie, in- 
dem Sie den altbekannten Programm-Manager 
(befindet sich als »progman.exe« im Windows- 
95-Verzeichnis) in seiner aktualisierten Win- 
dows-95-Version auf die Benutzeroberfläche 
laden und dort dauerhaft installieren. Starten 
Sie dazu über den Explorer einfach die Datei 
»progman.exe« und schon haben Sie wieder 
das alte Look and Feel von Windows 3.1. Auf 
diese Weise können Sie sich ohne Leistungs- 
verlust nach und nach auf die neue Benutzer- 
oberfläche umstellen. 





Begse =; 


Bei ngsproblemen kann der alte Pro- 
gramm-Manager weiterbenutzt werden. 
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lieren von neuen Anwendungen. 


Daten hin- und herschieben können. Diese 
Option geht erheblich weiter. 

Anstelle des Menüs »Bearbeiten« kön- 
nen Sie auch das Kontextmenü mit der 
rechten Maustaste öffnen und auf die glei- 
chen Funktionen zugreifen. Auf die glei- 
che Weise funktioniert auch das Aus- 
schneiden und Einfügen (=Verschieben!) 
von Dateien. Alle diese Arbeitsgänge las- 
sen sich mit der Rücknahmefunktion so- 
fort wieder ungeschehen machen. 

Sie werden mit Recht einwenden, daß 
man in Zeiten von Drag&Drop tunlichst 
keine Menübefehle mehr nutzen sollte, 
schließlich kommt man mit Hilfe der 
Maus oft schneller und eleganter ans Ziel. 

Unter Windows 95 funktioniert das Ko- 
pieren oder Verschieben von Dateien in ei- 
nen anderen Ordner fast ge- 
nauso wie unter Windows 
3.1: Wenn Sie eine Datei 
mit der Maus markieren und 
mit gedrückter linker Maus- 
taste in einen anderen Ord- 
ner desselben Datenträgers 
ziehen, wird sie verschoben. 
Drücken Sie gleichzeitig die 
[Strg]-Taste, wird diese Da- 
tei kopiert. Wenn Sie unter 
Windows 95 aber die rechte 
Maustaste zum Ziehen be- 
nutzen, finden Sie in einem 
Pop-up-Menü mehrere Aus- 
wahlmöglichkeiten für Ihre 
Dateioperation (Bild 7). 
> Ordnersalat vermeiden lichkeiten. 

Wenn Sie mit dem Ord- 
ner »Arbeitsplatz« arbeiten, werden Ihnen 
darin unter anderem die Laufwerksobjekte 
samt aller Unterverzeichnisse angezeigt. 
Suchen Sie eine bestimmte Datei, kann es 
Ihnen passieren, daß Sie je nach Ordnungs- 
struktur vier oder fünf Ordner öffnen müs- 
sen, bis Sie am Ziel Ihrer Wünsche sind. 


Bild 6. Ein komfortables Installationsprogramm erleichtert das Insta-_ der 


Dieses Durcheinander 
können Sie auf einfache 
Weise vermeiden. Öffnen 
Sie im Ordnermenü das 
Menü »Ansicht« und 
wählen Sie darin »Optio- 
nen«. Im Einstellungsfen- 
ster »Optionen« markieren 
Sie die Checkbox »Alle 
Ordner in demselben Fen- 
ster durchsuchen und anzei- 
gen« und schließen mit 
»Übernehmen« und »OK« 
ab. Rufen Sie jetzt einen 
Ordner auf, wird kein neues 
Fenster geöffnet, sondern 
Fensterrahmen des 

übergeordneten Ordners be- 
nutzt. Auf diese Weise 
müssen Sie nur ein Fenster geöffnet halten. 

In der Normaldarstellung eines Ordners 
erkennen Sie dann allerdings nicht, auf wel- 
cher Ebene in der Ordnerstruktur Sie sich 
befinden. Um das herauszufinden, aktivie- 
ren Sie im aktuellen Ordner über das Menü 
»Ansicht« die »Symbolleiste«. Neben der 
Auswahlliste für den Ordnerwechsel finden 
Sie ein kleines gelbes Symbol mit einem 
Pfeil. Wenn Sie darauf klicken, wechseln 
Sie zurück in den übergeordneten Ordner. 





> Grüner Punkt: der Papierkorb 

Als eigenständiger Ordner zeigt sich ein 
Papierkorbsymbol auf der Benutzerober- 
fläche. Windows speichert alle gelöschten 
Objekte darin und schützt sie vor dem 
Überschreiben (Bild 8). Möchten Sie ein 





Bild 7. Die rechte Maustaste ermöglicht Drag&Drop mit Auswahlmög- 


gelöschtes Objekt reanimieren, klicken Sie 
zweimal auf den Papierkorb und lassen 
sich alle gelöschten Dateien anzeigen. 
Markieren Sie eine Datei und rufen Sie die 
Option »Wiederherstellen« im Dateimenü 
auf. Das ist alles, der Löschkandidat ist 
wieder da. 
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Bild 8. Der Papierkorb enthält gelöschte Dateien, die 
schreiben geschützt werden und somit reaktivierbar sind. 


Wird der Platz auf Ihrer Festplatte eng, 
können Sie die Größe des Papierkorbs ma- 
nipulieren. Wechseln Sie dazu in das Ei- 
genschaftsfenster des Papierkorbs (mit der 
rechten Maustaste aufs Icon klicken) und 
benutzen Sie die Schieberegler »Maximale 
Größe des Papierkorbs (Prozentsatz des 
Laufwerks)«, um die prozentuale Bela- 
stung des Laufwerks durch gelöschte Da- 
teien festzulegen. 


Der Explorer: 
Alles im Griff 


Der Explorer bietet den großen Vorteil, 
daß er nahezu vollkommen kompatibel 
zum alten Datei-Manager ist — zusätzlich 
werden aber Funktionen angeboten, die 
der Objektorientierung von Windows 95 
Rechnung tragen (Bild 9). 





Sie starten den Explorer aus dem Start- 
menü, indem Sie die Option »Programme« 
und dann »Windows Explorer« aufrufen. 
Sie können auch mit der rechten Maustaste 
einen beliebigen Ordner oder das Arbeits- 
platzsymbol anklicken und den Menü- 
punkt »Explorer« wählen. 

Zuerst einmal ist die Ähnlichkeit mit 
dem Windows-3.1-Datei-Manager verblüf- 
fend. Die klassische Aufteilung in zwei 
Fenster ist erhalten geblieben. Links finden 
Sie die Verzeichnisstruktur (Datenträger-, 
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vor dem Über- 


Ordner- oder Objektstruk- 
tur) des aktuellen Lauf- 
werks, rechts deren Inhalt. 
Im Alltagsbetrieb empfan- 
den wir es jedoch als 
großes Manko, daß sich, 
anders als beim klassischen 
Datei-Manager, nicht meh- 
rere Laufwerksfenster öff- 
nen lassen. Um bei großen 
Verzeichnisbäumen kom- 
fortabel per Drag&Drop 
kopieren zu können, müs- 
sen Sie also einen zweiten 
Explorer aufrufen. Sie soll- 
ten übrigens gleich nach 
dem ersten Start die Sym- 
bolleiste im Menü »An- 
sicht« aktivieren. 

Den großen Unterschied zum alten Da- 
tei-Manager erkennen Sie erst auf den 
zweiten Blick. Im Explorer wird, wie in 
der Benutzeroberfläche von Windows 95 
auch, alles als Objekt betrachtet. Das er- 
kennen Sie sofort, wenn Sie ein wenig in 
der Strukturanzeige herumblättern. Sie fin- 
den darin die üblichen Par- 
titions-, aber auch Ordner- 








kennen, daß der Explorer nichts anderes 
als ein modifzierter Ordner ist. Das läßt 
sich sehr einfach mit zwei kleinen Aktio- 
nen nachvollziehen: Sie können zum Bei- 
spiel irgendeinen Ordner mit der Option 
»Kopieren« bearbeiten und ihn im Explo- 
rer an einer beliebigen Stelle mit [Strg+V] 
einfügen. Er erscheint dort mit seinem 
Ordnersymbol und der Bezeichnung »Ko- 
pie von...«. 

Einen eigenen Befehl zum Anlegen ei- 
nes neuen Verzeichnisses gibt es nicht 
mehr. Sie zeigen einfach im Dateimenü 
des Explorers auf die Option »Neu« und 
klicken »Ordner« an. Danach können Sie 
in diesen Ordner Dateien oder weitere 
Ordner hineinpacken, er wird als eigen- 
ständiges Objekt in der Struktur aufge- 
führt. Auf der DOS-Ebene wird Ihr neuer 
Ordner als Unterverzeichnis verwaltet. 


> Leichter Umstieg 

Wer Windows 3.1 beherrscht, erlernt 
sehr schnell den Umgang mit Windows 95. 
Dabei helfen die aufgeräumte objektorien- 
tierte Benutzeroberfläche, der intuitive 








bezeichnungen als eigene 
Strukturelemente. Selbst 
der Papierkorb wird wie ein 
Verzeichnis behandelt. Die 
Oberfläche des Explorers 
läßt die gleichen Dateiope- 
rationen zu, wie ein Ordner 
selbst. Sie können durch 
Ziehen mit der Maus bei- 
spielsweise Dateien kopie- 
ren oder verschieben. Ein 
Objekt läßt sich auch aus 
der Shell in den Papierkorb 
ziehen und verschwindet 
darin. Mit »Rückgängig« 
holen Sie es wieder heraus. 
Die Strukturdarstellung kann über Icons 
oder mit Hilfe der numerischen Tastatur 
expandiert oder verkleinert werden. Wenn 
Sie im Menü »Ansicht« die verschiedenen 
Objekt-Darstellungsoptionen ausprobieren 
(Liste, Symbole, Ordner), werden Sie er- 
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Bild 9. Der Explorer ist trotz seiner Verwandtschaft zum alten Datei- 
Manager ein objektorientierter Ordner. 


Mauseinsatz und die klare Befehlsstruktur 
in allen Ordnern. Die Rücknahmemöglich- 
keit von fehlerhaften Befehlen macht das 
Betriebssystem von Anfang an zu einer 
stabilen Plattform. 

(Udo Schmidt/wk) 


Disketten formatieren und kopieren 


Windows 95 bietet Ihnen zwei Möglichkeiten, 
wie Sie eine Diskette kopieren oder formatieren 
können: Starten Sie den Explorer und markieren 
Sie in der Strukturanzeige den Ordner »3,5 
(5,25)-Diskette (A:)«. Danach drücken Sie auf 
die rechte Maustaste und öffnen das zugehörige 
Kontextmenü, das unter anderem diese beiden 
Befehle enthält. 

Die Formatierungsoption erlaubt Ihnen, zwischen 
einer vollständigen und einer schnellen Formatie- 
rungsmethode zu wählen. Sie können auch nur 


Systemdateien übertragen, um eine Boot-Disket- 
te zu erzeugen. Die Kopierfunktion wurde gegen- 
über Windows 3.1 unverändert übernommen. 

Sie ersparen sich den Umweg über den Explorer, 
indem Sie direkt den Ordner »Arbeitsplatz« auf 
dem Desktop öffnen. Darin markieren Sie das 
betreffende Laufwerksymbol und starten die bei- 
den Funktionen entweder mit der rechten Maus- 
taste (aus dem Kontextmenü) oder aus dem 
Menü »Datei«, das sich in der Menüzeile des 
Ordners befindet. 
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Beste TK-Infrastruktur! 


Meistgekaufte PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, NOVELL-integriert! 


700,- DM Gutschrift durch ISDN-TK-Anlagen- & 


PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen 
(= 1x S0 extern + 3 x SO intern bzw. 4 x SO intern) 
@ Bis zu sieben 4SO-PBX-Karten pro PBX-PC 

(= 14 x Amt + über 100 x Endgerät). 


Komfortable Benutzeroberfläche. Funkschau & 

Alle wichtigen Dienstmerkmale: \pc ais vollwertige 

@ Journalführung, Rufnummern-|Nebenstellenanlage 
anzeige, Gebührenerfassung, Di mm © Telefonbuch, 
Makeln + Vermitteln, Parken, ISEirs un 


Konfiguration, Sammelruf-Nr., 


Aufschalten, Fernwartung, ...———— 
@ DTMF-Nachwahl für Fax-Server. Fr tät IMTC-zertifiziert. 


TELES.S2M-PBX-Software (ixprorc) 2.998,- 
Obermenge von TELES.PBX-Software. 


TELES.PBX-Technik ideal für: 

@ Netze von TK-Anlagen beliebiger Komplexität 
("Corporate Networks")! 

@ Erweiterung vorhandener TK-Anlagen um ISDN 


@ NOVELL-/TSAPI-Anwendungen 
= Computer Telephony Integration")! 
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@ Mehrpunktfähigkeit/-kontrolle. 
@Komfortables Selbstdiagnose- 
und Kundendienst-System: 

Update-/Info- 


Optionen: 








TELES GmbH Vertrieb: 
Dovestr. 2-4 Hotline: 
10587 Berlin Expreß-Hotline: 


Beste Videokonferenzen! 


Meistgekaufte PC-integrierte, voll standardkon- 
_forme Desktop Multimedia Konferenzsysteme 


800,- DM Gutschrift durch IED0-Mulmadie Bu, 
Förderung der Deutschen Telekom! z Förderung der Deutschen Telekom! = Förderung der Deutschen Telekom! 


0 TELES. VISION-B » 899,- va. 1.699,-* @ TELES.SO-Karten 
Fr Für Pentium-PCs, da Software- -Codierung/Decod. 
= TELES. VISION-P a 1. 399, - tm. 2. 199,- & Die superschnellen 
5 Für 486DX-66-PCs, da Software-Decodierung. 
8 TELES.VISION-M a 2.899,- ou. 3.699,- 
pro SO konfigurierbar. = Alle Windows-PCs. 


& TELES. VISION-MTM » 5.899,- tz. 6.699,- 


798,- 
Für analoge Endgeräte (Telef., Fax, Anrufbeant., Modem). w & Alle Windows-PCs + einzigartige Bildqualität a 
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PC/S2M-Nebenstellenkarte mit 3 beliebig konfi- 
gurierbaren S2M-Anschlüssen = 90 B-Kanäle. 
@ Mehrere 3S2M-PBX-Karten pro PC 

(= mehrere hundert B-Kanäle). 

@ Beliebig kombinierbar mit anderen PBX-Karten. 


TELES.CallBack-PBX-Modul 998,- 
Autom. Least-Cost-Router f. Auslandsverbindungen. 
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Die zuverlässigen Systeme 






















SOFTWARE: WINDOWS 95 


WINDOWS 95: PLUG&PLAY 


Schau mal, was da steckt! 


Plug&Play ist bereits seit einiger Zeit ein Schlag- 
wort, mit dem Hardware-Hersteller, besonders aus 
der Multimedia-Ecke, ihre Waren an den Mann brin- 
gen wollen. Was ist anders an Plug&Play in Win- 
dows 95, und wie verhält es sich hier mit alter 
Hardware? Wir vermitteln Ihnen das nötige Basis- 


wissen. 


eine Technologie, die es ermöglicht, 

ein neues Gerät einfach am Computer 
anzuschließen (plug in) und sofort damit 
zu arbeiten (to play). Dies soll vollständig 
ohne das Setzen von DIP-Switches, Jum- 
pern oder ähnlichem funktionieren, am be- 
sten sogar, ohne den Computer zwi- 
schenzeitlich ausschalten zu müssen. 

In bezug auf eine neue Soundkarte be- 
deutet dies, daß in einem Plug&Play- 
Rechner die neue Karte beim nächsten 
Boot-Vorgang — das Ausschalten läßt sich 
hier ja kaum vermeiden — erkannt und au- 
tomatisch konfigu- 
riert wird. Auf ei- 
nen Drucker bezo- 
gen, würde Plug& 
Play bedeuten, daß 
dieser, auch wenn 
er nur am parallelen 
Port angeschlossen 
wird, vom System 
automatisch erkannt 
und zur Verfügung 
gestellt wird. Im 
aufwendigsten Fall, 
bei portablen Com- 
putern mit Docking 
Stations, soll Plug& 
Play dazu führen, 
daß der Laptop ein- 
fach aus der 
Docking Station 
entnehmbar ist, oh- 
ne ihn ausschalten zu müssen. Die Soft- 
ware paßt sich dann automatisch der ver- 
änderten Systemumgebung, so zum Bei- 
spiel dem nicht mehr zugänglichen 
Drucker, der nicht mehr bereitstehenden 
Faxkarte oder der geringeren Bildschirm- 
auflösung an. 

Damit dies in vollem Umfang gelingt, 
ist Plug&Play (kurz P&P) auf drei Ebenen 
zu implementieren: 

—- die Hardware, 
— das BIOS 
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Per r« bezeichnet zunächst einmal 


en Geräts. 


Bild 1. Der Hardware Installation Wizard übernimmt die Installation eines neu- 


—-und das Betriebssystem müssen Plug& 

Play unterstützen. 

Der Zusammenhalt zwischen Hardware, 
BIOS und Betriebssystem wird dabei 
durch Gerätetreiber hergestellt, das heißt, 
eine P&P-Erweiterungskarte macht nur 
dann Sinn, wenn sie mit einem für das 
Zielbetriebssystem passenden P&P-Trei- 
ber ausgeliefert wird. 

Ist eine dieser Voraussetzungen nicht 
gegeben, kann Plug&Play bestenfalls teil- 
weise funktionieren oder Hilfestellungen 
geben. Mit anderen Worten: Auch wenn 
Sie Windows 95, das Plug&Play unter- 


|Add New Hardware Wizard 





stützt, auf Ihrem bereits vorhandenen 
Rechner installieren, kommen Sie nicht in 
den Genuß, Plug&Play in vollem Umfang 
nutzen zu können. Vermutlich ist weder 
Ihr aktuelles BIOS noch sind Ihre bereits 
vorhandenen Steckkarten P&P-fähig. 

Für neue Geräte ist zu erwarten, daß 
Plug&Play die Handhabung, Administrie- 
rung und Erweiterung von Computern 
tatsächlich vereinfachen wird — Plug&Play 
ist keiner der diversen »Microsoft-only- 
Quasi-Standards«, sondern wird von einer 





großen Anzahl an Hardware-Herstellern 
ebenfalls unterstützt. Unter anderem existie- 
ren herstellerübergreifende Spezifikationen 
für das BIOS, diverse Busse (ISA, EISA, 
PCI, etc.) sowie extern angeschlossene 
Geräte am parallelen und seriellen Port. 


P&P in Windows 95 


Windows 95 unterstützt Plug&Play in 
vier zentralen Punkten: 

— Neue Geräte lassen sich an unterschied- 
lichsten Bussen beziehungsweise Steck- 
plätzen anschließen. Bei den Bussen wird 
dabei nicht nur PCI unterstützt, auch mit 
dem ISA-, VL-, und EISA-Bus funktio- 
niert das Plug&Play von Windows 95. Die 
Verbindung zu einem Gerät läßt sich über 
PCMCIA, SCSI, IDE sowie über den par- 
allelen oder seriellen Port herstellen. Als 
Beispiel für parallele P&P-Geräte seien 
HP-Drucker der LaserJet-Familie genannt, 
die sich laut HP unter Windows 95 auto- 
matisch konfigurieren und installieren. 

— Das Laden, Installieren und Konfigurie- 
ren von Gerätetreibern läßt sich automa- 
tisch, also ohne Einflußname des Anwen- 
ders durchführen. Weiterhin erfolgt eine 
Deinstallation von Gerätetreibern automa- 
tisch, wenn sie zum Betrieb des Computers 
nicht länger nötig sind. 

— Die Konfiguration des Windows-95- 
Computers kann sich dynamisch ändern. 
Das bedeutet beispielsweise, daß sich 
Laptops, ohne ausgeschaltet werden zu 
müssen, aus Ihren Docking Stations entfer- 
nen und daß sich PCMCIA-Karten wäh- 
rend des Betriebs in den Rechner ein- 
stecken lassen. 

— Windows 95 teilt den Treibern und lau- 
fenden Anwendungen die Änderungen in 
der Rechnerkonfiguration automatisch mit, 
so daß die Programme auf diese Änderun- 
gen reagieren können. Druckaufträge las- 
sen sich so zum Beispiel bis zur nächsten 
Verfügbarkeit eines Druckers zwi- 
schenspeichern. Anwendungsprogramme 
etwa reagieren durch eine Änderung der 
grafischen Darstellung auf eine geringere 
oder höhere Grafikauflösung. 

In einem echten P&P-System braucht 
sich der Windows-95-Anwender, nachdem 
ein neues Gerät angeschlossen wurde, 
nicht weiter um dessen Installation zu 
kümmern. Stellt Windows 95 fest, daß ein 
Gerätetreiber benötigt wird, der noch nicht 
installiert ist, startet es den »Hardware In- 


DOS 8'95 


SOFTWARE: WINDOWS 95 


m Properties 


Disk drives 
Display adapters 
<= Floppy disk controllers 
5 Hard disk controllers 
1-2 Keyboard 
; Modem 
Monitor 
Mouse 
39) Network adapters 
39 Creatix-SO-Karte 
339 Dial-Up Adapter 
#7 Intel EtherExpress 16 01 16TP 
Ports (COM & LPT) 
Sound, video 


Bild 2. Mit dem Device Manager stellt Windows 95 die instal- 


lierten Geräte in einer baumförmigen Ansicht dar. 


stallation Wizard« (Bild 1). Dieser läßt 
sich auch von Hand starten, wenn man 
neue Hardware installieren möchte, der 
Computer aber noch kein P&P-System ist. 

Ist das neue Gerät ein P&P-Gerät, reicht 
es im Normalfall aus, den Wizard selbstän- 
dig nach der neuen Hardware suchen zu 
lassen: Im Regelfall wird dieser dann ein- 
fach nach einer Treiberdiskette fragen, die 
benötigten Treiber kopieren, installieren 
und konfigurieren. Einstellungen für 
DMA-Kanäle, IRQs und ähnliches legt 
Windows 95 anhand der bereits belegten 
Ressourcen fest. Die von den Geräten ver- 
wendeten Ressourcen speichert Windows 
95 in der Registry und überprüft bei jedem 
Bootvorgang, ob die dort abgelegten Infor- 
mationen noch korrekt sind. Auf diese 
Weise steht eine zentrale Datenbank mit 
Informationen über die im System verwen- 
deten Ressourcen zur Verfügung. 


P&P mit alter Hardware 


Wenn Sie Windows 95 auf Ihrer vorhan- 
denen Hardware installieren, kommt 
Plug&Play zunächst nicht ins Spiel. Das 
Windows-95-Setup versucht zunächst, die 
vorhandene Hardware zu erkennen. Wurde 
der Rechner bereits mit einer älteren Ver- 
sion von Windows betrieben, wird dieser 
Erkennungsvorgang im allgemeinen keine 
Probleme bereiten. Im Zweifelsfall müssen 
Sie Windows 95 mit einigen zusätzlichen 
Informationen versorgen. Wenn Sie es 
wünschen, können Sie die automatische 
Hardware-Erkennung aber auch umgehen 
und sämtliche Parameter selbst festlegen. 

Auch bei alter Hardware speichert Win- 
dows 95 alle Informationen in der Regi- 





stry. Wird später eine neue Karte 
in den Rechner eingebaut, so 
stellt Windows 95 anhand der 
vorhandenen Informationen si- 
cher, daß der Installationsvor- 
gang der neuen Karte auch dann 
konfliktfrei durchgeführt wird, 
wenn der Computer kein P&P- 
System ist. Voraussetzung dafür 
ist natürlich, daß der Rechner 
zum Zeitpunkt des Einbaus der 
neuen Karte bereits konfliktfrei 
betrieben wird. Die aktuelle Kon- 
figuration des Computers können 
Sie anhand des Device Managers 
erfahren. Dies ist der Teil der Sy- 
stem Properties, die Sie zum Bei- 
spiel über das Objektmenü des 
Icons »Arbeitsplatz« erreichen. 
Hat Windows 95 festgestellt, 
daß ein Gerät nicht funkti- 
onstüchtig ist, oder ist ein Kon- 
flikt in der Ressourcenzuordnung 
aufgetreten, wird dies im Device Manager 
durch ein Symbol markiert (Bild 2). In un- 
serem Beispiel erkennen Sie, daß die Intel- 
Ether-Express-Karte mit einem kleinen 
Ausrufezeichen markiert ist. Dieses soll 
auf ein Problem mit dem Gerät hinweisen. 


Creative Labs Sound Blaster 16 or AWE-32 Properties [21x] 


0220 - 022F 
0300 - 0301 





Kanäle aufgelistet. 


Zur Demonstration dieser Fähigkeit wurde 
in diesem Fall einfach die Netzwerktermi- 
nierung von der Karte entfernt. 

Details über die von einem Gerät ver- 


_ wendeten Ressourcen lassen sich über ei- 


nen Doppelklick auf das gewünschte Gerät 
oder über den Properties-Button anzeigen. 
Die Eigenschaften eines Geräts zeigt Win- 


Bild 3. Auf der Resources-Seite finden Sie unter anderem die 
vom Gerät verwendeten Adreßbereiche, Interrupts und DMA- 


dows 95 in unterschiedliche Gruppen ge- 
gliedert an. 

— Die General-Gruppe vermittelt einen ein- 
fachen Überblick über das Gerät: Hier 
werden die Art beschrieben (Netzwerkkar- 
te, Soundkarte, etc.) und der Hersteller ge- 
nannt. Weiterhin wird der momentane 
Gerätezustand angezeigt: »funktioniert«, 
»funktioniert nicht korrekt«, »ist momen- 
tan nicht verfügbar« und so weiter. 

— Die Driver-Gruppe zeigt Details über die 
vom Gerät verwendeten Treiber an. Auf 
diese Weise kann der Interessierte heraus- 
finden, welche der typischerweise verhält- 
nismäßig obskur benannten Treiberdateien 
zu welchem Gerät gehören. 

— Am hilfreichsten ist die Resources-Grup- 
pe (Bild 3). Hier finden Sie die vom Gerät 
verwendeten Adreßbereiche, Interrupts, 
DMA-Kanäle etc. aufgelistet und können 
diese auch von Hand verändern. Im unte- 
ren Bereich dieses Dialogs erkennen Sie, 
ob Konflikte in der Ressourcennutzung 
aufgetreten sind, das heißt, ob dieses Gerät 
zum Beispiel einen Interrupt benutzt, der 
auch von einem anderen Gerät verwendet 
wird. Im Test wurde eine ISA-Karte ohne 
P&P-Unterstützung manuell auf einen be- 
reits verwendeten Interrupt gejumpert; 
Windows 95 hatte keine Proble- 
me, den Konflikt zu erkennen 
und die beteiligten Geräte aufzu- 
listen. 


Probleme? 
Aber sicher! 


Auf einem echten Plug&Play- 
System wird die Installation und 
Wartung von Windows 95 kaum 
große Schwierigkeiten bereiten. 
Die recht umfassende Unterstüt- 
zung von Plug&Play durch die 
Hardware-Hersteller verspricht 
für die Zukunft einiges an Ar- 
beitserleichterung bei der Installa- 
tion und Erweiterung neuer PCs. 

Bei vorhandener Hardware ist 
die Neuinstallation von Karten 
unter Windows 95 mit Sicherheit 
einfacher als bisher, und auch die 
Installation von Windows 95 
selbst dürfte in den meisten Fäl- 
len weniger Kopfzerbrechen be- 
reiten, als dies bei Vorgängerversionen der 
Fall war. Wer allerdings weniger gängige 
Hardware einsetzt, sollte sich darüber im 
klaren sein, daß auch die Windows-95- 
Hardware-Erkennung nicht auf Hellseherei 
beruht: Probleme werden mit Sicherheit 
auftreten — der Umfang bleibt abzuwarten. 
(Thomas Wölfer/uh) 
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SI TITAN SrNTIIITTTTINTTE 


ÜBERSETZUNGSPROGRAMME IM PRAXISVERGLEICH 


On the Woodway? 


Sicher ein Traum für viele: Korrespondenz mit aus- 
ländischen Geschäftspartnern erledigen, ohne die 
Sprache zu beherrschen. Endlich keine zeitauf- 
wendigen Crash-Kurse mehr besuchen und keine 
teueren UÜbersetzungsbüros beauftragen müssen. 
Den Chat im Online-Medium per Mausklick über- 
setzen lassen. Aber wie sieht es mit der Erfüllung 


dieses Traums aus? 


German Assistant 
Power Translator 


Professional 


Personal Translator 
Plus 


Mausklick erledigen? Keine Faxe 

mehr zwischen Anwaltskanzlei, eige- 
ner Firma und Übersetzungsbüro mit der 
Frage, ob der Vertrag in Englisch jetzt ge- 
nau so hieb- und stichfest ist 


): ausländische Korrespondenz per 









allgemeine Korre- 
spondenz zu 














wie im Deutschen? Vorbei 
die Zeit, als ganze Abtei- 
lungen damit beschäf- 
tigt waren, juristische 
Texte, Verträge und Ba ana n £& 






übersetzen? Jene Zeit, in der man für den 
alltäglichen Gebrauch einzelne Wörter in 
meist hoffnungslos veralteten Wörter- 
büchern nachschlagen mußte und sich 
dann bei den diversen Auswahlmöglich- 
keiten doch zielsicher für die einzig wirk- 
lich unpassende entschied? Sollte das alles 
wirklich der Vergangenheit angehören? 
Wohl kaum. Denn auch bei den umfang- 
reichsten Übersetzungsprogrammen gelangt 
man schnell an die Grenzen des Machbaren. 
Und die liegen da, wo sich die Feinheiten 
der einzelnen Sprachen keinen eindeutigen 
Regeln mehr zuordnen lassen. Aber auch 
landesübliche Besonderheiten wie 
Datumsangaben und formelle 
oder persönliche Anreden 
stellen jedes der gete- 
steten Programme vor 
Probleme. 
Die Leistungsunter- 
schiede der Testkandi- 
daten sind bei weitem 


a 








nicht so gravierend, wie es die Preisspanne 
von knapp 100 bis über 1000 Mark vermu- 
ten läßt. Keiner der Hersteller nimmt für sich 
in Anspruch, sein Programm könne ohne 
Nachbearbeitung fehlerlose Übersetzungen 
liefern. Bei allen dreien weisen spätestens 
die Handbücher darauf hin, daß es ganz ohne 
Sprachkenntnisse doch nicht funktioniert. So 
dürfte feststehen, daß — zumindest für den 
professionellen Einsatz — Übersetzer auch in 
Zukunft nicht arbeitslos sein werden. 

Bei unserem Programmtest haben wir 
die Übersetzungsvarianten Englisch - 
Deutsch / Deutsch — Englisch unter die Lu- 
pe genommen. 


> Testschwerpunkte 
Bei dem Gedanken an Übersetzungspro- 
gramme lassen sich rasch einige Beispiele 
aufzählen, wo es bei automatisierten Lö- 
sungen haken könnte: Wie übersetzt das 
Programm das englische »You«? Mit 
»Du« oder mit »Sie«? Was passiert mit 
Redewendungen? Kann die Software 
gleichlautenden Wörtern, wie beispiels- 
weise »Bank« (Geldinstitut / Sitzbank), 
»erheben« (sich erheben / Anklage erhe- 
ben), »tragen« (ein Kleid tragen / eine Tü- 
te tragen), die dem Zu- 
sammenhang ent- 
sprechende richtige 
Bedeutung zuord- 
nen? Wie sieht’s 
mit Grammatik 
und Rechtschrei- 
bung aus? Was pas- 
siert mit Eigenna- 
men? Diese Fragen 
bilden einen Schwer- 
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SOFTWARE: ÜBERSETZUNGSPROGRANME 


EE=] Mai 1995), ein Satz 


Eile Edit is Search Format Translate Options Window Help 


rei SIRR OD Erg 


=] Translation Project [cigermwinibabel.mtp] 


The Babel Fish 
Machine translation and the universal translator 


the main character, Arthur Dent, comes upon an unusual sight in the hold of a spaceship. He 
discovers a dispenser for Babel fish. These fish are ınserted in the ear, and they allow the 
instantaneous comprehension offoreign languages. The Babel Fish are the biological version of 
the universal translators that appear in many science fiction films. The universal translators in 
science fiction are usually a plot device. The author avoids the problem, that a character in a 


E 
[*} 
= 
Inthe comic science Sction novel by Douglas Adams, The Hitchkiker's Guide to the Galaxy, | 
[+] 
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in zwei zerlegt, was 
in den meisten Fäl- 
len zu einer falschen 
Übersetzung führt. 
Hier kann Abhilfe 
geschaffen werden, 
indem bei der deut- 
schen Eingabe ein- 
fach der Punkt nach 





Der Babel Fisch 


Maschine-Übersetzung und der universale Übersetzer 


Im komischen Science-Fiction-Roman von Douglas Adams, der Führer Des Trampers zur 


Galaxis, der Haupt Charakter, Arthur Dent, kommt auf einem außergewöhnlichen 


Sehvermögen im Griff’ von einem Raumschiff Er entdeckt einen Spender für Babel Fisch 
Dieser Fisch wırd ım Ohr hineinsteckt, und sie erlauben das sofortige Verständnis von fremden 
Sprachen. Der Babel Fisch ist die biologische Version von den universalen Übersetzen, die in 
vielen Science-Fiction-Filmen erscheinen. Die universalen Übersetzer in Science-Fiction sind 








Bild 1. Die Oberfläche des German Assistant ist leicht zu bedienen. Die Qualität 
der Übersetzung ist nicht immer so gut wie bei den mitgelieferten Beispieltexten. 


punkt des folgenden Tests. Weitere liegen 
auf der Benutzerführung, der Überset- 
zungsgeschwindigkeit, der Kompatibilität 
zu Textverarbeitungsprogrammen und son- 
stigen Besonderheiten der einzelnen Soft- 
warepakete. 


German Assistant 


Die Tücken der deutschen Sprache wur- 
den bei diesem mit 115 Mark günstigsten 
Programm schon bei den ersten Testsätzen 
sichtbar. So hat German Assistant (Bild 1) 
bei vollautomatischer Übersetzung keine 
semantische Abfrage (»the girl carries a 
blue dress« statt »the girl wears a blue 
dress«). Wählt man jedoch die Funktion 
»Interactive«, so werden bei allen Wörtern 
mit mehreren Übersetzungsmöglichkeiten 
diese auch alle angezeigt, und man kann, je 
nach Kontext, das richtige Wort einsetzten 
lassen. 

Der Nachteil dieser Methode liegt auf der 
Hand: Das Übersetzen dauert entsprechend 
lange, und man benötigt zumindest gute 
Schulkenntnisse der Fremdsprache, um das 
geeignete Wort zu finden. Vorteil: Die 
Nachbearbeitung geht deutlich schneller. 
Für »You« ist eine Option vorhanden, mit 
der man festlegen kann, ob es persönlich 
oder formell und im Singular oder Plural 
übersetzt werden soll. 

Gut gelöst ist auch die Suche nach unbe- 
kannten Wörtern, bevor ein Text übersetzt 
wird. Über die Funktion »Word Scan« wer- 
den alle dem Programm fremden Wörter 
angezeigt, diese können dann vorab manu- 
ell im Wörterbuch ergänzt werden (Bild 2). 

Leider erkennt German Assistant keine 
Punkte innerhalb eines Satzes. Das heißt, es 
wird, zum Beipiel bei Datumsangaben (23. 





der Zahl weggelas- 
sen wird. 

Eine weitere Be- 
sonderheit der Soft- 
ware liegt in der 
Auflösung deut- 
scher Präpositionen 
(zum Einkaufen ge- 
hen, ins Kino, beim 
Spielen). Bei der 
vollautomatischen 
Übersetzung werden die Präpositionen im- 
mer geteilt, also aus »zum« wird »zu 
dem«, was im Englischen meistens zu 
merkwürdigen Konstruktionen führt »I go 
to the shopping«. 


> Eigennamen & Co. 

Im Laufe des Tests war es leider nicht 
möglich, herauszufinden, nach welchem 
System der German Assistant Eigennamen 
übersetzt oder eben nicht. Mannheim 
bleibt ganz selbstverständlich Mannheim, 
aus Bogenhausen wird »bow-living«. 


=] English German Dictionary 
speed [ ,speeds, speed's, speeds') 
Noun » IITTTELW: Schnelligkeit); Tempolat) 
Noun a {light sensitivity] Lichtempfindlichkeitff] 





Bild 2. Das integrierte Wörterbuch hilft bei der 
Übersetzung und ist hervorragend zum Nachschla- 
gen geeignet. 


Bei Übersetzungen vom Englischen ins 
Deutsche passiert genau dasselbe. Lösung: 
Vorher alle im Text stehenden Eigenna- 
men, Firmenbezeichnungen und so weiter 
ins Wörterbuch eintragen. Dann bleiben 
sie im fremdsprachigen Text im Original 
stehen. 


> Schneller geht's kaum 

Die Übersetzungsgeschwindigkeit bei 
ausgewählter Funktion »automatisches 
Übersetzen« ist bei German Assistant be- 
achtlich. Für einen zehnzeiligen Text 
braucht das Programm gerade mal eine 
Minute. 


Auch die Kommunikation mit anderen 
Programmen läßt kaum Wünsche offen. 
Neben den bekannten Dateiformaten von 
AmiPro, Word für Windows und Word- 
Perfect besitzt die Software auch eine 
RTF-Schnittstelle, über die Dokumente 
aus nahezu jeder Textverarbeitung impor- 
tiert werden können. 

Schön: Als einziges der getesteten Pro- 
gramme gibt es eine Funktion, mit deren 
Hilfe man die Konjunktion von deutschen 
Verben abrufen kann. 

Schade: Das Programm sowie das Hand- 
buch sind bislang nur in Englisch verfüg- 
bar. Es geht also schon bei der Installation 
nicht ohne Sprachkenntnisse... 


> DOS-Urteil 

Für den privaten Einsatz reicht das ‚Pro- 
gramm aus — auch ohne Kenntnisse in der 
Fremdsprache. Egal ob es um das Überset- 
zen taiwanesisch-englischer Manuals oder 
um das Verfassen von E-Mails geht: Der 
Sinn wird trotz grammatikalischer Fauxpas 
vermittelt. Zum Übersetzen fachlicher 
Texte ist German Assistant kaum geeignet. 
Hier wären optionale Wörterbücher wün- 
schenswert. 


Power Translator 


Professional 





Über die erste Hürde mit »tragen« stol- 
perte auch der mit stolzen 1148 Mark doch 
recht teure Power Translator Professional 
(Bild 3). Das Ergebnis lautete, ebenso wie 
beim German Assistant, »the girl carries...«, 
nur mit dem Unterschied, daß es beim 
Power Translator Professional keine Funk- 
tion gibt, um auf die Übersetzung einzuwir- 
ken. Lediglich automatisches Übersetzen ist 
möglich und somit die nötige Nachbearbei- 
tung entsprechend umfangreich. 

Für die unterschiedlichen Übersetzungen 
des englischen »You« wird im Deutschen 
immer »Sie« eingesetzt. Umgekehrt ver- 
merkt das Programm mittels Schrägstrich, 
daß »Sie« sowohl »You« als auch »They« 
heißen kann. Die jeweils unpassende Vari- 
ante muß im Anschluß an die Übersetzung 
manuell gelöscht werden. 

Unbekannte Wörter kann man sich eben- 
falls nur nach dem Übersetzungslauf an- 
zeigen lassen und dann in das Wörterbuch 
aufnehmen. Ein Hinweis auf unbekannte 
Wörter wird im übersetzten Fließtext in 
Form von zwei vorangestellten »@« gege- 
ben. Die Neuaufnahme von Wörtern in das 
Standard-Wörterbuch gestaltet sich kom- 
pliziert (Bild 4), da mit Hilfe des Hand- 
buchs unterschiedlichste Kennziffern, bei- 
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SOFTWARE: UBERSETZUNGSPROGRAMME 


Power Translator Professional - [6 .SAMPLE.TXT {D} 


We allow oursebres, to send you our new fall catalog; 
‚We would like to point however to it, that the quoted prices are standard purchase pnices 
ee ven en ae Dec and hope, to hear soon agaın from you 
 Sincerely kindest regards 


Bild 3. Der Power Translator. Professional behält - soweit möglich - die Forma 
tierung beim Übersetzen bei und exportiert in zahlreiche Formate. 


spielsweise für Geschlecht und Konjugati- 
onsformen, eingegeben werden müssen. 

Mit dem Erkennen von Datumsangaben 
hat der Power Translator Professional kei- 
ne Probleme, dafür um so größere mit der 
Grammatik. Sowohl bei deutsch-engli- 
schen als auch bei englisch-deutschen 
Übersetzungen werden Satzzusammenhän- 
ge oft nicht richtig erkannt und entspre- 
chend falsch zugeordnet. { 


Übersetzungsbeispiele 


Power Translator Professional 


Bereich/Originalsatz 

















Literatur 


Him do | hate as | hate hell fire, who says 
one thing, and hides another in his heart. 










Da Du, oh Herr, Dich wieder einmal nahst 
und fragst, wie alles sich bei uns befinde 
und Du mich für gewöhnlich gerne sahst, 
so siehst Du mich auch unter dem Gesinde. 





Wirtschaft/Recht 


Falls der Staatsanwalt Anklage erhebt, 
wird mit einem hohen Strafmaß zu 
rechnen sein. 


Ifyou have any questions regarding our 
products, please don't hesitate contacting 
us at any time 








calculated 





EDV 


Vor der ersten Installation Ihrer Software 
sollten Sie unbedingt Sicherungskopien 
der Original-Disketten anfertigen 


For many years, application developers 
have recognized the need to allow users 
to customize their applications. 














dungen. 


Redewendung 


Wenn Du denkst, der Holzweg führt über 
den Bach, dann bist Du ganz schön auf 
dem Holzweg. 


The day afterthe partyhe had a bad 
hangover 
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> Unbenannt [EJ] 





German Assistant 


Ertut mich haßt, wie ich Hölle hasse zün- 
det an, der Sagene eine Sache, und ver- 
steckt noch ein in seinem Herzen. 


There You, ah gentleman, You again once 
[nahst] and asks, how all itself at us is 
and You | for ordinary gladiy saw, so You 
see me also underthe [Gesinde]. 


In case the state-lawyer prosecution levies, 
with a high criminal-measurement to have 


Wenn Sie haben irgendeine Fragen hin 
sichtlich unserer Produkte, bitte zögert 
uns in Kontakt treten nicht zu jeder Zeit 


Before the first installation of your soft- 
ware you should prepare necessarily 
protection-copies of the original-diskettes. 
Vielen Jahre lang, Anwendung-Entwickler 
haben die Notwendigkeit erkannt, erlau- 
ben Benutzer, zu umbauen ihr Anwen- 


If You think, the wood-way leads overthe 
brook, then You are whole beautiful on 
the wood-way. 


Der Tag nach der Partei damit er hatte 
einen schlechten Kater 


> Mr. Green-Field 

goes shopping 

Auch hier ist das 
Problem mit den Ei- 
gennamen sicher 
noch nicht optimal 
gelöst. Sie bleiben, 
mit entsprechender 
Fehlermeldung, im- 
mer dann unüber- 
setzt, wenn das Pro- 
gramm sie gar nicht 
erkennt. Sobald je- 
doch der — vermeint- 
liche — Sinn des Na- 
mens erkannt ist, 
wird er einfach 1:1 
in die jeweils andere 
Sprache übersetzt 
(Mannheim wird 
beim Power Trans- 
lator zu »man home«). Lösung: Vorab alle 
Eigennamen markieren und jeweils die Op- 
tion »nicht übersetzen« zuweisen. 


> Textverarbeitung integriert 

Als einziges der getesteten Programme 
verfügt der Power Translator über ein inte- 
griertes Textverarbeitungsmodul, das es 
erlaubt, Texte direkt zu gestalten (Bild 3). 
Auch das Importieren und Exportieren, 


















individuell anzupassen. 


on the wrongtrack. 


chlechter Kater hatte 


Ihn tut Ich hasse ‚als Ich Hölle-Feuer 
hasse, das ein Ding sagt, und @ein an 
derer in seinem Herzen verbirgt. 


Since you ask, @oh Mr., you again once 
@nahst and, how everything be found at 
us and you saw me for usually gladly, so 
see you me also under the @Gesinde. 


Ifthe district attorney levels charges, will 
be to be calculated with a high sentence. 


Falls Sie irgendwelche Fragen betreffs 
unserer Produkte haben, bitte zögern Kon- 
taktnahme von uns an jederzeit nicht 


Before the first installation of your soft- 
ware you should produce absolutely 
backup copies ofthe original-diskettes 
Seit Jahren, haben Anwendung-Bauunter- 
nehmer das Bedürfnis erkannt , um An- 
wender zu erlauben ihre Anwendungen 


Ifyou think, the wrong track leads overthe 
brook, then are you completely beautifully 


DerTag nach derPartei , dieereins 





beispielsweise von WinWord-Dateien, 
funktioniert, ohne daß Formatierungen 
verlorengehen. 

Was die Übersetzungsgeschwindigkeit 
angeht, so steht der Power Translator dem 
German Assistant in nichts nach. Die Be- 
dienung unterscheidet sich nicht von der 
normalen Windows-Oberfläche, die Icons 
sind selbsterklärend. 

Themenbezogene Fachwörterbücher, 
wie etwa für die Bereiche Computer oder 
Geschäftsleben/Finanzwesen, sind optional 
erhältlich. Eine Funktion, um zusätzliche 
Wörterbücher selbst zu erstellen, fehlt. 


>» DOS-Urteil 

Der Power Translator Professional ist 
mit seinen stolzen 1148 Mark mit Abstand 
das teuerste der hier getesteten Programme. 


Person OEOB - Parset ge 


"8 
fol) 
os 





Bild 4. Etwas kompliziert ist das Hinzufügen von 
neuen Wörtern zu einem Wörterbuch. 


Personal Translator Plus 


Ihn haße ich, da ich Höllenfeuer hasse, 
das ein Ding sagt und eine anderes in sei- 
nem Herzen versteckt. 


Since you, Oh Lord, approach and wonder 
again once, how everything is with us and 
you liked to see me for ordinary so you 
see me Gesinde also among this. 













Ifthe public prosecutor brings charges, 
will supposed calculate with a high 
sentence. 


Wenn Sie Fragen haben, die unsere Pro- 
dukte betreffen, zögern Sie bitte nicht und 
wenden Sie sich an uns zu jeder Zeit 



















You should make backup copies ofthe 
original diskettes absolutely before the 
first installation of your software 

Für viele Jahre haben Anwendungsent- 
wickler anerkannt, daß der Bedarf Be- 
nutzern erlaubt, ihre Anwendungen anzu- 
passen. 


















Ifyou think, this one logging-path pulls 
across the stream, you are quite beautiful 
then on the logging-path. 


Den Tag nach der Partei hatte er einen 
schlechten Kater 
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Verglichen mit den beiden anderen Kandi- 
daten hält es dafür bei weitem nicht, was 
der Preis erwarten läßt. Sowohl die Über- 
setzung von englischen Besonderheiten als 


Personal Translator plus 


SOFTWARE: ÜBERSETZUNGSPROGRAMME 


Übersetzung korrekt ist). Alternativ zur 
vollautomatischen kann man zwischen 
satzweiser oder markierungsabhängiger 
Übersetzung wählen, wobei bei Bedarf je- 
weils individuelle 
Einstellungen grei- 





| Datei Bearbeiten arten atei_ Bearbeiten Übersetzen Optionen Fenster Hilfe Eenster Hilfe 


Da Du, oh Herr, Dich wieder einmal nahst und fragst. wie nn 
ich bei uns befinde und Du mich für gewöhnlich gerne sahst, so 
siehst Du mich auch unter dem Gesinde 





|Since you, Oh sir, approach and wonder again once, how i 
everything is with us and you liked to see me for ordinary so yould F: 





Bild 5. Die spartanische Oberfläche des Personal Translator wird durch gute 


Ergebnisse mehr als wett gemacht. 


auch der grammatikalische Transfer lassen 
noch viele Wünsche offen. Die Tatsache, 
daß Wörterbücher zusätzlich gekauft wer- 
den müssen, trägt dazu bei, den nicht gera- 
de positiven Eindruck zu unterstreichen. 


Personal Translator 


Plus 


»She wears a blue dress« — als einziges 
der drei Programme erkannte der 498 
Mark teure Personal Translator Plus den 
Zusammenhang richtig. Überhaupt ist der 
Personal Translator Plus sehr gut im Er- 
kennen semantischer Zusammenhänge, 
insbesondere wenn durch die Auswahl der 
entsprechenden Fachbereiche die Wort- 
schatzauswahl gesteuert wird (Bild 5). 

Datumsangaben vom Deutschen ins 
Englische richtig zu konvertieren stellt für 
die Software kein Problem dar. Umgekehrt 
klappt es nicht ganz so einwandfrei: Egal, 
welche Form die englische Datumsangabe 
hat, in der deutschen Übersetzung wird sie 
nicht korrekt wiedergegeben. 

Ob das englische »You« mit »Sie« oder 
»Du« übersetzt werden soll (respektive ob 
das deutsche »Sie« als Ein- oder als Mehr- 
zahl gilt), muß man bei vollautomatischer 
Übersetzung vorher festlegen. Gleiches 
gilt für die Zerlegung zusammengesetzter 
Wörter und den Pronomenbezug (wobei 
die Sinnhaftigkeit dieser Funktion fraglich 
ist, da die Chancen, egal ob sie aktiviert 
ist oder nicht, meist 50:50 stehen, daß die 








fen. 
Themenbezogene 
Wörterbücher sind 
für fast alle Berei- 
che angelegt und 
können problemlos 
ergänzt werden 
(Bild 6). Ebenso 
einfach lassen sich 
komplett neue Lexi- 
ka und Themenbe- 
reiche anlegen und 
integrieren. Beach- 
ten sollte man aller- 
dings, daß sich bei 
der Auswahl der 
Themenbereiche zu 
einem bestimmten 
Text keine Über- 
schneidungen erge- 
ben. Wer zum Beispiel »Computer« und 
»Musik« gleichzeitig auswählt, muß mit 
einer unschlüssigen Wortauswahl rechnen. 






Deutsch 
TREE 
Definition: Substantiv, feminin, schwache Deklination 

Englisch 
EEE 


Definition: Substantiv. Plural auf ’s' 








mehrere |Gesinde 


mehreren einen Dativ 


Nominativ 


Bei der Ergänzung einzelner Wörter 
steht die Wahl des Fachgebiets frei. Bei 
Einsatz des Personal Translator Plus in 
Kombination mit WinWord lassen sich 
ganze Textpassagen und Redewendungen 
für künftige Übersetzungen archivieren. 

Kleine Schwierigkeiten hat der Personal 
Translator Plus mit dem Umsetzen der 
Grammatikregel »Ort vor Zeit«, insbeson- 
dere wenn zwei Zeitangaben in dem Satz 
vorkommen (zum Beispiel »schon« und 
»vor Jahren«). Eine der beiden stellt er — 
ohne Rücksicht auf Satzzusammenhänge — 


- Wortdefinition Deutsch-Englisch 


Wortart auswählen 
@ Sufataniv (devil Gesine) 


TRETEN TEPTEPNETTTTEEG — vor (mon kann Gesinde) 


CT Es gibt keine Phualform 
® Ex gibt keine Singularform 


Le] se Je] Ce a) 


Bild 6. Das Hinzufügen neuer Wörter geht in vier Schritten vor sich. 


an das Ende des Satzes (meistens das eng- 
lische »already«). 


> Kein Problem mit Namen 

Fehlermeldungen werden bei Personal 
Translator Plus in Form einer Liste aller 
unbekannten Wörter in einem neuen Fen- 
ster angezeigt. Innerhalb des Fließtexts 
bleibt das Wort unübersetzt stehen. 

Genau aus diesem Grund stellen auch 
Eigennamen kein größeres Hindernis bei 
der Übersetzung dar. Alle von uns einge- 
gebenen Namen wurden als solche erkannt 
und als unbekannte Wörter definiert. Wird 
in der Fehlermeldung lediglich auf Namen 
verwiesen, können Sie sicher sein, daß in 
der Übersetzung der Name der Ausgangs- 
sprache ohne irgendwelche Zusätze steht. 


> Kombination mit WinWord 

Das Importieren von Textverarbeitungs- 
dateien ist nicht die Stärke des Personal 
Translator Plus. Am einfachsten funktio- 
niert es mit der altbewährten Cut&Paste- 
Methode. 

Wem das zu umständlich ist, der kann die 
Software auch direkt von WinWord aus 
nutzen. Das hat gleich zwei Vorteile: Zum 
einen bleiben alle Formatierungen erhalten, 
zum anderen wird 
dann die Option ak- 
tiviert, ganze Passa- 
gen in Wörter- 
büchern zu spei- 
chern. Bei der Erst- 
installation des Pro- 
gramms wird auto- 
matisch ein Menü- 

















Psychologie 

ee punkt in WinWord 
U Wortormen fürGesinde | angelegt. So lassen 
— u; sich die wichtigsten 
ren Funktionen des Per- 

ER EI ne sonal Translator 
a Plus direkt von der 

desider [GerneeD—LLZ__ Genitiv a  — Textverarbeitung 


aus aufrufen. 

Die Übersetzungs- 
zeit hängt von den 
gewählten Überset- 
zungsfunktionen ab, 
ist aber in jedem Fall 
deutlich länger als bei den beiden anderen 
Programmen, da für jeden Satz die ausge- 
wählten Lexika durchsucht und verschiedene 
Analysen (Syntax, Semantik) durchgeführt 
werden. Dafür ist das Ergebnis in den mei- 
sten Fällen auch besser. 


> Alternativ: Personal Translator 

Personal Translator, die »kleine« und nur 
198 Mark teure Variante des Softwarepa- 
kets, verfügt über annähernd die gleichen 
Features wie die »große« Version. Lediglich 
der Wortschatz ist auf zirka 80 000 Wörter 
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beschränkt. Die Einbindung in Word für 
Windows ist nicht möglich, und somit fehlt 
auch die Funktion, ganze Textpassagen zu 
archivieren. Zudem wurde auf einige Optio- 
nen verzichtet wie zum Beispiel den Prono- 
menbezug. Auch ist hier die Anzahl der Zu- 
satzwörterbücher auf eines beschränkt. Hin- 
zufügen lassen sich nur Substantive und Ei- 
gennamen, also keine Adjektive und Verben. 


> DOS-Urteil 

Der Personal Translator Plus ist, vor al- 
len Dingen was Satzzusammenhänge an- 
geht, das genaueste der hier getesteten Pro- 
gramme. Auch die richtige Wortwahl ist in 
den meisten Fällen gegeben. Durch die 









Hersteller: Globalink 





Funktion: 
115 Mark 


Spezialversion: 





Einschränkung der Spezialversion: 









German Assistant 
Übersetzungsprogramm 
CCP Software GmbH, 35037 Marburg 


Varianten für Spanisch, Französisch, 
Russisch, Chinesisch und Italienisch 


gute Aufteilung der Themenbereiche las- 
sen sich zudem Fachtexte übersetzen, was 
besonders bei umfangreichen Schrift- 
stücken die Arbeit erleichtert. Allerdings 
geht auch hier nichts ohne genaues Über- 
prüfen und Korrigieren der Übersetzungen. 


Fazit 


Keines der getesteten Programme liefert 
Übersetzungen, auf die man sich hundertpro- 
zentig verlassen kann. Allein der Personal 
Translator Plus genügt dem Anspruch, auch 
kompliziertere Fachtexte einigermaßen kor- 
rekt zu übersetzen. Nacharbeit ist aber auch 


Globalink 







Übersetzungsprogramm 
1148 Mark 






250 000 
ja 
je 287 Mark 





Wortformen: 100 000 
Erstellen von Fachwörterbüchern: nein 
Optionale Zusatzwörterbücher: nein 
Archivieren von Redewendungen: nein 
Erkennung semantischer 

Zusammenhänge: nein 
Im-/Export verschiedener Textformate: | ja 
Integrierte Textverarbeitung: nein 
Anbindung an Textverarbeitung: 

Übersetung ohne Verlust der 






Formatierung: nein 

















Systemvoraussetzungen: 


Benutzerführung: 


DOS-Urteil: 
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Word für Windows 6.0 


- gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
- verwendbar als Wörterbuch 
- Schnelle Übersetzung 


- Benutzeroberfläche englisch 
- keine Fachwörterbücher 


Windows 3.1, 4 MByte RAM, 
6-MByte-Festplatte 

gut: englische Menüs und Dialoge, Aus- 
sagekräftige Symbolschaltflächen 


Der German Assistant ist ein preisgünstiger 
Einstieg in die Materie der Sprachüber- 
setzung, Für private Zwecke eignet ersich 
hervorragend. Zuweilen schießt er jedoch 
stark am Sinn vorbei. 





nein 





nein 







- hoher Preis 







37-MByte-Festplatte 


schaltflächen 






setzten Erwartungen heran. 


CCP Software GmbH, 35037 Marburg 


Power Translator de Luxe (344 Mark) 
Sprachvarianten wie der German Assistant 


nur als CD-Version lieferbar, keine 
optionalen Fachwörterbücher 


- exaktes Bestimmen neuer Wörter 
- Im- und Export zahlreicher Textformate 
- Sprachwiedergabe des Textes 


Windows 3.1, 4 MByte RAM, 













sehr gut: deutsche oder englische Menüs 
und Dialoge, aussagekräftige Symbol- 


Der Power Translator Professional schränkt 
den Käuferkreis schon durch seinen hohen 
Preis ein. Als teuerstes Programm in diesem 
Test reichte es bei weitem nicht an die ge- 


hier zwingend erforderlich. Bei längeren Do- 
kumenten ist es zwar sicher angenehm, die 
»Vorarbeit« von einem Übersetzungspro- 
gramm erledigen zu lassen, aber dann sind 
eben doch Sprachkenntnisse gefragt, um alle 
Textstellen exakt übersetzt zu wissen. So rät 
einem der Hersteller Globalink, die Überset- 
zungssoftware vor allem dann einzusetzen, 
wenn man sich schnell einen inhaltlichen 
Überblick über fremdsprachige Texte ver- 
schaffen möchte. Um das Handbuch des 
German Assistant zu zitieren: »Wenn Sie ei- 
ne perfekte Übersetzung benötigen, benutzen 
Sie den German Assistant in Kombination 
mit einem menschlichen Übersetzer ...« 
(Demia Engel/Ingo Böhme/wk) 


BLITZLICHT 


Power Translator Professional 


Personal Translator Plus 


IBM 














Übersetzungsprogramm 
498 Mark 


v.Rheinbaben & Busch Verlag, 
81369 München 







Professional Translator (198 Mark) 


nur 80 000 Wörter (220 000 Wortfor- 
men), nur ein Zusatzwörterbuch, keine 
Archivierung von Redewendungen, keine 
Anbindung an WinWord 










275 000 
ja 
geplant 
ja 





















ja 

nein 

nein 

Word 2.0/6.0 für Windows 


ja, über Word für Windows-Anbindung 


- umfangreicher Wortschatz 

- viele, leicht erweiterbare Fachwörter- 
bücher im Lieferumfang 

- Syntaxanalyse 

- semantische Bezüge 

- gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


-langsame Übersetzung _ 
- umständlicher Wechsel der Über- 
setzungsrichtung 


Windows 3.1, 8 MByte RAM, 
13-MByte-Festplatte 

spartanische Oberfläche, deutsche 
Menüs und Dialoge 


IBMs Personal Translator Plus zeigt mit viel 
linguistischem Know-how, wie die Regeln 
der natürlichen Sprache berücksichtigt 
werden können. Bewundernswert ist vor 
allem die Leistung, inhaltliche Bezüge zu 
erkennen. 
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für Windows 


Diskette, DM 29,80* 


*unverb. Preisempfehlung 


Blitzschnell gedruckt: 
Visitenkarten für jede 
Gelegenheit 


Drucken Sie Ihre persönlichen Visitenkarten ganz 
einfach selbst. Mit der Visitenkarten-Druckerei für 
Windows steht Ihnen eine Sammlung von über 60 
fertigen, professionell gestalteten Visitenkarten zum 
direkten Einsatz zur Verfügung. 


Einfach Ihren Namen und die Adresse eingeben, 
den Rest übernimmt das Programm. Im Hand- 
umdrehen drucken Sie Ihre persönliche Karte — 
individuell für einen ganz privaten Anlaß, oder 
selbstverständlich auch geschäftlich mit ein- 
gescanntem Logo, klassisch, bunt oder lustig mit 
individuellem Clipart. 


Mit der Visitenkarten-Druckerei für Windows haben 
Sie ab sofort für jede Gelegenheit die passende 
Visitenkarte zur Hand. 





DATA BECKER 





„at u Herbert F. alles auf eine Kart 


Kontakte\knüpfen, Freunde finden - Herbert F. sagt's durch die Karte. Denn davon hat er 
für jede Gelegenheit genau die richtige dabei. Seine Visitenkarten hat er selbstgedruckt: 
kinderleicht und ruckzuck mit der Visitenkarten-Druckerei für Windows. 





Visitenkarten-Druckerei 


ISBN 3-8158-6098-9 
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+ Ganz einfach selbstgedruckt: persönliche Visitenkarten 

e Über 60 professionell gestaltete Vorlagen zum direkten Einsatz 

Komfortable Oberfläche, unter der Sie ohne großen 

Aufwand Ihre individuelle Karte anpassen können 

e Kinderleichtes Einbinden von individuellen Logos und Grafiken 

+ Für den privaten und geschäftlichen Bereich 

e Mit vielseitigen Grafik-Funktionen 

» Inklusive hochwertiger Gliparts und anspruchsvollen 
TrueType-Fonts für die individuelle Gestaltung 


DATA BECKER Mailshop: Bestellen rund um die Uhr! 


Tel. (0211) 9331-400 Fax: (0211) 9331-399 














SOFTWARE: VIDEOBEARBEITUNG AM PC 


DIGITAL VIDEO PRODUCER FÜR WINDOWS 


Der Videokünstler 


Zur Videobearbeitung am PC benötigte man bisher neben 
einem Capture-Board aufwendige und verhältnismäßig teu- 
re Software ä la Adobe Premiere. Mit dem neuen Digital 
Video Producer von Asymetrix können Sie Ihr Videomateri- 
al nun wesentlich einfacher und preisgünstiger »schnei- 
den« - ohne dabei auf interessante Effekte und professio- 
nelle Gestaltungsmöglichkeiten verzichten zu müssen. 


richtet sich nicht an Werbe- 

agenturen oder professio- 
nelle Videoproduzenten — das 
Programm soll vielmehr Ein- 
steigern und semiprofessionel- 
len Anwendern kostengünstig 
die Tür zur Welt der digitalen 
Videobearbeitung öffnen. Ein 


l er Digital Video Producer 


clips gleichzeitig betrachten. 


Vergleich mit Profi-Program- 
men wie Adobe Premiere ist 
daher nicht relevant, wenn- 
gleich sich mit dem Video Pro- 
ducer ganz passable Clips er- 
stellen lassen, deren Qualität 
selbst für manches kommerziel- 
le Unternehmen ausreicht. 


> Videoschnitt ohne Mühe 
\ : Der entscheidende Vorteil der 
jüngsten Multimedia-Software 
von Asymetrix liegt jedoch im 
Handling: Zur Arbeit mit dem 


Programm benötigen Sie kei- 





nerlei Spezialausbildung. 
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Bild 1. Über die implementierten Vorschaufenster lassen sich mehrere Video- 


Für die Gestaltung von Vi- 
deoclips lassen sich verschiede- 
ne Datenformate für Video, 
Audio und Grafik (AVI, BMP, 
WAV, FLI, FLC, PCX, GIF, 
TIF, TGA, DIB) in das Media- 
Fenster importieren. Generell 
besteht auch die Option, ver- 
schiedene Clips parallel in den 





| Io] 
m ud 
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dazu vorgesehenen Vorschau- 
fenstern darzustellen. Dabei 
können Sie auch die gewünsch- 
te Position angeben (Bild 1). 
Die Bearbeitung der einzel- 
nen Filmszenen ist denkbar ein- 
fach: Sie fügen Ihren Videoclip 
in eine Zeitskala ein, die einzel- 
nen Video- und Tonübergänge 
werden synchronisiert einge- 
blendet. Der Video Producer 
bildet die einzelnen Spuren gra- 
fisch übersichtlich untereinan- 
der ab. Eine Video- oder Au- 
diosequenz verschieben Sie 
ganz einfach per Drag&Drop. 





und Stereo, können Sie definie- 
ren, welche Sampling-Rate (8 
oder 16 Bit) für Ihr Projekt un- 
terstützt werden soll. 

Der Video Producer erlaubt 
Ihnen dabei eine Frequenz von 
bis zu 44,1 kHz. Über eine Vor- 
schaufunktion können Sie vor 
dem eigentlichen Zusammen- 
schneiden der verschiedenen 
Elemente die Zwischenstufen 
der Editierung kontrollieren. 
Ein eigener Optimierer sorgt 
schließlich für eine optimale 
Wiedergabe der Videos auf CD- 
ROM. 

Besonders gelungen ist den 
Programmierern von Asymetrix 
das Schriften-Handling für die 
Titelgenerierung: Für einen fet- 
zigen Vorspann lassen sich an- 
spruchsvolle Buchstabenanima- 
tionen generieren. 

Um fertiges Videomaterial 
aus unterschiedlichsten Quellen 
importieren zu können, wurde 
im Video Producer ein eigenes 
Video-Capture-System imple- 
mentiert. Dadurch lassen sich 
die benötigten Filmausschnitte 
sowohl von normalen VCR- 
Playern als auch von Video- 
disk-Playern auf den PC über- 
tragen. Die entsprechenden Se- 
quenzen werden dabei vom 


» Special Effects am PC 

Zur Optimierung Ihres Vi- 
deokunstwerks stehen mehrere 
Werkzeuge zur Verfügung. Der 
Paletten-Manager ermöglicht 
beispielsweise eine Farbopti- 
mierung und verhindert dadurch 
Farbverschiebungen im Clip. 
Neben der Möglichkeit, die mit- 
gelieferten Paletten zu nutzen 
und zu verändern, können Sie 
über die Importfunktion auch 
fertige Paletten aus anderen Ap- 
plikationen einbinden. Damit 
Sie bei der Videoeditierung 
nicht den Überblick über Ihr 
Werk verlieren, stehen Ihnen 
zwei Video- und Audiospuren 





mi Asymetrix Digital Video Producer - OVERPRJ1 
ARTE TH ARE 









Bild 2. Für den bewußten Umgang mit der Plattenkapazität unterstützt der 
Digital Video Producer viele Kompressionsverfahren. 


zur Verfügung. Für Überblen- | Asymetrix-System auf die Fest- 
dungen und Einblendungen bie- | platte überspielt, ein sogenann- 
tet der Digital Video Producer | tes Batch-Recording-System 
zwei weitere Spuren. Die Ton- | steuert die Aufnahme der vor- 
ausgabe können Sie selbst vari- | her ausgewählten Clipsequen- 
ieren. Neben der grundsätzli- | zen. Um kostbare Festplattenka- 


chen Auswahl zwischen Mono | pazität zu sparen, unterstützt der 
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Video Producer die gängigen 
Hard- und Softwarekompressi- 
onsmethoden (Bild 2) - nur 
kompatibel zu Microsoft Video 
für Windows müssen sie sein. 


Es darf etwas mehr sein ... 

Der Digital Video Producer 
wird normalerweise auf CD- 
ROM ausgeliefert. Sollten Sie 
kein CD-Laufwerk besitzen, 
können Sie mit einem beilie- 
genden Formular bei Asymetrix 
Deutschland kostenlos die 3,5- 
Zoll-Diskettenversion anfor- 
dern. Obwohl der Hersteller an- 
gibt, daß ein 386er mit 33 MHz 
ausreicht, sollten Sie zum flüs- 
sigen Arbeiten mindestens ei- 
nen 486er mit 8 MByte Ihr ei- 
gen nennen. CD-ROM und 
Soundkarte mit angeschlosse- 
nen Lautsprechern sind für die 
Integration von Sprache und 
Musik ebenfalls notwendig. 


Lehrrreiche Dokumentation 
Das englischsprachige Hand- 
buch ist nicht nur sehr anspre- 
chend gestaltet, sondern auch in- 
haltlich und didaktisch gut auf- 
gebaut. Neben der reinen Funk- 
tionsbeschreibung der einzelnen 
Werkzeuge finden Sie zahlrei- 
che Beispiele für die Gestaltung 
von Sequenzen und Übergängen 
sowie die für die Verwendung 
von Filtern und den Einsatz von 
Effekten aus der mitgelieferten 
Bibliothek. Besonders ausführ- 
lich wird dabei die Übernahme 
und Aufbereitung von vorhan- 
denem analogen Videomaterial 
beschrieben. 

Ein Glossar erklärt leicht ver- 
ständlich alle Fachbegriffe zum 
Thema Videobearbeitung. Ein- 
zig das Stichwortverzeichnis 
hätte etwas ausführlicher ausfal- 
len können. Neben dem ge- 
druckten Handbuch steht selbst- 
verständlich auch eine Online- 
Hilfe zur Verfügung, deren Um- 
fang und Suchfunktionen kaum 
Wünsche offen lassen. 

Zählen Sie sich selbst zu den 
Einsteigern in die Materie, soll- 
ten Sie unbedingt den mitgelie- 
ferten Step-by-Step-Assistenten 
durcharbeiten. Dieser gliedert 
sich in alle typischen Grundbe- 
reiche der Anwendung: Einfü- 
gen eines Clips in die Zeitskala, 
Titelgenerierung, Bildgestaltung, 


8’95 DOS 


Video-Capture, Palettengestal- 
tung und -nutzung sowie das Ar- 
beiten mit Effekten. Haben Sie 
diesen Assistenten durchgearbei- 
tet, sind Ihnen neben den Grund- 
begriffen der Videobearbeitung 
auch die Arbeitsweisen des Pro- 
gramms klar. 


DOS-Urteil 

Der Digital Video Producer 
ist eine gelungene und preis- 
günstige Alternative für den 
Einstieg in die Welt der semi- 
professionellen digitalen Vi- 
deoverarbeitung. Besonders die 
einfache Bedienung ermöglicht 
es auch Laien, ohne spezielle 
Schulung zu anspruchsvollen 
Ergebnissen zu gelangen. Für 
Kleinunternehmen interessant: 
Es lassen sich sogar kleine 
Werbespots ohne großen Auf- 
wand produzieren. 

(Heiko-Armin Schneider/wk) 


BLITZLICHT 


Name: Digital Video Producer für 
Windows 


Funktion: Digitalisierung und Bear- 
beitung von Videosequen- 
zen mit Effektgestaltung 
und Überblendintegration 
für den privaten und semi- 
professionellen Bereich 


Preis: 695 Mark 


Info: Asymetrix, 
80805 München 





Voraussetzungen: 

386er ab 33 MHz mit mindestens 4 
MByte RAM (empfohlen: 486er mit 8 
MByte), Grafikkarte mit 256 Farben 
oder mehr, CD-ROM, Windows 3.1, 
Soundkarte empfohlen 


» - auch von Einsteigern in die Ma- 
terie der Videobearbeitung so- 
fort anwendbar 

- umfangreiche Bibliotheken mit 
Effekten und Filtern 

- integriertes Capture-Systemn 
überträgt Videos von jeder 
Quelle auf die Harddisk 

- gute, didaktisch aufbereitete 
Dokumentation 


@& - sinnvolles Arbeiten erst ab 
486er mit mindestens 8 MByte 
RAM 
- derzeit nur in Englisch verfügbar 


Benutzerführung: 
sehr gut, selbsterklärend 


DOS-Urteil: 

„Ein gelungenes und preiswertes Pro- 
dukt, das trotz seiner reichhaltigen 
Leistungspalette auch noch einfach zu 
bedienen ist. 








6709 Independence Avenue, Canoga Park, CA 91303 TEL (818)592-0061 : FAX (818)592-0116 
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bUE?T] Schmithäuser 


Neu! 


Perfekte Grafik 
mit CorelDRAW 
5.0 


Schmithäuser, M.; 
1994, 350 S. 
ISBN 3-7723-6823-9 
ÖS 609,-/SFr 76,-/ 
DM 78,- 





Das Profi-Buch für die Arbeit mit 

dem neuen CorelDraw: 

© ausführliche Sofort-Referenz zu allen wichtigen 
Funktionen 

@ praktische Beispiele: Wie Sie am besten vorgehen. 

@ Import und Export Ihrer Texte, Bilder und Grafiken 

@ Hard- und Software-Optimierung 

@ Experten-Tips & -Tricks 

Inkl. CD mit unzähligen Beispielen, Shows und Symbolen. 

Ein Buch der Zeitschrift „Windows konkret“. 


Fi = 39 Franzis-Verlag GmbH - Postfach 1146 - 85580 Poing 
r anziıs Telefon 0 81 21/7 69-444 - Telefax 0 81 21/7 69-103 


Easy fit. Easy use. 


Die 9-Spur Lösungen für 


ASA400 RISC 6000 
PC MAC SUN DEC 


@ Bewältigt praktisch jedes 9-Spur Band 
® Quad-Dichte 800 (Read-Oniy), 1600, 3200, 6250 bpi 
© PERTEC und SCSI-2 Schnittstelle # 
© Bedienerfreundlich und wartungsarm 
@ Leise, leicht und klein (Höhe 5 1/4") 
@ Robust und hohe Zuverlässigkeit 
@ Hoher Durchsatz bis 780 Kbps 
© Zwei Geschwindigkeiten 
@ Tisch und Einschubgeräte 
auch lieferbar 


[JUALSTAR, 


Deutscher Qualstar Distributor: 
C&T Computer und Technik: Vertrieos GmbH, Frauenberger Str.170, D-53879 Euskirchen 


Tel: 02251-950950 - Fax: 02251-950990 


—— 
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SOFTWARE: PREISWARE 


PREISWARE: MINIPOWER 1.1 


Text- und Tabellenprofi 


Für gerade 39 Mark will Minipower als Integriertes Paket 
die Bereiche Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und 
Datenbank abdecken. Wir haben dieses äußerst günstige 
Programm genauer unter die Lupe genommen, um festzu- 
stellen, ob sich damit vernünftig arbeiten läßt. 


ie es sich für ein modernes 
IN wirsovsHrosrann 

gehört, übernimmt eine ei- 
gene Routine die problemlose 
Installation von Minipower. 
Wer erwartet, daß er für 39 
Mark nur einen besseren Editor 
erhält, täuscht sich. Minipower 
kann sich im Punkt Leistungs- 
fähigkeit selbst mit erheblich 


mini POWER 1 


a, 
=] f 
|=| Datei Bearbeiten Einfügen Einstellungen Format Fenster Hilfe 


1 
Bilder-und-Grafiken-lassen sich'inden- Formaten-BMP, PCX. Targa, GIF ‚TIFF und-WMF-in Texte- einfügen. 


darstellen | 


Kae 


arbeitung. 


teureren Programmen messen. 
So stehen sämtliche installier- 
ten TrueType-Schriften zur in- 
dividuellen Gestaltung der Tex- 
te bereit. 

Das Programm unterstützt 
das gleichzeitige Bearbeiten 
von je vier Texten und Tabel- 
len. Häufig benötigte Funktio- 
nen rufen Sie wahlweise über 
die entsprechenden Menüs oder 
schneller durch einen Klick auf 
die entsprechenden Icons unter 
der Menüleiste auf. 

An Dateifomaten unterstützt 
die Textverarbeitung HighEdit, 
RTF, OEM sowie ANSI. Beim 
Import von Grafiken stehen mit 
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1- Text} 


bil 
Steuerzeichen-wie-Leerzeichen, Tabulatoren, Absatz- und Seitenumbrüche-lassen-sich bei-Bedarf 


‚Absatzformatierung wird mitinksbündigernrechtsbündigem oder zentriertemn Tex unterstützt $] 
= 


BMP, PCX, TGA, GIF, TIF 
und WMF sechs gängige For- 
mate zur Verfügung. Aber Tex- 
te und Grafiken lassen sich 
auch aus anderen Windows- 
Applikationen über die Zwi- 
schenablage bequem überneh- 
men. 

Alle für eine Textverarbei- 
tung üblichen Funktionen wie 


[BEIZTERN] 


[Is] 
EB 











Trotz des geringen Preises erweist sich Minipower als eine vollwertige Textver- 


etwa Suchen&Ersetzen, ver- 
schiedene Tabulatoren, Absatz- 
formatierung und Textauszeich- 
nungen sind vorhanden. Die 
Größe und die Randeinzüge ei- 
ner Seite lassen sich in einer ei- 
genen Dialogbox festlegen. 
Ebenfalls zeigt das Programm 
bei Bedarf auch die nichtdruck- 
baren Steuerzeichen auf dem 
Monitor an. 

Minipower gibt selbst um- 
fangreichere Dokumente sehr 
schnell am Bildschirm aus. Als 
Obergrenze bei der Textgröße 
sieht das Programm einen Um- 
fang von zwei Milliarden Zei- 
len vor. Damit nur der zur Ver- 


fügung stehende Speicher die 
Textlänge. 

Bei so viel Licht gibt es 
selbstverständlich auch Schat- 
ten: Leider vergeblich werden 
Sie ein Korrekturprogramm su- 
chen, das Ihre Texte auf Recht- 
schreib- und Tippfehler hin 
überprüft. Das wäre bei diesem 
Preis wahrscheinlich auch zu 
viel verlangt. Ebenso fehlt eine 
integrierte Silbentrennung. 


> Tabellenkalkulation 
inklusive 

Mit einem Mausklick läßt 
sich von der Textverarbeitung 
zur Tabellenkalkulation um- 
schalten. Minipower liest und 
schreibt in diesem Modus di- 
rekt Excel-4.0-Dateien. Anwen- 
der, die bereits mit Excel gear- 
beitet haben, wird freuen, daß 
die Tabellenkalkulation die 
komplette Formel-Syntax von 
Excel 4.0 unterstützt. Damit 
dürfte der Einstieg in diese Ta- 
bellenkalkulation keine größe- 
ren Schwierigkeiten bereiten. 
Auch lassen sich so kostengün- 
stig Büroarbeiten auf dem hei- 
mischen PC weiterführen. Die 
Größe einer Tabelle beschränkt 
übrigens wieder nur der zur 
Verfügung stehende Arbeits- 
speicher. 

Eine schnelle, bequeme und 
automatische Bearbeitung einer 
Tabelle erledigen Sie mit For- 
meln, die Sie mit den Funktio- 
nen des Programms selbst 
schreiben. Dafür stehen alle 
gängigen Funktionen aus den 
Bereichen Finanzmathematik, 
Datum und Zeit, Mathematik 
und Trigonometrie, Statistik, 
Matrix, Datenbank, Text, Logik 
und Information zur Verfü- 
gung. Die wichtigsten Funktio- 





nen erreichen Sie wieder be- 
quem über die Icons unter der 
Menüleiste. 

Mit den Datenbankfunktio- 
nen der Tabellenkalkulation 
lassen sich auch schnell Daten- 
banken mit Minipower aufbau- 
en. Allerdings macht sich das 
Fehlen eines Handbuchs 
schmerzlich bemerkbar. Vor al- 
lem Neulinge, die sich in die 
Tabellenkalkulation tiefer ein- 
arbeiten möchten, kommen um 
den Kauf eines Lehrbuchs, bei- 
spielsweise zu Excel 4.0, nicht 
herum. 





$» DOS-Urteil 

Mit Minipower lassen sich 
die Standardanwendungen 
Textverarbeitung, Tabellenkal- 
kulation und Datenbank zu ei- 
nem sagenhaft günstigen Preis 
gut abdecken. 

Etwas mißfallen hat, daß 
außer der Diskette nichts zum 
Lieferumfang gehört — nicht 
einmal ein Handbuch. Bei 
Schwierigkeiten hilft einem 
zwar die Online-Hilfe weiter, 
doch kann diese ein Manual nur 
begrenzt ersetzen. 









(uh) 
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Uprg;, Are 
Johns sun 





Name: 
Funktion: 
Preis: 
Info: 


Minipower 
Integriertes Paket 
39 Mark 


Hilchner Daten & Medien, 
41468 Neuss 


Voraussetzungen: 

ab 386 DX, 4 MByte RAM, 3 MByte 
Festplattenspeicher, Windows 3.1, 
WfW 3.11 oder höher 


& -sehr gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis 
- alle gängigen Grafikformate 
werden unterstützt 
- schnelle Bildschirmausgabe 


& - kein Handbuch im Lieferumfang 
enthalten 
- ohne Korrekturprogramm und 
Silbentrennung 


Benutzerführung: 

gut: Windows-gemäße Oberfläche; 
keine Quickmenüs auf der rechten 
Maustaste 





DOS-Urteil: 

Minipower bietet viel fürs Geld und 
deckt alle Bedürfnisse ab, die man im 
alltäglichen Büroeinsatz an eine Text- 
verarbeitung und Tabellenkalkulation 
stellt. 2 
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Digitales Publizieren 


Elektronisches Publizieren 
wird immer beliebter. Wollen 
auch Sie Ihre nächste Vereins- 
zeitung oder Ihr Kundenan- 
schreiben mal in digitaler Form 
aufbereiten? Unter Windows 
finden Sie dafür komplexe, lei- 
der aber auch sehr teure Werk- 
zeuge wie Macromind Director 
oder Toolbook. Preiswerter und 
schneller arbeiten Sie dagegen 
mit dem DOS-Programm Neo- 
book Pro 2.1 (Bild 1). 


ie [kat (irange, [Page  |BooK |Uphens Heip | 14 | 


The Bleaving Towm Council will meet at 8:30 this evening to 


discuss selection of new colors for fire hydrants and utility 
polas and other infrastructure. Mrs. Elbarta Tangly, wife of 
Mayor Tangly has recently returned from Tuurin Italy just 
full of new ideas for making the tovm more cosmopolitan im 
appearance. She and interior designer Velvet LaSword will 
give a presentation entitled "Kulture, Karma and Kolor: 


nen integrieren oder Pop-up- 
Fenster mit Grafiken oder Tex- 
ten einbinden. Für Elemente 
wie Button oder Text wählen 
Sie aus einem breiten Layout- 
angebot verschiedene Schriften, 
Linientypen und Farben. Ihre 
fertigen Kreationen kompiliert 
Neobook dann als Exe-Datei, 
die Sie an Ihre Kunden weiter- 
geben. 

Überzeugend an dem mit 179 
Mark recht preiswerten »Profi- 
werkzeug« ist vor allem die un- 
komplizierte Handhabung. 
Wenn Sie bei Ihrer digitalen 


ep pi Please Register 


Comers were 
g late lastright, ai 
e. Tha trage was a 
var. flamabus 
bspecies was 
Phen it was 
e citizens, m afit 
m all other trees 
ance was passed at 
e orbade the 


dp 
with seedlings from the single tree 
Unfortunately, the tree proved 
Pr | ze: 





Bild 1. Das anspruchsvolle Autorenwerkzeug Neobook Pro kann sich nicht nur 
preislich neben den Windows-Alternativen sehen lassen. 


Das Autorenwerkzeug von 
den »Neopaint-Vätern« hat es 
in sich und bietet Ihnen, einge- 
bettet in eine kinderleicht zu 
handhabende grafische Ober- 
fläche, alles, was Sie für kom- 
plexe, mehrseitige Publikatio- 
nen benötigen. So binden Sie 
beispielsweise per Mausklick 
ASCII-Texte ein, positionieren 
BMP- oder PCX-Grafiken, in- 
tegrieren Autodesk-Animatio- 
nen oder verfeinern Ihr Werk 
mit einfachen Zeichenwerkzeu- 
gen oder Texten. Alle Objekte 
— Texte oder Grafiken — lassen 
sich nach Belieben verschieben, 
ausrichten oder skalieren. 

Für den »interaktiven« Part 
einer Publikation stehen Ihnen 
Buttons für die unterschiedlich- 
sten Aktionen zur Auswahl. So 
lassen sich externe DOS-Pro- 
gramme starten, Sounddateien 
(leider nur VOC- und SHG-) 
abspielen, Pop-up-Menüs akti- 
vieren, Druck- und Suchrouti- 
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Zeitschrift auf die Integration 
von Sounds und das Starten ex- 
terner Programme verzichten 
können, lohnt sich der Griff zur 
Standardversion, für die Sie le- 
diglich 99 Mark berappen müs- 
sen. 

Info: JDS-Software, 26302 Varel, 

179 Mark 


Action unter Windows 


Was unter DOS zum Alltag 
gehört, ist unter Windows im- 
mer noch die Ausnahme: 
schnelle, bildschirmfüllende 
Actionspiele. Eine der wenigen 
Firmen, die den Dreh raus ha- 
ben, ist Doe Entertainment, die 
nach Quattra Command mit ei- 
nem neuen Renner aufwartet: 
Black Rein. 

Ihre Aufgabe bei diesem 
martialischen Action-Spektakel 
ist es, einen »Tank« zu steuern 
und alle feindlichen Panzer im 
Kampfgebiet zur Strecke zu 


SHAREWARE: AKTUEL| 


bringen (Bild 2). Per Tastatur, 
Maus oder Joystick steuern Sie 
Ihren Boliden, der erstaunlich 
wendig und schnell ist. Auch 
wenn Ihr Gefährt mit drei ver- 
schiedenen Waffensystemen 
ausgestattet ist, erweist es sich 
als recht diffizil, die Gegner zu 
stellen, da diese ebenfalls recht 
rasant im Kampfgebiet umher- 
kurven. Eine kleine Hilfe beim 
Manövrieren ist eine Über- 
sichtskarte. 

Beeindruckend sind vor al- 
lem der rasend schnelle Aufbau 
der Landschaftsbilder sowie die 
ansprechende Geräusch- und 
Musikkulisse. Voraussetzung 
hierfür ist allerdings ein 486er- 
PC. Wenn Sie Gefallen an dem 
optisch gelungenen Spiel ha- 
ben, erhalten Sie für 34 US- 
Dollar die Vollversion, die mit 
zehn Szenerien aufwartet 
(Shareware-Version: drei). 

Info: PD-Service Schulz, 
32646 Lemgo, 34 US-Dollar 


Do you speak 
English ? 


Einen fremdsprachigen Text 
zu übersetzen kann schon eini- 
ge Mühe bereiten. Hilfe bieten 
hier Übersetzungsprogramme, 
unter denen der neue SchWINn 
Translator eine bemerkenswerte 
Rolle einnimmt. Bei dem Win- 
dows-Programm (Bild 3) han- 
delt es sich um eine geschickte 


# 


> 





LE PRODUKTE 


INHALT 


Neobook Pro 2.1 
Unkompliziertes DTP-Programm 
mit allen wichtigen Funktionen 


Black Rein 1.0 
Die Wahl der Waffen: Panzer- 
spektakel für Windows 


SchWiNn Translator 
Erstaunlich leistungsfähiges 
Übersetzungsprogramm 


Terminal Velocity 
Bitte anschnallen: Der neue 3D- 
Action-Hammer von Apogee 
Highlight des Monats: 
Hitline 4.0 
Die komplette Musikanlage für 
den Windows-Bildschirm 
Jobstart 
Raus aus der Arbeitslosigkeit 
mit dem digitalen Bewerbungs- 
assistenten 


Unicom 4.0 
Der DFU-Klassiker mit vielen 
neuen Features 


Sharelitzer-CD: 

Who is who der Werbespiele 
Captain Zins im BiFi-Land: 50 
witzige Werbespiele auf einer CD 


Kombination aus Textverarbei- 
tung und Online-Übersetzer. 
Das heißt, Sie importieren 
ASCII-Dateien oder tippen 
Text in der integrierten Text- 





Bild 2. Black Rein: anschnallen, durchstarten, abheben und ballern, was das 


Zeug hält 
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verarbeitung ein, und der 
Translator übersetzt Ihre Einga- 
ben per Mausklick vom Deut- 
schen ins Englische oder umge- 
kehrt. Die dafür notwendige 
Datenbank, die in der Vollver- 
sion 50000 englische Begriffe 
umfaßt, läßt sich um Vokabeln 
oder komplexe Ausdrücke er- 
weitern. 

Ein kleines »Schmankerl« ist 
die Soundunterstützung, mit 


TERMINAL 
VELOCITY 


»Top Gun« 
für Anfänger 


Mit ihrem neuesten Smash- 
Hit macht sich die Game- 
Schmiede Apogee auf zu neuen 
Ufern in Sachen 3D-Action. 
Das spannende und ultraschnel- 
le Flug-Game Terminal Veloci- 


\WINn Translator Textverarbeitung Version 1.00 - WICHTIG.TXT - Prüfversion 





ei Bearbeiten 
SB 
Saas 


In diesem Dokument finden Sie wichtige, letzte Informationen, die m der Hilfe nicht 
mehr berücksichtigt werden konnten. Lesan Sie aber trotzdem aufmerksam die Hilfe 


1. Der Translator 1.00 unterscheidet beim Übersetzen nicht zwischen GroD- und Klein- 


schreibung, 


2. Das Übersetzen mit eingeschalteter Wortblockpriffung kann das Format des Wort- 
blockes andern (wenn mehrere verschiadene Schriftamibute in einem erkannten 
Wortblock vorkommen, so wird der ganze Wortblock mit den eingestellten Schrift 


attributen des ersten Wortes des Worfblocks eingesetzt) 


3. Clicken Sie beim Übersetzen nicht mit der Maus in die Textverarbeitung! Verändern 





Bild 3. Der SchWINn Translator, eine Kombination aus Übersetzungstool und 
Textverarbeitung, wartet mit einem sagenhaften Preis-Leistungs-Verhältnis auf. 


der sich die Aussprache einzel- 
ner Vokabeln via Mikrofon und 
Soundkarte als WAV-Datei 
aufzeichnen läßt. Die angespro- 
chene WYSIWYG-Textverar- 
beitung bietet Ihnen alle rudi- 
mentären Text-, Absatz- und 
Dokumentenformatierungen 
einschließlich Grafikeinbin- 
dung, Suchen&Ersetzen und 
Druckvorschau. 

Insgesamt erzielen Sie mit 
dem Translator zwar keine per- 
fekten Übersetzungen, für das 
Verständnis von Fremd- 
sprachentexten reicht die Lei- 
stungsfähigkeit aber allemal 
aus. Bemerkenswert sind‘ die 
zusätzlich erhältlichen Grund- 
wörterbücher für weitere Spra- 
chen wie Spanisch, Franzö- 
sisch, Italienisch oder Latein. 
Andere Sprachen sind in der 
Vorbereitung. Das Phäno- 
menalste an dem nützlichen 
Helfer ist neben der einfachen 
Handhabung der unglaublich 
günstige Preis: die Vollversion 
kostet gerade mal 33 Mark. 

Info: PD-Service Schulz, 
32646 Lemgo, 33 Mark 
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ty stammt von keinem geringe- 
ren als dem ehemaligen Chef- 
programmierer des Microsoft- 
Flugsimulators. 

Das Szenario entspricht prin- 
zipiell den üblichen Action-Ga- 
mes. Ihre Aufgabe ist es, die Er- 
de von martialischen Invasoren 
zu befreien und so den Unter- 
gang der Welt zu verhindern. Ih- 
re einzige Waffe ist der »Ares 
Schwadron«: der schnellste und 
beste Kampfjäger, der je von 
Menschenhand gebaut wurde. 
Wenn Sie in den Jet einsteigen, 
erleben Sie ein intergalaktisches 
Abenteuer, bei dem Sie voll auf 
Ihre Kosten kommen: 

In den gerenderten 360-Grad- 
Szenen ist es Ihre vornehmlich- 
ste Aufgabe, gegnerische Flug- 
zeuge, Panzer sowie die feindli- 
che Infrastruktur mit Radarein- 
richtungen oder Energiebunkern 
zu zerstören (Bild 4). Haben Sie 
feindliche Ziele vernichtet, wird 
zur Belohnung Ihr Schutzschild 
aufgeladen, oder Sie erweitern 
die Bewaffnung Ihres Fliegers. 

Das an sich einfache Spiel- 
prinzip stellt Sie infolge der ex- 





tremen Geschwindigkeit und 
der Wendigkeit des Jets vor ei- 
ne schwierige Aufgabe. Zu An- 
fang dürften Sie allein schon 
Probleme haben, die Orientie- 
rung im 360-Grad-Szenario zu 
behalten. Mit der Zeit werden 
Sie dann Ihre Freude an »ech- 
ten« Flugmanövern haben: Sie 
können nicht nur über der Erde 
fliegen, sondern auch durch un- 
terirdische Tunnel. 


Das Spektakel in vier Spiel- 
stufen wird mit fetziger Musik 
und einer passenden Geräusch- 
kulisse untermalt, die Sie schon 
nach kurzer Zeit süchtig wer- 
den läßt. Wer nicht gern allein 
spielt, kann via Modem zu 
zweit oder mit bis zu acht Spie- 
lern in Netzwerken »fighten«. 

Kann die Sharewareversion 
mit der ersten Episode schon 
voll überzeugen, erwarten Sie 


HIGHLIGHT DES MONATS 


HITLINE 4.0 
Music Station 


Angenehmer Nebeneffekt eines CD- 
ROM-Laufwerks ist das Abspielen 
von Audio-CDs. Wenn Sie Ihre Lieb- 
lingsscheiben etwas komfortabler 
und optisch ansprechender als mit 
dem Windows-Player genießen 
möchten, bietet sich Hitline an. Der 
deutsche Player ist seit langem ei- 
ner der besten auf dem Markt und 
liegt in einer komplett überarbeite- 
ten neuen Version vor. 

Mit Hitline stehen Ihnen innerhalb 
einer normalen und verkleinerten 
Oberfläche alle von der Stereoanla- 
ge her bekannten Features zur Ver- 
fügung. Vom schnellen Vor- und 
Rücklauf, Repeat- und Shuffle-Mo- 
dus, dem Programmieren individu- 
eller Titelreinenfolgen über das An- 
spielen aller CD-Titel bis zur AB-Op- 
tion, mit der markierte Passagen ei- 
nes Titels als Endlosschleife wie- 
derholt werden, ist alles vorhanden, 
was das Musikerherz begehrt. Ne- 
ben der direkten Titelanwahl bietet 
Ihnen Hitline für jede CD die Mög- 
lichkeit, individuelle Markierungen 
zu setzen. Darüber hinaus steuern 


Sie die Lautstärke (CD- und Line- 
Anschluß!) und entnehmen dem 
Display wahlweise die Restspielzeit 
oder die bisherige Spieldauer von 
Titel und CD. 

Auch die Datenbank von Hitline läßt 
keine Wünsche offen. Für jede 
Scheibe erfassen Sie neben Inter- 
pret und Titel zusätzliche Kategori- 
sierungsmerkmale sowie das Kauf- 
datum und können außerdem noch 
zwei freie Felder mit Inhalten füllen. 
Diese Datenbank läßt sich dabei 
auch ohne eingelegte CD erweitern. 
Besonders praktisch fürs Überspie- 
len auf einen Kassettenrekorder ist 
die Edit-Funktion, mit der Sie auto- 
matisch optimale Titelreihenfolgen 
für 60er- oder 90er-Cassetten zu- 
sammenstellen. Last but not least 
bietet Ihnen Hitline neben umfang- 
reichen Druck- und Suchoptionen 
die Option, ausgewählte Titel in ge- 
wünschter Samplequalität als WAV- 
Dateien zu speichern. Berücksich- 
tigt man die gelungene Oberfläche 
und die Flexibilität des Players, sind 
30 Mark für eine Vollversion mehr 
als angemessen. 

Info: JDS-Software, 26302 Varel, 
30 Mark 














Hitline 4.0 bietet alles, was Sie fürs komfortable und flexible Abspielen 
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Velocity leicht schwindlig. 


in der Vollversion, die Sie für 
100 Mark als Disketten- oder 
CD-Version erwerben können, 
über 70 MByte, gefüllt mit ge- 
renderten Grafiken, digitaler 
Sounduntermalung in CD-Qua- 
lität (44 kHz) und 27 Levels auf 
neun Planeten. 

Info: CDV, 76185 Karlsruhe, 99 Mark 
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Bild 4. Ballern, bis der Arzt kommt: Sensiblen Gemütern wird bei Terminal 
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Digital bewerben 

Einen Job zu bekommen ist 
bei der heutigen Wirtschaftsla- 
ge nicht so einfach. Wenn Sie 
allerdings bei der Bewerbung 
ein paar Pluspunkte sammeln 
möchten, bewerben Sie sich 


BH PIF 


Man kann eigentlich nie genug Spiele auf seinem Rechner haben. Dies 
dachte sich auch Computer Solutions und stellte eine CD mit 50 DOS- und 
Windows-Games zusammen. An sich noch nichts Besonderes. Der Clou der 
Scheibe: Es handelt sich ausschließlich um »Werbespiele«, die meistens 
als »klassische« Freeware gehandelt werden. Das heißt, für die einzelnen 
Spiele müssen Sie keine zusätzliche Registrierungsgebühr bezahlen. 


Die Garde der »unei- 
gennützigen Werbeti- 
tel« auf »Who is who 
der Werbespiele« ist 
breit gefächert und 
reicht vom Umwelt- 
bundesamt mit 
ihrem Öko-Adventu- 
re, Tony & Friends im 
Kelloggs-Land über 
SPD und CDU mit 
ihren Werbebot- 
schaften, Captain 
Zins der Dresdner 
Bank oder der BiFi- 
Action in Hollywood 





Spiele zum Spartarif: 50 witzige und spannende 
Werbespiele auf einer CD 


bis zum Telekommando der Telekom und zur Helicopter-Mission aus den 
Federn der Bundeswehr. Thematisch finden Sie alles: von Puzzlespielen 
über Action-Games bis hin zu klassischen Adventures. Neben den Spielen 
gehört auch ein netter Screensaver für Windows zum Angebot. Wie wäre es 
mit einem Original-Coca-Cola-Schriftzug? 

Für den komfortablen Zugriff auf die Werbe-Games sorgt die bekannter- 
maßen hochfunktionale Oberfläche von Computer Solutions für Windows 
und DOS. Der ganze Spaß kostet Sie knapp 40 Mark. 

Info: Computer Solutions, 85567 Grafing, 39,95 Mark 
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Bild 5. Einer der DFÜ-Klassiker - Unicom - präsentiert sich in der neuen Versi- 
on auch als »Faxjongleur«. 


doch einfach einmal »digital« 
mit Jobstart 2.0. 

Das kleine DOS-Programm 
arbeitet quasi als Visitenkarte, 
auf der Sie alle wichtigen per- 
sönlichen und beruflichen Da- 
ten vom Geburtsort über Schul- 
abschlüsse bis zu Gehaltsvor- 
stellungen problemlos einbin- 
den. Nach dem Aufruf präsen- 
tiert sich ein einfaches DOS- 
Auswahlmenü mit bis zu zehn 
Menüpunkten, hinter denen 
sich dann Ihre eigentlichen Da- 
ten verbergen. 

Um Jobstart mit Ihren indivi- 
duellen Inhalten zu füllen, 
brauchen Sie lediglich einen 
einfachen Texteditor, mit dem 
Sie die Steuerdatei ändern. So 
lassen sich dann Überschriften, 
Menüpunkte und Textinhalte 
nach Belieben anpassen. In we- 
nigen Minuten fertigen Sie un- 
terschiedliche Bewerbungen an. 
An Ihren potentiellen Arbeitge- 
ber schicken Sie dann die Text- 
datei sowie das Hauptpro- 
gramm. Die Vollversion, die 
mit Ihrem Namen versehen ist, 
erhalten Sie für 29 Mark. Legen 
Sie eine Arbeitslosenbescheini- 
gung bei, reduziert sich der 
Preis um 10 Mark. 

Info: PD-Service Schulz, 
32646 Lemgo, 29 Mark 


Bequeme Datenreise 


Der vielzitierte »Information 
Highway« lockt immer mehr 
Anwender in die Welt der Da- 
tenübertragung. Wenn Ihnen 


unter Windows noch das pas- 
sende Terminalprogramm fehlt, 
sollten Sie Unicom 4.0 einbe- 
ziehen. Der »Oldie« auf dem 
Windows-Sektor gibt sich ge- 
neralüberholt und verfügt über 
alle wichtigen Features, die Sie 
für komfortables Stöbern in 
Mailboxen benötigen. 

Die Palette der Features 
reicht von komfortablen Tele- 
fonbüchern, in denen Sie für je- 
den Eintrag individuelle Konfi- 
gurationen vornehmen, über 
Übersetzungstabellen, Chat- 
und Host-Modus bis hin zur 
Ausstattung mit allen gängigen 
Terminalemulationen und 
Übertragungsprotokollen. Für 
ein möglichst bequemes Hand- 
ling sorgen neben der Symbol- 
leiste und einer umfangreichen 
Setup-Bibliothek mit Einstel- 
lungen fast aller handelsübli- 
chen Modems Tastaturmakros 
sowie eine leistungsfähige 
Skriptsprache mit Recorder- 
funktion. In der neuen Version 
entpuppt sich Unicom zusätz- 
lich als ausgewachsenes Fax- 
programm (Bild 5), mit dem 
Sie empfangen und zeitversetzt 
senden können. Die integrierte 
Scannerschnittstelle erleichtert 
Ihnen zusätzlich die Arbeit. 

Das Empfangen von Faxen 
ist allerdings ebenso wie die E- 
Mail-Funktion (MAPI) oder die 
Unterstützung von Baudraten 
jenseits der 9600er-Grenze der 
Vollversion vorbehalten. 

Info: JDS-Software, 26302 Varel 
(Disk W 0052), 70 US-Dollar 
(Stephan Düpre/wk) 


139 




































































SHAREWARE: GRAFIK-UTILITIES 


Im Rausch der Farben 


Leider können Sie die Grafikdateien auf Ihrer Festplatte 
nicht so einfach und schnell durchblättern wie Ihr Fotoal- 
bum. Damit Sie den Überblick behalten, bietet die Share- 
ware eine Vielzahl an Top-Utilities zur Archivierung und 
Bearbeitung Ihrer Computerbilder. 


m Vergleich zu ausgewachse- 

nen Grafikprogrammen wirkt 

der Funktionsumfang der 
Grafik-Utilities auf dem Share- 
ware-Markt oft recht dürftig. 
Die Nützlichkeit dieser kleinen 
Hilfsprogramme wird jedoch 
spätestens dann deutlich, wenn 
Sie hin und wieder ein bestimm- 
tes Bild auf Ihrer Platte suchen, 
Grafiken in ein anderes Format 
konvertieren oder sie in Größe 
und Farbenzahl anpassen möch- 
ten. So ein Utility ist im Hand- 
umdrehen gestartet, das Bild 
konvertiert, und Sie sind bereits 
wieder zu Ihrer ursprünglichen 
Arbeit zurückgekehrt, während 
ein ausgewachsener Grafikboli- 
de ä la Corel sich noch gemäch- 
lich in Ihrem Arbeitsspeicher 
entfaltet, seine Plug-ins sortiert 
und Ihr Haupthaar langsam in 
256 Graustufen übergehen läßt. 


Beliebter Klassiker 


Paint Shop gehört im Grunde 
gar nicht mehr zu den reinen 
Hilfsprogrammen, denn mit der 
neuen Version 3.0 (Bild 1) ist 
ihm der Sprung in die Runde 
der vollwertigen Bildbearbei- 
tungsprogramme gelungen. Da 
es jedoch seit langem zu den 
Standardwerkzeugen vieler An- 
wender zählt, die sich mit Bild- 
bearbeitung beschäftigen, soll 
es nicht übergangen werden. 

Die Beliebtheit der Vorgän- 
gerversionen war auf drei Fak- 
toren zurückzuführen: 

— Erstens startet das Programm 
auf normal schnellen PCs in- 
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Bild 1. Da strahlt Villa Börger: Paint Shop Pro reifte in der neuen Version 3.0 


zum kompletten Bildbearbeitungsprogramm. 


nerhalb weniger Sekunden. 

— Zweitens unterstützt es eine 
Fülle unterschiedlicher Grafik- 
formate (gegebenenfalls in un- 
terschiedlichen Versionen oder 
Kompressionsverfahren) und 
erlaubt die einfache Konvertie- 
rung in eine Vielzahl unter- 
stützter Formate. Über eine 
Batchroutine läuft die Konver- 
tierung auch automatisch. 

— Drittens erlaubt Paint Shop 
das Beschneiden, Verkleinern, 
Vergrößern und das Überführen 
in eine andere Farbtiefe, wobei 
es als eines der wenigen Pro- 
gramme auch die Verwendung 
einer benutzerspezifischen Pa- 
lette und das Einbinden der 
Standard-Windows-Palette er- 
möglicht. 

Der Bilderprofi enthält zu- 
sätzlich eine nützliche Cap- 
ture-Routine für Screenshots, 
Scannerunterstützung, Filter- 
funktionen — und mit der neu- 
en Version nun auch eine Rei- 


he von Malwerkzeugen. 
Glücklicherweise hat die Er- 
weiterung des Programm- 
umfangs der Geschwindigkeit 
keinen Abbruch getan. 

Info: Verlag Giesela Lakies, 29479 
Hameln, 95 Mark (engl.), 145 Mark 
(dt.) 


- Graphic Workshop - [e!\gwswin] j 


Der Bilderverwalter 


Die Tatsache, daß die DOS- 
Version es inzwischen zur Aus- 
gabe 7.0 gebracht hat, läßt er- 
ahnen, wie lange Graphic 
Workshop (GWS, Bild 2) be- 
reits auf dem PC zum Einsatz 
kommt. Als eines der wenigen 
Programme gelang ihm ein un- 
beschadeter Wechsel auf die 
Windows-Version. GWS unter- 
stützt wie Paint Shop alle wich- 
tigen Grafikformate, das 
Drucken, Verkleinern, Ver- 
größern der Grafikdatei und die 
Reduktion der Farben. Dabei 
steht dann sogar noch das ge- 
wünschte Dither-Verfahren zur 
Auswahl. 

Seine eigentliche Bestim- 
mung ist jedoch das komforta- 
ble Verwalten Ihrer Grafiken. 
GWS legt auf Wunsch von je- 
dem Bild ein Thumbnail an: ei- 
ne verkleinerte (daumennagel- 
große) Kopie. Wie Paint Shop 
unterstützt GWS übrigens auch 
das Photo-CD-Format. 

Eine weitere nützliche Funk- 
tion ist das Erzeugen von Über- 
sichtsbildern. Mehrere ausge- 
wählte Bilder werden von GWS 
automatisch verkleinert auf ei- 
ner oder mehreren Grafikseiten 
dargestellt. Je nach Größe der 
Grafik und Winzigkeit der 
Thumbnails lassen sich so Hun- 
derte von Grafiken auf wenigen 
Albumseiten unterbringen. 

Info: Der PD-Profi, 86666 Burgheim- 
Wengen, 40 US-Dollar 


I 
Ba 


> en 


Bild 2. Der Graphic Workshop bietet in der Windows- und in der DOS-Version 


nahezu den gleichen Leistungsumfang. 
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example2.gif (640x400x16) - LView Pro 1.9716 


Edit Retouch Options Help 


LVIEW PRO 1.9 
Der Retuschekünstler 


Bei Lview Pro handelt es 
sich schon beinahe um ein voll- 
ständiges Retuscheprogramm 
(Bild 3). Es bietet beispielswei- 
se zahlreiche Malfunktionen, 
ergänzt um mehrere Farbkor- 
rektur-Optionen (unter anderem 
für die Modelle HSB, YCbCr 
und RGB). Außerdem stehen 
für Experten mehrere Routinen 
zur globalen Bildbearbeitung 
zur Verfügung: Eine exponenti- 
elle Verstärkung etwa hellt 
dunkle Bildpunkte auf und re- 
duziert gleichzeitig den Bild- 
kontrast. 

Lview Pro besitzt daneben 
auch besondere Fähigkeiten im 
Umgang mit dem JPEG-Kom- 
pressionsverfahren: Nahezu alle 
Kompressionsoptionen lassen 
sich detailliert einstellen. 

Natürlich stehen auch die 
Standardfunktionen wie Farbre- 
duktion und Größenverände- 
rung zur Verfügung, ebenso ein 
Capture-Utility. Nachteil des 
Programms ist jedoch die im 
Vergleich zu Paint Shop und 
GWS geringe Zahl der unter- 
stützten Formate. 

Info: CDV, 76185 Karlsruhe, 
30 US-Dollar 


THUMBSPLUS 
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Thumbnails only 


Nicht viel mehr als Thumb- 
nails verwalten kann Thumbs- 
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ten CD. 


Plus 2.0c (Bild 4). Aber das 
macht es so komfortabel wie 
kein anderes Programm. Auf 
Mausklick stellt es eine Daten- 
bank aus allen Bildern (und 
TrueType-Fonts) in einem de- 
finierbaren Pfad oder sogar auf 
einem ganzen Laufwerk zu- 
sammen. Also: Bilder-CD ein- 
legen, Laufwerk-Scan aus- 
wählen und dann gemütlich ei- 
nen Kaffee trinken. Nach weni- 
gen Minuten (abhängig von der 
Zahl der zu erfassenden Bilder) 
meldet sich ThumbsPlus mit 
einer Bilddatenbank der kom- 
pletten CD zurück. Selten war 
Archivierung so einfach. 

Leider sind die Fähigkeiten 
des Programms damit auch 
schon so ziemlich erschöpft 
(sieht man einmal von einer 
Batch-Konvertierroutine ab), 
was den relativ hohen Preis von 
110 Mark nicht rechtfertigt. 


Info: Der PD-Profi, 86666 Burgheim- 
Wengen, 110 Mark 








DRAG AND 
VIEW GOLD 1.2 


Schneller geht’s nicht 


Ein Icon am unteren Bild- 
schirmrand ist alles, was Drag 
and View Gold von sich sehen 
läßt, denn es läuft unauffällig 
im Hintergrund, solange Sie es 
nicht benötigen. Wollen Sie je- 
doch eine Grafikdatei betrach- 
ten, so ziehen Sie sie einfach 
über das Icon, und schon sind 
Sie »im Bilde«. 

Diese Vorgehensweise funk- 
tioniert übrigens nicht nur mit 





Grafikdateien, sondern auch 
mit Texten, Tabellen und mit 
Datenbanken. 

Das Vergleichen zweier oder 
mehrerer Dateien wird so zum 
Kinderspiel, denn Drag and 
View öffnet für jede auf das 











Icon gezogene Datei ein neues 
Fenster. Auf Wunsch starten 
Sie von dort dann das mit der 
Dateierweiterung verknüpfte 
Programm, um die Datei zu 
editieren. 

Info: CDV Software, 76014 Karlsruhe, 
Disk W5674, 35 US-Dollar 


DOS-Urteil 


Paint Shop Pro ist ein blitz- 
schnelles kleines Malwerkzeug 
mit einer Fülle von Konvertie- 
rungsformaten und deshalb als 
»Grafik-Notepad« ungemein 
brauchbar. 

Graphic Workshop verbin- 
det auf geschickte Art und Wei- 
se die Konvertierungsvorteile 
von Paint Shop und die Archi- 
vierungsqualitäten von Thumbs- 
Plus, ohne allerdings ganz de- 
ren Komfort zu bieten. 

LView Pro ist ein gut ausge- 
stattetes Retuschewerkzeug mit 
Stärken bei der Arbeit mit 
JPEG-Dateien. 

ThumbsPlus verschafft Ih- 
nen einen schnellen Überblick 
über alle Bilder und Fonts kom- 
pletter Laufwerke. Gewichtiger 
Minuspunkt: Mit 110 Mark ist 
das Programm für den Funkti- 
onsumfang einiges zu teuer. 

Drag and View Gold ist we- 
sentlich mehr als ein Grafik- 
Utility und damit jedem zu 
empfehlen, der einen schnellen 
und leistungsfähigen Dateibe- 
trachter sucht. 

(Ulrich Eike/wk) 


Grafik-Utilities für DOS 


Alle hier vorgestellten Programme 
setzen Microsoft Windows voraus. 
Wer Grafik-Utilities unter MS-DOS 
benötigt, braucht dennoch nicht zu 
verzweifeln. Zum einen gibt es den 
Graphic Workshop in einer MS- 
DOS-Version, die den Fähigkeiten 
der Windows-Version in nichts 
nachsteht, sieht man einmal von 
der DOS-bedingten eingeschränk- 
ten Druckerunterstützung ab. 
Außerdem sollen zwei weitere Top- 
Utilities nicht unerwähnt bleiben: 

PV Pic View (Topware Disk 1047, 60 
Mark), ein deutschstämmiges Pro- 
gramm zum Betrachten und Konver- 
tieren von Grafikdateien, unterstützt 
nahezu alle geläufigen Grafikformate 
und darüber hinaus auch die Anima- 


tionsformate AVI, FLI, FLC und GL. 
Außerdem enthält die Vollversion 
noch mehrere Grafikfilter wie Weich- 
zeichnen und Schärfen. 

Das GDS Graphic Display System 
(Topware Disk 1031, 40 Dollar) ist 
ein ausgereiftes Grafik-Tool, läßt 
sich sehr gut an die Fähigkeiten Ih- 
rer Hardware anpassen und erledigt 
zuverlässig alle Anzeige- und Kon- 
vertierungsarbeiten. 

Neben den hier vorgestellten Pro- 
grammen gibt es selbstverständlich 
noch zahlreiche weitere Utilities, 
die für den einen oder anderen 
Spezialeinsatz weitere Vorteile brin- 
gen können. Deren Vorstellung wür- 
de aber diesen Rahmen bei weitem 
sprengen. 
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ANWENDUNG: WORKSHOP EXCEL 5 


DATENBANKVERWALTUNG MIT EXCEL 5 


Von der Liste zur Datenbank 


Excel 5.0 bietet neben den professionellen Funk- 
tionen in der Tabellenkalkulation ein leistungsfähi- 
ges Datenbankmodul, das die Anschaffung eines 
eigenen Datenbankprogramms oft überflüssig 
macht. Der Einstieg ist selbst für unerfahrene An- 
wender sehr einfach, wenn man einige grundlegen- 


de Regeln beachtet. 


xcel 5.0 kann jede Liste, wenn Sie es 

wünschen, als eine Datenbank behan- 

deln. Dabei stehen vielfältige Abfrage-, 
Sortier-, Filter- und Gestaltungsmöglich- 
keiten zur Verfügung. Was häufig überse- 
hen wird: Neben der QBE-Sprache (Query 
by Example) ist auch noch die komplette 
SQL-Sprache enthalten (Structured Query 
Language für relationale Datenbanken). 
Damit sind Sie in der Lage, einfache 
Adreß- bis hin zu komplexen Kundenda- 
teien mit Excel zu verwalten. 

Wenn Sie bestimmte Datenbankaufga- 
ben in einer Liste erledigen möchten (etwa 
Suchen, Sortieren oder Teilergebnisse be- 
rechnen), so erkennt Excel die Liste auto- 
matisch als Datenbank an (Bild 1). 


Sortieren, Filtern, 
Suchen - ein Kinderspiel 
Excel ist in der Lage, mehr als 60 000 


Zeilen in einem Arbeitsblatt zu verwalten. 
Suchen Sie in einer Liste nach bestimmten 


Microsoft Exsel-ARTIKEL.XLS 





Informationen, so sind Sie auf Sortier- und 
Filterfunktionen angewiesen. Das ist dann 
wichtig, wenn Sie aus einer Liste einen 
Bericht anfertigen, in dem nur ausgewählte 
Inhalte angezeigt werden sollen. 

Sie können 
— Listen sortieren, um Daten in einer Spal- 
te alphabetisch, numerisch oder chronolo- 
gisch anzuordnen, 

— und Daten in einer Liste filtern, wenn Sie 
blitzschnell mit Datenauszügen arbeiten 
möchten. 

Wenn Sie eine Liste sortieren, so ordnet 
Excel die Zeilen einer oder mehrerer Spal- 
ten dem Inhalt entsprechend neu an. Ent- 
hält eine Spalte in der Liste mehrere iden- 
tische Einträge (etwa Lieferanten oder 
Kunden), so werden diese zu gleichartigen 
Einträgen zusammengefaßt. 

Soll die gesamte Liste sortiert werden, 
so markieren Sie eine beliebige Zelle in- 
nerhalb der Liste und wählen im Menü 
»Daten« den Befehl »Sortieren«. Danach 
ist der gesamte Listenbereich markiert, 
ausgenommen die Spaltenüberschriften. 
Sie können allerdings auch die Sortier- 


= 
[= 


Icons in der Symbolleiste (beschriftet mit 
»AZ«) benutzen, dann klappt das noch 
schneller (Bild 2). 


Soll die Liste Bestandteil einer ganzen 


Arbeitsmappe sein, dann benutzen Sie den 
Befehl »Namen« im Menü »Einfügen«, wenn 
Sie die Liste benennen. Diesen Namen ver- 
wenden Sie später, wenn Excel einen Bezug 
auf diese Liste anfordert. Wählen Sie den Na- 
men »Datenbank«, so werden die Spaltenbe- 
zeichnungen in der ersten Zeile der Liste als 
Feldnamen definiert. 








Manche Datentypen gestatten in einer 
Spalte eine weitere Sortierung. Beispiels- 
weise lassen sich zuerst die Kunden und 
anschließend deren Umsätze in einer ande- 
ren Spalte sortieren. Dazu müssen Sie in 
der Dialogbox »Sortieren« die Listenfelder 
»Anschließend nach« benutzen und darin 
die betreffende Spaltenbezeichnung mar- 
kieren. 





Tabelle filtern = Suchen 
in einer Datei 





Wenn Sie in einer Tabelle die Filter- 
funktion anwenden, so reduzieren Sie die 
Datendarstellung auf eine Teilmenge. 
Nichts anderes geschieht in einer Daten- 
bank, in der Sie eine bestimmte Adresse 
darstellen lassen, indem Sie ein Suchwort 
eingeben. Excel bietet eine sehr einfach zu 
bedienende Filterfunktion an. 
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tionen in eine Datenbank umwandeln. 
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Bild 1. Eine ganz normale Liste läßt sich durch den Einsatz von Datenbankfunk- 
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Bild 2. Beim Sortieren werden gleichartige Einträge in einer Spalte zusammen- 


gefaßt, die sich danach nochmals nach anderen Kriterien sortieren lassen. 
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stands einer Datei 











angezeigt. 
Excel versetzt Sie 
mit der Funktion 








»Maske« im Datei- 





Menü in die typi- 
sche Eingabemaske 
einer Datenbank. 
Sie können Daten- 
masken in Excel 
5.0 für Listen, Da- 
tenbanken oder je- 
den Datenbereich 
verwenden, der in 
beschrifteten Spal- 
ten organisiert ist. 











Bild 3.1 Die e AutoFilt iter-Funktion läßt Sie in Sekunden jeden Eintrag in einer Liste 
aufspüren und entspricht somit den Suchoptionen in einer Datenbank. 


Wenn Sie im Menü »Daten« die Option 
»AutoFilter« benutzen, werden in jede 
Spalte Drop-down-Pfeile plaziert, mit de- 
ren Hilfe Sie Filterbereiche anklicken kön- 
nen. Möchten Sie zum Beispiel die Umsät- 
ze einer bestimmten Firma ermitteln, so 
öffnen Sie die Filterliste in der entspre- 
chenden Spalte und markieren den Namen 
der Firma. Sofort werden alle nicht über- 
einstimmenden Namen herausgefiltert. Ist 
die Liste der Filteroptionen unterhalb der 
Drop-down-Pfeile sehr umfangreich, so 
geben Sie nur den ersten Buchstaben des 
Filters ein, um dorthin zu gelangen (Hot- 
key). Die Spalten, in denen Filteroptionen 
benutzt werden, besitzen als Kennung 
blaue Spaltenköpfe (Bild 3). 

Wählen Sie in der Filterliste den Eintrag 
»Benutzerdefiniert«, so können Sie in ei- 
ner Spalte zwei Filteroptionen mit »UND« 
oder »ODER« verknüpfen und erreichen 
schon im ersten Filterdurchgang eine hohe 
Trennschärfe der Daten. 


m Excel erlaubt nicht nur das Sortieren 


von Zeilen, sondern auch von Spalten von 
links nach rechts. Wenn Sie den Befehl »Sor- 
tieren« wählen, so aktivieren Sie in der Dialog- 
box »Sortieren« die Schaltfläche »Optionen« 
und markieren anschließend den Options- 
knopf »Spalten sortieren«. 





Mehr Transparenz durch 
Datenmasken 


Sie benötigen schon etwas Fantasie, um 
eine Liste als Datenbank zu verstehen. Sie 
sind es gewohnt, per Formular oder Einga- 
bemaske Daten in eine Datei einzugeben 
und darin zu verwalten. Listen werden im- 
mer als Sammelergebnis eines Gesamtbe- 


Wenn Sie eine 
einzelne Zelle einer 
Liste markieren, so 
wird mit »Maske« 


automatisch eine 
Datenmaske ausge- 
geben (Bild 4). 

Die Datenmaske 
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> Datensätze suchen 

Angenommen, Sie suchen in einer Liste 
nach Artikeln der Firma Berg mit einem 
Jahresumsatz von mehr als 60 000 Mark, 
dann haben Sie drei Möglichkeiten, mit 
Hilfe der Datenmaske eine bestimmte Da- 
tensatzauswahl zu suchen: 
— Sie durchsuchen die Datensätze mit Hil- 
fe der Schaltflächen »Vorherigen suchen« 
und »Nächsten suchen« im Dialogfeld der 
Datenmaske. Bei umfangreichen Listen ist 
das eine unzumutbare Aktion. 
— Sie benutzen die Bildlaufleiste im Dia- 
logfeld der Datenmaske. 
— Sie suchen eine Teilmenge der Datensät- 
ze mit der Methode »Query by Example«, 
indem Sie in der Such-Dialogbox (mit 
Schaltfläche »Suchkriterien« öffnen) in die 
Datenfelder eine Reihe von Vergleichskri- 
terien eingeben. Beispiel: 
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den Bearbeitungs- 
feldern editieren. 
Alle Änderungen 
werden automatisch in die Liste übernom- 
men. 

Neben den Feldelementen stehen in der 
Datenmaske eine Bildlaufleiste zum Blät- 
tern in den Datensätzen (Zeilen) und Be- 
fehlsschaltflächen zur Verfügung. Ebenso 
erkennen Sie rechts oben die Anzahl der 
vorhandenen Datensätze. Mit Hilfe der 
Schaltflächen können Sie neue Datensätze 
hinzufügen oder alte löschen, gerade vor- 
genommene Änderungen wieder zurück- 
nehmen oder satzweise blättern. 





Bild 4. Mit einem Mausklick wird eine ergonomisch sinnvolle Datenmaske der 
aktuell geöffneten Liste erzeugt. 


Lieferer: BERG KG 

Umsatz94: >60 000 

Da die Anzahl der Feldbezeichnungen in 
der Datenmaske auf 34 begrenzt ist, lassen 
sich theoretisch in alle 34 Felder getrennte 
Suchkriterien eingeben (Bild 5). 


Sie können neben den gängigen Ver- 


gleichsoperatoren wie < oder <> auch Zei- 
chenketten oder Datumsangaben als SREnE 
terien benutzen. 





Wie sollen Listen plaziert werden? 


Excel 5.0 stellt Ihnen eine Reihe von automati- 
schen Funktionen bei der Verwaltung einer Da- 
tenbank zur Verfügung, wenn Sie folgende Tips 
beachten: 

- Legen Sie pro Tabelle nur eine Liste an, da Funk- 
tionen wie Filter nur eine Liste berücksichtigen. 

- Grenzen Sie die Liste mit mindestens einer 
Spalte und einer Zeile gegenüber anderen Daten 


im Arbeitsblatt ab. Dann funktioniert beispiels- 
weise das automatische Markieren (Sortieren 
und Einfügen) der gesamten Liste. 

- Plazieren Sie keine wichtigen Daten direkt ne- 
ben der Liste, da diese durch Filter unterdrückt 
werden können. 

- Eine Liste ist auf 16 384 Zeilen und 256 Spal- 
ten begrenzt. 
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Mit Spezialfiltern tiefer 
in die Datenbank 


Die Funktion »Spezialfilter« erlaubt Ih- 
nen, noch komplexere Suchkriterien für ei- 
nen bestimmten Bereich Ihrer Datenbank- 
liste zu erstellen als mit dem Befehl »Au- 
toFilter«. Sie müssen allerdings bei »Spezi- 
alfilter« auf den Komfort der Drop-down- 
Listen verzichten und die Suchkriterien 
manuell eintippen. 

Um mit dem »Spezialfilter« arbeiten zu 
können, müssen Sie als erstes die Feldna- 
men (Spaltenüberschriften) an einen freien 
Platz Ihres Datenblatts kopieren. Darunter 
sollten einige Zeilen frei sein, damit Sie 
dort die Bedingungen für die Datenbank- 
abfrage eintragen können. Es dürfen da- 
zwischen keine Leerzeilen vorhanden sein. 

Angenommen, Sie suchen in einer Da- 
tenbank nach Artikeln mit einem Ver- 
kaufspreis von über 100 Mark, deren Um- 
satz ’94 aber unter 10 000 Mark liegt, so 
gehen Sie wie folgt vor: 





Tabelle1 


IT 
— 


Umsatz94: 
Bestand: 


U u — 





Bild 5. Alle gängigen Vergleichsoperatoren und 
Zeichenketten können als Suchkriterien benutzt 
werden. 


Legen Sie einen Kriterienbereich an, in- 
dem Sie die beiden Feldbezeichnungen 
»Umsatz94« und »VK-Pr.« in einen freien 
Bereich des Arbeitsblatts kopieren. Unter- 
halb von »Umsatz« schreiben Sie 

<10000 


Die Pivot-Symbolleiste 


- Mit der ersten Schaltfläche rufen Sie den Pi- 
vot-Assistenten auf, mit dem Sie die aktuelle 
Tabelle bearbeiten können. 

- Die zweite Schaltfläche läßt Sie die Einstel- 
lungen von Pivot-Datenfeldern ändern. 

- Mit den vier Schaltflächen »Gruppieren«, 
»Gruppierung aufheben«, »Details ausblenden« 
und »Details einblenden« können Sie eine Ta- 
belle gliedern. 

- Die zweite Schaltfläche von rechts läßt Sie 
mehrere Tabellen anzeigen. 

- Die letzte Schaltfläche dient der Aktualisie- 
rung einer Tabelle. 
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und unter »VK-Pr.« tragen Sie 

>100 
ein. Sie sollten folgenden Eintrag zum Bei- 
spiel in den Zellen Al, A2, Bl und B2 er- 
kennen: 

Umsatz94 

<10000 >100 

Rufen Sie jetzt im Datei-Menü in der 
Funktion »Filter« den Befehl »Spezialfil- 
ter« auf. Den Cursor legen Sie in eine Zel- 
le innerhalb der aktuellen Liste. In der 
Dialogbox »Spezialfilter« sollte der ge- 
samte Bereich der Liste als absoluter Be- 
reich angezeigt sein (Dollarzeichen vor 
den Zelladressen). 

Möchten Sie diesen Bereich variieren 
und nur einen Teilbereich markieren, so 
setzen Sie den Cursor auf die linke obere 
Ecke des gewünschten Bereichs und fügen 


VK-Pr. 
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Die Funktion »Spezialfilter« erlaubt Ih- 
nen, auch einem Feld mehrere Suchkriteri- 
en zuzuordnen. Angenommen, Sie möch- 
ten die Umsätze zweier Firmen oberhalb 
von 20 000 Mark abbilden, so müßten Sie 
den Kriterienbereich um eine zweite Defi- 
nitionszeile erweitern (Bild 6): 


Umsatz94 Kunde 
>20 000 BERG 
>20 000 BRANDT 


Teilergebnisse erhöhen 
die Aussagekraft 


Wenn Sie in einer Artikeldatei ganz be- 
stimmte Kunden führen, so sind Sie sicher- 
lich an Zwischenergebnissen interessiert. 
So können Sie mit 
einem Blick erfas- 













sen, welche Umsät- 
ze einzelne Kunden 
Aue Be erzielt haben. Die 
Funktion »Teiler- 
gebnisse« erlaubt 
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Bild 6. Mit Speziaffiltern 
können Sie beliebige 
Suchkriterien definie- 
ren. 


einen Doppelpunkt 
an. Anschließend 
markieren Sie die 
untere rechte Ecke 
und springen mit 
[Tab] in den Kriterienbereich. In diesem 
sollte die Adresse des von Ihnen definier- 
ten Kriterienbereichs stehen. 

Mit der Schaltfläche »OK« wenden Sie 
Ihre neue Filtereinstellung an, das Ergeb- 
nis wird sofort am Monitor abgebildet. 


I Sie können bei der Definition von Spe- 


zialfiitern auch Platzhalter (Jokerzeichen) oder 
Stellvertreterzeichen benutzen. Ein »?« ersetzt 
dabei ein beliebiges Zeichen in einer Zeichen- 
kette, ein »*« kann jede beliebige Anzahl von 
Zeichen in einer Kette substituieren, und »” « 
(Tilde) mit nachfolgendem »?«, »*« oder »”« 
sucht nach Zeichenketten, die diese Zeichen 
enthalten. 





nd Minbesta 


Bestand 
Mintestand 





Ihnen, gleichartige Feldinhalte zu Gruppen 
zusammenzufassen. 

Um sich eine solche Darstellung auf den 
Bildschirm zu holen, legen Sie den Cursor 
in die aktuelle Liste und rufen »Teilergeb- 
nisse« im Menü »Daten« auf. In der Dia- 
logbox »Teilergebnisse« legen Sie in der 
Drop-down-Liste »Gruppieren nach:« ein 
Feld fest (»Kunden«). In der folgenden Li- 
ste »Unter Verwendung von:« können Sie 
bestimmen, ob im Zwischenergebnis eine 
Summe oder die Anzahl der Umsätze, Mit- 
telwerte oder Grenzwerte oder andere ma- 
thematische Ergebnisse angezeigt werden 
sollen. In »Bezogen auf« sollten Sie die zu 
berechnende Spalte (»Umsatz94«) festle- 
gen. 


DOS 8’95 


























Pivot-Tabellen-Assistent - Schritt 1 von 4 


' Tip Klicken Sie auf die Schaltfläche 'Hilfe‘. um 
\ mehr über Pivot-Tobellen zu erfahren. 








Bild 8. Der Pivot-Tabellenassistent führt Sie 
Schritt für Schritt zum richtigen Ergebnis. 


Nach dem Klick auf »OK« wird augen- 
blicklich die von Ihnen definierte Listen- 
darstellung angezeigt (Bild 7). 


Noch mehr Durchblick 
mit Pivot-Tabellen 


Wenn Sie die betriebswirtschaftliche 
Aussagekraft einer Datei nochmals stei- 
gern wollen, um diese statistisch auszu- 
werten oder nach unterschiedlichen Ge- 
sichtspunkten zu ordnen oder ganz einfach 
neu zu gruppieren, so sollten Sie die Pivot- 
Tabellen benutzen. Diese ersetzen die 
Kreuztabellen früherer Excel-Versionen. 

In Pivot-Tabellen lassen sich die Daten- 
bankfelder auf Zeilen, Spalten und Seiten 
einer mehrdimensionalen Tabelle vertei- 
len. Durch einfaches Ziehen der Pivot-Ta- 
bellenfelder an einen anderen Ort können 
Sie eine Pivot-Tabelle sehr schnell und er- 
gonomisch umbauen. 


Korrekte Zellenbehandlung 


- Setzen Sie in die erste Zeile der Liste die 
Spaltenbeschriftungen. 

- Heben Sie die Überschriften durch besondere 
Zeichenformatierungen von den Daten ab. Ver- 
wenden Sie gegebenenfalls Zellranmen. 

- Spaltenüberschriften dürfen maximal 256 
Zeichen enthalten. 

- Ist eine Spaltenüberschrift breiter als die all- 
gemeinen Daten darunter, so kann der Text in 
der Zelle umbrochen werden. Markieren Sie die 
Zeichen und rufen Sie im Menü »Format« den 
Befehl »Zellen« auf. Danach benutzen Sie die 
Funktion »Ausrichtung« mit der Checkbox »Zei- 
lenumbruch«, um den Text im vorgegebenen 
Rahmen zu halten. 

- In einer Spalte sollten nur Daten gleichen 
Typs vorhanden sein. 

- Setzen Sie niemals ein Leerzeichen an den 
Anfang einer Zelle, da dann das Sortieren und 
Suchen nicht richtig klappt. 

- Formatieren Sie eine ganze Spalte, indem Sie 
auf die übergeordnete Spaltenbenennung 
klicken. Danach ist die komplette Spalte mar- 
kiert. 
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und in »Spalte« die 
zu berechnende 
Spalte, das heißt in 
diesem Beispiel der 
Gesamtverkauf ei- 
ner Ware. 

Mit »Weiter« ge- 
langen Sie in die 
vierte Dialogbox 




























te für die Pivot-Tabelle. 


Excel erlaubt Ih- 
nen, auch Daten aus 
anderen Datenban- 
ken in eine Pivot- 
Tabelle zu laden 
und dort auszuwer- 
ten. Ein einfaches 


Beispiel: 
Aus einer Ver- 
kaufsdatei sollen 


die Umsätze nach 
Waren und Verkäu- 
fern sortiert aufgelistet werden. Danach 
soll die Pivot-Tabelle schrittweise erwei- 
tert werden. Sie sollten keinen Respekt 
vor diesem leistungsfähigen Excel-Instru- 
ment haben, da Ihnen ein sehr intelligen- 
ter Pivot-Tabellen-Assistent zur Seite 
steht. 

Starten Sie mit »Pivot-Tabelle« aus dem 
Daten-Menü. Den Eingangsbildschirm 
übergehen Sie mit »Weiter«. In der Dia- 
logbox »...Schritt 2 von 4« legen Sie in der 
Eingabezeile »Bereich:« den Bereich Ihrer 
Liste fest, der in die Pivot-Tabelle über- 
nommen werden soll. Hierfür markieren 
Sie den linken oberen Bereich der Liste 
(Spaltenüberschrift), setzen dann einen 
Doppelpunkt und gehen diagonal zum 
Endpunkt der Liste. 

Mit »Weiter« gelangen Sie in die Zentra- 
le des Pivot-Assistenten (Bild 8). In dieser 
Dialogbox plazieren Sie die Elemente, das 
heißt die Daten und Spaltenüberschriften. 
Beachten Sie, daß sich das Ergebnis aus der 
Pivot-Tabelle selbst später editieren läßt. 

Als erstes ziehen Sie die Bezeichnung 
»Verkäufer« von der schattierten Schalt- 
fläche auf die Position »Seite«. Das bedeu- 
tet, daß alle Darstellungen und Berechnun- 
gen in der Pivot-Tabelle sich auf einen 
oder alle Verkäufer beziehen (Bild 9). In 
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Bild 10. In Sekunden wird aus der Datenbank eine aussagefähige Tabelle. 


des Assistenten. Hier wählen Sie den Be- 
reich aus, in den Sie die Pivot-Tabelle 
bringen möchten. Mit »Ende« ist nicht 
Schluß, sondern es wird die neue Tabelle 
aufgebaut. 

Das Seitenelement »Verkäufer« besitzt 
einen Drop-down-Pfeil. Klicken Sie dar- 
auf, so werden alle Verkäufer detailliert 
aufgeführt und die auf ihn bezogenen Wer- 
te und Ergebnisse in der Tabelle einge- 
blendet (Bild 10). 

Möchten Sie nachträglich noch Ände- 
rungen hinzufügen, so markieren Sie eine 
Zelle in der Pivot-Tabelle, klicken in der 
Pivot-Symbolleiste auf das erste linke 
Symbol oder rufen nochmals den Befehl 
»Pivot-Tabelle« auf. Sie können jetzt be- 
liebige Änderungen vornehmen, die au- 
genblicklich sichtbar werden. 

Natürlich lassen sich in solch einem Bei- 
trag nicht alle Funktionen und Highlights 
des Datenbankmoduls in Excel beleuchten. 
Das gilt insbesondere für die weitreichen- 
den Feldberechnungen und Gestaltungs- 
möglichkeiten in der Pivot-Tabelle und 
dem Einsatz von Visual Basic als zusätzli- 
ches Gestaltungselement. Auch die SQL- 
Abfragesprache greifen wir noch in einem 
gesonderten Beitrag auf. 

(Udo Schmidt/uh) 
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ANWENDUNG: WORKSHOP 0S/2 WARP 


SPIELEN UNTER OS/2 WARP 


Trial and Error 


Spielsüchtige OS/2-Anhänger geraten leicht an 
den Rand der Verzweiflung. Entweder läuft gar 
nichts, oder die Programmgeschwindigkeit erin- 
nert einen schmerzhaft an selige XT-Tage. Trotz- 
dem brauchen Spiele-Freaks nicht gleich die Flinte 
ins Korn zu werfen: Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihre 
Lieblings-Games unter IBMs Betriebssystem zum 


Laufen kriegen. 


vergangenen Jahr nicht aufzuhalten. 

Und dennoch treten gerade die spiele- 
begeisterten unter den PC-Besitzern die- 
sem Betriebssystem mit viel Skepsis ge- 
genüber. Mit der richtigen Spielekonfigu- 
ration gibt es jedoch keinen Grund, dem 
32-Bit-System von IBM keine Chance zu 
lassen. 

Spiele sind in der Regel zeitkritischer 
und programmtechnisch aufwendiger als 
»normale« Anwendungen. Gerade deshalb 
gibt es die meisten Schwierigkeiten bei der 
Installation von Spielen. Wir zeigen Ihnen 
im folgenden, was Sie beachten müssen, 
wenn Sie Ihr Lieblingsspiel unter OS/2 
spielen wollen. Außerdem geben wir Ihnen 
Tips zu den DOS-Einstellungen, die zu 
Recht der Alptraum der PC-Gemeinde 
sind. 


l er Siegeszug von OS/2 Warp war im 


Bei der Installation eines Spiels verwen- 
den Sie am besten den DOS-Gesamtbild- 
schirm ohne irgendwelche Änderungen. 
Bis auf die Erkennung der Soundkarte so- 
wie die Soundtests sollte normalerweise 
alles funktionieren. 


Wenn der Sound stimmt 


Die Soundeinstellungen können bei je- 
dem Spiel nachträglich noch geändert wer- 
den. Sei es durch den Aufruf der Setup/In- 
stall-Routine des jeweiligen Spiels oder 
durch das Löschen einer bestimmten Kon- 
figurationsdatei, die in der Anleitung des 
Spiels angegeben ist. Ist das Spiel einmal 
installiert und wurde sogar Ihre Soundkar- 
te richtig erkannt, müßte das Spiel wenig- 
stens unter dem regulären DOS-Gesamt- 


Trick 17: Wichtige Einstellungen für Spiele 





Um Ihr Computerspiel unter Warp zu beschleunigen — oder überhaupt erst zum Laufen zu bringen — 
probieren Sie einmal eine oder mehrere der folgenden Einstellungen aus. Klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf das Spiele-Icon, wählen Sie erst »Einstellungen«, dann »DOS-Einstellungen«: 


DOS_BACKGROUND_EXECUTION: OFF 


(Nimmt keine CPU-Zeit, wenn es in den Hintergrund geklickt 


wird. Auch als Pause zu verwenden.) 


DOS_HIGH: ON 
DOS_RMSIZE: 640 
DPMI_MEMORY_LIMIT: O 
EMS_MEMORY_LIMIT: 1024 


(Mehr Speicher für speicherintensive Spiele.) 


(Die meisten DOS-Spiele benutzen kein DPMI.) 
(Viele der neueren Spiele verwenden EMS. Lesen Sie in der 


Spieleanleitung nach, was Ihr Spiel benötigt.) 


HW_ROM_TO_RAM: ON 


(Kopiert das ROM-BIOS ins RAM. Einige Anwender berichten 


Performance-Verbesserungen.) 


HW_TIMER: ON 


IDLE_SECONDS: 10 
IDLE_SENSITIVITY: 100 
KBD_ALTHOME_BYPASS: ON 
VIDEO_FASTPASTE: ON 
VIDEO_RETRACE_EMULATION: OFF 


(Sehr wichtig! Besonders für Spiele, die auf die Soundkarte 
zugreifen.) 


(Sehr wichtig!) 

(Falls Sie schnell auf den Desktop wechseln wollen.) 
(Beschleunigt die Bildschirmausgabe.) 

(Wird diese Einstellung nicht deaktiviert, laufen einige Spie- 


le entweder zu schnell oder zu langsam.) 


VIDEO_ROM_EMULATION: OFF 
XMS_MEMORY_LIMIT: 64 


(Für DOS=HIGH. Wenn das Spiel XMS unterstützt, sollten 


Sie diesen Wert erhöhen.) 
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bildschirm funktionieren. Sollte dem nicht 
so sein, geht es jetzt ans Eingemachte. 


$> Wichtig: Treiber-Update 

Als allererstes überprüfen Sie, ob der 
richtige Soundtreiber unter OS/2 installiert 
ist. Viele neue SoundBlaster-kompatible 
Karten funktionieren mit den mitgeliefer- 
ten Treibern von OS/2 nicht korrekt. Kon- 
taktieren Sie Ihren Fachhändler oder 
durchforsten Sie als Modembesitzer Mail- 
boxen und CompuServe nach einem geeig- 
neten Treiber für Ihre Soundkarte. 

Ist es mit einem aktualisierten Treiber 
alleine nicht getan, müssen Sie die soge- 
nannten DOS-Settings des Spiels ändern 
(Bild 1). Alle für Computerspiele relevan- 
ten Konfigurationspunkte finden Sie im 
Kasten »Trick 17: Wichtige Einstellungen 
für Spiele«. Aber Vorsicht: Das Modifizie- 
ren der DOS-Einstellungen muß in kleinen 
Schritten erfolgen, denn wird zuviel geän- 
dert, kann das dazu führen, daß sich Ihr 
Spiel komplett verabschiedet. 

Und so gelangen Sie bei Warp zum Ein- 
stellungsnotizbuch der DOS-Settings: 
Klicken Sie auf der Workplace-Shell mit 
der rechten Maustaste auf das Icon des be- 
treffenden Spiels und wählen Sie den 
Menüpunkt »Einstellungen«. Bestätigen 
Sie mit »OK«. Sie befinden sich nun im 
OSJ/2-typischen Einstellungsdschungel, der 
wirklich nicht leicht zu überblicken ist 
(Bild 2). Ändern Sie bitte keine Einstellun- 
gen, ohne vorher die alten Werte notiert zu 
haben. Denn sollte es zu einem Absturz 
kommen, hilft nur, die Ursprungs-Settings 
wiederherzustellen. 


»> Feintuning 

Ändern Sie auf jeden Fall den Eintrag 
»HW_Timer«, der dem Programm unein- 
geschränkten Zugriff auf die Hardware ih- 
res PCs gewährt. Viele Spiele wollen auf 
die sogenannten Register Ihrer Grafikkarte 
oder Soundkarte zugreifen. Die Einstel- 
lung 

HW_Timer:ON 
macht den Weg auf diese Register frei. Ei- 
nige Soundkarten arbeiten trotzdem unter 
OS/2 mit DOS-Spielen überhaupt nicht zu- 
sammen. Da kann es schon mal vorkom- 
men, daß ein Spiel bei einem Bekannten 
funktioniert, sich jedoch auf Ihrem Rech- 
ner strikt weigert, korrekt zu arbeiten. Hier 
hilft oft nur ein Austausch der Soundkarte. 

In der Textbox »Heiße Tips zu bekann- 
ten Spielen« haben wir für Sie die Einstel- 
lungsoptionen zu einigen bekannten 
Games zusammengetragen. Sollte Ihr Spiel 
nach Änderung der diversen Settings im- 
mer noch keinen Mucks von sich geben, 
dann müssen Sie als OS/2-User leider da- 
mit leben, Ihrem Spieltrieb ohne Klangef- 
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4 DOS Settings - Categories 


Bild 1. Um bei den DOS-Einstellungen den Überblick zu wahren, wählen Sie 


einen eingegrenzten Bereich aus. 


fekte oder Musik zu folgen. Rufen Sie in 
diesem Fall das Setup-Programm des reni- 
tenten Spiels auf und deaktivieren Sie die 
Soundausgabe. Prominenter Vertreter der 
Soundverweigerer unter Warp ist zum Bei- 
spiel das Fantasy-Ballerspiel Heretic. 


Was ruckelt da? 


Die Grafikdarstellung eines Spiels ist ei- 
ner der unangenehmsten Störfaktoren 
beim Spielen unter Warp. Viele Spiele 
verhalten sich auf PCs mit einem Cirrus- 
Logic-Grafikchipsatz höchst merkwürdig. 
So auch bei X-Wing oder Tie-Fighter. 
Wenn Sie hier Ihre Laserkanonen abfeu- 
ern, verändert sich die Farbe des Sternen- 
hintergrunds. Um dies zu umgehen, raten 
wir Ihnen, den Grafikchipsatz auf dem 
Motherboard zu deaktivieren und sich im 
Handel eine Grafikkarte ohne den stören- 
den CirrusLogic-Chipsatz zu besorgen. 
Achten Sie aber darauf, daß die Grafikkar- 
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te auch unter DOS 
die nötige Perfor- 
mance hervor- 
bringt, Sie spielen 
schließlich nicht 
auf einer grafischen 
Benutzeroberfläche, 
wenn Sie den DOS- 
Gesamtbildschirm 
verwenden. 


» Spielegrafik 
optimieren 

Ist der Grafikauf- 
bau Ihres Spiels zu 
langsam, verändern 
Sie im Einstel- 
lungsnotizbuch für 
die DOS-Settings 
(mit der rechten 
Maustaste aufs Icon klicken) einige der 
Videoparameter. 

Der Eintrag »VIDEO_FASTPASTE« 
beschleunigt zum Beispiel, wenn aktiviert, 
die Bildschirmausgabe. Setzen Sie den 
Eintrag »VIDEO_RETRACE_EMULATI- 
ON« auf »OFF«, da sonst einige Spiele 
Probleme mit dem Timing haben. Sie lau- 
fen dann entweder zu schnell oder zu lang- 
sam ab. Der Hintergrund: Wenn der Ein- 
trag »VIDEO_ROM_EMULATION« auf 
»ON« steht, versucht OS/2 einige der im 
ROM der Grafikkarte enthaltenen Routi- 
nen softwaremäßig zu emulieren, was ent- 
weder zu einem Absturz oder einem ver- 
langsamten Ablauf führen kann. 


> Keine Panik! 

Sollten Sie bei einigen Einstellungen 
plötzlich nur noch einen schwarzen Bild- 
schirm sehen, geraten Sie nicht in Panik. 
Wechseln Sie mit der Tastenkombination 
[Alt-Esc] auf den Presentation-Manager 
und drücken Sie beide Maustasten gleich- 
zeitig. Es erscheint 
eine Liste mit den 
laufenden Program- 





; ‚Settin 





Dos. AUTOEXEC 
DOS_BACKGROUND_EXECUTION 
DO0S_BREAK 
D0$_DEVICE 

DOS_FCBS 
D0S_FCBS_KEEP 
DOS_FILES 

/DOS_HIGH 
\DOS_LASTDRIVE 
\DOS_RMSIZE 
DOS_SHELL 
.DOS_STARTUP_DRIVE _ 
DOS_UMB 


DPMI_DOS_API 
PMI_MEMORY_LIMIT 








DOS_VERSION I 1 





Bild 2. Der Alptraum jedes Spielers unter 0S/2: Die DOS-Einstellungen. 
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men. 

Wählen Sie mit 
der rechten Maus- 
taste den DOS-Ge- 
samtbildschirm aus, 
den Sie schließen 
möchten und been- 
den Sie den Task. 
Nun setzen Sie den 
vorher geänderten 
Eintrag zurück und 
versuchen Sie, das 
Spiel erneut zu star- 
ten. Wenn alle 
Stricke reißen, hilft 
nur noch ein Neu- 
start von OS/2. 





Heiße Tıps zu bekannten Spielen 


Aces over Europe 

Schalten Sie in den DOS-Einstellungen das 
DPMI-Limit aus: 

DPMI_MEMORY_ LIMIT: DISABLED 


Dark Forces 

Generieren Sie einen DOS-Gesamtbildschirm 
mit mindestens 12 MByte DPMI-Speicher. Öff- 
nen Sie diese Session und starten Sie das 
Spiel vom Prompt aus. Dark Forces reagiert all- 
ergisch, wenn es über ein Icon gestartet wird. 


Descent 

Dieses Spiel läuft einwandfrei unter 0S/2 (Bild 
3, Seite 146). Obwohl die Bildschirmdarstel- 
lung hängt, wenn Sie zurück auf den Desktop 
wechselt. Durch Betätigen der [TAB]-Taste be- 
heben Sie dieses Problem. Außerdem hat es 
den Anschein, daß Descent unter 0S/2 etwas 
flüssiger läuft. 


Epic Pinball 

Auf manchen PCs funktioniert dieses Spiel 
nicht. Hier auf jeden Fall unsere Einstellungen: 
AUDIO_ADAPTER_SHARING: REQUIRED 


DOS_FILES: 40 
DOS_UMB: OFF 
DPMI: AUTO, auf 4 MByte 


EMS: AUTO, auf 4MByte 
HW_ROM_TO_RAM: ON 


IDLE_SENSITIVITY: 100 
INT_DURING_IO: ON 
XGA_IOTRAP: OFF 
VIDEO_FAST_PASTE: OFF 
VIDEO_RETRACE_EMULATION: 
OFF 


VIDEO_ROM_EMULATION: OFF 
VIDEO_SWITCH_NOTIFICATION: 
OFF 

XMS: 4MByte, 32 handles 


Falcon 3.0 

Als erstes überprüfen Sie, ob Sie die neue Ver- 
sion besitzen. Falls Sie einen Fehler in der 
Klangwiedergabe erfahren, löschen Sie einfach 
die Datei »sound.bnk« und reaktivieren die 
Soundeinstellungen im Config-Menü. 


Links 386 Pro 

Sie benötigen mindestens die Version 1.08 von 
Links. Setzen Sie den DPMI-Speicher auf 8 
MByte - schon können Sie auch mit 0S/2 vom 
Schreibtisch aus Ihr Handicap verbessern. 


Myst 

Installieren Sie zuerst QuickTime für Windows 
2.0 unter DOS und Windows 3.x und bestätigen 
Sie den Löschvorgang alter Dateien. Dann in- 
stallieren Sie Myst unter OS/2 Warp und erset- 
zen die Datei »timer.drv« im Windows-Verzeich- 
nis durch die Datei »timer.drv« auf Ihrer OS/2- 
Partition. Überprüfen Sie, ob das Spiel im En- 
hanced-Modus arbeitet. Dann editieren Sie die 
Datei »system.ini« und ersetzen im Abschnitt [ti- 
mer.drv] den Eintrag TimerMax286Res=20 
durch TimerMax386Res=20. Erhöhen Sie den 
DPMI-Speicher auf 16 MByte. 
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Heibe 11ps zu bekannten Spielen 
SimCity 2000 

Setzen Sie XMS_Memory_Limit auf 5000 
KByte und aktivieren Sie Mouse_Exclusive_Ac- 
cess. Das Spiel starten Sie mit 

SC2000 NO_MEM_CHK NO_INTRO 


Tie Fighter 

Dieses Spiel läuft auf manchen Systemen ein- 
wandfrei. Bei anderen stürzt das Spiel bei akti- 
viertem Sound nach einiger Zeit ab. Dies liegt 
meist am Soundkartentyp und nicht am Spiel 
selbst. 


Wing Commander Ill 

Das offizielle Statement von Origin ist, daß 
Wing Commander Ill auf 0S/2 Warp nicht lau- 
fen soll. Auf manchen Rechnern jedoch läuft 
das Spiel einwandfrei. Sie müssen nur genug 
DPMI-Speicher reservieren. Ein interessanter 
Nebeneffekt ist, daß OS/2 Warp den WC Ill auf 
manchen Prozessoren (Cyrix, NexGen usw.), 
auf denen das Spiel sonst nicht läuft, funktio- 
nieren läßt. Fallslihr CD-ROM-Treiber über den 
Parameter »/l« verfügt, aktivieren Sie diesen. Er 
bringt erhebliche Geschwindigkeitsvorteile. 


Immer noch zu langsam? 

Neben Sound und Grafik kann auch die 
Geschwindigkeit eines DOS-Gesamtbild- 
schirms unter Warp geändert werden. Mit 
dem Eintrag »SESSION_PRIORITY« ver- 
ändern Sie die Priorität des Tasks und ver- 
passen Ihrem Spiel damit einen »Turbo- 
Boost«. Je höher der angegebene Wert, de- 
sto mehr Zeit nimmt das Programm in An- 
spruch. Wird der Wert zum Beispiel auf 
den Maximalwert gesetzt, kann es dazu 
kommen, daß Sie auf dem Presentation- 
Manager keine anderen Arbeiten mehr ver- 
richten können. Dieser Eingriff hat also 
Auswirkungen auf die Leistung anderer 
Programme. Die allgemeine Performance 
von OS/2 wird gedrückt, da dem jeweili- 
gen Task dann mehr »Time-Slices« (Zeit- 
einheiten) zur Verfügung stehen. 


Speichertricks 

Ein weiterer Trick, ein Spiel unter OS/2 
zu beschleunigen oder überhaupt zum Lau- 
fen zu bringen, ist, immer genug DMPI- 
Speicher zuzuordnen. Ein Richtwert sind 
hier etwa 15 MByte. Sie brauchen keine 
Angst zu haben, wenn sich nur 8 MByte 
RAM in Ihrem Rechner befinden, denn 
OS/2 legt eine temporäre Auslagerungsda- 
tei für DPMI an, die ihre Größe dem je- 


121 Um eine gute Performance zu erzielen, 


schließen Sie alle Fenster und andere Appli- 
kationen, insbesondere DOS-Anwendungen. 
Programme, die im Hintergrund laufen, steh- 
len im allgemeinen CPU-Zeit und verlangsa- 
men so Ihren PC. 








weils geforderten 
Anspruch anpaßt. 

Manche Spiele 
benötigen zum ein- 
wandfreien Ablauf 
XMS- oder EMS- 
Speicher. Dies ist 
meist in der Spiele- 
anleitung angegeben 
— oder ihr bereits in- 
stalliertes Spiel 
mahnt den fehlenden 
Speicher beim Star- 
ten an. Setzen Sie 
die geforderten Wer- 
te immer etwa | 
MByte höher als 
verlangt, denn zu 
knapp bemessener 
XMS- oder EMS- 
Speicher bedeutet Geschwindigkeitsverlust. 

Der Eintrag »HW_ROM_TO_RAM« 
kopiert das auf dem Motherboard befindli- 
che ROM in das schnellere RAM. Bei 
Rechnern ohne die BIOS-Option »Sha- 
dow-RAM« ist diese Einstellung unbe- 
dingt erforderlich, um das Programm zu 
beschleunigen. Ist Ihr Spiel unter Warp 
trotz aller Änderungen jetzt immer noch 
zu langsam, sollten Sie einen Blick auf Ih- 
re Hardware-Ausstattung werfen. Denn 
selbst auf einem 486DX2/66 mit 8 MByte 
RAM sind die meisten Spiele unter OS/2 
schon zu langsam. Mit einem 90er Penti- 
um und 16 MByte RAM werden Sie keine 
Probleme haben... 


Spiele im DOS-Fenster 


Wenn Sie ihr Spiel im DOS-Fenster un- 
terbringen wollen (Bild 4), gelten die glei- 
chen Einstellungen wie für den DOS-Ge- 
samtbildschirm. 
Fensterfreunde soll- 
ten aber damit rech- 
nen, daß bei Spielen 
mit 256 Farben ihre 
Grafikpalette etwas 
durcheinander ge- 
würfelt wird. 
Grundsätzlich raten 
wir Ihnen, das Spiel 
im  DOS-Gesamt- 
bildschirm zu star- 
ten, denn in einem 
Fenster reagieren 
DOS-Spiele überaus 
empfindlich. 

Das DOS-Spiel 
Elite III erkennt 
OS/2 sogar fälschli- 
cher weise als Win- 
dows-Anwendung. 


Bild 3. Descent funktioniert auch im DOS-Fenster, jedoch nur ohne Sound. 





Program 





Gar nicht so einfach... 

..ist es, DOS-Spiele unter Warp zum 
Laufen zu bringen. Selbst alte OS/2-Hasen 
bestätigen, daß das Einbinden der Games 
unter IBMs 32-Bit-System wahrlich kein 
Zuckerschlecken ist. Andererseits: Wenn 
sich manche Spiele auf bestimmten PCs 
recht merkwürdig verhalten, liegt das nicht 
immer nur an OS/2. Der Fehler ist oft in 
nicht genau aufeinander abgestimmten 
Hardware-Komponenten eines Rechners 
zu suchen. Sollte sich nach Änderung aller 


W Nur wenige Spiele arbeiten in Fen- 


stern. Starten Sie also Ihre Games stets im 
DOS-Gesamtbildschirm. 





DOS-Einstellungen Ihr Spiel immer noch 
nicht rühren, hilft nur noch eines: 
Schließen Sie alle OS/2-Anwendungen 
und starten Sie Ihren Rechner per Boot- 
Manager oder Dual-Boot im DOS-Modus. 

(Harry Gänslein/wk) 





Bild 4. DOS-Spiele auf der Workplace-Shell: Nicht wirklich zeitkritische Strate- 
giespiele wie Civilization oder Colonization laufen auch im Fenster. 
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EFFEKTE BEI PRÄSENTATIONSPROGRAMMEN 


Präsentiert den Effekt 


Längst beherrschen leistungsstarke Präsenta- 
tionsprogramme Vorträge und Präsentationen. Mit 
einem riesigen Leistungsspektrum geht das Mach- 
bare heute weit über das bloße Umblättern von 
Slides hinaus. Sorgen Sie mit dem richtigen Ein- 
satz von Uberblendungen, Geräuschen und Anima- 
tionen für eine gelungene Abwechslung. 


wahllose Plazieren von Effekten scha- 

det nur. Erst an der richtigen Stelle 
eingesetzt, geben sie Ihrem Vortrag den 
letzten Schliff. Dieser Workshop vermit- 
telt die wichtigsten Grundregeln im Um- 
gang mit den verschiedenen Effekten ei- 
nes Präsentationsprogramms. Wir gehen 
dabei besonders auf die Spezialeffekte 
ein, die über das einfache Formatieren 
von Texten hinausgehen. Anhand der 
drei bekanntesten Produkte Freelance 2.1 
von Lotus, Harvard Graphics 3.0 von 
SPC und PowerPoint 4.0 von Microsoft 
lernen Sie die wichtigsten Handgriffe 
kennen. 

Grundsätzlich gilt auch hier: weniger ist 
mehr. Schöpfen Sie nicht bei jeder Gele- 
genheit das gesamte Potential aus. Schnell 
wirkt die Präsentation unübersichtlich und 
überladen. Der gezielte Einsatz von Effek- 
ten unterstreicht die wesentlichen Aussa- 
gen Ihres Vortrags. Verwenden Sie daher 
auch nur eine begrenzte Zahl unterschied- 
licher Elemente. 

Sich wiederholende Effekte bewirken 
beim Zuhörer einen Erinnerungswert. Bei- 
spielsweise lernt das Publikum sehr 
schnell, daß bei einem bestimmten akusti- 
schen Signal eine wichtige Information 
folgt. Dennoch sollten Sie sich nicht zuviel 
von dem Einsatz der Überblendungen oder 
multimedialen Elementen versprechen, 
denn auch der beste Effekt rettet eine 
schlechte Darbietung nicht. 


Praie«? will gelernt sein — das 


Um eine positive Wirkung beim Publi- 
kum zu erzielen, bedarf es einer gewissen 
Vorbereitung. Beginnen Sie beim Verfas- 
sen einer Produkt- 
vorstellung oder ei- 
nes Vortrags zuerst 
damit, ein Konzept 
zu erarbeiten. Stel- 
len Sie anhand von 
Kernaussagen die 
Präsentation zusam- 
men. Erst wenn die 
grundsätzlichen 
Dinge geklärt sind, 
beginnen Sie mit der 
gestalterischen Um- 
setzung. Hierzu 
gehören dann auch 
die einzusetzenden 
Effekte. Beachten 
Sie daher die wichti- 
ge Regel: Immer 
steht die Informati- 
on und nicht die Ge- 
staltung im Mittel- 
punkt einer Präsentation. Ein Effekt unter- 
streicht eine Aussage, ersetzt sie aber nicht. 


PIRESEICTTDRRIEE: 


Das i-Tüpfelchen 


Fast jedes gute Präsentationsprogramm 
bietet heute eine Vielzahl unterschiedli- 
cher Funktionen, die zur Auflockerung der 
zu vermittelnden Information dienen. Zwei 


OLE (Objekt Linking and Embedding) 


Mit Hilfe von OLE verbinden Sie Daten aus un- 
terschiedlichen Anwendungen dynamisch mit- 
einander. So sind Sie in der Lage, Informatio- 
nen aus einem Programm direkt mit einem 
zweiten zu verknüpfen. Dabei werden Verände- 
rungen in der Ursprungsdatei auch in der zwei- 
ten Anwendung berücksichtigt. Sie verfügen al- 
so immer über die aktualisierten Daten. Dabei 
genügt ein Doppelklick auf das jeweilige Ob- 
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jekt, um es zu starten. Sie können auch mehr 
als nur zwei Anwendungen dynamisch mitein- 
ander verbinden. 

Seit einigen Monaten ist OLE 2.0 verfügbar. 
Das Update unterscheidet sich in erster Linie 
dadurch von der Vorgängerversion, daß beim 
Aufruf des Objekts nicht mehr die komplette 
Anwendung aufgerufen wird, sondern nur noch 
eine Menüleiste am Bildschirm erscheint. 


Grundtypen von Effekten sind zu unter- 
scheiden: 

— Die Ausprägung von Elementen bezieht 
sich ausschließlich auf eine bestimmte Sei- 
te. Beispiele sind hier das spezielle Anord- 
nen von Texten oder das Animieren von 
Objekten (Bild 1). 

— Grundsätzlich sind die meisten Präsen- 
tationen seitenorientiert, das heißt, ein 
Vortrag besteht aus einer Anreihung un- 
terschiedlicher Seiten oder Slides. So be- 
zieht sich die eine Gruppe von Effekten 
auf den Übergang von einer Seite zur an- 
deren. Hier kommen meist Überblendun- 





Do 
Bild 1. Mit dem externen Programm F/X Harvard manipulieren $ie einzelne 
Elemente auf vielfältige Weise. 


gen oder akustische und visuelle Signale 
zum Einsatz (Bilder 2, 3 und 4). 


»> Seitenüberblendungen 

Gehen Sie sehr sparsam mit Überblen- 
dungen um. Bei einer kleineren Präsentati- 
on von 10 bis 20 Seiten beschränken Sie 
sich auf einen einheitlichen Überblendef- 
fekt, der bei allen Seiten wirksam ist. Bei 
umfangreicheren Projekten sind zwei bis 
drei Effekte durchaus zulässig. Doch auch 
hier gilt: Gehen Sie mit dem Wechsel der 
unterschiedlichen Blenden sorgsam um. 
Pro Kapitel oder Abschnitt ist jeweils eine 
Überblendung ausreichend und wirkt auf 
das Publikum abwechslungsreich. Zu viele 
Effekte bringen Unruhe in den Vortrag: 
Der Zuschauer achtet eher auf die Spiele- 
reien am Bildschirm als auf den Inhalt. 

Freelance: Die nötigen Einstellungen fin- 
den Sie unter dem Befehl »Ansicht — Bild- 
schirmshow — Effekte ändern« (Bild 5). Ins- 
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gesamt 34 Überblendungen 
stehen zur Verfügung. Der 
»Jalousie«-Effekt zum Bei- 
spiel eignet sich insbesonde- 
re für eine sehr schnelle, 
nüchterne Überblendung bei 
einem Sachvortrag. Sie ha- 
ben dabei die Wahl, eine 
Überblendung sowohl auf 
allen Seiten als auch nur auf 
einer wirken zu lassen. Die 
gewählte Blende überprüfen 
Sie sofort über den Menü- 
punkt »Seite testen«. Hier 
läßt sich auch die Ver- 
weildauer einer Seite bei ei- 
nem automatischen Ablauf 
der Präsentation regulieren. 
Die Einheiten sind Sekunden. 

PowerPoint: Auch hier finden Sie eine 
Vielzahl von Überblendungen. Unter »Ex- 
tras — Übergang« weisen Sie die Effekte 
den einzelnen Seiten zu. Das Auslösen er- 
folgt ebenfalls automatisch nach einem be- 
stimmten Zeitintervall oder per Mausklick. 
Power und Dynamik erzeugt beispielswei- 
se »von außen einblenden«, das wie ein 
Spotlight in einem Rockkonzert oder Zir- 
kus wirkt. Potentielle Einsatzgebiete wären 
zum Beispiel eine Produktpräsentation 
oder ein Firmenporträt. Zusätzlich ist für 
die Auswahl der Effekte ein Zufallsgenera- 
tor verfügbar, der allerdings in der Praxis 
eher unbrauchbar ist (Bild 6). 

Harvard Graphics: Über das Dialog- 
feld »Folie — Screenshow-Effekte bearbei- 


Der perfekte Anstrich 

Eines der wichtigsten Instrumente innerhalb ei- 

ner Präsentation stellt die Farbe dar. Egal ob der 

Hintergrund, die Schrift oder ein Effekt farbig ge- 

staltet ist, mit dem gezielten Einsatz von Farbe 

erzielen Sie immer eine bestimmte Wirkung. In- 
formieren Sie sich, welche Farbe der Zuschauer 
mit einer bestimmten Eigenschaft verbindet. Zu- 
dem ist es ratsam, unbedingt bei einer be- 
stimmten Farbpalette zu bleiben und nicht in- 
nerhalb einer Folienreihe krasse Farbwechsel 

vorzunehmen. Hier die wichtigsten Hinweise im 

Umgang mit Farbe als wirkender Effekt: 

- Stellen Sie kühle Farben in den Hintergrund 
und kräftige Farben entsprechend in den Vor- 
dergrund. 

- Vermeiden Sie komplizierte Farbspiele. 

- Setzen Sie Farbkontraste gezielt ein. 

- Überprüfen Sie einzelne Farbtöne auf ihre 
Wirkung beim Publikum. 

- Verwenden Sie konsequent eine bestimmte 
Farbpalette. 

Von ganz besonderer Bedeutung in Präsenta- 

tionen sind Farkombinationen. Sie können bei- 

spielsweise eine Bewegung oder Dynamik in ei- 
ner Folie suggerieren. Beispiel: Rot und Grau 

(Vitalität), Rot und Blau (Kraft). 


895 DOS 








hier eg 





Bild 3. ... durch das schrittweise Einblenden von Teilflächen ... 


ten« erhalten Sie ein reich- 
haltiges Angebot an Ein- 
stellungen für die Seiten- 
überblendung. Eine beson- 
ders romantisch-verspielte 
Stimmung transportiert der 
Effekt »Regentropfen 
oben«, der sich für das 
Überblenden stimmungs- 
voller Sonnenuntergänge 
anbietet. Anders als bei den 
beiden anderen Program- 
men lassen sich hier ge- 
trennt auf den Anfang und 
auf das Ende jeder Seite 
unterschiedliche Blenden 
legen. Bei einem automati- 
schen Ablauf des Vortrags 
läßt sich die Standzeit bei jedem Slide in- 
dividuell einstellen. An dieser Stelle kön- 
nen Sie mit der Funktion »Klangdatei ein- 
fügen« eine Audiodatei als Soundeffekt 
bei der Überblendung installieren. Eine 
Preview-Funktion sorgt für die nötige Vor- 
schau. Mit dem Kontrollfeld »Signal für 
nächste Folie« geben Sie an, welches Sig- 
nal Harvard Graphics ausgibt, wenn die 
nächste Seite bereit ist (Bild 7). 











131 Freelance: Eine Besonderheit an die- 
ser Stelle ist der Hinweis, daß die nächste Sei- 
te bereits vorliegt. Sie haben dafür die Wahl 
zwischen einem akustischen Signal und der 
Einblendung eines Pfeils. Dies macht dann 
Sinn, wenn bei einzelnen Seiten umfangreiche 
Grafiken oder Objekte geladen werden. 





Interaktive Steuerung 

Ein wirkungsvolles Mittel ist die Steue- 
rung der Präsentation direkt per Maus über 
eingeblendete Tasten. So kann der Vortra- 
gende interaktiv auf den Ablauf Einfluß 
nehmen, bei Fragen aus dem Publikum al- 
so per Mausklick gezielt in bestimmte Ka- 
pitel oder Seiten springen. 

Allerdings ist diese Vor- 
gehensweise nur sinnvoll, 
wenn Sie direkt am Rech- 
ner sitzen und den Bild- 
schirm direkt vor sich ha- 
ben. Bei einem größeren 
Publikum und einer Projek- 
tion des Bildes an eine 
Wand sollten Sie entweder 
auf eine Steuerung per 
Bildschirmtasten verzich- 
ten oder dies einer zweiten 
Person überlassen, da 
durch Ihre Bewegungen im 
Raum eine gewisse Unruhe 
entsteht. 

Freelance: Über »An- 
sicht — Bildschirmshow — 


Effektiv 
Präsentieren 


S6let-1ielte“ 


BIORH I -Igar-\ilelar:ı 


Bild 4. ... eine neue Seite der gerade laufenden Präsentation. 


Effekte ändern — Option« erhalten Sie vier 
vorgegebene Tasten (vorhergehende und 
nächste Seite, Ende sowie Sprung zu einer 
bestimmten Seite). Drücken Sie während 
der Präsentation die Taste, um eine be- 
stimmte Seite anzuspringen, erhalten Sie 
eine Liste mit allen vorliegenden Seiten. In 
einem dazugehörigen Dialogfeld wählen 
Sie die Position des Tastenfelds am Bild- 
schirm aus (Bild 8). 
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Bild 5. Umfangreiche Effekte für den Seitenüber- 
gang bei Freelance 


PowerPoint: Das Präsentationspro- 
gramm von Microsoft bietet nur sehr weni- 
ge Funktionen zur interaktiven Steuerung 
des Ablaufs. Hier hilft nur die Anwendung 
eines Tricks. Sie speichern einzelne Seiten 
oder Kapitel als eigenständige Präsentati- 
on. Anschließend binden Sie diese als Ob- 
jekt unter »Einfügen — Objekt« ein. 
Während des Vortrags klicken Sie auf das 
entsprechende Symbol und führen die Ver- 
zweigung durch. Wer dazu Schaltflächen 
nutzen will, überlagert das Symbol einfach 
mit einer Grafik. 

Harvard Graphics: Die Basis für eine 
interaktive Steuerung bilden hier soge- 
nannte »Hypershow-Verknüpfungen«. 
Über den Menüpunkt »Folie - Hypershow- 
Taste erstellen/ändern« weisen Sie Tasten, 
die später in der Präsentation erscheinen, 
Kommandos, einzelne Seiten sowie das 
Starten externer Anwendungen zu. Die Ta- 
sten lassen sich beschriften. Zusätzlich er- 
halten Sie über alle »Hypershow-Verbin- 
dungen« eine Übersicht, wenn Sie einen 
Blick in das gleichnamige Menü werfen. 


Harvard Graphics: Mit Hilfe der »Hy- 


pershow-Verknüpfungen« lassen sich auch die 
genannten Funktionen auf die Maustasten 
oder die Tastatur legen. 


Urheberrechtsschutz beachten 


Wenn Sie externe Tonquellen sowie Grafiken für 
Ihre Anwendung benutzen und besonders, 
wenn Ihre erzeugte multimediale Anwendung 
öffentlich zugänglich ist oder sogar zu kommer- 
ziellen Zwecken erzeugt und vertrieben wird, 
müssen Sie die Urheberschaft beachten. Einen 
Rechtsverstoß vermeiden Sie leicht, wenn Sie 
sich rechtzeitig über die einzelnen Ton- und 
Bildträger informieren oder gleich mediale 
Quellen wählen, bei denen es keine urheber- 
rechtlichen Probleme gibt. Der Markt bietet be- 
reits eine Fülle von Datenträgern an, die rand- 
voll mit Copyright-freien Animationen, Musik- 
und Videosequenzen gefüllt sind. 
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»> Texteinblendungen 

Um Texte, speziell Aufzählungen, ein- 
drucksvoll zu präsentieren, eignet sich be- 
sonders das schrittweise Einblenden ein- 
zelner Textpassagen. Sie können bei- 
spielsweise das gesprochene Wort durch 
die passende Einblendung stärker hervor- 
heben oder einen Sachverhalt Schritt für 
Schritt herleiten. Beschränken Sie sich 
dabei darauf, daß Sie bei einer Textgröße 
von durchschnittlich 24 Punkt nicht mehr 
als vier bis fünf Listenpunkte anbieten. 


En Übergang 





Überblendungen. 





Bild 7. Harvard Graphics bietet das reichhaltigste Angebot bei den 
Blenden. 


Freelance: Hierzu erzeugen Sie 
zunächst eine Seite über den Befehl »Sei- 
te — Neu«. Mit dem entsprechenden Sei- 
tenlayout »Liste« weisen Sie der Präsen- 
tationsseite das gewünschte Format zu. 
Anschließend geben Sie den Text mit den 
gewünschten Einrückungen ein. Sie been- 
den das Editieren über die Taste »OK«. 
Unter »Seite — Einblendung erstellen« 
zerlegt das Programm automatisch die 
Textliste in so viele Einzelbilder, wie es 
Aufzählungspunkte gibt. Dabei fügt Free- 
lance bei jeder neuen Seite einen Listen- 
punkt hinzu. 

PowerPoint: Auch hier erzeugen Sie 
zunächst die eigentliche Textseite. Dann 
markieren Sie den ersten Textblock und 
wählen den Menüpunkt »Extras — Ani- 
mation« aus. Sie finden im Fenster eine 
spezielle Funktion für die Animation von 
Texten. Auf diese Weise fügt PowerPoint 
bei jedem Mausklick einen weiteren 
Textkörper hinzu. Dabei stehen insge- 








samt 27 unterschiedliche Effekte zur 
Animation einzelner Textteile zur Verfü- 
gung. Wählen Sie zusätzlich die Funktion 
»Vorhergehenden Text abblenden«, dann 
blendet das Programm die vorhergehen- 
den Absätze ab und hebt durch eine sepa- 
rate Farbe die neue Einblendung hervor 
(Bild 9). 

Harvard Graphics: Zunächst markie- 
ren Sie eine bereits existierende Liste und 
wählen anschließend das Menü »Folie — 
Automatische Serie«. Hier lassen sich der 
sequentielle Aufbau von Textblöcken so- 
wie das farbliche Ab- beziehungsweise 
Aufblenden definieren. Interessanterweise 
ist die Funktionalität auch für Diagramme 
verfügbar. 


> Textausrichtung an Objekten 

Einen wichtigen Stellenwert nimmt 
Text innerhalb einer Präsentation ein. 
Doch bei einfacher Aneinanderreihung 
von Worten und Sätzen kommt schnell 
Langeweile beim Betrachter auf. Daher ist 
das Ausrichten eines Textes an einer Linie 
oder einem Objekt eine interessante Alter- 
native zur geradlinigen An- 
ordnung von Texten. Ver- 
wenden Sie allerdings die- 
sen Effekt ausschließlich 
für Firmenlogos oder Titel- 
zeilen. Bei Fließtext geht 
mit dieser grafischen Spie- 
lerei die Lesbarkeit gänz- 
lich verloren. 

Freelance: Zunächst ge- 
ben Sie den gewünschten 
Text ein und markieren ihn 
anschließend. Mit dem Be- 
fehl »Text — Text an Linie« 
öffnet sich ein Fenster mit 
unterschiedlichen Variationen dieses Ef- 
fekts. Nach Anklicken der entsprechende 
Ausführung erscheint der veränderte Text 
am Bildschirm. 

PowerPoint: Im Programm selbst gibt 
es keine Effekte zur individuellen Aus- 
richtung von Texten an Linien oder grafi- 
schen Objekten. Hierzu bedient sich 


Optionen für Bildschirm-Show 


Ike Maustaste gedrückt und ziehen die Maus. 


Bild 8. Lotus stellt standardmäßig ein Tastenfeld 
für die Bildschirmpräsentation zur Verfügung. 
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ANWENDUNG: WORKSHOP PRÄSENTATIONSPROGRAMME 


PowerPoint des separaten Microsoft-Pro- 
gramms WordArt. Dafür lassen sich dann 
hierüber eine Vielzahl von Textmanipula- 
tion durchführen. 

Harvard Graphics: Hinter dem Menü- 
punkt »Grafik« stecken eine ganze Reihe 
von Funktionen, die zur Textmanipulation 
dienen. Unter »Drehen« nimmt der mar- 
kierte Text eine kreisförmige Anordnung 
an. Den Grad der Drehung verändern Sie 
direkt mit der Maus. Darüber hinaus lassen 
sich über »Grafik — Besondere Effekte« 
weitere Manipulationen erzeugen. Die ein- 
zelnen Effekte können Sie zusätzlich noch 
miteinander kombinieren (Bild 10). 





> Multimediale Effekte 

Alle drei Präsentationsprogramme rea- 
lisieren das Einbinden multimedialer Ele- 
mente über das OLE-Konzept. Problem- 
los lassen sich Animationen, Videose- 
quenzen, Sounddateien und andere Effek- 
te in die eigene Präsentation integrieren. 
Voraussetzung ist natürlich, daß die un- 





Bild 9. Einfach, aber wirkungsvoll ist die Funktion 
zur Texteinblendung bei Microsoft gelöst. 


terschiedlichen Medien bereits vorliegen. 
Innerhalb der Präsentationsprogramme 
ist ausschließlich die Wiedergabe von 
Audiodateien vorgesehen. Auch bei der 
Verwendung multimedialer Effekte soll- 
ten Sie sorgsam mit die- 
sem Mittel umgehen. Ein- 
zelne Objekte, die be- 
stimmte Aussagen unter- 
streichen und die Auf- 
merksamkeit des Publi- 
kums wecken, sind der be- 
ste Weg zu einer gelunge- 
nen Darbietung. Zu viele 
Elemente schaden nur und 
lenken von der eigentli- 
chen Kernaussage der Prä- 
sentation ab. 

Freelance: Hier stehen 
Ihnen unterschiedliche 


Multimediale Effekte 


Wege zum Aufruf multimedialer Effekte 
zur Verfügung. Zunächst begeben Sie 
sich auf die gewünschte Seite, wo auch 
der Effekt ablaufen soll. Über »Bearbei- 
ten — Objekt einfügen« wählen Sie das 
gewünschte Objekt aus. Anschließend 
kehren Sie mit den Befehlen » Aktualisie- 
ren« und »Beenden und zurück zu Free- 
lance Graphics« zurück in das Präsenta- 
tionsprogramm. Auf der Seite selbst er- 
scheint das Objekt als Ikon. Plazieren Sie 
es entsprechend auf der Seite oder ver- 
bergen Sie es hinter einem anderen Sei- 
tenelement. Hierzu dient der Menüpunkt 
»Objekt — Reihenfolge«. Wie die eigent- 
liche Wiedergabe innerhalb der Präsenta- 
tion zu erfolgen hat, steuern Sie über 
»Bearbeiten — Lotus Media Objekt - 
Wiedergabeoptionen«. Hier haben Sie die 


Besondere Effekte 





Bild 10. Sensationelle Effekte erlaubt Harvard Graphics bei der Text- 
manipulation. 





Multimedia ist in aller Munde. Auch für Präsentatio- 
nen stellen Musik, Geräusche, Videos oder Anima- 
tionen zunehmend eine sinnvolle Ergänzung zur 
bloßen Darbietung von Fakten und Daten dar. Rich- 
tig eingesetzt, ist Ihnen mit einem multimedialen 
Vortrag der Zuspruch des Publikums sicher. Natür- 
lich dürfen diese Effekte den Inhalt Ihrer Präsentati- 
on nur aufwerten und nicht überdecken, also mit 
viel Sorgfalt auswählen. Sind Sie sich nicht sicher, 
ob das Geräusch, die musikalische Einleitung oder 
das Video wirklich zu Ihrem Thema paßt, verzichten 
Sie lieber auf eine multimediale Einstimmung. 

Sehr wirkungsvoll sind multimediale Effekte, wenn 
sie Ideen, Zusammenfassungen und Fakten eine 
zusätzliche Unterstreichung geben. Zudem ist der 
Erinnerungswert einer Präsentation deutlich 
höher, wenn die Information über mehrere Sinne 
transportiert wird. Professionelle Macher greifen 
daher sogar auf die Kombination von unterschied- 
lichen Elementen (Musik + Video, Sprache + Ani- 
mation etc.) zurück. Hier sollten Sie bereits über 
ausreichend Erfahrung verfügen. Dabei besitzt je- 
der multimediale Effekte seine ganz speziellen Ei- 
genschaften. 

Längere Musikpassagen: Musik über einen län- 
geren Zeitraum einzusetzen ist nur bei automatisch 
ablaufenden Präsentationen sinnvoll. Beispiels- 
weise läßt sich so auf einer Messe auf einfache 
Weise die Aufmerksamkeit auf die Darbietung len- 
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ken. Allerdings ist eine intensive Informationsver- 
mittlung ausgeschlossen. Bestimmte Höhepunkte 


‚lassen sich durch unterschiedliche Lautstärken, 


Dynamik und Taktwahl erzeugen. Möchten Sie ei- 
nen gesprochenen Text zusammen mit der Musik 
präsentieren, dann nehmen Sie an diesen Stellen 
die Lautstärke des Musikstücks deutlich zurück. 
Kurze Musikpassagen: Diese eignen sich perfekt 
für einleitende Passagen und Themenwechsel. 
Nutzen Sie dieses Mittel jedoch nur sehr sparsam. 
Ein ideales Mittel ist der Einsatz einer Musikpas- 
sage als wiederkehrendes Erkennungszeichen. 
Unterlegen Sie wichtige Fakten oder die Zusam- 
menfassung mit einer Erkennungsmelodie, 
wecken Sie die Aufmerksamkeit des Publikums. 
Geräusche sind ebenfalls dazu geeignet. 
Geräusche: Noch besser geeignet, das Augen- 
merk auf eine bestimmte Tatsache zu lenken, ist 
der gezielte Einsatz von Geräuschen. Ideal ist eine 
Geräuschkulisse, die auch thematisch zur Präsen- 
tation paßt. ; . 

Sprache: Grundsätzlich ist das live gesprochene 
Wort immer dem aus der Konserve vorzuziehen. 
Hier wirken Mimik und Gestik noch zusätzlich auf 
das Auditorium. Dennoch bietet der gezielte Ein- 
satz digitaler Sprachaufnahmen innerhalb einer 
Darbietung eine interessante Ergänzung. Bei- 
spielsweise lassen sich so Expertenmeinungen 
abrufen oder mehrsprachige Darbietungen reali- 


sieren. Außerdem ist die Präsentation jederzeit 
einsetzbar und unabhängig von Personalressour- 
cen. Als versendbare Produkt-/, Firmenvorstellung 
oder als Messedarbietung ein ideales Mittel. 
Video: Eine nochmalige Steigerung der Wirkung 
erzielen Sie mit dem Einsatz von Videosequenzen. 
Eine Personifizierung der wichtigsten Aussage ge- 
winnt dadurch deutlich an Wirkung. Großformatige 
Sequenzen mit entsprechender Qualität lassen 
sich allerdings meist nur über spezielle Hardware 
realisieren, beispielsweise durch das Einspielen 
von Videos direkt von einem Bildplattenspieler. 
Zudem sollten die angebotenen Sequenzen von 
einer guten Qualität sein, was eine kostenintensi- 
ve Produktion voraussetzt. 

Animierte Sachverhalte: Um komplexe Zusam- 
menhänge einfach zu erklären, sind Animationen, 
die schrittweise das Auditorium an die Thematik 
heranführen, ein ideales Instrument. Achten Sie 
bei der Gestaltung auf eine entsprechende Ein- 
fachheit. Jede Animation muß sich selbst er- 
klären. Der Vortragende muß dann nur weiter- 
führende Informationen geben. 

Animierte Objekte: Bewegte Firmenlogos oder 
animierte Schalter dienen ausschließlich als »Ey- 
ecatcher« und weisen keinerlei Informationsgehalt 
auf. Setzen Sie diesen Effekt nur sehr selten ein, 
da ein zu starker Einsatz von der eigentlichen In- 
formation ablenkt. 





ANWENDUNG: WO HOP PRÄSENTATIONSPROGRAMME 





Wahl zwischen einem 
Start des Objekts nach ei- 
nem Mausklick oder ei- 
nem automatischen Ablauf 
unmittelbar nach Errei- 
chen der betreffenden Sei- 
te. Bei letzterem Fall ha- 
ben Sie eine zusätzliche 
Option, ob die Wiederga- 
be vor oder nach dem Sei- 
tenübergangseffekt statt- 
findet (Bild 12). 

Eine Besonderheit stellt sche offen. 
die Zuweisung eines Ob- 
jekts zu einem beliebigen Element der 
Präsentation dar. Es kann sich dabei um 
eine Grafik, eine Tabelle, eine Bitmap 
oder eine Zeichnung handeln. Hierzu 
wählen Sie das betreffende Element aus 
und weisen mit »Ansicht — Bildschirm- 
Show - Taste erstellen/ändern« das Ob- 
jekt zu. Diese Taste erhält einen Namen, 
der nachträglich veränderbar ist. Unter 
dem Menüpunkt »Optionen« plazieren 
Sie das Objekt auf der Bildschirmseite. 
Über diesen Weg lassen sich auch das di- 
rekte Starten von Anwendungen oder das 
Springen auf eine bestimmte Seite auf ei- 
ne Taste legen. 





PowerPoint: Das Plazieren einer mul- 
timedialen Datei erfolgt hier ebenfalls 
über die OLE-Funktion. Mit »Einfügen — 
Objekt« erhalten Sie eine Auswahl an 
verfügbaren Objekttypen auf Ihrem 
Rechner. Wenn Sie sich für ein bestimm- 
tes Objekt entschieden haben, erfolgt 
über den Menüpunkt »Extras — Wieder- 
gabeeinstellungen« die individuelle An- 
passung. Mit Hilfe der Funktion »Wie- 
dergabe beginnen« stellen Sie ein, ob das 
multimediale Objekt erst startet, wenn 
Sie mit der Maus auf das Objekt klicken 
oder automatisch beim Übergang zu der 
betreffenden Seite. Hierzu existiert eine 
zusätzliche Funktion, die beispielsweise 
das Starten einer Videosequenz nach ei- 
nem Übergang verzögert (Bild 11). 

‘ Harvard Graphics: Natürlich greift 
auch dieses Präsentationsprogramm auf 
die OLE-Funktionalität zurück. Über 
»Bearbeiten — Eingebettetes Objekt ein- 
fügen« gelangt die multimediale Datei 
auf die betreffende Präsentationsseite. 
Mit dem Dialogfeld »Bearbeiten - Media 
Clip als eingebettetes Objekt — Screen- 








show-Optionen« nehmen Sie anschlie- 
Bend die individuelle Einstellung vor. 





Bild 11. Die Handhabung der Objekte bei Microsoft läßt einige Wün-. | S1° haben nun die Alternative zwischen 


dem automatischen Starten eines Objekts 
unmittelbar nach der An- 
zeige der Seite und dem 
interaktiven Betätigen. 
Auch bei Harvard Gra- 
phics gibt es die Möglich- 
keit, bei einem automati- 
schen Ablauf eine Zeitver- 
zögerung einzuarbeiten. 
Zusätzlich kann das Ob- 
jekt bei Nichtbetätigung 
einfach durch die Funkti- 
on »Objekt während der 
Screenshow zu ver- 
stecken« verborgen blei- 


Bild 12. Freelance unterstützt nur die nötigsten Einstellungen beider ben. 
Objektverwaltung. 4 (Wilfred Lindo/uh/pk) 


asehliellierhtiullgsenite, 


Funktion Freelance 2.0 Harvard Graphics 3.0 | PowerPoint 4.0 








»> Seitenorientierte Effekte 
Überblendungen 


Interaktive Steuerung über Tastenfelder 
innerhalb der Präsentation 


Individuelle Belegung der Tastatur 
Hinweis, wenn nächste Seite bereit ist 
Preview-Funktion 


» Text-Effekte 
Texteinblendungen 

mit unterschiedlichen Effekten 
Animation von Textblöcken 
Text an Linie ausrichten 

Freies Drehen von Texten 


> Multimediale Effekte 
Audio, Video etc. 
Starten einer Anwendung 


direktes Zuordnen zu einem 
beliebigen Objekt 


automatischer Ablauf von Objekten 
aufTastendruck _ 
mit Zeitverzögerung 


oeoeee 00 





P» Weitere Effekte 


manuelle Eingaben direkt in die 
Präsentation ® 


freies Drehen von Objekten ® 
schrittweiser Aufbau von Diagrammen OÖ 


.oeson 
0@6 


Legende: ® vorhanden OÖ nicht vorhanden ü.W. über WordArt 


155 























3 ANWENDUNG: PROFI-TIPS ZU PHOTOSHOP 3.0 


PHOTOSHOP 3.0: POWER-TIPS FÜR PIXEL-PROFIS 


Inside Pixelmania 


Adobe Photoshop 3.0 setzt den neuen Standard in 
der digitalen Bildverarbeitung. Doch der Umgang 
mit dem komplexen Image-Werkzeug hat es in sich: 
Die volle Funktionalität erschließt sich nur über 
zahllose Tastenkombinationen und Grundeinstellun- 
gen. DOS International nennt die wichtigsten Tips, 
um das machtvolle Pixel-Tool optimal zu nutzen. 


Fenster aktualisieren 

Steht Ihr Grafikkartentreiber auf »8 
Bit« (256 Farben), aktualisiert Photoshop 
Bilder im Hintergrund nicht, sobald Sie 
das Vordergrundbild verändern. Dies stei- 
gert die Arbeitsgeschwindigkeit, kann je- 
doch zu Farbverzerrungen führen. Soll 
Photoshop jedes geöffnete Bild wieder 
aufbauen, wenn Sie im 256-Farben-Modus 
Veränderungen in einer Palette vorneh- 
men, rufen Sie die Datei »photos30.ini« 
aus dem Windows-Verzeichnis auf (unter 
Windows NT im Verzeichnis 
»WINNT35«). Fügen Sie dort folgende 
Zeile ein: 

RedrawBkDocs=1 

Bedenken Sie jedoch, daß Sie mit 8 Bit 
nicht präzise an den Farben arbeiten kön- 
nen. 

Unter Windows NT kommt es vor, daß 
Fenster beim Verändern der Größe manch- 
mal nicht wieder aufgebaut werden, wenn 
Sie die Option »Full Drag« verwenden. 
Schalten Sie in diesem Fall »Full Drag« in 
der Desktop-Systemsteuerung aus oder fü- 
gen Sie in die »photos30.ini« die Zeile 

NoOptimizeRedraw=1 
ein. 


Programmstart trotz defekter PSP-Datei 

Will Photoshop nach einem Pro- 
grammabsturz part- 
out nicht mehr star- 
ten, wurde beim 
Absturz wahr- 
scheinlich die »pho- 


fügbaren Speichervorrat. 
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_ | Arbeitsdatei-Größen 5 


2 Ni Dateigrößen 
| Arbeitsdatei-Groößen | 
Bilder 2a und 2b. Finlsihep verrät ai er PER der an- 


gezeigte Teil einer Datei beansprucht und wieviel die Gesamtdatei braucht, 
oder nennt den Gesamtbedarf an Arbeitsspeicher für alle Bilder sowie den ver- 









Arbeitsvolumes 


Primäres: |E 


Sekundäres: er 


Verfügbarer Arbeitsspeicher: 





Photoshop Arbeitsspeicher: 





tos30.psp« beschädigt. Darin speichert 
Photoshop beim regulären Programmab- 
schluß alle aktuellen Grundeinstellungen 
und Palettenpositionen. 

Sie müssen jedoch nicht sofort alles neu 
installieren, um Photoshop wieder in Gang 
zu bringen. Fahnden Sie im Windows- 






Dateigrößen | 






Verzeichnis nach 
der Datei »pho- 
tos30.psp«. Löschen 
Sie sie, startet Pho- 
toshop wieder - al- 
lerdings mit den 
Standard-Grundein- 


_ Grundeinstellungen-Speichr | 


Benutzung des physikalischen Speichers 


36719K 


Yon Photoshop benutzt: % 5 


28273K 


Anmerkung: Änderungen werden erst nach den 
nächsten Starten von Photoshop aktiv. 


Bild 1. Genauso viel Arbeitsspeicher, wie Sie Photoshop zuteilen, benötigt das 
Programm auch für seine »Arbeits-Volumes« auf der Festplatte. 





stellungen — und erzeugt eine neue PSP- 
Datei. 


Das 32-Bit-Subsystem 

Das Installationsprogramm zu Pho- 
toshop 3.0 installiert die neueste Version 
der »commdlg.dll« in Ihr Systemverzeich- 
nis. Diese Version ist zur vollständigen 
Unterstützung des Subsystems Win32s 
notwendig. Win32s ermöglicht, daß ein 
32-Bit-Programm wie Photoshop auch un- 
ter der 16-Bit-Ober- 
fläche von Win- 
dows 3.1 läuft. An- 
dere Programme in- 
stallieren eventuell 
ältere Versionen 
der »commdlg.dil«. 
In diesem Fall kann 
es vorkommen, daß 
bestimmte Funktio- 
nen in Photoshop 
nicht mehr verfüg- 
bar sind. So zeigt 
beispielsweise der 
Öffnen-Dialog nicht 
mehr die Größe der 
ausgewählten Datei 
auf der Festplatte. 
Diese Fehlfunktio- 
nen beseitigen Sie, 
indem Sie einfach 
die »commdlg.dlil« 
von der Photoshop- 
Installationsdiskette 
l in Ihr Systemver- 
zeichnis kopieren. Die Datei liegt unkom- 
primiert auf Diskette 1. 







Virtueller Speicher 

Photoshop 3.0 hat eine neue, gemeine 
Speicherverwaltung: Sie richten die größt- 
mögliche Menge an virtuellem Speicher 
unter Windows in der Systemsteuerung 
unter dem Logo »386 erweitert« ein. 
Gleichzeitig beansprucht Photoshop je- 
doch auch noch jede Menge weiteren Fest- 
plattenspeicher für seine hauseigenen »Ar- 
beits-Volumes«, um hier überschüssige 
Daten auszulagern. 
Für seine »Arbeits-Volumes« erwartet das 
speicherhungrige Adobe-Programm min- 
destens die gleiche Menge an Plattenspei- 
cher, wie Photoshop RAM zur Verfügung 
hat. 
Die Zuteilung von Arbeitsspeicher und 
»Arbeits-Volumes« regeln Sie in den 
Grundeinstellungen (Bild 1). 
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Fehlermeldungen 
kann es kommen, 
wenn Photoshop 
mehr Arbeitsspei- 
cher als freien Platz 
auf dem »Arbeits- 
Volume« hat. Dann 
erhalten Sie 
womöglich eine 
Fehlermeldung in 
Zusammenhang mit 
den Arbeitsdateien. 
Typische Situati- 
on: Eine 10-MByte- 
Datei läßt sich nicht 
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mehr manipulieren, 
obwohl 30 MByte 
RAM zur Verfü- 
gung stehen. Der 
Fehler im System: Die Photoshop-»Arbeits- 
Volumes« finden deutlich weniger als 30 
MByte freien Festplattenspeicher vor. 

Sie können den benutzten Speicher auf 
dem »Arbeits-Volume« abfragen. Dazu 
halten Sie die Maus auf das Dreieck links 
unten in der Statuszeile und wählen »Ar- 
beitsdatei-Größen« im zugehörigen Menü. 
Damit zeigt das Datenfeld links daneben 
die Größen der »Arbeits-Volumes« an: 
Der linke Wert gibt an, wieviel Speicher 
für alle Bilder benötigt wird, und der rech- 
te Wert, wieviel Arbeitsspeicher insgesamt 
zur Verfügung steht. Wenn die erste Zahl 
(also die für die Bilder) größer ist als die 
zweite, die für den Gesamtbedarf steht, hat 
Photoshop keinen Arbeitsspeicher mehr 
und muß auf die Festplatte auslagern. 


Alarmfarben ab. 


Probleme mit Maustreibern 

Die Microsoft-Maustreiber der Ver- 
sionen 9.0, 9.01 und 9.0la verursachen 
gleich beim Start von Photoshop eine 
Schutzverletzung in 
der »pointer.dll«. 








Bild 3. Die »Farbumfang-Warnung« deckt nicht druckbare Tonwerte durch 


mittleren und rechten Maustaste. Wenn 
Sie eine dieser Tasten mit der Widerrufen- 
Funktion belegen, bedenken Sie, daß der 
Logitech-Treiber die Widerrufen-Funktion 
der Tastenkombination [Alt-Rückschritt] 
zuordnet. In Photoshop widerruft [Alt- 
Rückschritt] nicht den letzten Vorgang, 
sondern hat eine Löschfunktion. 


Arbeitsspeicher freihalten 

Um den Arbeitsspeicher freizuhalten, 
überschreiben Sie große Bilddateien in der 
Windows-Zwischenablage nach Gebrauch 
durch Kopieren eines sehr kleinen Bildbe- 
reichs. Wollen Sie einen Ausschnitt gerade 
nicht mehrfach übertragen, so verzichten 
Sie ganz auf die Zwischenablage. Ziehen 
Sie einen markierten Bildteil einfach mit 
dem neuen Bewegen-Werkzeug in eine an- 
dere Datei. Bei diesem Transfer wird die 
Zwischenablage gar nicht strapaziert. Ha- 
ben Sie keine Auswahl im Dateifenster, 
können Sie mit dem Bewegen-Werkzeug 


Adobe Photoshop 





Klicken Sie auf 





»Ignorieren«, damit 
der Dialog ge- 
schlossen wird und 
das Photoshopping 
beginnen kann. 
Wenn Sie Pech ha- 
ben, können Sie al- 
lerdings die Maus 
nicht mehr bewe- 
gen. Aktualisieren 
Sie in diesem Fall 
die Maustreiber auf 
die Version 9.01b. 
Neuere Versio- 
nen des Maustrei- 
bers von Logitech 
erlauben die Pro- 
grammierung der 
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Bild 5. Mit der selektiven Farbkorrektur virladine Sie BETEN die Farban- 
teile in den Druckfarben. 
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gleich das ganze Bild oder eine komplette 
aktivierte Ebene in eine neue Datei ziehen. 
Als Startrampe für die Kopie eignen sich 
auch die Ebenen- und die Kanäle-Palette. 
Ziehen Sie den Ebenen- oder den Kanal- 
Namen in das gewünschte Bild, auch die- 
ser Weg umgeht die Zwischenablage. 

Am besten entlasten Sie auch den Mu- 
ster- und den Schnappschuß-Speicher. Da- 
zu markieren Sie nach Gebrauch Ihrer Mu- 
ster einen sehr kleinen Bildteil (die Info- 





Bilder 4a und 4b. Die Größe plazierter Vektorgrafi- 
ken wird per Maus korrigiert. Das Seitenverhältnis 
läßt sich nur bei gedrückter Strg-Taste ändern. 


Palette nennt die Zahl der erfaßten Pixel), 
den Sie als Schnappschuß aufnehmen oder 
als Muster festlegen, um so die ursprüngli- 
chen ausladenden Muster und Schnapp- 
schüsse aus dem Arbeitsspeicher zu ver- 
drängen. 


7 Speicher-Werte erkennen 

Adobe Photoshop 3.0 zeigt via Sta- 
tuszeile gleich zwei Dateigrößen (Bildfol- 
ge 2). Klicken Sie auf das Dreieck-Sym- 
bol neben diesen Werten, erhalten Sie ein 
Menü, indem Sie zwischen »Datei- 
größen« und »Arbeitsdatei-Größen« aus- 
wählen. 
— Verwenden Sie »Dateigrößen«, zeigt 
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Photoshop die Größe der Datei im Ar- 
beitsspeicher ohne möglicherweise einge- 
baute Objekte an. 

Soviel Speicherplatz würde das Bild dann 
auch in einem nicht komprimierenden 
Dateiformat ohne Ebenen auf Festplatte 
verbrauchen, zum Beispiel im TIF-Format. 
Rechts neben dem Schrägstrich lesen Sie 
den tatsächlich verlangten Speicherplatz, 
der größer ist, wenn über dem Untergrund 


Licht«. 


zusätzliche Objekte schweben oder wenn 
Sie Alphakanäle einsetzen. 

— Wählen Sie dagegen »Arbeitsdatei- 
Größen«, entnehmen Sie der ersten Zahl, 
wieviel Speicherplatz Photoshop für alle 
geöffneten Bilder benötigt. Der zweite 
Wert verrät, wieviel Arbeitsspeicher dem 
Programm überhaupt zur Verfügung steht. 
Benötigen die geöffneten Bilder mehr 
Platz, als der Arbeitsspeicher bietet, dann 
muß Photoshop Dateien auf die Festplatte 
(auf ein »Arbeits-Volume«) auslagern. 
Und das kostet sehr viel Zeit. Ein Maus- 
klick blendet auf das Feld für die Datei- 
größe ein Schema mit der Seitengröße ein; 
Sie sehen dort, wieviel Platz das Bild auf 
einer DIN-A4-Seite einnimmt. Klicken Sie 
mit gedrückter Alt- 
Taste auf das Feld 
für Dateigröße, be- 
kommen Sie die Da- 
teiinformationen für 
das Bild mit Breite, 
Höhe, Auflösung 
und Zahl der Farb- 
kanäle. Ähnliche In- 
formationen erhalten 
Sie auch über die 
Menüleiste mit 
»Bild - Bildgröße«, 
und dort können Sie 
gleich auch Korrek- 
turen eingeben. 
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Bilder 6a und 6b. Spannende Überblendeffekte schafft der Modus »Hartes 
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pelt anzeigen 
Sie können ein Bild 
gleich mehrfach auf 
dem Bildschirm ab- 
bilden. Wählen Sie 
»Fenster — Neue 
Ansicht«, um die 
Datei ein zweites 
Mal auf dem Moni- 
tor zu sehen. Beide 
Bildfenster zeigen 
dieselben Daten - ein Pinselstrich, den Sie 
in der linken Ansicht ziehen, wird sofort 
auch im rechten Bild dargestellt. Die dop- 
pelte Anzeige macht beispielsweise Sinn, 
wenn Sie an einem hochgezoomten Bild- 
ausschnitt retuschieren und gleichzeitig 
»nebenan« verfolgen wollen, wie Ihre Re- 
tuschen in der Gesamtansicht wirken. 
Oder verdoppeln Sie die Ansicht eines 
RGB-Bildes und zeigen Sie den Doppel- 
gänger mit dem neuen Modus-Befehl 
»CMYK-Vorschau« 
als vorübergehendes 
CMYK-Bild dane- 
ben. Jetzt arbeiten 
Sie im RGB-Bild und 
verfolgen die Aus- 


[: 


Bilder 7a und 7b. Wollen Sie mehrere Ebenen zu einer zusammenfassen, blen- 
den Sie mit dem Augen-Symbol nur diese Ebenen ein und bringen sie über »Auf 
eine Ebene reduzieren« zusammen. 








wirkungen Ihrer Aktivitäten auch auf 
CMYK-Ebene. Im Zweitbild können Sie 
zudem den neuen Modus-Befehl »Farbum- 
fang-Warnung« anwenden. Damit werden 
alle RGB-Tonwerte, die im CMYK-Farb- 
raum der professionellen Druckvorstufe 
nicht druckbar sind, in Signalfarben darge- 
stellt. 


Die Farbumfang-Warnung 

Nicht alle Farbtöne, die in den Farb- 
modellen RGB und HSB vorkommen, las- 
sen sich auch drucken. Beispielsweise 
kommen Neonfarben im CMYK-Farbraum 
der Druckvorstufe gar nicht vor. Diese 
nicht druckbaren Farben hängen auch von 
der gewählten Papiersorte ab. Photoshop 
markiert sie auf verschiedene Arten: zum 
Beispiel durch ein Ausrufezeichen neben 
dem Farbwert in der Informationen-Palette 
oder durch ein Warndreieck im Farb- 
wähler. 

Welche Farben als nicht druckbar gel- 
ten, haben Sie mit den Grundeinstellungen 
für Druckfarben geregelt. In Photoshop 3.0 
können Sie die nicht druckbaren Farben 
über »Modus — Farbumfang-Warnung« 
durch Alarmfarben in der Bilddatei selbst 
hervorheben. 

Welche Farbe Photoshop zum Über- 
decken verwendet und wie dick aufträgt, 
stellen Sie über »Grundeinstellungen — 
Farbumfang-Warnung« ein (Bild 3). 

Ein Klick auf das Farbfeld öffnet den 
Farbwähler, wo Sie einen beliebigen Ton- 
wert heraussuchen. Dieser Tonwert sollte 
sich deutlich abheben von den Farben, die 
im aktuellen Bild vorherrschen — anson- 
sten lassen sich Alarm- und Bildfarben 
kaum auseinanderhalten. Geben Sie zudem 
als »Transparenz« vor, wie stark die 
Alarmfarbe die darunterliegende Vorlage 



















Paletten-Optionen... 


Neue Ebene... 
Ebene duplizieren... 
Ebene löschen 





Ebenen-Optionen... 
Ebenenmaske hinzufügen 


überdecken soll. Zu stark gesättigte Farben 
dämpfen Sie zum Beispiel mit dem Sätti- 
gungsregler im Dialogfeld »Farbton/Sätti- 
gung« oder mit dem neuen Schwamm- 
Werkzeug. 
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Vektordateien plazieren 

Der Import von Vektordateien funk- 
tioniert in Version 3.0 wesentlich besser. 
Mit »Datei — Plazieren« laden Sie eine 
Vektordatei in den Formaten EPS oder Al 
(Adobe Illustrator) unmittelbar in eine vor- 
handene Pixelbild-Datei. Die Datei er- 
scheint dabei zunächst als schwebende 
Auswahl im Zielbild, umgeben von einer 
Box. Ziehen Sie an den Ecken der Box, 
um die Größe der Auswahl so zu verän- 
dern, daß das Seitenverhältnis stets ge- 
wahrt bleibt. Ziehen Sie mit gedrückter 
Strg-Taste, um das Seitenverhältnis zu 
korrigieren. Die Umschalt-Taste bringt Sie 
wieder zum ursprünglichen Seitenverhält- 
nis zurück. Bewegen Sie den Cursor in die 
Nähe der diagonalen Linien in der Box, 
um das ganze Objekt verschieben zu kön- 
nen (Bildfolge 4). 


Bilder 8a und 8b. Die Maskierungsgruppe zeigt mehrere Ebenen innerhalb der 
Umrisse einer Basisebene. 


Sobald Sie mit Größe und Position der 
plazierten Grafik zufrieden sind, bewegen 
Sie den Cursor in die Grafik-Box. Dort er- 
scheint der Mauszeiger als Hammer, mit 
dem Sie das Ergebnis quasi »festklopfen«. 
Photoshop errechnet jetzt aus der Grafik 
eine Pixeldatei, die als schwebende Aus- 
wahl über dem Zielbild liegt. Diese läßt 
sich noch weiter im Bild umherschieben. 
Größenveränderungen gehen jedoch in 
diesem Zustand auf Kosten der Qualität. 
Allerdings können Sie das Objekt erst jetzt 
über »Bild — Drehen« rotieren — im Vor- 
schau-Modus mit der Grafikbox geht dies 
nicht. 

Beim Plazieren von Vektorgrafiken soll- 
ten Sie unbedingt in den Grundeinstellun- 
gen die Option »PostScript glätten« akti- 
vieren, damit Ränder durch halbtranspa- 
rente Pixel abgesoftet werden. 


Die selektive Farbkorrektur 

Die neue »selektive Farbkorrektur« 
(Bild 5) bringt Tonwerte genauer auf den 
Punkt als die altbekannte »Farbbalance«. 
Sie greifen unmittelbar auf einen Druck- 
farben-Anteil zu und verändern den Anteil 
der CMYK-Farben in jeder additiven und 
subtraktiven Grundfarbe. So meldet Ihnen 
etwa die Informationen-Palette, daß Sie in 
einer Gelbfläche etwas zuviel Cyan haben. 
Wählen Sie im Farben-Menü die Gelbtöne 
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und ziehen Sie den 
Cyan-Regler nach 
links auf einen ne- 


gativen Wert. 
Verändern Sie 
den Anteil einer 


CMYK-Druckfarbe 
in Relation zu den 
anderen, dann korri- 
gieren Sie den An- 
teil dieser CMYK-Farbe, ohne die übrigen 
Primärfarben zu beeinflussen. So verrin- 
gert sich etwa der Cyan-Anteil in einem 
Grünbereich, während er im Blaubereich 
unverändert bleibt. 

Der Modus »Absolut« verändert die Far- 
ben mit absoluten Werten. Heben Sie ein 
4Oprozentiges Cyan um 10 Prozent an, 
steigt der Anteil auf insgesamt 50 Prozent. 
»Relativ« berücksichtigt die bereits vor- 
handenen Werte. Die zehnprozentige An- 
hebung eines 40prozentigen Cyan-Tons 
liftet diesen auf 44 Prozent. 


Spannende Effekte 

beim Überblenden 
Zu bewährten Überblend-Modi wie »Auf- 
hellen« oder »Farbton« kommen im Pho- 
toshop 3.0 ein paar effektvolle Mischfunk- 
tionen hinzu, mit denen Sie Ebenen oder 
Auswahlen übereinander blenden können. 
— Der Überblend-Modus »Weiches Licht« 
wurde dem Beleuchten eines Bildes mit 
diffusem Licht nachempfunden. Ist die 
Hintergrundebene heller als 50 Prozent 
Grau, wird das Bild darüber aufgehellt — 
unterhalb 50 Prozent Grau dagegen abge- 
dunkelt. 
— »Hartes Licht« wirkt vergleichbar, nur 
deutlich krasser. Ist der Hintergrund hel- 
ler als 50 Prozent Grau, wird das Bild 
aufgehellt, als ob es mit dem umgekehr- 
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ten Tonwert multipliziert würde. Der 
dunklere Farbauftrag sorgt jedoch für ein 
starkes Abdunkeln nach dem Schema des 
Multiplizieren-Modus. Er eignet sich für 
sehr lebhafte Überblend-Effekte (Bildfol- 
ge 6). Duplizieren Sie zwei identische 
Ebenen übereinander und mischen sie mit 
»hartem Licht«, werden die Farben inten- 
siviert. 

Die Überblend-Modi stellen Sie in der 
Ebenen-Palette jeweils für die aktivierte 
Ebene ein. Um überhaupt einen Modus an- 
wählen zu können, müssen Sie jede schwe- 
bende Auswahl in eine Ebene verwandeln. 
Investieren Sie dazu einen Doppelklick auf 
den Schriftzug »Schwebende Auswahl« in 
der Ebenen-Palette. 


Speicher sparen, Ebenen verbinden 
Halten Sie die Dateigrößen klein, 
indem Sie überflüssige Ebenen löschen 
oder zusammenführen. Sie können mehre- 
re Ebenen auf einer Ebene zusammenle- 
gen, oder Sie reduzieren das ganze Werk 
auf die Hintergrundebene. 
Wenn Sie mehrere Ebenen auf eine Ebe- 
ne reduzieren, faßt Photoshop den Inhalt 





Bilder 9a, 9b und 9c. Die Ebenenmaske sorgt für 
einen fließenden Übergang, mit dem die Rahmen- 
teile gut montiert werden können. 


von zwei oder mehr Ebenen auf einer 
Bildschicht zusammen. Blenden Sie mit 
dem Augen-Symbol in der Ansichtsleiste 
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ganz links in der Ebe- 
nen-Palette alle nicht re- 
levanten Ebenen aus. 
Über den Paletten-Be- 
fehl »Auf eine Ebene re- 
duzieren« fassen Sie 
dann die übrigen Ebenen 
auf einer zusammen. 
Nur noch die Hinter- 
grundebene hinterläßt 
der Befehl »Auf Hin- 


Bilder 10a, 10b und 10c. Die Auswahl-Wirkung der 
Ebenenmaske des Pinselstrichs wird nach Entfer- 
nen der Maske dauerhaft angewendet. 


tergrundebene reduzieren«. Damit sinkt 
die Dateigröße erheblich, und das Bild 
kann leichter in andere Formate und Pro- 
gramme übertragen werden. Sie können 
hier einzelne Ebenen noch herauswerfen, 
indem Sie diese mit dem Augen-Symbol 
ausblenden. Die Ebenen verschwinden 
vom Monitor. Im Paletten-Menü wählen 
Sie dann »Auf Hintergrundebene reduzie- 
ren«. Photoshop reduziert die angezeigten 
Ebenen auf ein übliches Bild mit einer 
Ebene (Bildfolge 7). 

Haben Sie eine oder mehrere Ebenen 
aus der Ansicht herausgenommen, kommt 
die Photoshop-Frage »Ausgeblendete Ebe- 
nen löschen?«. Hier können Sie nur »Ab- 
brechen« oder »OK« anklicken. Haben Sie 
ohne Hintergrund-Ebene gearbeitet, wird 
der Bereich »weiß« aufgefüllt. Sobald Sie 
eine Ebene nicht mehr brauchen, gehört sie 
in den Mülleimer. Ziehen Sie sie innerhalb 
der Palette auf das Mülleimer-Symbol. 



















Das Geheimnis der 
Maskierungsgruppe 

Sie können mehrere Ebenen als Maskie- 
rungsgruppe zusammenfassen. Die unter- 
ste, die Basisebene, ist quasi das Fenster 
zur Gruppe. Ihre Form bestimmt, was von 
den darüberliegenden Ebenen in der Mas- 
kierungsgruppe zu sehen ist. Nur wo die 
Basisebene »deckt«, können sich auch die 
darüberliegenden Gruppen einblenden. 
Ideal geeignet für diese Technik sind breit 
laufende Schriftzüge. Nur über den nicht 
transparenten Bereichen der Basisebene 
scheinen die Elemente der Ebenengruppe 
durch; es hat also nicht viel Sinn, als Ba- 
sisebene eine geschlossene Fläche ohne 
Transparenz zu verwenden. Photoshop 
zeigt den Namen der Basisebene unterstri- 
chen an (Bildfolge 8). 

Es gibt zwei Methoden, die Basisebene 
mit der darüberliegenden Ebene zu grup- 
pieren: 

— Zum einen bewegen Sie den Mauszeiger 
mit gedrückter Alt-Taste auf die Trennli- 
nie zwischen den zwei Ebenen. Der Zeiger 
nimmt die Form des Gruppierungszeigers 
an. Ein Klick verbindet die beiden Grup- 
pen. 

— Alternativ klicken Sie doppelt auf den 
Ebenen-Namen in der Palette und wählen 
in den »Ebenen-Optionen« die Option 
»Mit darunterliegender Ebene gruppie- 
ten«. 

Das Gruppieren wiederholen Sie für be- 
liebige Ebenen. Alle 
Ebenen zusammen 
erhalten den Modus 
und die Deckkraft 
der Basisebene. 


Mehr Über- 

sicht bei 
Montagen schaffen 
Beim Hantieren mit 
den vielen Ebenen 
einer komplexen 
Montage kommt 


Bild 11. Eine schwebende 
ein 3D-Effekt. 


leicht die Übersicht abhanden. Statt immer 
die Ebenenpalette zu bemühen, tut’s auch 
ein Klick mit dem Bewegen-Werkzeug auf 
das fragliche Objekt bei gehaltener Strg- 
Taste. Photoshop aktiviert sofort die zu- 
gehörige Ebene. 

Für Übersicht sorgt auch ein Klick auf 
das Augensymbol einer Ebene bei gehalte- 
ner Alt-Taste. Alle anderen Ebenen wer- 
den ausgeblendet und das Objekt isoliert 
gezeigt. Ein neuerliches [Alt] mit Klick 
aufs Augensymbol zeigt wieder das Ge- 
samtwerk. Um zwei Ebenen gemeinsam zu 
verschieben, markieren Sie die erste Ebene 
und klicken neben der zweiten in die Ver- 
bindungsleiste (zweite Spalte von links in 
der Ebenenpalette), so daß beide Ebenen 
durch ein Verbindungssymbol gekenn- 
zeichnet sind. 


Ränder glätten per Ebenenmaske 

Verkürzen Sie einen Bilderrahmen, 
indem Sie aus der Mitte ein Stück heraus- 
schneiden, entstehen dort, wo die Stücke 
zusammengesetzt werden, unschöne Mon- 
tagekanten. Für eine sanftere Montage 
wurde ein Rahmenteil sanft ausgeblendet. 
Dazu legen Sie mit dem entsprechenden 
Palettenbefehl eine Ebenenmaske an, ei- 
nen Alphakanal für eine einzelne Ebene. 
Mit dem Verlaufwerkzeug erzeugen Sie 
einen Schwarzweiß-Übergang. Dort, wo 
die Maske immer heller wird, blendet sich 
das rechte Rahmenteil sanft ein. Die 
Stücke lassen sich jetzt nahtlos aneinan- 
dersetzen (Bildfolge 9). 

Achten Sie in den Ebenenmasken-Op- 
tionen auf die Einstellung »Ebenenmaske 
mit bewegen«. Sie sorgt dafür, daß der 
Farbverlauf im Alphakanal immer an der 
gewünschten Stelle unter dem Rahmen 
bleibt, auch wenn Sie das Objekt verschie- 
ben. 
17 Ebenenmasken anwenden 

Ein Schnappschuß sollte so wirken, 


als ob er mit einem Pinselstrich aufs Pa- 
pier gewischt worden wäre. Dazu wird 
zunächst ein Pinselstrich aufs Papier ge- 
bracht und gescannt. Dann siedeln Sie die- 
sen auf einer eigenen Ebene unter dem 





Auswahl läßt sich mit der Richtungstaste bei ge- 


drückter Alt-Taste vielfach kopieren. Bei unruhigen Randpixeln ergibt sich 
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ANWENDUNG: PROFI-TIPS ZU PHOTOSHOP 3.0 





Bilder 12a und 12b. Der Filter »Differenz-Wolken« erzeugt mit jeder Anwendung 
ein stärker marmoriertes Muster, Hintergrundstrukturen bleiben ansatzweise er- 


halten. 


Photo an und gruppieren ihn per Ebenen- 
Optionen mit dem Schnappschuß. Um die 
weißen Teile des Pinselbilds transparent zu 
machen, legen Sie eine Ebenenmaske an, in 
die eine invertierte Version des Pinsel- 
strichs hineinkopiert wurde. Die weißen 
Bereiche sorgen für Transparenz im dar- 
überliegenden Pinselbild, das an dieser 
Stelle das Foto unterdrückt und den weißen 
Hintergrund durchscheinen läßt. Hellgraue 
Stellen in der Ebenenmaske lassen den Pin- 
selstrich leicht durchsichtig wirken. 

Mit der Tonwertkorrektur wird die Ebe- 
nenmaske noch korrigiert, bis die Überblen- 
dung perfekt sitzt. Um Speicherplatz zu 
sparen, löschen Sie die Ebenenmaske mit 
dem entsprechenden Palettenbefehl. Dabei 
wird die Maske angewandt. Die durch 
Grautöne im eigentlichen Bild halbtranspa- 
rent maskierten Bildteile werden dauerhaft 
halbtransparent (Bildfolge 10). 


IAuswahlen und Ebenen bewegen 
Für maßgenaues Einsetzen läßt sich 
eine Ebene oder eine schwebende Auswahl 
auch mit den Richtungstasten fortbewegen 
— um einen Pixel je Tastendruck. Nehmen 
Sie die Umschalt-Taste dazu, um das Ob- 
jekt gleich in 10-Pixel-Etappen durchs 
Bild zu »schubsen«. Ein interessanter Ef- 
fekt ergibt sich, wenn Sie bei gedrückter 
Alt-Taste die Richtungstasten »traktieren«. 
Mit jedem Tastendruck bekommen Sie ei- 
ne neue Kopie des Objekts. Bei ungleich- 
mäßig gefärbten Randbereichen bekom- 
men Sie eine Art Schleifspur, die auch für 
3D-Effekte gut ist (Bild 11). 
Denken Sie daran, daß Sie die schillern- 
de Fließmarkierung jederzeit mit [Strg-H] 
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(H steht für 
»hide«) verstek- 
ken können. Dann 
läßt sich gerade 
der kritische Aus- 
wahlrand besser 
begutachten. Die 
Auswahl bleibt je- 
doch so schwe- 
bend und flexibel 
wie zuvor. 


Strukturen 

per Wol- 
ken-Filter 
Der neue Wolken- 
Filter erzeugt ein 
luftiges Farbge- 
misch aus Vorder- 
und Hintergrund- 
farbe. Drücken 
Sie [Umschalt] 
beim Wählen des 
Befehls, macht 
Photoshop das 
Muster kontrastreicher. Der Befehl »Diffe- 
renz-Wolken« erzeugt ein vergleichbares 
Muster, blendet dies aber nach dem Diffe- 
renz-Modus in den Hintergrund und er- 
zeugt so eine Art umwölktes Negativ. 
Hell-Dunkel-Gegensätze, also Strukturen, 
bleiben dabei ansatzweise erhalten. Sie 
können den Filter immer wieder neu ins 
Bild blenden. Das Ergebnis wirkt zuneh- 
mend feiner: wie eine Marmorierung. 

Das Ganze funktioniert nicht auf Bildern 
im »Lab«-Farbmodus. Beide Wolken-Fil- 
ter erzeugen bei jedem neuen Anlauf ein 
anderes Muster (Bildfolge 12). 


Buchstaben-Gebirge 

mit Beleuchtungseffekt 
Für dramatische Spotlights oder ruhige 
Lichtgemälde sorgt der neue Filter »Be- 
leuchtungseffekte«. Interessante Effekte 
erhalten Sie, wenn Sie eine Struktur als 
Graustufenbild in einen Alphakanal kopie- 
ren und diesen im Beleuchtungsfilter als 
»Relief-Kanal« laden. Photoshop leuchtet 
diese Struktur als Relief aus. Mit der Opti- 
on »Weiß entspricht voller Höhe« kehren 
Sie dabei die Auswahlwirkung des Kanals 
um. Statt der schwarzen Bereiche markie- 
ren jetzt die Weißzonen im Alphakanal die 
Bildteile, die Photoshop erhaben darstellen 
soll. Mit dem Regler variieren Sie noch die 
Höhe des Reliefs. 

Als Füllung für die Relief-Kanäle kom- 
men vor allem Strukturen etwa von Stoff, 
Papier, Holz, Stein oder Stoff in Frage. 
Photoshop liefert auf der CD im Verzeich- 
nis »Goodies« zahlreiche Texturen. Aber 
verwenden Sie auch einmal eine Objekt- 
kontur: eine ganz normale Freistellmaske. 





Damit umfließt das Licht Ihr Objekt sehr 
reizvoll nur an den Rändern - sollten Sie 
jedoch Schwarz sehen, schalten Sie auf die 
Option »Weiß entspricht voller Höhe« um. 

Photoshops Prinzip dabei: Graustufen 
werden in Höhenwerte umgesetzt. Also 
läßt sich jede beliebige Graustufendatei in 
ein Gebirge umrechnen, zum Beispiel 
Buchstaben. Laden Sie den Text in den Al- 
phakanal, und zeichnen Sie ihn weich. Da- 
mit der volle Tonwertbereich ausgenutzt 
wird und große Höhenunterschiede zustan- 
dekommen, erweitern Sie mit dem Befehl 
»Tonwertkorrektur« aus dem Bild-Unter- 
menü »Einstellen« das »Tonwertspek- 
trum«. Ein Klick auf die Auto-Schaltfläche 
spreizt den Tonwertumfang weitgehend 
von Schwarz bis Weiß. Sie können dort 
noch mit dem mittleren Gamma-Regler die 
mittleren Tonwerte mehr aufhellen oder 


abdunkeln — je nachdem, ob das Lettern- 
Gebirge schnell oder langsam in die Höhe 
schießen soll. 





Griffpunkte in Gradationskurven 

Kein Instrument regelt die Kontra- 
ste in einem Bild so präzise wie die Grada- 
tionskurve. Sie setzen Griffpunkte und 
verschieben die Kurve tonwertgenau. 

Um jedoch Korrekturen in einzelnen 
Tonwertbereichen, zum Beispiel nur in 
den Schatten, zurückzunehmen, ohne die 
sorgsam manipulierte Kurve in anderen 
Dichtezonen mit zu verändern, möchte 
man oft nur einen einzelnen Griffpunkt 
entfernen. Dazu ziehen Sie den Griffpunkt 
schlicht aus dem Koordinatennetz heraus. 

Wollen Sie jedoch die gesamte Kurve 
zurück auf Null setzen, drücken Sie die 
Alt-Taste. Die Schaltfläche »Abbrechen« 
heißt jetzt »Zurück«. Sie hebt alle Ände- 
rungen auf, ohne den Dialog zu schließen. 


Systemschriften im Textdialog 

Da die meisten Windows-System- 
schriften sehr mager sind und nur unzurei- 
chende Auswahlbereiche ergeben, erschei- 
nen sie nicht im Dialogfeld zu Photoshops 
Textwerkzeug. Wollen Sie diese Schriften 
wie System, 85l4oem und andere jedoch 
mit dem Textwerkzeug verwenden, fügen 
Sie in die »photos30.ini« im Windows- be- 
ziehungsweise WINNT35-Verzeichnis die 
Zeile 

ShowRasterFonts=1 
ein. 
(Heico Neumeyer/ba) 
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TIPS & TRICKS: INDEX 





1 Neuer Controller, Soundkarte schweigt 
Wenn die Soundkarte nach Installation eines neu- 
en Controllers schweigt, liegt ein Portadressen- 
Konflikt vor. 

2 Angelina, Teil 2 
Angelina ist ein unangenehmer Virus, der Hard- 
ware-Defekte simuliert. Hier die neusten Details. 

3 Kaputter Videorecorder - ideal für den PC 
Ein »kaputter« Videorecorder kann eine ideale 
Ergänzung für den Multimedia-PC sein. 

4 Enhanced IDE - zwei Familien 
Die Entscheidung für den richtigen Enhanced- 
IDE-Controller kann Ihnen iel Installationsstreß 
ersparen. 


Betriebssysteme 


ab S. 166 





5 Zahlenvergleich unter MS-DOS 
Eine geniale Stapelverarbeitung läßt Sie mit einfa- 
chen Befehlen ausloten, ob der Arbeitsspeicher für 
einen Programmstart reicht. 


6 »Stacks« und »Buffers« 
Die Reihenfolge in der »config.sys« entscheidet 
über freie Bytes im Arbeitsspeicher. 


7 QIC-80-Streamer foppt Floppy 
Ausgabe 3'95 löste ein Streamer-Problem als 
Hardware-Tip auf Seite 189, diesmal schaffen Sie 
mit MS-DOS-Befehlen Abhilfe. 


8 Ihr eigener Hintergrund 
Wer Windows startet, kann Flagge zeigen. 

9 MSD, Fehldiagnose 
Die Anzeige von Festplattenzylindern stellt sich im 
MSD anders dar als im BIOS. 

10 Individuelles Logo 

Sie starten Windows mit Ihrem eigenen Logo, um 
der Maschine Ihren individuellen Stempel zu ver- 
passen. 


11 Start mit variabler Farbenanzahl 
Wer mit verschiedenen »system.ini«-Dateien star- 
ten will, schreibt eine kleine Stapelverarbeitung. 
12 Schriftkontrolle 
Je mehr Schriftarten Programm-Installationen in 
Ihre »win.ini« schreiben, um so langsamer startet 
Windows. 
13 0$S/2-Warp-Installationsprobleme 
Das Installationsprogramm hängt sich beim Ein- 
binden der Windows-3.1-Originaldisketten auf. 


14 Probleme mit Windows unter 05/2 Warp 
O0S/2 mag die Swap-Datei von Windows nicht, die 
Sie aber einfach abschalten können. 

15 Systemerforschung 
»KByte-schwere« Readme-Dateien sollen den 
Blick nicht auf wichtige Befehle verstellen. 


x 


Applikationen ab S. 170 | 


16 Endloses Speichern beenden 
Corel Draw läßt sich beim Speichern von komple- 
xen Grafiken ausnehmend viel Zeit — solange Bild- 
kennsätze angelegt werden. 


17 .„.. und sie drucken doch 
Was zu tun ist, wenn Corel Photo-Paint den Aus- 
druck großer Grafikdateien verweigert. 

18 Verwobene Farbverläufe 
Mit wenigen Mausklicks einen attraktiven Gewe- 
be-Effekt erzeugen 

19 Große Bilder ganz klein 
So laden Sie ein verkleinertes Abbild einer spei- 
cherintensiven Bitmap-Grafik und sparen damit 
viel Zeit. 


Trickkiste 





Postfach 1129, 85580 Poing 


20 Bedienerfreundliche Bedienelemente 
Vergrößern Sie zur besseren Übersicht die Farb- 
palette und die Werkzeugleiste von Corel Draw. 
21 Kontoauszug mit Quicken 
Preiskalkulation mit Lotus 1-2-3 5.0 für Windows 
22 Durchblicken beim Datenbank-Design 
Datenbank-Report drucken mit MS-Access 2.0 
23 Schlüsselwahl 
Lotus 1-2-3 für Windows verweigert das Sortieren. 
24 Neue Titel braucht das Land 
WinWorks 3.0: So können Sie Diagrammtitel 
nachträglich ändern. 
25 Tarnkappen-Entzug 
Verschwundene Diagramme in WinWorks 3.0 auf- 
spüren 
26 Runde Rundung 
Prozentrundung und -diagramme mit Excel 5.0 
27 Chamäleon für Bilder 
Wie Sie Grafiken anpassen in WinWorks 3.0 und 
WinWord 6.0 
28 Elegantere Nummer 
Überschriften und Leerzeilen aus der Zeilennum- 
merierung aussparen 
29 Doppelt druckt besser 
Mit WinWord 6.0a/c zwei »Drucker« ohne Um- 
schalten ansteuern 
30 Palettenspalter 


Anzeigen einzeln ändern mit Central Point Crash- 
Guard 


Hotline: 
Der PC im Internet 


Ba 


$.174 


31 Hard- und Software-Vora: 
Welche Hard- und Software Sie für den Einstieg 
ins Internet benötigen 


32 Installation im Netzwerk 
Was bei der TCP/IP-Installation im Netzwerk zu 
beachten ist 

33 Konfiguration 
Was bei der Installation von SLIP oder PPP zu be- 
achten ist 


34 Nachrichten an andere Online-Systeme 
Wie Sie Nachrichten an Benutzer in anderen Onli- 
ne-Diensten schicken 

35 Adressen finden im Internet 


Wie Sie die Adresse eines bestimmten Teilnehmers 
im Internet herausfinden 


36 FTP und anonymer FTP 
Was Sie bei der Benutzung von FTP beachten soll- 
ten 


37 WWW-Seiten aufspüren 
Nützliche Hinweise zur Informationssuche im In- 
ternet 


Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier helfen sich DOS-Leser gegenseitig mit Tricks, die den Umgang 
mit Hardware, Betriebssystemen, Applikationen und Compilern erleichtern. Wenn Sie selbst einen Tip her- 
ausgefunden, ein Makro oder gar ein Programm in Eigenarbeit entwickelt haben, schicken Sie uns dieses 
bitte auf Diskette zu und fügen Sie auch einen Ausdruck bei. Geben Sie als Stichwort eine der entspre- 
chenden Tips-&-Tricks-Rubriken an (etwa »Tips zu Hardware«, »Tips für Profis«, »Bug-Busters«, »Listings im 
Kilo-Pack«, »Spaß im System« und so weiter). Teilen Sie uns auch Ihre Adresse und Telefonnummer mit. 
Für jeden hier veröffentlichten Tip zahlt die Redaktion ein festes Honorar, das sich nach der Anzahl der 
abgedruckten Zeilen bemißt. Im einzelnen gelten unsere im Impressum für Manuskripte und Program- 
me genannten Bedingungen, die jeder Einsender anerkennt. Unsere Anschrift lautet: 

Redaktion DOS International, Stichwort (entsprechende Tips-&-Tricks-Rubrik), 



















Tips für Profis ab $. 176 


38 Wenn die bunten Fahnen wehen ... 
... hat Pascal korrekt kompiliert. 


39 Batchbefehle mit PowerBasic 
Der Buchautor gibt mit einem eigens program- 
mierten DOS-Befehl Einblick in sein Schaffen. 


40 Windows als Katastrophe, die Zweite 


Verwirrung in der Autostart-Gruppe 


41 Die Grafik-Uhr 
Die Uhr löst Grafikaufgaben. 


Wettbewerb: 





Listings im Kilo-Pack ab S. 180 


42 Ausschaltzeit 
Protokollieren Sie den Ausschalt-Zeitpunkt. 

43 Plasma-Dreh-Zoomer 
Bunt und bewegt geht es im Fenster vor dem Hin- 
tergrund einer Bergkette zu. Prädikat: sehenswert. 


44 Inhalt einer CD 
Assembler und Turbo Pascal zeigen schnell, wel- 
che Datenmassen die CD beherbergt. 


45 Mr. Postman 
Damit der Postmann zweimal klingelt, müssen Sie 
den Brief pünktlich aufgeben. 


46 Neustart von Platte 
Wer Speicher braucht, startet kurz und automa- 
tisch mit neuer Konfiguration. 





Spaß im System 


47 Zeit vom Sender 
Wer das TTL-Signal empfängt, bleibt auf der Höhe 
der genauesten Zeit. 

48 Kurvendiskussion 
OBasic liefert zum Nulltarif das Werkzeug, um 
sich die Matheaufgaben zu veranschaulichen. 

49 Drehendes Logo 
Attraktive Bildschirme gestalten Sie mit wenigen 
OBasic-Befehlen. 

50 Debug’s little Helper 
Der Einsatz von Debug stellt fast eine Geheimkun- 
de für Assembler dar. 

51 DOS-Umgebung sichern 
Die Befehle Setlocal und Endlocal des Shareware- 
Interpreters 4Dos ahmen Sie für MS-DOS nach. 

52 Lösch-Terminator 
Löschen Sie Dateien unwiderbringlich. 

53 Von 100 auf Null 
Ein kleines Programm berechnet den Anhalteweg 
Ihres fahrbaren Untersatzes. 
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TIPS & TRICKS: TIPS ZUR HARDWARE 


Tıps zur Hardware 








senden. 





Diese Seite widmet die Redaktion den Hardware-Freaks. 
Manch böse Zungen behaupten, daß ein IBM-kompatibler PC 
so pflegeleicht wie ein belgisches Brauereipferd sei. Gut, dafür 
sind diese Tierchen ausdauernd im Geschäft und lassen dem 
Menschen den begehrten Gerstensaft. 

Wer sich der IBM-Computerrasse verschrieben hat und Tricks, 
Anregungen oder Basteleien kennt, die beispielsweise das 
»Brauereipferd« zum Sprinter machen, die nervende »Kreissä- 
ge« Nadeldrucker dämpfen, das tränentreibende Flimmern des 
Bildschirms beseitigt und unsere Leser interessieren könnte, 
sollte uns diese unbedingt am besten formlos per Diskette zu- 











4 1 Neuer Controller, 

= Soundkarte schweigt 
Wenn die Soundkarte nach In- 
stallation eines neuen Control- 
lers schweigt, liegt meist ein 
Portadressen-Konflikt vor. 


Nicht selten gibt es nach dem Aufrüsten 
auf einen Local-Bus-/PCI-Enhanced-IDE- 
Controller Ärger mit der Soundkarte: Mei- 
stens funktioniert die Karte noch teilweise, 
allerdings bleibt sie bei der MIDI-Wieder- 
gabe stumm. In diesem Fall können Sie 
ziemlich sicher auf einen MIDI-Portadres- 
senkonflikt schließen. 

Leider ist die Dokumentation bei den 
billigen Enhanced-IDE-Controllern in der 
Regel mangelhaft, teilweise kann die Port- 
adressen-Umbelegung nicht einmal umge- 
jumpert werden. 

Der einzige Ausweg besteht dann im 
Umkonfigurieren der Soundkarte: Nahezu 
alle Soundkarten lassen ein Einstellen des 
MIDI-Ports wahlweise auf die Adresse 
300 oder 330 zu — wechseln Sie bei Con- 
troller-Konflikten einfach zum alternativen 
Wert. Sie müssen dazu die Soundkarten- 
Installation neu durchführen oder manuell 
folgende Eingriffe vornehmen: 

l. den Soundkarten-MIDI-Port umjum- 
pern, falls sich die Konfiguration über 
Jumper ändern läßt. 

2. Ändern Sie in der »autoexec.bat« die 
»SET BLASTER«-Zeile (falls vorhanden) 
um. Die MIDI-Portadresse ist bei der Ori- 
ginal-Sound-Blaster hinter dem Parameter- 
buchstaben P angegeben: 

SET BLASTER=A220 I5 D1 Hi P330 T6 

Tragen Sie hier 

P300 
ein. 

3. Wählen Sie in der Windows-System- 
steuerung »MIDI-Treiber« an und tragen 
Sie über »Einstellen« die neue MIDI-Port- 
adresse ein. 

Das MIDI-Ausfallproblem sollte damit 
der Vergangenheit angehören. 
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"74 2 Angelina, Teil 2 
Ka Angelina ist ein unangenehmer 
Virus, der Hardware-Defekte si- 
muliert. Hier die neusten Details. 





Bereits in den Hardware-Tips&Tricks 
von DOS 6’95 haben wir den Angelina Vi- 
rus (auch als GenP bezeichnet) vorgestellt. 
Dieser Virus läßt Hardware-Defekte ver- 
muten, bringt das System durcheinander, 
richtet ansonsten aber keine irreparablen 
Schäden an. Viele betroffene Leser haben 
sich gemeldet, deshalb hier nochmals Infos 
zu GenP. Folgende Situationen lassen auf 
das Vorhandensein dieses Virus schließen: 
— Windows meldet sich beim Start gele- 
gentlich mit der Meldung »Beschädigte 
Auslagerungsdatei«. Beim Neuversuch 
klappt der Start dann allerdings. 

— Diverse Festplattenoperationen unter 
Windows dauern plötzlich auffällig lange, 
ein Programm startet spürbar langsamer. 

— Wichtigstes Erkennungsindiz: Das Dis- 
kettenlaufwerk will zunehmend bespielte 
Disketten nicht mehr erkennen. Es gibt ei- 
ne Meldung »Drive not ready« oder »Disk 
not formatted« aus. 

Eines müssen Sie wissen: Nicht für jede 
Hardware-Problematik ist Angelina ver- 
antwortlich. Fälle, bei denen beispielswei- 
se plötzlich eine Meldung wie »Festplat- 
ten-Laufwerk nicht vorhanden« auftritt 
und eine Festplatten-Partition nicht mehr 
ansprechbar ist, lassen nicht auf GenPs 
Anwesenheit schließen. 

Der weitverbreitete Virenscanner 
»Scan« von McAfee ist beim Erkennen 
von GenP und seiner Mutationsformen 
nicht zuverlässig! Deshalb nochmals: He- 
ben Sie die Version eines Virenscanners, 
mit der Sie einen Virus entdeckt haben - 
stets gut auf — eine Folgeversion muß ihn 
nicht ebenfalls erkennen! Gute Erfahrun- 
gen beim Erkennen und Beseitigen haben 
wir indes mit dem F-PROT-Virenscanner 
gemacht, der beim perComp-Verlag in 
Hamburg erhältlich ist. 


TT7 3 Kaputter Videorecorder — 

£ I ideal für den PC 
Ein »kaputter« Videorecorder 
kann eine ideale Ergänzung für 
den Multimedia-PC sein. 


Mit alten Videorecordern verhält es sich 
meist so: Die Mechanik oder die Video- 
köpfe gehen kaputt, Elektronik und Tuner 
funktionieren weiter. Wenn sich das Repa- 
rieren nicht mehr lohnt, kann ein solcher 
»unbrauchbar« gewordener Recorder den- 
noch ein nützlicher Helfer sein. 

Das gilt vor allem, wenn Sie PC und 


- Fernseher verbinden möchten und nicht 


beide Geräte im selben Zimmer stehen. 
Viele PC-Multimedia-Videokarten 
(Framegrabber, MPEG-Decoder) haben 
Video- und Audio-Ausgänge. Somit 
braucht man diverse Kabel, um eine Ver- 
bindung zum TV-Gerät herzustellen — zu 
viele, wenn Sie eine Zimmer-übergreifen- 
de Verbindung wünschen. Im Gegensatz 
zum Standard-Videosignal braucht das 
HF-Signal (über Antennenkabel) nur eine 
abgeschirmte Leitung, allerdings verfügen 
viele PC-Videokarten nicht über einen HF- 
Ausgang. 

Abhilfe: Sie plazieren den alten Video- 
recorder beim PC und speisen die PC-Vi- 
deo- und Audio-Signale in ihn ein. Über 
seinen Antennenausgang liefert der Video- 
recorder dann das vollständige Bild-/Ton- 
Signal, das problemlos bis 20 Meter weit 
ohne Extra-Verstärker über eine Anten- 
nenleitung zum Fernseher transportiert 
werden kann. 


mg) % Enhanced IDE - zwei Familien 
Die Entscheidung für den richti- 
gen Enhanced-IDE-Controller 
kann viel Streß einsparen. 


Wer für mehr als zwei Festplatten oder 
ein zusätzliches Enhanced-IDE-CD-ROM 
einen Enhanced-IDE-Controller anschaf- 


fen will, hat zur Zeit die Wahl zwischen |' 


zwei Typen: Die einfache Variante kostet 
um 60 Mark und bietet neben Support für 
bis zu vier Laufwerke auch die üblichen 
Schnittstellen. Konfiguriert wird über Trei- 
ber-Parameter. 

Ab zirka 100 Mark erhalten Sie En- 
hanced-IDE-Controller mit eigenem 
BIOS. Das hat den Vorteil, daß Sie beim 
Booten des PC über eine Tastenkombina- 
tion das Controller-Setup aktivieren kön- 
nen. Die Konfiguration ist dadurch we- 
sentlich einfacher. Die billigen Controller 
ohne BIOS hängen sich dagegen gern auf, 
wenn falsche Treiberparameter angege- 
ben werden. (mn) 
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E IHRE WOHNUNG AUF TRAB! 


] nung z zu klein? Kein Platz für den Nachwuchs oder für 
lie neuen Möbel? Bevor Sie gleich ans Umziehen denken, 
sollten Sie erst einmal Ihre alte Wohnung auf Trab brin- 
gen. Mit dem WOHNUNGSplaner erstellen Sie im Hand- 

. umdrehen eine Grundrißzeichnung und plazieren bequem 
die mitgelieferten Möbel-Symbole in den entsprechenden 

Räumen. 

Natürlich können Sie mit dem WOHNUNGSplaner auch . 
Ihre neue Wohnung perfekt einrichten. 
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Mit in körsforiablen 
"Funktionen erstellen Sie 
blitzschnell eine Grund- 
rißzeichnung. 














Über 450 Möbel- und 
Accessoire-Icons können 
per Mausklick in der 
Größe frei verändert 
und in den Räumen 
plaziert werden. 
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| Pest reg Schluß mit Möbelfehlkäufen! 
a gu a ee « Komfortable Zeichenfunktionen 
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ZELLE EIN GI TI NE 
So wird Möbelrücken zum Vergnügen! * Leichter Ausdruck der Pläne: 
Optimiert für vorhandene Blatt- 
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vorhandenen Wohnraum optimal zu planen und Platz zu machen 


für neue Anschaffungen oder für den Familienzuwachs. MINSRATBEIRRE NORA. 


° Voll kompatibel zu GraphicWorks CD 
Die auf die Wohnungsplanung zugeschnittenen Funktionen dieses Bann a nes un lan 


Programms machen das Erstellen einer Grundrißzeichnung zum 
Kinderspiel. Wände, Fenster und Türen werden automatisch Fotoalbum Nr tolle Einrichtungsid en, 
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Zum Ausdruck lassen sich die Pläne auf die Blattgröße anpassen ISBN 3-8158-6144-6 
oder als großformatige DIN-A2-Pläne auf mehreren DIN-A4- 
Seiten verteilt ausdrucken. 


Jetzt auch als CD-ROM-Version mit Cr 


DATA BECKER Mailshop: Tel.: (0211) 9331-400 
Bestellen rund um die Uhr! Fax: (0211) 9331-399 



















TIPS & TRICKS: TIPS ZU BETRIEBSSYSTEMEN 


Tips zu Betriebssystemen 


| - 
> Egal, ob MS-DOS, DR-DOS, PC-DOS, Windows oder 05/2 - 








»nothing is perfect«. 

Kein Betriebssystem ist so schlecht, daß es nicht doch läuft; 
aber auch nicht so gut, daß es nicht noch besser laufen könnte. 
Wenn Sie in diesem Sinne zur Verbesserung beitragen können, 
also Anregungen oder Tricks parat haben oder sogar ein 
Programm selbst entwickelt haben, mit dem beispielsweise 
Windows in den Turboboost schaltet, Novell DOS 7 mehr Byte 
im RAM läßt oder Xcopy auf Virensuche geht, dann interessiert 
dies alle DOS-Leser. 

Schicken Sie uns Ihre Tricks zu, damit alle Interessierten an 
Ihrer Idee teilhaben können. 











5 Zahlenvergleich unter MS-DOS 
Geniale Stapelverarbeitung läßt 
Sie mit einfachen Befehlen auslo- 
ten, ob der Arbeitsspeicher für 
einen Programmstart reicht. 





Die Batch-Programmierbefehle unter 
MS-DOS sind spartanisch. Vergleichende 
Operationen sind kaum machbar, besten- 
falls ein einfacher Stringvergleich nach dem 
Muster: »if Textl==Text2«. Ein Vergleich 
von Zahlenwerten ist überhaupt nicht vor- 
gesehen. Dabei gibt es sehr wohl Situatio- 
nen, wo man wissen möchte, ob ein Wert 
über- oder unterschritten wird. Wollen Sie 
zum Beispiel Dateien auf Diskette kopieren, 
ist es nützlich zu wissen, ob der Speicher- 
platz noch ausreicht. Zu einem solchen 
Zahlenvergleich müssen Sie MS-DOS erst 
»überreden«, und das gelingt nur unter An- 
wendung trickreicher Umwege. Einen Weg 
zeigt »zcomp.bat« (Listing 1). 

Die zu vergleichenden Werte übergeben 
Sie »zcomp.bat« als Parameter 1 und 2. Sie 
werden in je eine Temporärdatei (»hex1«, 
»hex2«) geschrieben (Zeilen 3, 4). Mit Hil- 
fe des MS-DOS-Programmes »FC« (File- 
Compare) vergleichen Sie die beiden Datei- 
en im Binärmodus (Zeile 5). Je nachdem, 
ob »hex1« oder »hex2« größer ist (FC stellt 
dies fest und gibt eine entsprechende Mel- 
dung aus), war Wert 1 oder Wert 2 größer. 
Sind aber die Längen der beiden Temporär- 
dateien gleich, müssen Sie weiter prüfen, 
denn gleichlange Zahlenwerte bedeuten 
nicht gleiche Wertigkeit. Dazu werden die 
beiden Werte »%1« und »%2« (in dieser 
Reihenfolge) hintereinander in die Tem- 
porärdatei »TMP1« geschrieben (Zeilen 3, 
10). Der MS-DOS-Befehl »sort« aufgerufen 
mit Schalter »/R«, sortiert die beiden Ein- 
träge in absteigender Reihenfolge und 
schreibt das Ergebnis in die zweite Tem- 
porärdatei »TMP2« (Zeile 11). War Wert 2 
kleiner als Wert I, werden die Einträge 
nicht umsortiert, war hingegen Wert 2 
größer als Wert 1, dann stellt der Sort-Be- 
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fehl den zweiten Wert vor den ersten. In 
diesem Fall ist »TMP2« von »TMPI« ver- 
schieden. Dies läßt sich über den Find-Be- 
fehl herausfinden (Zeile 12). Abhängig vom 
Ergebnis wird vom Programm die Variable 
»CMP« gesetzt, und zwar: 
— auf 0, wenn die Zahlenwerte gleich sind, 
— auf 1, wenn der erste Wert größer ist, 
— auf 2, wenn der zweite Wert größer ist. 

Wenn Sie die Funktion von »zcomp.bat« 
ausprobieren wollen, rufen Sie das Pro- 
gramm zum Beispiel so auf: 

zcomp 120 234 

Im Set-Befehl erfahren Sie den Wert: 
»cmp=2«. 

zcomp 234 120 setzt cmp auf 1, 

zcomp 234 234 setzt cmp auf 0. 

Es soll nicht verschwiegen werden, daß 
ein Aufruf wie »zcomp 001 12« zu einem 
falschen Ergebnis führt (cmp ist auf 1 ge- 
setzt, obwohl der zweite Wert größer ist). 
Dies ist aber unerheblich, denn ein Aufruf 
am MS-DOS-Prompt kommt ohnehin nicht 
in Frage, »zcomp.bat« verwenden Sie sinn- 
vollerweise nur innerhalb anderer Batch- 
programme, und zwar zur Auswertung von 
DOS-Ausgaben. Und dabei kann das ge- 
schilderte Problem nicht auftreten, MS- 
DOS arbeitet nicht mit führenden Nullen. 

Eine Verwendung in Batchprogrammen 
zeigt »space.bat« (Listing 2). Damit kön- 
nen Sie feststellen, ob ein zu ladendes Pro- 
gramm noch in den vorhandenen Speicher 
paßt. 

»space.bat« besteht aus drei Teilen. Teil 
1 (Freie Speicherkapazität?) ermittelt per 


space c:\hlp\pcxgrab.exe 
Genug Speicher? 
space c:\dos\command.com 
Genug Speicher? 


space c:\gibtnich.exe 

Fehler? Datei nicht gefunden? 
space c:!\urd\word.exe 

Zu wenig Speicher? 





Bild 1. Diese drei verschiedenen Meldungen von 
»space.bat« zeigen, was geniale Stapelverarbei- 
tung mit MS-DOS zaubern kann. 


Mem-Befehl den noch freien DOS-Spei- 
cher und schreibt das Ergebnis in die Va- 
riable »MEM«. Teil 2 (Programmlänge?) 
stellt per Dir-Befehl fest, welchen Spei- 
cherbedarf ein Programm benötigt, das Sie 
als Parameter 1 übergeben. 

Sollte die angegebene Datei nicht exi- 
stieren, sehen Sie eine Fehlermeldung. Das 
Ergebnis dieser Prüfung landet in der Va- 
riablen »LEN«. Teil 3 von »space.bat« 
(Ergebnis auswerten) vergleicht mit Hilfe 
von »zcomp.bat« die beiden Werte. Der 
weitere Batch-Ablauf kann so von diesem 
Ergebnis abhängig gemacht werden, in 
dem die Variable »CMP« ausgewertet 
wird. In unserem Demo-Batch »space.bat« 
werden lediglich das Ergebnis am Bild- 
schirm ausgegeben und das Programm 
dann beendet (Bild 1). 


(Gerhard Frey/et) 








Listing 1: zceomp.bat 


: @echo off 

: set cmp=1 

: echo %1>$1 

: echo %2>$2 

: £c/b $1 $2 | find "FC: $1">NUL 
: i£ not errorlevel 1 goto ready 
: set cmp=2 

: £c/b $1 $2 | find "FC: $2">NUL 
: if not errorlevel 1 goto ready 
10: echo %2>>$1 

11: type $1 sort/r >$2 

12: fc $1 $2 find "Keine" >NUL 
13: if errorlevel 1 goto ready 

14: set cmp=1 


vosaubwtwr 


: :ready 
16: if %1/==%2/ set cmp=0 
17: del $? 


»zcomp.bat« vergleicht mit einfachen MS-DOS- 
Befehlen Zahlwerte miteinander. 





Listing 2: space.bat 


: @echo off 

: i£ %1/==/ goto fehler 

: if not exist %1 goto fehler 

: ::Freie Speicherkapazität? 

: echo @set mem=%%3>Konventi.bat 
Konvent">tmp.bat 


: mem/c|find " 
: call tmp 
: del Konventi.bat 


vosaubwwr 


: ::Programmlänge? 

10: echo @set len=%%2>1.bat 

11: dir %1 | find "(en)" >tmp.bat 

12: call 

13: del 1.bat | del tmp.bat 

14: ::Beide Werte vergleichen 

15: call zcomp %mem% %len% 

16: ::Ergebnis auswerten 

17: if $cmp%==1 echo Genug Speicher! 
18: if %cmp$==2 echo Zu wenig Speicher! 
19: set mem=|set len=|set cmp= 

20: goto ende 

21: ::Fehlerbehandlung 

22: :fehler 

23: echo Fehler! Datei nicht gefunden! 
24: :ende 


»space.bat« prüft mit »zcomp.bat« Program- 
me vor dem Aufruf daraufhin, ob der Arbeits- 





speicher ausreicht. 








=> 6 »Stacks« und »Buffers« 
N Die Reihenfolge in der 
»config.sys« entscheidet über 
freie Bytes im Arbeitsspeicher. 





Sie sollten den Befehl »buffers« vor 
»stacks« eingeben, da sich die »Stacks« in 
den »Buffers« einrichten. Die Anzahl der 
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Stacks in der »config.sys« spart weitere, 
wertvolle Bytes. Denn die Einstellung 
»stacks=0,0« in der »config.sys« läuft in 
vielen Fällen problemlos. Höhere Stacks- 
Werte benötigen Sie nur nach den Fehler- 
meldungen »Überlauf des internen Spei- 
chers« oder »Exception error 12«. 

(Andre Bördel/et) 


MS 7 QIC-80-Streamer foppt Floppy 
ME Ausgabe 395 löste ein Streamer- 
Problem als Hardware-Tip auf 
Seite 189, diesmal schaffen Sie 
mit MS-DOS -Befehlen Abhilfe. 





Das Problem bei Band-Streamerlaufwer- 
ken wie dem Colorado Jumbo 250 ließ 
Diskettenlaufwerke nicht mehr ordentlich 
arbeiten. Bei der Programminstallation 
wollte die Setup-Routine die zweite Dis- 
kette nicht mehr einlesen. 

Doch das geschilderte Problem ist soft- 
waremäßig elegant und sicher zu lösen. 
DOS-Anwender übernehmen in der »con- 
fig.sys« einen zusätzlichen Eintrag, der bei 
zwei Floppies mit 3,5 und 5,25 Zoll fol- 
gendes Aussehen erhält: 

DRIVPARM=/D:0 /F:7 

DRIVPARM=/D:1 /F:l 

Die Parameter dazu erläutert Tabelle 1. 
Als Quelle dieses Tips dient das DOS-Be- 
nutzerhandbuch. Der vorgeschlagene Ein- 
trag definiert beide Diskettenlaufwerke 
neu und verhindert somit eine Remanenz 
des Inhalts der ersten Diskette im Spei- 
cher. Damit kann das System den Inhalt 
der zweiten Diskette sicher lesen. 

Um auch bei Neuinstallationen Pannen 
von vornherein auszuschließen, sollten Sie 
Boot-, Not- und Dienstprogrammdisketten 
mit dieser Ergänzung ausstatten. 

Ein Austausch des Controllers ist somit 
nicht erforderlich. Ihr Geld können Sie 
sparen und den Kreuzschlitzschraubendre- 
her getrost in der Werkzeugkiste lassen. 

Adäquat können Sie den gleichen Tip 












Beispiel 







D:0 1. Diskettenlaufwerk Laufwerk A 
D:1 2. Diskettenlaufwerk Laufwerk B 
1,44 MByte 3,5 Zoll 


1,2 MByte 5,25 Zoll 


für OS/2 nutzen, wenn Sie auf ähnliche 
Probleme stoßen. 

Sie ergänzen den Basiseinheitentreiber 
»ibmlflpy.add« in der »config.sys« durch 
entsprechende Parameter. Bei zwei Flop- 
pies mit 3,5 und 5,25 Zoll erhält er folgen- 
des Aussehen (Tabelle 2): 

BASEDEV=IBMIFLPY.ADD /A:0 /U:0 

/CL:NONE /U:1 /CL:NONE 

Die Quelle dieses Wissens ist das OS/2- 
Referenzhandbuch »online«. Diese Einträge 
sollten auch Bestandteil der »config.sys« 
auf der OS/2-Bootdiskette werden. 


(Kurt Schenk/et) 
AO Primäre Steuereinheit für Diskettenlauf- 
werke 
u:0 1. Diskettenlaufwerk A 
u1 2. Diskettenlaufwerk B 


CL:NONE | Diskettenaustauschsignal 
(NONE, AT oder PS2) 





Tabelle 2. Mit diesen Einträgen sollten Sie un- 


ter 0$/2 auch bei Tape-Streamern Programme 
korrekt installieren können. 


9 Ihr eigener Hintergrund 
Ware Wer Windows startet, kann Flag- 
ge zeigen. 


Mit folgenden Schritten gestalten Sie Ihr 
eigenes Hintergrundbild. Im Progamm- 
Manager rufen Sie Paintbrush auf, wählen 
unter den Optionen die Bildattribute mit 
einer Breite von 5,5l und einer Höhe von 


Tip des Monats: MSD, Fehldiagnose 


MS 8 Die Anzeige von Festplattenzylinder 
» stellt sich im MSD anders dar als im 
BIOS. 





Das Diagnosprogramm MSD macht Fehler: Wenn 
Sie sich von MSD die Anzahl der Festplattenzylin- 
der ermitteln lassen und diese mit dem BIOS-Ein- 
trag vergleichen, so werden Sie sehen, daß diese 
beiden Zahlen unterschiedlich sind. Meistens dif- 
ferieren die beiden Einträge nur um den Wert 1 
(Bild rechts). Trotzdem kann dieser Fehler fatal 
verlaufen. Sollte das BIOS defekt sein, können 
Sie sich nicht auf den MSD-Ausdruck verlassen. 
Denn der ist dann falsch. Im übrigen lohnt ein 





: Floppy Drive, 5.25" 1.2M 
88 Cylinders 

: Fixed Disk, CMOS Type 47 

B 343 Oylinders, 8 Heads 


377 Cylinders, 14 Heads 
sız , 3 Sectors/Track 








Datum-Vergleich, wenn Sie verschiedene MSD- 
Versionen haben, weil es schon ein Update auf 


Version 3.0 gibt. (Martin Lang/et) 





1,91 cm, und wählen Ihre Lieblingsfarbe. 
Die Farben für den Hintergrund klicken 
Sie in der unteren Farbleiste an und füllen 
den Rahmen mit der Farbrolle aus. Die 
Schrift wählen Sie mit »Text schattiert«, 
»Text Schriftart, -stil und größe«, setzen 
den Cursor in den Rahmen und schreiben. 
Sie ändern Ihre Nachricht so lange, wie 
Sie die Enter-Taste nicht betätigt haben. 
Wenn Ihnen das Logo gefällt, speichern 
Sie die Datei zum Beispiel als 
»testbild.bmp«. Im Programm-Manager 
starten Sie die Systemsteuerung, wählen 
unter »Desktop« das Hintergrundbild und 
tragen dort im passenden Verzeichnis Ihre 
eben gespeicherte Datei ein (Bild 2). 
(Josef Eickhoff/et) 





Bild 2. Der kleine Tips-&-Tricks-Tester muß sich 
mit großem Hintergrundbild wichtig machen. 


10 Individuelles Logo 
Wenn Sie starten Windows mit Ihrem 
eigenem Logo, um der Maschine 
Ihren individuellen Stempel zu 
verpassen. 


Laden Sie in Paintbrush die Datei »win- 
logo.bmp«. Ändern Sie diese nach Ihren 
Vorstellungen, wie im vorhergehenden Tip 
beschrieben wurde. 

Dann speichern Sie die Datei unter neu- 
em Namen wie »winlogol.bmp«. Diese 
Datei wählen Sie in der Systemsteuerung 
dann im Desktop als Hintergrundbild. 

(Josef Eickhoff/et) 


11 Start mit variabler Farbenanzahl 
Whant Wer mit verschiedenen 
»system.ini«-Dateien starten will, 
schreibt eine kleine Stapelverar- 
beitung. 


Auch wenn Sie die Auflösung ohne 
Neustart von Windows ändern können, 
müssen Sie neu durchstarten, wenn Sie die 
Farbanzahl variieren wollen. Am besten ist 
es jedoch, wenn Sie Windows schon von 
der DOS-Ebene aus entweder im 256-Far- 
ben-Modus starten oder im 64k-»Hi-Co- 
lor«-Modus. Dazu schreiben Sie einfach 
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TIPS & TRICKS: 


die kleine Verarbeitung: »winstart. bat« 
(Listing 3). 

Wenige Arbeitsschritte bleiben: Kopie- 
ren Sie im Windows-Verzeichnis die »sy- 
stem.ini« auf eine »system2.ini«: 

copy system.ini system2.ini 

In dieser neuen »system2.ini« setzen Sie 
im Abschnitt »[boot.description] 
display.drv« auf den 256-Farben-Treiber 
des jeweiligen Herstellers wie zum Beispiel 

display.drv=SPEA BIGWIN 640x480 

256 Farben 

Jetzt starten Sie alternativ mit »winstart 
256« oder mit »winstart hi« jeweils mit 
dem 256- oder dem HiColor-Farben-Mo- 
dus. 

(Tim Schumacher/et) 


Listing 3: winstart.bat 





: @echo off 

rem Windows im Verz. \win 

if NOT %1==256 goto StartWin 

copy \win\system.ini $$$.TMP 

copy \win\system2.ini \win\system.ini 
copy $$$.TMP \win\system2.ini 


:StartWin 
: win 


vosuaubwvr 


11: if NOT %1==256 goto EndBatch 

12: copy \win\system.ini $$$.TMP 

13: copy \win\system2.ini \win\system.ini 
14: copy $$$.TMP \win\system2.ini 

15: del $$$.TMP 


17: :EndBatch 


Wer mit verschiedenen Auflösungen Windows 
starten will, nutzt »winstart.bat«. 











12 Schrift-Kontrolle 
Je mehr Schriftarten Programm- 
Installationen in Ihre »win.ini« 
schreiben, um so langsamer star- 
tet Windows. 


RT 


Windows-Programme installieren 
manchmal Schriften in der »win.ini«. Sie 
dürfen diese Schriften künftig mit jedem 
Windows-Start laden, auch wenn Sie das 
Programm kurze Zeit später wieder vom 
Rechner verbannen. Mit einem einfachen 
Trick können Sie wenigstens kontrollieren, 
welche Schriftarten dem System Pro- 
gramm-Installationen aufladen. So fällt Ih- 
nen späteres Löschen leichter. 

Laden Sie die »win.ini« in Word 6.0 für 
Windows. Aktivieren Sie im Dialogfeld 
»Öffnen« das Feld »Konvertierungen be- 
stätigen«. In der dann erscheinenden Box 
[Datei] wählen Sie »konvertieren aus nur 
Text« aus. Markieren Sie alle Schriften in 
der »win.ini« und lassen Sie sie sortieren. 
Diese Funktion verbirgt sich unter 
»Tabelle Text sortieren«. 

Anschließend speichern Sie die Datei 
wieder im Format »Nur Text«. Damit 
fängt der letzte Schriftfont wohl mit »W« 
oder »Z« an. Installiert jetzt ein Setup neue 
Schriften, so hängt es diese an den Schluß 
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der Rubrik »[Fonts]« an. Bei der an- 
schließenden Durchsicht der »win.ini« er- 
kennen Sie sofort, ob nach der letzten 
Schriftart noch weitere mit im Alphabet 
früher vorkommenden Anfangsbuchstaben 
stehen. Das sind dann die neuen Schriften. 
Sie können diesen Vorgang mit jeder an- 
deren Textverarbeitung durchführen, die 
eine Funktion zur Textsortierung besitzt. 
(Karlpeter Rolland/et) 


INNE Kommentarzeilen in den Ini-Dateien 


beginnen Sie mit einem Semikolon »;«. Gera- 
de nach der Installation eines neuen Pro- 
gramms können Sie sich damit wichtige Erin- 






nerungsstützen schaffen. 





130$S/2-Warp-Installationsprobleme 
Das Installationsprogramm 
hängt sich beim Einbinden der 
Windows-3.1-Originaldisketten 
auf. 


Der angesprochene Fehler ärgert um so 
mehr, als er erst auftritt, wenn Sie die fünf- 
te Win-Diskette einlesen wollen. Der Tip 
rät dazu, OS/2 neu zu installieren. Die Op- 
tion »Einbinden von WINOS/2« deaktivie- 
ren Sie. Somit installieren Sie also ein 
»reines« OS/2. 

Nachdem die Installation erfolgreich ab- 
geschlossen wurde, starten Sie OS/2. Über 
»System Konfiguration« aktivieren Sie die 
Option »WINOS/2 Unterstützung«. Sie le- 
gen die OS/2-Installationsdisketten oder 
CD-ROM ein und starten die Folgeinstal- 
lation. Sie halten die Original-Windows- 
3.1-Disketten bereit und legen Sie nach 
Aufforderung durch OSP2 ein. 

Jetzt läßt sich WIN 3.1x endlich pro- 
blemlos integrieren. 

(Stephan Struthoff/et) 


14 Probleme mit Windows 
unter 0S/2 Warp 
O0S/2 mag die Swap-Datei von 
Windows nicht, die Sie aber ein- 
fach abschalten können. 


Falls es zu Problemen mit Windows 
oder Anwendungen unter OS/2 Warp 
kommt, kann dieses durchaus an der per- 
manenten Datei liegen, die noch unter 
Windows angelegt wurde. 

Die Abhilfe ist vergleichsweise einfach: 
Öffnen Sie in Windows die Programm- 
gruppe [Systemsteuerung]. Im Programm 
»EMM386 erweitert« klicken Sie die Opti- 
on »Einstellungen« an. 

Im sich öffnenden Fenster stellen Sie die 
permanente Auslagerungsdatei neu ein. Als 





Option Auslagerungsdatei wählen Sie [kei- 
ne] (Bild 3). Wenn Sie den Arbeitsschritt 
beenden, bestätigen Sie die Sicherheitsab- 
frage und starten Windows neu. Jetzt soll- 

ten die Probleme unter OS/2 behoben sein. 
OS/2 benötigt die Auslagerungsdatei 
nicht, da Windows als normale DOS-An- 
wendung behandelt wird. OS/2 lagert also 
auf die eigene Swap-Datei aus. Sie gewin- 
nen dadurch sogar noch die MByte Fest- 
platten-Speicherplatz, den die »alte« Datei 
»386spart.par« von Windows beanspruchte. 
(Stephan Struthoff/et) 


























Bild 3. Die Auslagerungs- oder Swap-Datei 
»386spart.par« von Windows stört unter 0S/2. 





»KByte-schwere« Readme-Datei- 
en sollen den Blick nicht auf 
wichtige Befehle verstellen. 


Be 15 Systemerforschung 


Der kleine Tip versteckt sich zwar auch 
in der Readme-Datei von OS/2, doch er 
verdient durchaus mehr Aufmerksamkeit. 
Der Tip betrifft die Datei »rmview.exe«. 
Diese Datei ist Bestandteil von OS/2 
Warp. Aufgerufen im OS/2 Fenster oder 
im Gesamtbildschirm, bietet »rmview.exe« 
reichhaltiges Material, das System zu er- 
forschen. Mit dem Schalter »/?« aufgeru- 
fen, zeigt Rmview die Optionen. 

So können Sie sich beispielsweise mit 
»rmview /irg« die belegten Interrupts oder 
mit »rmview /dma« die belegten DMAs 
anzeigen lassen. Damit sollte es einfach 
sein, eine neue Steckkarte in das System 
zu integrieren. Eine weitere Beschreibung 
zu »rmview« finden Sie weder im Online- 
Handbuch noch woanders. 





(Martin Schrode/et) 
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Tips zu Applikationen 


Auch wenn Anwendungsprogramme wie Lotus 1-2-3, WordPer- 
fect oder Access mit Funktionalität noch so vollgestopft sind ..., 
das gewisse »praxisorientierte Etwas« kommt den Programmie- 
rern dieser Applikationen eben meist nicht in den Sinn. 

Und hier sind Sie gefragt: Sei es nun der Tip, wie Sie WinWord 
beschleunigen, der Kniff, um einen WordPerfect-Bug zu umge- 
hen, oder ein Makro, um Ami Pro zu erweitern. 

Teilen Sie Ihr Wissen mit anderen Tips&Tricks-begeisterten Le- 
sern! Schreiben Sie uns. 

Auf diesen Seiten veröffentlichen wir Ihre Tips und Anregungen, 
die den Anwendungsalltag erleichtern und das Maximum aus 
Ihrer Software herausholen. 





16 Endloses Speichern beenden 

. Corel Draw läßt sich beim Spei- 
chern komplexer Grafiken aus- 
nehmend viel Zeit — solange Bild- 
kennsätze angelegt werden. 








Haben Sie sich auch schon einmal über 
die extrem langen Speicherzeiten von 
Corel Draw gewundert? Besonders, wenn 
eine Grafik viele kleine Elemente oder 
reichlich Text enthält, kann die Speicher- 
Prozedur Ihre Geduld auf eine harte Probe 
stellen. 

Die Lösung dieses Problems liegt im un- 
scheinbaren Auswahlfeld »Bildkennsatz« 
im Dialog »Zeichnung speichern«. Ein sol- 
cher Bildkennsatz stellt ein verkleinertes 
Abbild der Grafik dar, für dessen Berech- 
nung sich Corel Draw sehr viel Zeit 
nimmt. Deaktivieren Sie diese Funktion 
durch die Anwahl von »Keine«, und schon 
geht das Speichern wesentlich flotter von- 
statten. 









(Michael Schmithäuser/pk) 





© 17 ... und sie drucken doch! 
uch Was zu tun ist, wenn Corel Photo 
Paint den Ausdruck großer Gra- 
fikdateien verweigert. 


Weigert sich Photo Paint vehement, eine 
bestimmte Bilddatei auf Ihrem Drucker 
auszugeben, hilft folgende Änderung in 
der Systemsteuerung: Rufen Sie das Mo- 
dul »386 erweitert« auf und betätigen Sie 
die Schaltfläche »Virtueller Speicher«, ge- 
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folgt von »Ändern«. Erhöhen Sie den Wert 
unter »Neue Größe«, bestätigen Sie mit 
»OK« und starten Sie Windows neu. 





Testen Sie, ob die Druckausgabe ein- 
wandfrei funktioniert. Falls nicht, sollten 
Sie noch ein paar MByte virtuellen Spei- 
cher dazugeben. 

(Michael Schmithäuser/pk) 


75 18 Verwobene Farbverläufe 
Mit wenigen Mausklicks erzeu- 
gen Sie einen attraktiven Gewe- 


be-Effekt. 


Erzeugen Sie ein langgezogenes Recht- 
eck und duplizieren Sie dieses viermal 
(Bild 1, Schritte 1 und 2). Plazieren Sie al- 
le Rechtecke im gleichen Abstand zuein- 
ander auf der Zeichenfläche und weisen 


Bild 1. In nur fünf Arbeitsgängen zaubern Sie einen attraktiven Gewebe-Effekt 
auf den Monitor. 





Sie ihnen einen gemeinsamen Farbverlauf 
zu (Schritt 3). Wählen Sie alle Rechtecke 
durch Aufziehen eines Rahmens mit dem 
Pfeil-Werkzeug gleichzeitig an und erstel- 
len Sie ein deckungsgleiches Duplikat 
(Schritt 4). 





Während die Duplikate noch gemeinsam 
angewählt sind, klicken Sie doppelt auf ein 
beliebiges dupliziertes Rechteck und drehen 
das ganze Gebilde um 90 Grad (Schritt 5). 

(Michael Schmithäuser/pk) 


So laden Sie ein verkleinertes Ab- 
bild einer speicherintensiven Bit- 
map-Grafik und sparen damit 
viel Zeit. 


® 19 Große Bilder ganz klein 
[e 


Wenn Ihr Rechner nicht gerade mit Un- 
mengen an Arbeitsspeicher gesegnet ist, 
kann sich das Laden einer großen Bildda- 
tei (etwa 1280 x-960 Bildpunkte in Echt- 
farben) ganz schön in die Länge ziehen. 
Wenn Sie ein Bild nur zur Kontrolle öff- 
nen wollen oder gar keine so hohe Auflö- 
sung benötigen, hilft folgender Trick wei- 
ter: Wählen Sie »Datei - Öffnen« und 
klicken Sie den gewünschten Dateinamen 





an. Ein Mausklick 
auf das Auswahl- 
feld »Volles Bild« 
bringt eine Reihe 
von Optionen zuta- 
ge, darunter auch 
»Probebild«. Diese 
Option läßt nach 
der Bestätigung mit 
»OK« ein Dialog- 
feld auf dem Moni- 
tor erscheinen, in 
dem Sie die »Auf- 
lösung« herabset- 
zen können. An- 
hand des Felds 
»Neue Bildgröße« 
können Sie so- 
gleich abschätzen, 
wieviel Speicherer- 
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sparnis die getätigten Änderungen brin- 
gen. 


(Michael Schmithäuser/pk) 





20 Bedienerfreundliche 
Bedienelemente 

Vergrößern Sie Farbpalette und 
Werkzeugleiste von Corel Draw. 


Gerade bei hohen Bildschirmauflösun- 
gen gerät das Anklicken des richtigen 
Werkzeugs oder der richtigen Farbe auf- 
grund der winzigen Bedienelemente zum 
Glücksspiel. Ein kleiner Eingriff in die Da- 
tei »corelapp.ini« aus dem Verzeichnis 
»config« schafft Abhilfe. 





Suchen Sie die Einträge »BigPalette« 
und »BigToolbox« und ersetzen Sie die 
dahinterstehende »0« durch eine »I«. 
Speichern Sie die Änderungen und starten 
Sie Corel Draw neu. Schon werden Sie 
von riesigen Bedienelementen verwöhnt, 
die auch bei hoher Auflösung leicht zu 
treffen sind. 

(Michael Schmithäuser/pk) 


Tabellenkalkulation 


21 Hoch die Preise ! 
Preiskalkulation mit Lotus 1-2-3 
5.0 für Windows 


Mit einem modernen Tabellenkalkula- 
tionsprogramm wie Lotus 1-2-3 5.0 für 
Windows lassen sich die Preise Ihrer Pro- 
dukte problemlos immer wieder den 
Marktgegebenheiten anpassen. Haben Sie 
etwa Ihre Preisliste in den drei Spalten für 
Pos(ition), Bezeichnung und Preis einge- 
geben, gelingt eine neue Kalkulation 
mühelos. Noch leichter rechnen Sie, wenn 
Sie folgende Tips beachten. 

Die aufsteigende Pos-Nummer erhalten 
Sie am einfachsten, indem Sie im ersten 
Feld die Zahl »1« und dann eine Zeile dar- 
unter bei der Position 2 die Formel 
»+A3+1« einfügen. Markieren Sie die Zel- 
le mit der Formel und alle darunterliegen- 
den Zellen, die mit einer fortlaufenden Nu- 
merierung ausgefüllt werden sollen, und 
wählen Sie: 

[Alt-BJ]Jearbeiten [NJach unten 

ausfüllen 
und der komplette Bereich ist durchnume- 
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riert. Zum Schluß sollten Sie dann die For- 
meln in Werte umwandeln, da diese ihren 
Zweck ja bereits erfüllt haben und bei spä- 
terer Bearbeitung (Sortieren ...) nur unnöti- 
gen Ärger verursachen würden. Markieren 
Sie dazu am besten die ganze A-Spalte und 
ersetzen Sie die Formeln mit 

[Alt-B]Jearbeiten [K]opieren 
und 

[Alt-B]earbeiten Selekt [i]v ein- 

fügen... 
durch Zahlen. 

Als nächstes bietet es sich an, die kom- 
plette C-Spalte als Preise mit DM-Notie- 
rung zu setzen, was nach dem Markieren 
mit 

[Alt-S]til / Zahlen[f]ormat... 

Währung 
gelingt. 

Zur Neukalkulation der Preise bewegen 
Sie den Zellzeiger hinter den ersten Preis 
und geben den neuen Preis in Relation 
zum alten als Formel ein, bei einer fünf- 
prozentigen Erhöhung beispielsweise 

+C5*1,05 

Diese Formel kopieren sie über 

[Alt-B]earbeiten [N]ach unten 

ausfüllen 
für alle bereits bestehenden Preise. 

Dadurch haben Sie in der D-Spalte die 
komplette neue Preiskalkulation für Ihre 
Produkte. Müssen diese nun noch anstelle 
der alten gesetzt werden, geht dies nicht 
durch einfaches Ausschneiden, da sonst 
die Grundlage der Formeln verlorengeht 
und Fehler entstehen. Deshalb sollten Sie 
zuerst die D-Spalte komplett markieren, 
mit 

[Alt-B]Jearbeiten [A]usschneiden 
ausschneiden und über 

[Alt-B]Jearbeiten Selekt[i]v ein- 


[F]ormeln als Werte 





fügen... [F]ormeln als Werte 
in die C-Spalte einfügen. 
(Manuel Marsch/pk) 
4 = 22 Durchblicken beim 
u Datenbank-Design 
Datenbank-Report drucken mit 
MS-Access 2.0 


Das Designen einer Datenbank hat es 
bei komplizierteren Strukturen mit exter- 
nen Datenquellen und schwierigen Abfra- 
gen in sich. Am Ende des Prozesses sollten 
Sie deshalb das Design zu Papier bringen, 
um nicht den Überblick zu verlieren. 

Öffnen Sie eine beliebige Datenbank mit 

[Alt-DJatei Datenbank 

öflf]nen... 
und wählen Sie 

[Alt-DJatei Definitilo]n 

drucken... 

Sie erhalten sämtliche Informationen 








und jede Einstellung bis ins kleinste Detail 
über die aktive Datenbank. 
(Manuel Marsch/pk) 


23 Schlüsselwahl 
Lotus 1-2-3 für Windows verwei- 
gert das Sortieren. 


Sie haben unter Lotus 1-2-3 für Win- 
dows einen Bereich zum Sortieren gewählt, 
[Alt] Be[rJeich [S]ortieren... 

aufgerufen und einen entsprechenden 
Sortierschlüssel gewählt. Doch 1-2-3 für 
Windows macht keine Anstalten, die Da- 
ten zu sortieren, sondern läßt sie (schein- 
bar) unbeachtet in ungeordneter Folge ste- 
hen. 

Dies kann daran liegen, daß Lotus 1-2-3 
den gewählten Sortierschlüssel (ein Feld, 
das angibt, nach welchem Wert die Daten 
sortiert werden sollen) nicht akzeptiert. 
Das Programm versucht, mit einem vorhe- 
rigen Schlüssel diese Daten zu sortieren, 
was meist mißlingt. Es merkt sich nämlich 
die zuletzt verwendeten Sortierschlüssel in 
einer internen Liste, wobei der erste als 
Standard gesetzt wird, um das Nachsortie- 
ren auf Knopfdruck zu erleichtern. 

Tritt dieses Syndrom auf, sollten Sie 
beim Aufruf von 

[Alt] Be[r]eich [S]Jortieren... 
zuerst sämtliche in der Liste definierten 
»alten« Sortierschlüssel löschen. Erst da- 
nach ist es ratsam, den aktuellen (neuen) 
Sortierschlüssel zu definieren. 

(Manuel Marsch/pk) 


AR 24 Neue Titel braucht das Land 
> 7 Unter WinWorks 3.0 Diagramm- 
- titel nachträglich ändern 


Sie haben aus den Daten einer Win- 
Works-3.0-Tabelle über den Diagramm- 
Assistenten eine Grafik generiert und da- 
bei eine Bezeichnung unter »Diagrammti- 
tel« angegeben, die Sie ändern möchten. 
Zwar kommen Sie nicht mehr nachträglich 
an das Fenster des Diagramm-Assistenten 
heran, da dieser nur bei der einmaligen Er- 
stellung benutzt wird. Doch gibt es einen 
anderen Weg, den Diagrammtitel jederzeit 
nachträglich zu modifizieren. 

Lassen Sie sich dazu das betreffende 
Diagramm durch 

[Alt-Alnsicht [D]iagramme... 
anzeigen. 

Mit 

[Alt-B]earbeiten [T]litel... 
ändern oder löschen Sie in der Dialogbox 
»Titel« den eingegebenen Text. Zusätzlich 
können Sie in diesem Fenster noch weitere 
Titel für die x- oder y-Achse eingeben und 
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somit das Diagramm nachträglich illustrie- 
ren. 


(Manuel Marsch/pk) 


Verschwundene Diagramme in 
WinWorks 3.0 aufspüren 





Wenn Sie mit dem Diagramm-Icon aus 
der Symbolleiste oder mit 

[Alt] E[x]tras Neues [DJiagramm 

erstellen... 
aus Daten einer Tabellenkalkulation über 
den Diagramm-Assistenten ein Diagramm 
erzeugen, wird dieses automatisch beim 
Sichern der Tabelle mit 

[Alt-Dlatei [S]peichern 
mitgespeichert. So enthält diese WPS-Da- 
tei nicht nur die Daten der Tabelle, son- 
dern auch sämtliche aus ihr erzeugten Dia- 
gramme, die als »Diagramml«, »Dia- 
gramm2« und so weiter erscheinen. 

Beim erneuten Öffnen der Tabelle über 

[Alt-DJatei Ö[lf]£nen... 
ist nur die Tabelle mit ihren Zahlen und 
Daten zu sehen. Doch wo sind die Dia- 
gramme? Waren sie beim Erzeugen noch 
in eigenen Fenstern angeordnet, sind diese 
jetzt verschwunden. Um eines dieser Dia- 
gramme wieder auf den Bildschirm zu 
bringen, müssen Sie 

[Alt-Alnsicht [DJiagramme... 
aktivieren. Sie können jedes Diagramm 
aus der aufgerufenen Liste wählen und be- 
arbeiten. 





(Manuel Marsch/pk) 


26 Runde Rundung 
Prozentrundung und -diagramme 
mit Excel 5.0 





Prozentrundung in Excel-5.0-Tabel- 
len: Prozentwerte werden meist als Ganz- 
zahlen angegeben. Die Berechnung erfolgt 
durch Division des anteiligen Werts durch 
den Gesamtwert und anschließende Zah- 
lenformatierung mit dem %-Symbol auf 
der Format-Symbolleiste. Dabei kann die 
Summe der gerundeten Werte — mathema- 
tisch korrekt — über oder unter 100 Prozent 
liegen. Summen von 98 bis 102 Prozent 
kommen in der Praxis vor; größere Abwei- 
chungen sind im Extremfall möglich. 

Im ersten Beispiel (Bild 2, Registerblatt 
Rundung/Prozent) ergibt sich eine Summe 
der angezeigten Prozentwerte von 101 Pro- 
zent. Unangenehm ist besonders, daß der 
100-Prozent-Wert in der Summenzeile bei 
automatischer Berechnung immer korrekt 
ermittelt wird, da Excel hierbei mit voller 
Genauigkeit rechnet. Dadurch entsteht in 
der Anzeige eine Diskrepanz zwischen den 
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henden Fälle aber 
sehr aufwendig. In 








der Praxis genügt 












































Bild 2. Eine eingebaute Warnung verhindert Rundungsfehler. 


Summen- und den Einzelprozentwerten, 
die häufig gar nicht bemerkt wird. 

Der Anwender hat die Mathematik ma- 
nuell zu übersteuern. Dazu muß er den 
Rundungsfehler erkennen können: 

Berechnen Sie die Prozentwerte mit der 
Funktion »Runden« (Bild 2, Tabelle mit 
Fehleranzeige, Formeln rechts daneben; 
Registerblatt Rundung/Prozent bezie- 
hungsweise Rundung/Formeln). Dann 
stimmt der Summenwert mit den ange- 
zeigten Einzelwerten überein, und ein 
eventueller Rundungsfehler wird sofort er- 
kennbar. Zur Korrektur müssen Sie einen 
oder mehrere der berechneten Prozentwer- 
te durch Zahleneingabe verändern. Dazu 
setzen Sie das Zahlenformat auf »0,00« 
(Bild 2, D12 bis D17) und suchen den 
Wert mit der geringsten Abweichung vom 
Halbwert (»,5«) heraus. Im Beispiel würde 
in Zelle C14 der Wert auf »0,20« gesetzt. 
Anschließend formatieren Sie die Werte 
wieder mit dem %-Symbol. 

Hierzu ließe sich zwar ein Makro schrei- 
ben, das ist wegen der vielen einzubezie- 
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dern, wenn Sie die Datenbeschriftung bearbeiten. 








Bild 3. Unterschiedliche Werte in Tabelle und Diagramm können Sie verhin- 


es, den Anwender 
auf den Rundungs- 
fehler deutlich hin- 
zuweisen. Das 
macht die Wenn- 
Funktion in Zelle 
B19. Durch Defini- 
tion des Druckbe- 
reichs können Sie 
das Drucken der 
Fehlermeldung ver- 
hindern. 





Prozentdarstel- 
lung in Excel-5.0- 
Diagrammen: Bei 
erstmaligem Erstellen eines Ring- oder 
Kreisdiagramms mit Prozentanzeige ergibt 
die Summe der Teilprozentwerte immer 
100 Prozent (Bild 3, Registerblatt Run- 
dung/Diagramm, oberes Diagramm; Daten 
aus A2 und B7). Hier wird nach Rundung 
der errechneten Prozentwerte offensicht- 
lich eine automatische Plausibilitätsprü- 
fung der Summe auf 100 Prozent vorge- 
nommen. Dabei hat Excel im Beispiel den 
höchsten Einzelwert (Anteil B, Tabellen- 
wert »25 Prozent«) auf 24 Prozent verrin- 
gert. Statistisch korrekt wäre die Verringe- 
rung von Anteil C auf 20 Prozent gewesen 
(siehe Tip zur Prozentrundung). Der Vor- 
gang erfolgt ohne Warnung des Anwen- 
ders. 

Doch damit nicht genug. Wenn Sie an- 
schließend die Datenbeschriftung des Da- 
tenpunkts »Anteil C« bearbeiten (zum Bei- 
spiel Änderung der Schriftart oder zwei- 
maliges Verschieben), ändert Excel wie- 
derum kommentarlos den angezeigten 
Wert in »25 Prozent« um (Bild 3, unteres 
Diagramm). Somit beträgt die Prozent- 
summe wieder 101 
Prozent. 

Sie sollten beim 
Erzeugen von Dia- 
grammen mit Pro- 
zentwerten immer 
die Prozentspalte — 
mit Fehlerwarnung 
— in die Tabelle 
aufnehmen und die 
Datenbeschriftung 
manuell ändern. 
Achtung: Bei dieser 
Aktion geht die 
Verknüpfung der 
Datenbeschriftung 
mit der Tabelle ver- 
loren. 

(Joachim Schulze- 

Lauen/pk) 
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Textverarbeitung 


= 27 Chamäleon für Bilder 
IX Grafiken anpassen in WinWorks 
3.0 und WinWord 6.0 





Haben Sie über das [E]infügen-Menü 
ein Objekt wie ein Diagramm oder ein 
Clipart in eines Ihrer WinWorks-3.0-Text- 
verarbeitungsdokumente eingefügt, wird 
dieses »Objekt« automatisch an die einge- 
stellte Seitenbreite angepaßt. Wenn Sie 
nachträglich die Maße Ihres Objekts än- 
dern wollen, weil Sie etwa Seitenränder 
oder -ausrichtung geändert haben, gelingt 
dies nach dem Markieren (durch einfachen 
Klick) und 

[Alt] Formalt] / [G]Jrafik/Ob- 

jekt... 

In dieser Dialogbox sind die Maße des 
Bilds einmal in cm als »[BJreite« und 
»[H]öhe« und als Skalierung in Prozent 
(»%«) zur Originalgröße des Bilds angege- 
ben. Ändern Sie nun den Wert für »[BJrei- 
te« und klicken in das Feld für »[H]öhe«, 
wird im ersten Skalierungsfeld die Breite 
in Prozent zum Originalbild angezeigt. 
Klicken Sie in das Skalierungsfeld der 
Höhe und tragen Sie hier den gleichen Pro- 
zentwert ein, damit die Proportionen der 
Grafik erhalten bleiben und diese nicht un- 
natürlich verzerrt werden. (Anstatt erst den 
Wert für die Breite einzugeben und die 
Höhe anzupassen, können sie auch den 
umgekehrten Weg gehen.) 

Sie werden sich fragen, was der ganze 
Umstand soll, wenn man ein importiertes 
Grafik-Objekt auch durch »Ziehen« an der 
unteren rechten Ecke mit der Maus propor- 
tional skalieren kann. Dies funktioniert je- 
doch nur, wenn die Skalierung innerhalb 
des sichtbaren Bereichs der Seite durchge- 
führt wird. Stärkere Vergrößerungen las- 
sen sich damit nicht bewerkstelligen. 

(Manuel Marsch/pk) 








5 28 Elegantere Nummer 
Wie sich Überschriften und Leer- 
zeilen aus der Zeilennumerierung 
aussparen lassen. 


In der Ausgabe 5’95, Seite 185, gab 
Hans Harleß einen Tip, wie man Textzei- 
len ohne Überschrift durchnumeriert. Mit 
WinWord ist eine wesentlich elegantere 
Lösung möglich: 

Überschriften: Um Überschriften aus 
einer Zeilennumerierung auszuschließen, 
bedient man sich in WinWord der Format- 
vorlage »Überschrift 1 bis ... «. Diese pas- 
sen Sie wie folgt an: Wählen Sie 


Formalt] Format[v]Jorlage 
Hier können Sie die Vorlage bestimmen 
und über »[B]Jearbeiten« Ihren Bedürfnis- 
sen anpassen. Außerdem müssen Sie unter 
Forma[lt] [A]lbsatz Text [f]luß 
die Zeilennumerierung ausschließen mit 
Zeilennummern [u]nterdrücken 


Leerzeilen: Um die Leerzeilen zu igno- 
rieren und zur Absatzkennung formatieren 
Sie den Absatz entweder von Hand nach 
der Methode von Harleß, oder Sie bestim- 
men die Formatvorlage »Textkörper« auf 
die oben beschriebene Art. Hierzu wählen 
Sie 

Forma[t] Format [v]Jorlage Text- 

körper [B]earbeiten [F]ormat 

[Albsatz Abstand [N]Jach 

Nach dem Zuweisen der Formatvorlage 
wird über 

[Dlatei Seite ein[r]ichten Sei- 

tenla[y]Jout Zeile[n]nummern 
in der Layoutansicht die Numerierung 
sichtbar. In allen Zeilen, in denen keine 
Numerierung vorhanden ist, steht in allen 
Ansichten ein ausgefülltes Rechteck zur 
Kennzeichnung. 

(Marco Schablowski/pk) 


29 Doppelt druckt besser 
Mit WinWord 6.0a/c zwei 
»Drucker« ohne Umschalten an- 
steuern 


Per Makro erleichtern Sie sich die Be- 
nutzung von zwei »Druckern« mit Win- 
Word. Der Vorteil liegt darin, daß das lä- 
stige Umschalten über den Standard- 
drucker entfällt. Sie müssen dazu lediglich 
die benutzten Druckertreiber eintragen. 

Besonders hilfreich ist das Umschalt- 
Makro (Listing 1) für die Verwendung ei- 
nes Druckers und eines Faxmodems! Beim 
Fax-Makro (Listing 2) können Sie leicht 
über eine Tastenkombination, beispiels- 
weise [Alt-F], Dokumente als Fax versen- 
den. 

Die Makros können Sie unabhängig 
voneinander einsetzen. 

(Kerstin Krinke/pk) 


Listing 1: Umschalt-Makro 


1: REM Die genannten "DRUCKER_1$" und 
"DRUCKER_2$" 


2: REM Bezeichnungen müssen identisch mit 
den im System installierten Druckern 

3: REM sein, da sonst ein Druckerfehler 
auftritt. 


: Dim Shared DRUCKER_1$ 
: Dim Shared Drucker$ 
Sub MAIN 


: DRUCKER_1$ = "HP DeskJet 550C Printer an 
LPT1:" 
: DRUCKER_2$ = "TRIO DATAFAX an WINSERVE:" 


vo © SI um 


: Begin Dialog BenutzerDialog 450, 190, 
"Druckerauswahl" 

















10: Text 11, 13, 91, 13, "Welcher? :" 

IL: PushButton 50, 40, 350, 21, DRUCKER_1$ 

12: PushButton 50, 80, 350, 21, DRUCKER_2$ 

13: PushButton 150, 160, 180, 21, 
"Abbrechen" 

14: End Dialog 


15: Dim DR As BenutzerDialog 
16: Schaltfläche = Dialog(DR) 


17: Select Case Schaltfläche 

18: Case 1 : Call Drucken (DRUCKER_1$) 
19; Case 2 : Call Drucken (DRUCKER_2$) 
20: Case 4 : Print "Abbruch" 

21: Case Else : Print "merkwürdige 


Eingabe : 
22: End Select 


23: Ende: 
24: End Sub 


25: Sub Drucken (DRUCKER$) 
26: Print "Einrichten : " + DRUCKER$ 
27: DateiDruckereinrichtung .Drucker = 


DRUCKER$ 
28: Print "Drucken auf " + DRUCKER$ 
29: DateiDrucken .Exemplare = "1" 
30: I£f DRUCKER$ > DRUCKER_1$ Then ' 
Standarddrucker einstellen 


3.5 Print "Standarddrucker = " + 
DR! 1$ 

32: DateiDruckereinrichtung .Drucker = 
DRUCKER_1$ 

331 EndIf 

34: End Sub 


Das lästige Umschalten über den Standard- 
drucker entfällt, wenn Sie das Umschalt-Makro 
einsetzen. 


Lies en 











Listing 2: Fax-Makro 


| 


1: Sub MAIN 

2: DateiDruckereinrichtung .Drucker = "TRIO 
3: DATAFAX an WINSERVE:" 

DateiDrucken .DruckDateiAnfügen = 0, 
„Bereich = "0", .InDateiUmleitenName = "", 
.Von = "", „Bis = "", .Art = 0, „Exemplare 
= "1", „Seiten = "", „Reihenfolge = 0, 
„InDateiUmleiten = 0, .KopienSortieren = 1, 
„DateiName = "" 

4: DateiDruckereinrichtung .Drucker = "HP 
5: DeskJet 550C Printer an LPT1:" 

End Sub 


Mit dem Fax-Makro können Sie per Tastenkom- 
bination, beispielsweise [Att-F], Dokumente als 
Fax versenden. 














Anzeigen mit Central Point 
CrashGuard einzeln ändern 


TT 30 Palettenspalter 


“r 


CrashGuard liegt den PC Tools 2.0 für 
Windows und den More PC Tools bei und 
soll vor allem Systemabstürze verhindern. 
Zudem stellt CrashGuard verschiedene 
Anzeigen bereit, wie zum Beispiel für Da- 
tum, Uhrzeit, Ressourcen und Speicher. 
Diese Anzeigen können Sie bequem per 
Doppelklick in Größe und Anzeigemodus 
ändern. Außerdem läßt sich die ganze An- 
zeigenpalette horizontal oder vertikal im 
Menü anordnet, das mit der rechten Maus- 
taste geöffnet wird. 

Nicht allgemein bekannt ist, daß Sie je- 
de Anzeige separat verschieben können. 
Das erreichen Sie, indem Sie auf die An- 
zeige klicken und sie mit gedrückter Strg- 
Taste beliebig im CrashGuard-Fenster po- 
sitionieren. 

(Manuel Schmitt/pk) 
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31 Hard- und Software-Voraus- 
setzungen 
Welche Hard- und Software Sie 
für den Einstieg ins Internet 
benötigen 


Hardwareseitig benötigen Sie entweder 
eine Netzwerkkarte (falls Sie Zugang zu 
einem Netzwerk mit Internet-Anschluß ha- 
ben) oder ein Modem beziehungsweise ei- 
nen ISDN-Adapter. Wenn Sie sich gar 
nicht mit Internet und TCP/IP auskennen, 
sollten Sie besser eine Komplettlösung in 
Betracht ziehen. 

Der wichtigste Bestandteil des Pakets ist 
der sogenannte TCP/IP-Protokoll-Stack, 
der allen Internet-Anwendungen zur Da- 
tenübertragung dient. Sehr bekannt und 
beliebt ist der Trumpet-TCP/IP-Stack, den 
Sie vom Server »biochemistry.cwru.edu« 
aus dem Verzeichnis 

/pub/trumpet/tcp201.zip 
downloaden können. Wenn Sie unter Win- 
dows arbeiten wollen, benötigen Sie zu- 
sätzlich die Datei »winsock.dll«, die die- 
selbe‘ Aufgabe für Windows erledigt. 
»wsock32.dll« ist für den 32-Bit-Support 
zuständig. Auch in diesem Bereich sind 
die Trumpet-Sockets führend. Die Datei 

/pc/trumpet/winsock/winsock.zip 
bekommen Sie über den Server 
»ftp.utas.edu.au«. 

Zu guter Letzt brauchen Sie nur noch die 
entsprechenden Anwendungsprogramme, 
mit denen Sie die Internet-Dienste nutzen 
können: also beispielsweise FTP für den 
Dateitransfer, Telnet für Remote-Logins 
und vor allem einen WWW-Client wie 
Netscape, damit Sie sich im World Wide 
Web tummeln können. Zusätzlich zum 
WWW-Client sind zumeist noch ein paar 
kleinere Tools erhältlich, durch die Sie Zu- 
griff auf Multimedia-Dokumente im 
WWW bekommen. Ansonsten meldet Ih- 
nen der Client, daß er das betreffende Do- 
kument oder einen Teil davon nicht anzei- 
gen kann, und übergeht diesen Part. 
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Ein sehr guter WWW-Client ist Mosaic, 
für den Sie eine ganze Reihe von Zusatz- 
tools downloaden können. Dazu gehören 
beispielsweise ein JPEG- und ein MPEG- 
Viewer. Mosaic und seine Zusatztools fin- 
den Sie auf »ftp.ncsa.uiuc.edu« in 

/PC/Mosaic/wmos10.zip 

Die Tools sind in Unterverzeichnissen 
dieses Verzeichnisses abgelegt. 

Eine gute Shareware-Grundausstattung 
mit Treibern für den Internet-Zugang per 
Modem und mit allen erforderlichen Pro- 
grammen finden Sie auf diversen CDs wie 
etwa der dem Internet-Handbuch aus dem 
Franzis Verlag beiliegenden. In diesem 
Buch erhalten Sie auch genaue Informatio- 
nen über den Aufbau und die Organisation 
von Internet. 


® 32 Installation im Netzwerk 
Was bei der TCP/IP-Installation 
im Netzwerk zu beachten ist 


Die Netzwerkkarte in Ihrem Rechner 
verwendet einen der folgenden Treiberty- 
pen: NDIS (Net- 
work Device Inter- 
face Specification), 
ODI (Open Data- 
link Interface) oder 
einen Packet-Trei- 
ber. Es existieren 
TCP/IP-Protokoll- 
Stacks für jede die- 
ser Varianten. Sie 
müssen beim Kauf 
oder Download ei- 
nes Internet-Soft- 
warekits lediglich 
darauf achten, daß 
es Ihre Variante un- 
terstützt. Andern- 
falls müssen Sie ei- 
nen kleinen Umweg 
gehen, damit Sie 
dieses bestimmte 
Kit mit Ihrer Netzwerkkarte verbinden 
können. Zu diesem Zweck dienen Zwi- 
schentreiber (sogenannte »shims«), die ei- 
nen Interface-Typ in einen anderen um- 
wandeln, den Ihre Software versteht. 

Der Treiber ODIPKT beispielsweise 
setzt auf Ihren ODI-Treiber auf und stellt 
ein Packet-Interface zur Verfügung, auf 
das dann der TCP/IP-Stack zugreifen 
kann. ODIPKT ist ein gängiges Instru- 
ment, um Novell und einen auf Packet ba- 
sierenden TCP/IP-Stack in Einklang zu 
bringen. Die Datei finden Sie auf »bioche- 
mistry.cwru.edu« in 

/pub/qvtnet/odipkt21.zip 

Solche Treiber sind für ODI, NDIS und 
NetBIOS erhältlich. Die Umsetzung ge- 


schieht auf ODI, NDIS, NetBIOS oder 
Packet. 


® 33 Konfiguration 
Was bei der Installation von 
SLIP oder PPP zu beachten ist 


Bevor Sie SLIP oder PPP installieren, 
sollten Sie folgende Informationen von 
Ihrem Service-Provider eingeholt haben: 

— Domain-Name und TCP/IP-Adresse Ih- 
res Host-Rechners, 

— klären, ob Ihre TCP/IP-Adresse statisch 
ist oder beim Verbindungsaufbau dyna- 
misch vom Host-Rechner festgelegt wird, 
— Domain-Name und TCP/IP-Adresse Ih- 
res Rechners, falls diese nicht dynamisch 
bestimmt werden, 

— Domain-Name und TCP/IP-Adresse des 
Domain-Name-Servers, 

— Subnetz-Maske Ihres Netzes, 

— Domain-Name und TCP/IP-Adresse ei- 
nes NNTP-Servers, 

— klären, ob der Host-Rechner POP unter- 
stützt, und wenn ja, welche Version, 
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Bei der Konfiguration von Netmanage Chameleon müssen einige Angaben für 
den Internet-Client gemacht werden. 


— klären, ob der Host compressed oder un- 
compressed SLIP/PPP unterstützt, 

— klären, welche MRU (Maximum Recei- 
vable Unit) Ihr Host unterstützt. 

Versuchen Sie keinesfalls, ohne diese In- 
formationen eine Verbindung zum Host- 
Rechner aufzubauen, da es lediglich Geld- 
und Zeitverschwendung wäre und unter 
ungünstigen Umständen das Netzwerk be- 
hindert. Verwenden Sie auf gar keinen Fall 
eine Fantasieadresse, da diese vielleicht 
mit einer bereits existierenden Adresse 
kollidiert, was Schwierigkeiten für beide 
Seiten verursachen würde. Ihr Internet- 
Provider ist sicher gerne bereit, Ihnen bei 
Problemen zu helfen, denn jede Störung 
fällt letztendlich auf ihn zurück. 


DOS 8’95 








Außerdem sollte Ihre Software die dyna- 
mische Vergabe von TCP/IP-Adressen un- 
terstützen. Ist das der Fall, legt der Host- 
Rechner diese Adressen beim Verbin- 
dungsaufbau fest und überträgt sie an 
Ihren Rechner. Ihre Software muß dann 
die Adresse übernehmen und verwenden. 
Andernfalls müssen Sie bei jedem Verbin- 
dungsaufbau die Adresse von Hand in das 
Setup der Software eintragen. 


34 Nachrichten in 
andere Online-Systeme 
Wie Sie Nachrichten an Benutzer 
in anderen Online-Diensten 
schicken 


CompuServe hat eine eigene direkte In- 
ternet-Anbindung mit einer eigenen Do- 
main. Zur Umsetzung von Internet- auf 
CompuServe-Adressen und umgekehrt ver- 
wendet CompuServe folgendes Schema: 

Die Internet-Adresse eines Compu- 
Serve-Benutzers ist 

AXXXXX.Yyyy@compuserve.com 
wobei »xxxxxx.yyyy« für die Nummer 
seines CompuServe-Accounts steht. 

Nachrichten von Internet ins Fido-Netz 
zu schicken ist (fast) kein Problem. Fido- 
Netz-Adressen sehen etwa so aus: 
»2:246/48.0« (sprich: Zone 2, Netz 246, 
Node 48, Point 0). Eine Internet-Mail an 
einen Fido-User müßte wie folgt adressiert 
werden: 

Heinz.Mustermann@p0.f48.n248.z2. 

fidonet.org 

Der andere Weg (Fido nach Internet) ist 
etwas trickreicher, aber auch nicht unmög- 
lich. Dazu müssen Sie die Fido-Adresse ei- 
nes Fido- zum Internet-Gateway wissen. 
Schicken Sie eine Mail an den Benutzer 
»uucp« an die Adresse des Gateways. Die 
erste Zeile des Nachrichtentextes enthält die 
Zeichen »TO:« und die Adresse des Emp- 
fängers im Internet, also beispielsweise 

TO: Heinz.Mustermann@muc.de 

Die nächste Zeile muß leer bleiben, da- 
nach folgt der Nachrichtentext. 

Bleibt nur noch hinzuzufügen, daß Fido 
ein Hobbynetz ist. Verlassen Sie sich also 
nicht darauf, daß die Nachricht auf jeden 
Fall ankommt. Unterwegs (gerade bei den 
Gateways) kann immer mal etwas schief- 
gehen, also besser zweimal abschicken. 





35 Adressen finden im Internet 
Wie Sie die Adresse eines be- 
stimmten Teilnehmers im Internet 
herausfinden 


Der einfachste Weg ist der direkte: Fra- 
gen Sie den Betreffenden! Ist das gerade 


nicht möglich, können Sie es mit 
whois <username> 
versuchen. Dieser Befehl ist zumeist je- 
doch nur auf Unix-Systemen verfügbar 
und bei weitem nicht unfehlbar. Wissen 
Sie, daß der Gesuchte im Usenet Nachrich- 
ten schreibt, bemühen Sie doch die WAIS- 
Datenbank mit allen Benutzern, die im 
Usenet posten. Mehr Informationen über 
das Thema »Benutzer im Internet finden« 
gibt es in einer Datei, die Sie vom FTP- 
Server »pit-manager.mit.edu« aus dem 
Verzeichnis 
/pub/usenet/news.answers/fin- 
ding-addresses 
holen können. 


&® 36 FTP und anonymer FTP 
Was Sie bei der Benutzung von 
FTP beachten sollten 


Das Internet bietet seinen Benutzern ei- 
nen schier unerschöpflichen Informations- 
pool. Gerade was das Angebot an Dateien 
betrifft, kann keine noch so große Mailbox 
mithalten. Deshalb ist ein wenig Rück- 
sichtnahme auf die anderen Netzteilneh- 
mer unvermeidlich. Erstes Gebot beim 
Filetransfer: Benutzen Sie soweit möglich 
einen FTP-Server in Ihrer Nähe! Die mei- 
sten großen FTP-Server haben sogenannte 
Mirror-Sites über die ganze Welt verteilt. 
Diese bieten dasselbe Dateiangebot wie 
der Original-Server, haben allerdings zwei 
Vorteile: 

— Sie sind nicht so überlaufen und errei- 
chen dadurch einen besseren Datendurch- 
satz. 

— Die Belastung des Netzes wird lokal ge- 
halten. 

Wenn Sie sich auf einem FTP-Server ein- 
loggen, benutzen Sie als Benutzername 
»ftp« oder »anony- 
mous«. Dadurch 
zeigen Sie an, daß 
Sie einen anonymen 
Dateitransfer wün- 
schen. Damit der 
Systemverwalter 
des Servers einen 
Überblick über die 
Benutzung seines 
Rechners hat, soll- 
ten Sie als Paßwort 
Ihre E-Mail-Adres- 
se angeben. 

Es gilt übrigens 
nicht als »die feine 
englische Art«, sich 
auf Servern einzu- 
loggen, die nicht als 
öffentliche FTP- 
Server bekannt ge- 


TIPS & TRICKS: HOTLINE 


macht wurden. Bei der Suche nach öffent- 
lichen Servern ist Ihnen die Newsgroup 
»comp.archives« behilflich. Eine recht 
ausführliche Liste, die auch auf »pit-mana- 
ger.mit.edu« in 
/pub/usenet/news.answers/ftp- 
list/sites 
erhältlich ist, wird regelmäßig in 
»comp.sources.wanted« gepostet. 


& 37 WWW-Seiten aufspüren 
Nützliche Hinweise zur Informa- 
tionssuche im Internet 


Das Problem beim Internet besteht dar- 
in, daß es kein offizielles »Inhaltsver- 
zeichnis« gibt, von dem aus Sie alle ge- 
wünschten Informationen abrufen können. 
Sie befinden sich sozusagen in einem re- 
gelrechten Verweis-Dschungel. Wenn Sie 
Glück haben, enthält die gerade ange- 
wählte Seite einen Verweis auf weitere 
Seiten auf einem anderen Server. So han- 
geln Sie sich dann von Server zu Server 
auf der Suche nach nützlichen Informatio- 
nen oder interessanten Seiten. Wenn Sie 
eine Web-Seite gefunden haben, die Sie 
mögen, sollten Sie sie über den Menü- 
punkt »Navigate/Add to Hotlist« in die 
»Hotlist« von Mosaic aufnehmen, damit 
Sie auch später wieder darauf zugreifen 
können. 

Über eine sehr interessante Sammlung 
von Web-Seiten in Deutschland verfügt 
der WWW-Server »http://www.vhl.de«, 
dessen Schwerpunkt auf der Musik- und 
Filmszene liegt. Besonderer Clou bei die- 
sem System: Abgesehen von der ohnehin 
schon erfrischenden Gestaltung, bietet er 
Verweise auf viele andere Server, die sich 
mit ähnlichen Inhalten beschäftigen. 

(hg) 
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Die WWW-Site des neuen Musiksenders VH1 läßt keine Wünsche offen, wenn 
es um Informationen über Musiker geht. 
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Tips für Profis 














Die Rubrik »Tips für Profis« soll Sie vom ersten Compilerlauf bis 
zur Profi-Anwendung begleiten. Beschreiben Sie dabei in einer 
kurzen Dokumentation die Funktionsweise Ihres Tips. Ein kürze- 
rer Quellcode (maximal 150 Zeilen), der das Arbeitsprinzip ver- 
deutlicht, dient als Vorlage für Ihre eigenen Entwicklungen. Ein- 
schicken können Sie alles, was irgendwie mit der Programmie- 
rung des PC zusammenhängt. Das sollte kein seitenlanges Su- 
perprogramm sein, doch eine nützliche Assembler-Routine, ei- 
ne genial programmierte C-Funktion oder ein Patch für MS-DOS 
haben gute Chancen, in »Tips für Profis« abgedruckt zu werden. 
Wir freuen uns über jede Zuschrift. 











38 Wenn die bunten Fahnen weh'’n ... 
....'hat Borland Pascal Ihr Pro- 
gramm korrekt kompiliert. 






LLLIGTTI 


Das unter Turbo Pascal entwickelte 
»flag_dos.pas« (Listing 1) suggeriert dem 
Anwender eine wehende Flagge. Als Bei- 
spiel stellt das Programm die Fahnen der 
USA, der Schweiz und die von Deutsch- 
land bereit. Alle Fahnen werden als Bit- 
muster erfaßt, wodurch Sie auch kompli- 
zierte Muster wie etwa Kreise, Ellipsen 
oder Wappen darstellen können. 

Diese Bitmuster verwalten Sie sinnvol- 
lerweise als zweidimensionale Arrays, wo- 
bei jeder Feldeintrag die dem Punkt zu- 
gehörige Farbnummer repräsentiert. Ent- 
hält beispielsweise das Feld [53,2] den 
Wert 6, so wird normalerweise die Farbe 
Braun dargestellt. Die Farbnummern von 0 
bis 15 finden Sie auch in der kontextsensi- 
tiven Turbo-Pascal-Hilfe. 

Für die Darstellung sorgt die Prozedur 
DisplayMap: In einer verschachtelten 
For-Schleife werden alle Felder des Bit- 
musters ausgelesen und die zugehörigen 
Bildschirmpositionen berechnet. 

Spätestens jetzt stellt sich die Frage, wie 
Sie die Flagge schwingen lassen: Mit et- 
was Physik läßt sich eine wehende Fahne 





Bild 1. Da die Bewegung im Druck ohnehin fehlt, entschied sich der Tester für 


diese Fahne von »flag_dos.pas«. 
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auch als Schwingung auffassen. Die maxi- 
male Auslenkung, die Amplitude, bewirkt 
dann die Stärke des Windes. Mit Hilfe der 
Sinus-Funktion läßt sich die Auslenkung 
zu einem bestimmten Zeitpunkt errechnen. 
Der Autor hat die Cosinus-Funktion ver- 
wendet, weil ihm die Schwingung besser 
gefiel. Die Formeln (Zeilen 88 bis 91) 
bringen die Zusammenhänge mathema- 
tisch klar herüber. 

»x« und »y« sind die alten, »PosX« und 
»PosY« die neuen Punktkoordinaten, 
»CosTable« ergibt ein Array mit Werten 
der Cosinus-Funktion, um die Geschwin- 
digkeit der Berechnung zu erhöhen. »iX« 
beeinflußt die Geschwindigkeit der 
Schwingung. 

Den Offset eines Pixels an der Position 
»x/y« berechnen Sie bei dem verwendeten 
Videomodus (320 x 200 Punkte mit 256 
Farben) ganz einfach, indem Sie »y« mit 
320 multiplizieren und den Wert von »x« 
addieren. Diesen Offset speichert ebenfalls 
das Array Bitmap - allerdings im Feld 
»ScrOfs«. Das Feld »Color« speichert die 
Farbnummer dieses Pixels. 

Das Zwischenspeichern ist wichtig, da 
der Punkt beim nächsten Durchlauf wieder 
gelöscht werden muß — und ohne gesicher- 
te Information wäre dies ein hoffnungslo- 
ses Unterfangen! 

Ace Zu guter Letzt 
noch einige Worte 
zu den globalen 
Konstanten: »Back- 
Color« (Zeile 14) 
nimmt die Hinter- 
grundfarbe auf, mit 
»Amplitude« (Zeile 
10) gewinnen Sie 
Einfluß auf die Stär- 
ke der Schwingung. 
Beachten Sie dazu 
die Kommentare im 
Listing. 

»Speed« (Zeile 
11) bewirkt die Ge- 
schwindigkeit der 











Schwingung - je größer dieser Wert, desto 
heftiger weht die Flagge. Auch diese Kon- 
stante sollte den Wert 4 oder 5 nicht über- 
schreiten. 

»flag_dos.exe« wehte im frischen Wind 
auf dem Testrechner (486DX2-80), aber 
schon eine Verringerung der Taktfrequenz 
von 80 auf 20 MHz ließ die Bewegung trä- 
ge schleichen (Bild 1). Dabei bleibt die 
VGA-Farbgrafikkarte Mindestvorausset- 
zung. 

(Martien Teich/et) 


Listing 1: flag_dos.pas 


1} 
l: program Flagge; 
2: { Programm: FLAG_DOS.PAS 
3: Funktion: Wehende Flaggen 
Bi Sprache : Turbo Pascal 
5: Autor : Martien Teich } 
6: {$M 65520,0,0,X+} 
7: uses Crt; 
8: const VideoSeg = $A000; 
9: {Start Bildschimrspeicher} 
10 Amplitude = 6; {Stärke; 4 bis 8} 
11 Speed = 2; {Geschw. Schwingung} 
12 MaxX = 250 div 3; {3=AbstandPunkte} 
13: MaxY = 150 div 3; 
14: BackColor = Black; {HG-Farbe} | 
15: type TRec = Record 
16 Color: Byte; {Pixelfarbe} 
17 ScrOfs: Word; {Offset Video-RAM} 
18 end; 
19 TBitmap = Array 
20: [0..MaxX,0..MaxY] of TRec; 
21: var CosTable: Array[0..255] of Word; 
22 x,y: Integer; | 
23: Bitmap: TBitmap; | 
24: procedure CreateCosTable; 
25: var i: Integer; 
26: begin {Kreis 256 Grad geht auch!} 
27: for i:= 0 to 255 do 
28: CosTable[li]:= Round(Cos (i*Pi*2/128) 
29: * Amplitude) + 25; 
30: {25 Offset Bildschirmspeicher - 
31: Veränderung verschiebt Flagge} end; 
32: procedure WaitRetrace; 
33: begin {Port $3DA=Statusport CRT- 
34: Controllers, auf Rücklauf warten:} 
35: while Port[$3DA] and 8=8 do; 
36: {auf Ende des Rücklaufs warten:} 
37: while Port[$3DA] and 8=0 do;end; 
38: procedure CreateGermanrFlag; 
39: begin {Deutschland} 
40: for x:= 0 to MaxX do 








41: for y:= 0 to (MaxY div 3) do 

42: Bitmap[x,y].Color:= DarkGray; 
43: for x:= 0 to MaxX do for y:= 

44: (MaxY div 3) to 2*(MaxY div 3) do 
45: Bitmap[x,y].Color:= Red; 

46: for x:= 0 to MaxX do 

47: for y:= 2*(MaxY div 3) to MaxY do 
48: Bitmap[x,y] .Color:= Yellow;end; 


49: procedure CreateUSArFlag; 

50: begin {USA} | 
51: for x:= 0 to MaxX do | 
52: for y:= 0 to MaxY do | 





53: if odd(y) then 

54: Bitmap[x,y].Color:= White 
55; else Bitmap[x,y].Color:= Red; 
56: for x:= 0 to Round(MaxX*0.4)-1 do 
57: for y:= 0 to (MaxY div 2)-1 do 
58: if Odd(y) and Odd(x) then 

59: Bitmap[x,y].Color:= Yellow 
60: else Bitmap[x,y] .Color:= Blue; 
61: end; 

62: procedure CreateSwissFlag; 

63: const 


64: MidX=MaxX div 2; MidY=MaxY div 2; 

65: begin {Schweiz} 

66: for x:= 0 to MaxX do 

67: for y:= 0 to MaxY do 

68: Bitmap[x,y].Color:= Red; | 
69: for x:=(MidX-15) to (MidX + 15) do | 
70: {horiz. Streifen} | 
71: for y:= (MidyY-2) to (MidY+2) do | 
72: Bitmap[x,y].Color:= White; | 
73: for x:= (MidX - 2) to (MidX + 2) do 
74: {vertikal} 

75: for y:= (MidY-15) to (MidY+15) do 
76: Bitmap[x,y].Color:= White;end; 

77: procedure DisplayMap; 

78: var PosX,PosY,iX: Word; {increm.X} 

79: begin 

80: FillChar (Ptr (VideoSeg,0)”,$FFFF, | 
81: BackColor); {löscht Video-RAM} 

82: iX:= 0; 





83: repeat WaitRetrace; 

84: for x:= 0 to MaxX do 

85: for y:= 0 to MaxY do begin 

86: Mem[VideoSeg: 

87: Bitmap[x,y].ScrOfs]:= BackColor; 

88: PosX:= 3*x + CosTable[ I 
89: (iX + 125 * x + 125 * y) mod 255]; | 
90: PosY:= 3*y + CosTable[ | 
91: (iX +3 * x + 125 * y ) mod 255]; 


92: Bitmap[x,y] .ScrOfs:= 
93: PosY * 320 + PosX; 
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94: Mem[VideoSeg:Bitmap[x,y]- 
95: ScrOfs]:= Bitmap[x,y].Color;end; 
96: iX := (iX + Speed); 


97; until KeyPressed; 
98: while KeyPressed do ReadKey;end; 


99: BEGIN 
100: Inline ({Videomodus: 320x200x256} 
1017 $B8/$13/$00/ {mov ax,$0013} 


102: $cD/$10); 
103: CreateCosTable; 
104: CreateGermanFlag; DisplayMap; 

105: CreateUSAFlag; DisplayMap; 

106: CreateSwissFlag; DisplayMap; 

107: TextMode (C080); 

108: Writeln(#13#10, 'Goodbye! '+ 

109: 'Coded by Martien Teich. '#13#10) ;END. 


{int $10} 


»flag_dos.pas« läßt drei Fahnen auf Knopf- 
druck wehen: von den USA, der Schweiz und 
Deutschland. 











39 Batchbefehle mit PowerBasic 
Der Buchautor gibt mit einem ei- 
gens programmierten DOS-Be- 
fehl Einblick in sein Schaffen. 





BASIC 


Nach wie vor gibt es viele Aufgaben, die 
sich sehr gut in DOS-Batchprogrammen 
ausführen lassen. Mit etwas Hintergrund- 
wissen und ein paar Zeilen PowerBasic er- 
weitern Sie den Batch-Befehlssatz um 
sinnvolle Optionen. Denn trotz Windows 
3.x sind DOS und seine Anwendungen 
nicht totzukriegen. Und gerade mit Batch- 
programmen lassen sich in DOS viele Auf- 
gaben recht elegant erledigen. 

Ein gewisses Manko stellt jedoch der 
eingeschränkte Befehlsumfang des Kom- 
mandoprozessors »command.com« dar. 
Zwar beherrscht DOS 6.x mittlerweile die 
Abfrage von Tastencodes aus Batchpro- 
grammen, und Novell DOS 7 erlaubt sogar 
einige weitere Bedingungen bei der If-Ab- 
frage. Hilfreich wäre es aber, aus einem 
Batchprogramm DOS-Parameter wie Da- 
tum und Uhrzeit abzufragen. Damit ließe 
sich zum Beispiel am Wochenanfang beim 
Systemstart ein automatischer Virencheck 
durchführen, oder eine Anwendung würde 
zu einer bestimmten Uhrzeit aktiviert. 

Durch Windows 95 erhält dieser Ansatz 
eine besondere Bedeutung. Hier lassen 
sich aus einem DOS-Fenster auch Win- 
dows-Anwendungen aufrufen. Damit kön- 
nen Sie sogar DOS-Batchprogramme voll 
in Windows 95 integrieren. 


Wochentag 


Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Samstag 


oıPpPwnN mo 


Die Codierung der Wochentage wertet Errorle- 
vel in der Stapelverarbeitung aus. 
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Aus diesem Grund entstand »get.bas« 
(Listing 2), welches die Abfrage von Da- 
tum, Uhrzeit, Tastatur und freiem Speicher 
aus Batchprogrammen erlaubt. Der Befehl 
»get /?« zeigt die Online-Hilfe. Darin er- 
fahren Sie schon, daß sich Get mit ver- 
schiedenen Optionen aufrufen läßt. Je nach 
gewählter Option ermittelt Get den Para- 
meter und gibt das Ergebnis als Fehlercode 
an DOS zurück. Diesen Fehlercode werten 
Sie in Batchprogrammen mit dem Errorle- 
vel-Befehl aus. 

So gestattet Ihnen der Get-Befehl die 
Abfrage von Uhrzeit und Datum aus einer 
Batchdatei heraus. Hierzu geben Sie hinter 
Get den Namen des betreffenden Parame- 
ters an. Der Wert wird dann über Errorle- 
vel zurückgegeben. Für die Zeit- 
und Datumsangaben sind die Aufru- 
fe gemäß der Online-Hilfe zulässig 
(Zeilen 18 bis 24). Den Code für 
den Wochentag entnehmen Sie der 
Tabelle. 

An einem Freitag gibt der Aufruf 
»get /week« den Fehlercode 5 
zurück. Diesen Code fragen Sie mit 
folgender Sequenz ab: 

if errorlevel 6 goto falsch 

if errorlevel 5 goto Frei- 

tag 

goto falsch 

In der If-Abfrage nach Errorlevel 
müssen Sie immer erst die höheren 
Codes ausfiltern. Die zweite If-An- 
weisung verzweigt nach der Marke Frei- 
tag, sobald der Wochentag erreicht ist. Sie 
könnten dann eine Datensicherung aktivie- 
ren. Nett wäre es aber auch, den Benutzer 
mit eine freundlichen Meldung zu be- 
grüßen, wenn er den PC anschaltet. Durch 
die Abfrage des Wochentags läßt sich eine 
täglich wechselnde Meldung gestalten. 

Mit dem Kommando 

get /key <text> 
läßt sich die Tastatur in einer Batchdatei 
abfragen. Der optionale Parameter »text« 
dient zur Aufnahme einer Benutzermel- 
dung. Dieser Befehl wirkt ähnlich der 
Choice-Anweisung. Mit der Anweisung: 

get /key Bitte eine Taste einge- 

ben 

lesen Sie am Bildschirm »Bitte eine Taste 
eingeben«, und Get wartet auf einen Ta- 
stencode. Dieser wird anschließend in Er- 
rorlevel zurückgegeben und läßt sich in 
der Batchdatei abfragen. Allerdings kön- 
nen Sie keine Funktionstasten verwenden. 
Erkennt Get eine solche Taste, gibt es den 
Code 255 in Errorlevel zurück. In allen an- 
dern Fällen enthält Errorlevel den ASCIH- 
Code des Zeichens, das durch die Taste er- 
zeugt wird. Die Taste für die Zahl 1 liefert 
damit zum Beispiel den Code 49 in Error- 
level zurück. 


FLAG_DOS EXE 
FLAG_DOS PAS 
Bas 3.122 24.05.95 
EXE 353.173 24.05.95 
BAT 578 24.85.95 








Mit dem Kommando 

get /mem 
läßt sich der freie Speicher im 640-KByte- 
DOS-RAM abfragen. Der Befehl gibt eine 
Zahl in Errorlevel zurück, die den freien 
Speicher in Einheiten zu 4 KByte spezifi- 
ziert. Zur Berechnung des freien Speichers 
ist der Wert aus Errorlevel mit 4096 zu 
multiplizieren: 

Wert (KByte) = ERRORLEVEL * 4095 

Das Ergebnis entspricht im wesentlichen 
dem unter DOS für Programme verfügba- 
ren Speicher. Der Mem-Befehl kann zwar 
geringfügig andere Werte liefern, die Ab- 
weichung ist aber tolerierbar. 

Sie testen Get mit der Option »/time«. In 
diesem Fall erwartet Get eine Uhrzeit in 


start 14 33 dir /u 

START ist aktiv, das Programm dir 
wird um 14:33 aktiviert 

Die Zeit: 
Das Programm: dir wird gestartet 


14:33 Uhr erreicht 


Datenträger in Laufwerk C ist 83821994 
Verzeichnis von C:\PRONISNABNPROGRAMM 


<DIR> 17.85.95 
<DIR> 17.05.95 
7.584 24.85.95 
3.114 24.85.95 


49.483 Byte 


7? Dateilen) 
: 3.411.968 Byte frei 





Bild 2. »start.bat« zeigt mit »get.exe«, daß bei der Überga- 
be des Dir-Befehls der Schalter »/w« fehlt. 


der Form »/time=hh:mm«. Entspricht die- 
ser Wert der aktuellen Zeit, erhalten Sie 
Code 0 in Errorlevel, ansonsten den Wert 
2593. 

»start.bat« (Listing 3) überprüft zyklisch 
die Uhrzeit und startet ein Programm, so- 
bald diese Zeit erreicht ist. Dabei nutzen 
Sie drei Parameter: 

START Std Min Programm 

Tragen Sie in den Parametern »Std« und 
»Min« die Werte immer zweistellig ein. 
Der dritte Parameter gibt den Namen des 
zu startenden Programms an (Bild 2). Eine 
Erweiterung um Sekunden schaffen Sie 
mit wenigen Zeilen. 

Die Realisierung in PowerBasic ist recht 
einfach. Bei Datum und Uhrzeit ermitteln 
Sie die Parameter über die Unterprogram- 
me »getdate« (Zeile 86) und »gettime«. 
Freien Speicher spüren Sie auf, indem Sie 
die Funktion 5lhex des Interrupts 21 auf- 
rufen, und über Interrupt 12. 

»getdate« ermittelt das aktuelle Datum 
über die DATE$-Funktion und gibt den 
bezeichneten Parameter (Tag, Monat, 
Jahr, Wochentag) an DOS als Fehlercode 
zurück. Dieser Parameter läßt sich über 
Errorlevel auswerten. Der Wochentag 
muß direkt durch den Aufruf der Funkti- 
on 2Ahex des Interrupts 21 ermittelt wer- 
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den. Die Funktion gibt den Wert in AL 
zurück. 

(Dipl.-Ing. Günter Born/et) 
Info: Günter Born: PowerBasic-Assembler- 
Programmierung, Kirschbaum Software, 
ISBN 3-929145-03-0, 525 Seiten 


Listing 2: get.bas 


"Sprache: Power Basic 2.x/3.x 
: "Funktion: Progr.Start nach Zeit 
: ptr$ = 0 
: std1$ 
: min1% 
: zchn$ 
: kommando$ = "" 


1 
2 
3 
4 0 
5 
6 
Er: 
8: "Hauptprogramm 
9 
10 
11 
12 


0 


: kommando$ = UCASE$ (COMMAND$) '!Param? 
: ptr% = INSTR (kommando$,"/?") '!0pt/? 
: IF ptr% <> 0 THEN '! Hilfsbildschirm 
PRINT "G E T (c) Born Version 1.0" 
333 PRINT 


14: PRINT "Aufruf: GET <Option>" 
15: PRINT 


16: PRINT "Abfrage v.Parametern" 

17: PRINT "GET /KEY <text> Taste?" 
18: PRINT "GET /DAY Tag (1-31)" 

19: PRINT "GET /MONTH Monat (1-12)" 
20: PRINT "GET /YEAR Jahr (0-99)" 

21: PRINT "GET /WEEK Wochentag (0-6) " 
22: PRINT "GET /SEC Sekunden (0-59) " 
23: PRINT "GET /MIN Minuten (0-59)" 
24: PRINT "GET /STD Stunden (0-23) " 
25: PRINT "GET /TIME=hh:mm ist Zeit?" 
26: PRINT "GET /MEM RAM in 4 KB-Blöcken" 





27: PRINT 

28: PRINT "Auswertung mit ERRORLEVEL" 
29: PRINT 

30: SYSTEM 

31: END IF 

32: '! Sprungverteiler für Kommandos 


33: ptr% = INSTR (kommando$,"/KEY") '!Opt 
34: IF ptr% > 0 THEN 

35: PRINT MID$ (COMMAND$ ‚ptr%+5,255) '!Tx 
36: zchn$ = INPUT$ (1) '! hole Zeichen 
37: IF ASC(zchn$) = 0 THEN '! F-Taste 
38: END (255) 





39: END IF 
40: END ASC(zchn$) '! Code zurückgeben 
41: END IF 


42: ptr% = INSTR (kommando$,"/TIME=") '!T 
43: IF ptr%$ > 0 THEN 

44: stdl% =VAL (MID$ (kommando$,ptr%+6,2)) 
45: min1% =VAL (MID$ (kommando$,ptr%+9,2)) 
46: IF std1%=VAL(MID$ (TIME$,1,2)) THEN 
47: IF min1%=VAL(MID$ (TIME$,4,2)) THEN 


48: END (0) '! Zeit abgelaufen 
49: END IF 

50: END IF 

51: END (255) '! nicht abgelaufen 
52: END IF 


53: ptr% = INSTR (kommando$,"/DAY") '!DAY 
54: IF ptr% > 0 THEN CALL GETDATE (1) 
55: ptr% = INSTR (kommando$,"/MONTH") 'mm 
56: IF ptr% > 0 THEN CALL GETDATE (2) 
57: ptr% = INSTR (kommando$,"/YEAR") '!yy 
58: IF ptr% > 0 THEN CALL GETDATE (3) 


60: ptr% = INSTR (kommando$,"/WEEK") 'tag 
61: IF ptr% > 0 THEN CALL GETDATE (4) 

62: ptr% = INSTR (kommando$,"/SEC") '!SEC 
63: IF ptr% > 0 THEN CALL GETTIME(1) 

64: ptr% = INSTR (kommando$,"/MIN") '!MIN 
65: IF ptr% > 0 THEN CALL GETTIME (2) 

66: ptr% = INSTR (kommando$,"/STD") '!STD 
67: IF ptr% > 0 THEN CALL GETTIME(3) 

68: ptr% = INSTR (kommando$,"/MEM") 'MEM 
69: IF ptr% > 0 THEN 

70: REG 1, &H5100 '! AX = 5100 -> read 
71: '! PSP Segm. Adr 

72: CALL INTERRUPT &H21 '!Dispatcher INT 
73: IF (REG (0) AND &H01) > 0 THEN 'Fehl 





74: END (0) '! Fehlercode 

75: ELSE 

76: start& = REG(2) '! merke Adresse 
77: END IF 

78: CALL INTERRUPT &H12 'BIOS:GETRAMSIZE 
79: ram& = REG(1) '! RAM Größe 

80: ram& = ram& * &H3FF 


81: frei& = ram& - (start& * 16) 'frei? 
82: END (frei& / 4096) 'Korr4Kbyte Block 
83: END IF 

84: END '! Ende 

85: 'Hilfsroutinen 

86: SUB GETDATE (Nr%) 

87: 'Datum und gibt Fehlercode an Dos 
88: '1=Tag, 2=Monat, 3=Jahr, 4=Wochentag 
89: LOCAL dat$ 

90: SELECT CASE Nr$ 

9E: CASE 1 








92: dat$=MID$ (DATE$,1,2) '! Tag 

93: END (VAL(dat$)) 

94: CASE 2 

95; dat$=MID$ (DATE$,4,2) '! Monat 

96: END (VAL(dat$)) 

97: CASE 3 

98: dat$=MID$ (DATE$,9,2) '! Jahr 

99: END (VAL(dat$)) 

100: CASE 4 

101: REG 1, &H2A00 'INT 21,2AH GET DATE 
102: CALL INTERRUPT &H21 'Tag dd in AL 
103: END (REG(1) AND &HFF) 

104: END SELECT 

105: END SUB 


| 
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106: SUB GETTIME (Nr$) 

107: 'Zeit+FehlercodeDOS:1=Sek.2=Min3=Std 
108: LOCAL tim$ 

109: SELECT CASE Nr% 

110: CASE 1 


111: tim$=MID$ (TIME$,7,2) '! Sek. 
112: END (VAL(tim$)) 

113: CASE 2 

114: tim$=MID$ (TIME$,4,2) '! Min. 
115: END (VAL(tim$)) 

116: CASE 3 

117: tim$=MID$ (TIME$,1,2) '! Std. 
118: END (VAL(tim$)) 


419: END SELECT 
120: END SUB 


»get.bas« verschafft Ihnen einen DOS-Befehl, 
den Sie in Stapelverarbeitungen vielfältig nut- 
zen. 


Listing 3: start.bat 












1: ECHO OFF 

2: : Aufruf: START STD MIN Prog <Par> 

3: IF '%1' == '' GOTO FEHLER 

4: IF '%2' ' GOTO FEHLER 

5: IF '%3' == '' GOTO FEHLER 

6: : Meldung, daß Programm aktiv ist 

7: ECHO START ist aktiv, das Programm %3 
8: ECHO wird um %1:%2 aktiviert 

9: :LOOP prüfe ob Zeit erreicht ist 
10: GET /TIME=%1:%2 


IF ERRORLEVEL 10 GOTO LOOP 

:START starte das Programm 

ECHO Die Zeit: %1:%2 Uhr erreicht 
ECHO Das Programm: %3 wird gestartet 
:Anweisung zum Start des Programmes! 


ECHO Falscher Aufruf, Parameter fehlt 
ECHO Aufruf: START Std Min Programm 
:END 


»start.bat« demonstriert Zeit- und Befehls- 
übergabe an »get.bas« und die Auswertung 
mit Errorlevel. 














40 Windows als Katastrophe, 
% die Zweite 
Ein verstecktes Programm in der 
Autostart-Gruppe stiftet Verwir- 
rung. 


Angeregt durch die gleich betitelte Ver- 
öffentlichung im Heft 5’95, Seite 180, fin- 
den Sie mit »strom.c« (Listing 4) ein klei- 
nes Visual-C-Programm, das den dort be- 
schriebenen »Systemfehler« mit höchster 
technischer Raffinesse meldet. Die in den 
Zeilen 7 (»strom.h«, Listing 5) und 8 (»re- 
source.h«, Listing 6) angesprochenen 
Hilfsdateien binden Sie noch mit 
»strom.rc« (Listing 7) ein, auf die die Re- 
source-Datei in Zeile 3 verweist. Auf den 
Abdruck der Icon-Datei (Zeile 10, »re- 
source.h«) verzichten wir. 

Eingebunden in die Autostart-Gruppe, 
wird »strom.c« beim Start von Windows 
aufgerufen und gibt die Meldung während 
der laufenden Arbeit und mit genügendem 
zeitlichen Abstand vom Windows-Start 


© Ungenügende Stromzufuhr festgestellt! 


Rechner zur Vermeidung von Folgeschäden sofort ausschalten! 





Bild 3. Der Laie staunt, der Fachmann wundert 
sich: Die Autostart-Gruppe hat »strom.c« gestartet. 








aus. Eine Random-Funktion ermittelt die 
Zeit, die bis zur Ausgabe der »Fehlermel- 
dung« vergeht. Sie müssen maximal eine 
Stunde bis zur »Katastrophe« rechnen, 
wenn das System nicht zuvor abstürzt. 

Der Vorteil gegenüber der Ausgabe als 
Hintergrundbild liegt darin, daß Sie die 
Systemeinstellungen des »Opfer-Rech- 
ners« verwenden. Auch erfolgt die Ausga- 
be nicht unmittelbar nach dem Start von 
Windows. Nach eigenen Tests wird da- 
durch die Glaubwürdigkeit der Mitteilung 
drastisch erhöht. Zu empfehlen ist jedoch, 
das potentielle Opfer zu beobachten, um 
allzu hektischen Reaktionen vorbeugen zu 
können. 

Aufgrund der Ausführung in einem ver- 
steckten Fenster läuft »strom.c« vollstän- 
dig im Hintergrund ab und gelangt auch 
nicht in die Liste der aktiven Tasks. Das 
Programm ist dadurch über den Task-Ma- 
nager nicht selektierbar und läßt sich daher 
nicht ausschalten, bevor es seine Meldung 
ausgegeben hat (Bild 3). Erst dann und 
nach anschließender Bestätigung über 
»OK« wird die Ausführung unmittelbar 
beendet. Negative Auswirkungen auf die 
weitere Arbeit des Systems sind bisher 
nicht bekannt. 

(Dr.-Ing. Reinhard Vogel/et) 


Listing 4: strom.c 


// STROM.C 

// Scherz: simuliert ungenügend Strom 
// Autor: Reinhard Vogel, Mai 1995 
#include "windows.h" 

#include <stdlib.h> 

#include <time.h> 

#include "strom.h" 

#include "resource.h" 

ı #i£ _MSC_VER >= 700 

: #pragma warning (disable:4028) 

: #endif 

: int PASCAL WinMain( HANDLE hInstance, 
: HANDLE hPrevInstance, LPSTR 

: lpszCmdLine, int cmädShow ) 

15: {MSG msg;HWND hWnd; 

16: cmdShow = SW_HIDE; 

17: if (!hPrevInstance) 

18: {if (!Init( hInstance )) 

u return FALSE; } 

20: hWnd = CreateWindow 

21: ("Strom", "Stromzufuhr prüfen", 

22: WS_OVERLAPPEDWINDOW, 

23: CW_USEDEFAULT, 0, CW_USEDEFAULT, 0, 
24: NULL, NULL, hInstance, NULL); 

25: ShowwWindow( hWnd, cmdShow ); 

26: UpdateWindow( hWnd ); 

27: while (GetMessage (&msg, NULL, 0, 0)) 
28: ({TranslateMessage (&msg) ; 

29: DispatchMessage (&msg) ; } 


PH 
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30: return (int)msg.wParam;} 

31: BOOL Init( HANDLE hInstance ) 

32: {WNDCLASS wcClass; 

33: wceClass.hCursor = LoadCursor 

34: ( NULL, IDC_ARROW ); 

33% wcClass.hIcon = LoadIcon 

36: (hInstance, "Icon"); 

37: wcClass.lpszMenuName = NULL; 
38: wcClass.lpszClassName = "Strom"; 
39: wcClass.hbrBackground = (HBRUSH) 
40: GetStockObject( WHITE_BRUSH ); 

41: wcClass.hInstance = hInstance; 
42: wcClass.style = 

43: CS_VREDRAW | CS_HREDRAW; // 0 
44: wcClass.lpfnWndProc = WndProc; 
45: wceClass.cbClsExtra = 0 ; 

46: wcClass.cbWndExtra = 0 ; 

47: if (!RegisterClass( &wcClass )) 
48: return FALSE; 

49: return TRUE; 

50=',} 


51: long FAR PASCAL WndProc (HWND hWnd, 
52: unsigned message, WORD wParam, 

53: LONG 1Param. ) 

54: {static UINT iTime;static int iOut; 


55; switch (message) 
56: {case WM_CREATE: 
Sr hInst = GetWindowword 


58: (hWnd, GwWW_HINSTANCE) ; 
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59: srand( (unsigned) time (NULL)); 
60: iout = rand(); 

61: while (iOut > 3600) 

62: iOut = (int) (i0Out/10); 
63: iTime = SetTimer 

64: (hWnd, TIMER1,1000,NULL); 

65: break; 

66: case WM_TIMER: iOut--; 

67: if (iOut == 0) 

68: {KillTimer (hWnd, TIMER1); 

69: DisplayMessage (hWnd, TRUE, 


70: IDS_STRING1, IDS_STRING2, 
71: MB_ICONSTOP | MB_OK); 
72: SendMessage (hWnd, WM_DESTROY,0,0L);} 


73: break; 

74: case WM_DESTROY: PostQuitMessage (0); 
75: break; 

76: default: return (DefWindowProc 
77: ( hWnd, message, wParam, lParam )); 
78: break; } 

79: return(0L);} 


80: // Anzeigen einer Message-Box 
81: int DisplayMessage (HWND hWnd, 
82: BOOL bBeep, int idTitle, 

83: int idMessage, UINT iFlags) 
84: {char sTitle[STRMAX] ; 


85: char sMessage[STRMAX] ;int idRet; 
86: if (bBeep) MessageBeep (0); 

87: LoadString (hInst, idMessage, 

88: sMessage, sizeof (sMessage)); 

89: if (idTitle != 0) 

90: {LoadString (hInst, ,idTitle,sTitle, 
91: sizeof (sTitle)); 

92: idRet = MessageBox (hWnd, 

93: sMessage,sTitle,irFlags);} 

94: else idRet = MessageBox (hWnd, 


95: sMessage,NULL,iFlags) ;return (idRet);} 


»strom.c« meldet als bescheidenes Visual-C- 
Programm einen »Systemfehler«, der Experten 
ein Lächeln kostet. 


Listing 5: strom.h 
. I 


I /! -- STROM.H 

: // -- globale Variablen 

: HANDLE hInst; 

ı #define STRMAX 128 

: // -- Funktionsprototypen 

: BOOL Init (HANDLE); 

: long FAR PASCAL WndProc (HWND, unsign 
ed, WORD, LONG); 

8: int DisplayMessage (HWND, BOOL, int, i 
nt, UINT); 











r 
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»strom.h« ist die in Zeile 7 angesprochene 
Hilfsdatei von »strom.c« 


Listing 6: resource.h 


: //{{NO_DEPENDENCIES}} 

: // App Studio generated include file. 
: // Used by STROM.RC 

#define IDS_STRINGl 1 

#define IDS_STRING2 2 

#define IDS_STRING3 3 

#define IDS_STRING4 4 

#define TIMER1 101 

: #define Stromblg 1000 

: #define IDC_CHANGE 1001 

: #define IDC_DLIST 1002 

: #define IDC_EDITI 1003 

: #define IDC_EDIT2 1004 

: #define IDC_TEXT1 1005 

: #define IDC_TEXT2 1006 

: #define IDC_FLIST 1008 

: #define IDC_TEXT3 1009 

: #define IDC_TEXT4 1010 

: #define IDC_DIR -1 

: #define IDC_STATIC -1 

: //Next default values for new objects 
: #ifdef APSTUDIO_INVOKED 

: #ifndef APSTUDIO_READONLY_SYMBOLS 

: #define _APS_NEXT_RESOURCE_VALUE 101 
: #define _APS_NEXT_COMMAND_VALUE 101 
: #define _APS_NEXT_CONTROL_VALUE 1011 
: #define _APS_NEXT_SYMED_VALUE 102 

: #endif 

: #endif 
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| 
| »resource.h« ist die in Zeile 8 aufgerufene Re- 
, source-Datei von »strom.c« 











Listing 7: strom.rc 





: //Micrsoft App Studio resource script 
: #include "resource.h" | 
: #define APSTUDIO_READONLY_SYMBOLS | 
: // £rom the TEXTINCLUDE 2 resource 
: #define APSTUDIO_HIDDEN_SYMBOLS 

: #include "windows.h" 

: #undef APSTUDIO_HIDDEN_SYMBOLS 

: #undef APSTUDIO_READONLY_SYMBOLS 
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9: // Icon 

10: ICON ICON DISCARDABLE "STROM.ICO" 

11: #ifdef APSTUDIO_INVOKED 

12: // TEXTINCLUDE 

13: 1 TEXTINCLUDE DISCARDABLE 

14: BEGIN 

| 153 "resource.h\0" 

16: END 

17: 2 TEXTINCLUDE DISCARDABLE 

18: BEGIN 

19: "#define APSTUDIO_HIDDEN_SYMBOLS\r\n" 

20: "#include ""windows.h""\r\n" 

21: "#undef APSTUDIO_HIDDEN_SYMBOLS\r\n" 

2a: "0" 

23: END 

24: 3 TEXTINCLUDE DISCARDABLE 

25: BEGIN 

26: "\r\n" 

27: "To 

28: END 

29: #endif // APSTUDIO_INVOKED 

30: // String Table 

31: STRINGTABLE DISCARDABLE 

32: BEGIN 

33: IDS_STRING1 "Systemfehler!" 

34: IDS_STRING2 "Ungen\374gende Stromzuf 
uhr festgestellt!\n\nRechner zur Verme 
idung von Folgesch\344den sofort aussc 
halten!" 

| 35: END 

36: #ifndef APSTUDIO_INVOKED 

37: // Generated TEXTINCLUDE 3 resource 

38: #endif // not APSTUDIO_INVOKED 


Den Verweis auf »strom.rc« finden Sie in »re- 
source.h« in Zeile 3. 











41 Die Grafik-Uhr 
Die Uhr dient als Beispiel für die 
Lösung anderer Grafikaufgaben 
als die, die bei Sierpinski-Drei- 
ecken anfallen. 


BORLAND 


Programmierer brauchen oftmals Algo- 
rithmen, die alle Punkte zwischen zwei Ko- 
ordinaten eines Felds liefern. Bei der Erzeu- 
gung einer natürlich wirkenden Oberfläche 
wie dem Erdboden »rauht« man das ebene 
Feld durch erhöhte Linien auf, die in zufäl- 
ligen Winkeln das Feld durchlaufen. 

Dadurch stehen Sie aber vor dem Pro- 
blem, in einem bestimmten Winkel eine 
bestimmte Strecke abtragen zu müssen, 
um den Endpunkt zu erhalten. Einen sol- 
chen Algorithmus benötigen Sie ebenfalls, 
um grafische Rekursionen wie zum Bei- 
spiel Sierpinski-Dreiecke (Ausgabe 2’92, 
Seite 184) oder Pythagoras-Bäume (Aus- 
gabe 2’93, Seite 230) darzustellen. 

Um die Prozedur anschaulich zu demon- 
strieren, zeigt »grfuhr.pas« (Listing 8) eine 
Uhr im Grafikmodus. Dieses Beispiel eig- 
net sich sehr gut, da Sie zur Anzeige der 
Uhrzeiger aus der aktuellen Systemzeit die 
entsprechenden Winkel für Sekunden-, 
Minuten- und Stundenzeiger errechnen 
müssen (Bild 4). 

Die Prozedur »Vor« (Zeile 5) berechnet 
anhand der vorher ermittelten Winkel, aus- 
gehend vom Uhrmittelpunkt »UX« und 
»UY«, die Endpunkte der Uhrzeiger. Die- 
ser Prozedur übergeben Sie folgende Va- 
riablen und Werte: 

— den Ausgangspunkt als Koordinatenpaar 
»X, Y« (bei »X« und »Y« handelt es sich 
um Var-Parameter, die die Endkoordinaten 
zurückliefern), 

— den Winkel »W« im Bogenmaß, 





— »L« gibt die Länge der Strecke an, die 
von »X, Y« abgetragen werden soll. 

— Die Winkel für die einzelnen Zeitab- 
schnitte ergeben sich wie folgt: 

Sekunde * 6 + 90 

Minute * 6 + 90 - 

12) 

30 * Stunde + 90 - 

2) 

Bei der Anzeige entsprechen demnach 6 
Grad einer Sekunde/Minute und 30 Grad ei- 
ner Stunde oder 5 Minuten. Damit die 
Übergänge bei Stunden und Minuten 
fließender werden, wird die nächst kleinere 
Zeiteinheit als Bruchteil mit eingerechnet. 

Die Koordinaten der Uhr können Sie an- 
hand der Variablen »UX« und »UY« ver- 
ändern. Der Radius läßt sich durch Verän- 
derung der Variablen »UR« beeinflussen. 

(Rene Sander/et) 


(Sekunde div 


(Minute div 





Bild 4. »grfuhr.pas« greift in der Anzeige auf die 
Systemuhr zurück. 


: Program GrfUhr; 

: Uses Crt,Graph,Dos; 

: var UR,UX,UY,A,B,C,D,i,j: Word; 

: E: Integer; 

: Procedure vor (R,L: Integer; 

: var x,y: Word);var W: Real; 

: begin w:=(R*2*PI)/360; 

x:=round (cos (W) *L)+x; 
y:=-round(sin(W)*L)+y 

\ 10: end; 

\ 11: Procedure Uhr (F,A,B,C: Byte); 

12: var x,y: Word; 

13: begin x:=UX;y:=UY; SetColor (F); 

14: vVor(-C*6+90,Round((UR/100) *#95),x,y); 
| 15: Line(x,y,ux,uy) ;x:=ux;y:=uy; 

16: Vor(-B*6+90-(C div 12),Round 

17: ((UR/100)*90) ,x,y); 

18: Line(x,y,ux,uy) ;x:=ux;y:=uy; 

19: Vor(-30*A+90-(B div 2),Round 

20: ((UR/100)*70),x,y);Line(x,y,ux,uy) 
21: end; 

22: begin E:=Detect; InitGraph (E,E,''); 
23: SetColor (4) ;UX:=300;UY:=220;UR:=200; 
24: Circle(UX,UY,UR);i B 

| 25: repeat A:=UX;B:=UY;C:=A;D:=B; 

26: I£ i mod 30=0 then j:=3 else j:=0; 
27: vor (i+90,Round( (UR/100) *99-j) ,‚A,B); 
28: vor(i+90,Round( (UR/100) *101+5),C,D); 
29: Line(A,B,C,D);Inc(i,6) until i=360; 
30: GetTime(A,B,C,j); 

31: repeat GetTime(j,j,i,j); 
32: I£ C<>i then begin 
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33% Uhr (0,A,B,C) ;GetTime (A,B,C,j); 
34: Uhr (14,A,B,C) ;C:=i 
35: end; 


36: until keypressed;CloseGraph;end. 


»grfuhr.pas« demonstriert mit der Uhr im Gra- 
fikmodus grafische Rekursionen, wie Sie sie 
für andere Aufgaben benötigen. 
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42 Ausschaltzeit 
Die Einschaltzeit können Sie mit 
einer Zeile protokollieren, hier 
erhalten Sie den Ausschalt-Zeit- 
punkt. 


LILIGTTI 





»howlong.pas« (Listing 1) stellt fest, 
wann der Rechner ausgeschaltet wurde. 
Dies ist eine sinnvolle Ergänzung zu den 
bisherigen »LogIn«-Systemen, die nur den 
Einschaltzeitpunkt feststellen konnten. 

Howlong gliedert sich in zwei Teile: den 
Ausgabe- und den Treiberteil. Der Ausga- 
beteil gibt die zuvor gespeicherten Daten 
aus. Er kann später auf ein anderes Pro- 
gramm ausgelagert werden. Der Treiberteil 
installiert das Programm speicherresident 
und modifiziert den Timer-Interrupt 1Chex. 
Bei jedem Aufruf des Interrupts wird die 
aktuelle Systemzeit in dem Teil des RTC- 
RAM (CMOS) gesichert, der normalerwei- 
se für die Alarmzeit vorgesehen ist. 

(David Brückmannj/et) 


El 
ae BB 
Nun Die Einschaltzeit erhalten Sie 


aus einer Zeile: 

time <cr.txt | find “G” 
Die Datei »cr.txt« enthält nur einmal die Einga- 
be-Taste. 








Listing 1: howlong.pas 























1: {Programm: howlong.pas 
2: Funktion: Ausschaltzeit 

3 Sprache: Turbo Pascal 

4: Autor: David Brückmann 

5 (c)1995 DMV GmbH & Co.KG} 

6: {$M $900,0,0} 

7: uses Dos;var OldInt: procedure; 

8: function ReadRTC (Reg: Byte): Byte; 
Fin {Liest aus RTC-RAM} 

21 


in; 
Port [$70] :=Reg;ReadRTC:=Port [$71]; 

12: end; 
13: procedure WriteRTC (Reg,Val: Byte); 
14: {Schreibt in RTC-RAM} 
15: ‚begin; 
16: Port [$70] :=Reg; Port [$71]:=Val;end; 

» {$F+} 


18: procedure NewTimer;interrupt; 
19: begin 

20: WriteRTC (5,ReadRTC (4)) ; {Alarmstd.} 
21: WriteRTC (3, ReadRTC (2)) ; {Alarmin.} 
22: WriteRTC(1,ReadRTC(0)); {Alarmsek.} 
23: ASM PUSHF 

24: end;OldInt;end; 

25: {$F-} 

26: function BcedRtc(B: Byte): string; 
27: {Speicherstelle aus RTC-Ram+konvert 









Die Spielregeln sind einfach: 1024 Byte Quellcode - und wenn 
er sich in zwei Zeilen drängt. Der Sieger erhält die begehrte »Ki- 
lo-Mark«, also 1024 Mark, aber die DOS International honoriert 
auch die anderen veröffentlichten Einsendungen: Für diese gel- 
ten die im Impressum genannten Bedingungen. 

Sollte der Quellcode wegen seiner Kürze allzu unverständlich 
ausfallen, finden Sie das Programm gelegentlich in lesbarer, 
strukturierter Form. Weil stets mehr Einsendungen eingehen, 
als im Wettbewerb abgedruckt werden können, werden Sie 
auch in anderen Tips-&-Tricks-Rubriken Quellcode im »KByte- 
Format« entdecken. 







































: das BCD-Format in einen String} 
29: var BCD: Byte; 
30: begin BCD:=ReadRTC (B); 
31: BcdRtce:=Chr((BCD SHR 4)+Ord('0')) 
32: +Chr((BCD AND $OF)+Ord('0'));end; 
33: begin Writeln('System ausgeschaltet: ' 
34: +BedRte (5)+':'+BedRtc(3)+':' 
35: +BcedRtc(1)); 
36: WriteLn('Aktuelle Uhrzeit E 
37: +BedRtc(4)+':'+BedRtc(2)+ 
38: ':'+BedRtc(0)); 
395 GetIntVec ($1C,@OldInt); 
40: SetIntVec ($1C, Addr (NewTimer)); 
Keep (0) ;end. 















»howlong.pas« stellt fest, wann Sie den Rech- 
ner ausgeschaltet haben. 









43 Plasma-Dreh-Zoomer 
Bunt und bewegt geht es im Fen- 
ster vor dem Hintergrund einer 
Bergkette zu. Prädikat: sehens- 
wert. 


»drehplas.pas« (Listing 2) ist ein Plas- 
ma-Dreh-Zoomer. Er ist in Turbo Pascal 
7.0 geschrieben und auf einem 486DX40 
mit VGA getestet worden. 

Der Plasma-Dreh-Zoomer besteht aus 
zwei Programmteilen, einem Plasma-Ef- 
fekt und einem Dreh-Zoomer, die auch 
häufig Demos verwenden. 

Das Plasma funktioniert so, daß Werte 
aus einer abgeänderten Sinustabelle in Ab- 
hängigkeit von der x- und y- Koordinate, 
sowie einem Zähler gelesen und addiert 
werden und zusammen den Farbwert für 
das Plasma ergeben. Diesen Wert schreibt 
das Programm dann in einen nicht sichtba- 
ren Bereich ab 8000hex:0 ins RAM. 

Komplizierter wird es da beim Dreh- 
Zoomer. Dieser basiert darauf, daß sich 
das zu drehende Bild aus zwei Vektoren, 
die im 90-Grad-Winkel zueinander stehen, 
zusammensetzt. Nun wird der Farbwert 
aus dem RAM ab 8000hex:0 der Vektoren 
gelesen, und im sichtbaren Bereich (ab 
A000hex:0) dargestellt. 

Jeder dieser Vektoren besteht, um die 
Rechnung zu vereinfachen, aus einem x- 
und einem y-Anteil. Dieses sind Word-Va- 
riablen, wobei Sie mit dem Word als Kom- 
ma-Variable rechnen (High-, Low-Word; 








wie bei »$3F«, »5A«). Damit sich das 
Ganze noch dreht, müssen Sie die Vekto- 
ren nur noch mit Hilfe der Sinustabelle 
drehen und in die Mitte des sichtbaren Be- 
reichs setzen. Um diesen Bereich zu zoo- 
men, verändern Sie die Amplitude der aus- 
gelesenen Sinusdaten und damit auch die 
Größe der Vektoren; und schon wird der 
Bereich gezoomt. 

Noch etwas zum nicht sichtbaren Bild- 
schirm im RAM. Dieser liegt ab 8000hex:0 





Bild 1. »drehplas.pas« kann leider nur den unbe- 
wegten Ausschnitt des eindrucksvollen Dreh-Zoom- 
Plasmas zeigen. 





ETWA TEN ERRIER 





: {$s-,r-,9+,q9-} {damit es läuft} 
: uses crt; 
: var a,c,d,e,f,g,h,i,j,k,1,8,%,y, 2: 
: word;t,u:array[0..1023]of word; {Sin} 
: begin h:=$FF00;1:=$FF; {PRG verkürzen} 
: s:=$8000; z:=1023; {Segadr.nichtSehbar} 
: asm{Inline - Assembler} 
mov ax,19{256 Farb/ 320x200 Pixl} 
. int 16;end; 
10: for a:=0 to z do{Sin-Tab.Dreh-Rout} 
11: t[a]:=round(sin (pi*a/512) *127+128); 
12: for a:=0 to 1 do begin 
13: {Farbpallette setzen:} 
14: port[968] :=a+32;{ Farbe} 
419% port [969] :=t[a*8and z]shr 2; {R,G,B} 
16: port [969] :=t[a*12and z]shr 2; 
17: {Sin-Tabelle setzen, gleichmäß.Farb} 
18: port [969] :=t[a*4and z]shr 2; 
19: ula]:={Sin-Tab.für das Plasma} 
20: trunc (cos (a*pi/127)*sqrt (sin 
21: (pi*a/32) /3+0.6) *31+32) ;end; 
22: {Hintergrund des Bildschirms: Berge} 
23: for x:=16000 to h do mem[40360:x]:= 
24: x div 640+142; {Hintergrund} 
25: for x:=0to 319 do for y:= 
26: u[lx*2and 1]to 99do{Sinus-Berge} 
27: mem[42560+y*20:x] :=32-y shr 1; 
28: for a:=0 to h+l do {2.,‚nonsichtb.RAM} 
29: mem[s:a]:=hi(a)xor a; { (256x256Muster} 
30: repeat c:=c+3; {Zähler erhöhen} 
31: j:=t[c*6and z]shr 2+t[c*8and z] 
32: shr 1+50; {Zoomfaktor} 
33: k:=j*t[c and z]shr 6-j*2; AUSKE: aus} 
34: i:=j*t[(c+l)and z]shr 6-j* 
35: {Sin-Tab.lesen-X-,Y- tere um ge- 
36: drehten Bereich in die Mitte} 
37: a:=t[(c-512) and z]; 
38: £:=j*(t[(c+l)and z]-a)and h+12800; 
39: g:=j*(t[(c-l1)and z]-a)and h+12800; 
40: a:=0;{Y=0} 
41: for y:=0 to 127 do begin 
42: {Höhe d.gedrehten Bereichs=128} 

= ı=g; {X-Vektor zurücksetzen, +} 
=g-k; {Y-Vektor --zählen} 
45: for x:=0to 127 do begin 
46: {Länge des gedrehten Bereichs=128} 
47: mem[$a286:x+a]:=mem[s:hi(d)+e and h]; 
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48: {Pixel aus dem Screen im RAM lesen, 
49: +in den sichtbaren RAM, schreiben} 
50: dec(d,k);inc(e,i);{X-Vektor erhöhen} 





: end; 
52: a:=a+320; {nächste Zeile} 


» end; 
54: {Plasma auf den nicht sichtbaren} 
55: {Bildschirm zeichnen} 
56: for x:=0 to 99 do{Breite Plasma=100} 
: for y:=0 to 99 do{Höhe Plasma=100} 
: mem[s+y*16:x]:={Farbw.für Plasma mit 
: Hilfe Tab. in Abh.von x,y+c zeichnen} 
: ul(x*y shr 6+c)and 1] 
-c+ul (y+c)and 1]; 
until port[96]=1; {bis ESC gedrückt} 
: textmode (3) ; {Textmodus einschalten} 
: end.{... und fertig} 











»drehplas.pas« ging als eindrucksvoller Plas- 
ma-Dreh-Zoomer nur knapp an der Siegesprä- 
mie vorbei. 
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TIPS & TRICKS: 1024-WETTBEWERB 





Inhalt einer CD 


AAS?76510K0 


Diesmal geht die Kilo-Mark an Ulrich Kowalski, 
der Ihnen hilft, Zeit zu sparen, wenn Sie CDs kurz 
nach ihrer Datenmenge abfragen. 





44 Inhalt einer CD 
Assembler und Turbo Pascal zei- 
gen schneller als der Dir-Befehl, 
welche Datenmassen die CD be- 
herbergt. 


ASM 


Um den Inhalt einer CD-ROM zu ermitteln, kön- 
nen Sie sich des üblichen DOS-Befehls bedienen 
und gleich die Zeit dabei messen: 

time <cr.txt Ifind “G”>zeit 

dir e:*.#* :/8 

time <cr.txt Ifind “G”>zeit 

»er.txt« enthält dabei nur einmal die Eingabe- 
Taste. Das Ergebnis dauert meist länger als eine 
Minute. Die Pascal-Funktion »DiskSize()« liefert 
zwar schneller einen Wert, dieser geht jedoch völ- 





Bedeutung 

AH 15hex 

AL 10hex 

cx Gerätekennung für CD-ROM: 3=D:, 
4=$: 

ES:BX FAR-Zeiger auf Parameterblock mit An- 


frage an CD-ROM-Treiber 2Fhex 


Tabelle 1. MSCDEX stellt über den Multiplex- 
Interrupt 2Fhex die Funktion zur Anfrage an 
den CD-ROM Gerätetreiber zur Verfügung. 


Listing 3: cds-asm.asm 





: ;Programm: CDS.ASM 
;Funktion: CD-Größe in MB 
;Sprache: Assembler 
;Autor: Ulrich Kowalski 
code segment para 
org 100h 
assume cs:code,ds:code,es:code 
anfang: jmp start 
kopf: db 18,0,3,0,0 
10: db 9 dup(0) 

dw 
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15: Nr: db '0123456789' 

16: Txt: db 13,10, 'Größe der CD: ' 
17: zahl: db 0,0,0,0 

18: db 'MB',13,10, '$' 

19: start: mov ax,ds 

20: mov word ptr dat_Seg,ax 
21: mov bx,offset kopf 

22: mov ax,1510h 

23: mov cx,4 

24: int 2fh 

25: mov ax,word ptr dat+1 
26: mov bx,word ptr dat+3 
27: mov cx,2 

28: mul cx 

29: push dx 

30: xchg ax,bx 

31: xor dx,dx 

32: mul cx 

33: pop cx 

34: add ax,cx 





35: mov dx,ax 
36: mov ax,bx 


37: mov bx,1024 
38: div bx 
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lig am Ziel vorbei, da DiskSize bei jeder CD den 
gleichen Wert, nämlich 134 215 680 Byte aus- 
gibt. DiskSize ermittelt die Kapazität über Funkti- 
on 366hex des Interrupts 21hex. Dies funktio- 
niert nur bei Festplatten und Disketten. Um eine 
schnellere Lösung zu bekommen, können Sie 
sich einer Funktion bedienen, die der CD-Treiber 
MSCDEX zur Verfügung stellt. Dies hört sich zwar 
einfach an, ist es aber nicht. Denn die Größe der 
CD erhalten Sie nicht direkt, weil Sie den Umweg 
über den CD-ROM-Treiber wählen müssen. 
MSCDEX stellt ab der Version 2.1 über den Mul- 
tiplex-Interrupt 2Fhex die Funktion zur Anfrage 
an den CD-ROM-Gerätetreiber zur Verfügung (Ta- 
belle 1). 


Adresse Inhalt 


+00h 
+01h 


Länge des Parameterblocks 


Subunit-Code (automatisch 
von MSCDEX) 


Funktionsnummer (03h) 


Status-Word (bei erfolgrei- 
cher Ausführung der Anfrage 
0100h (=256 dez.) 


reserviert 
Zeiger auf Datenstruktur der 
Unterfunktion 


Tabelle 2. Der Parameterblock der Funktion 
3hex 


+02h 
+03h 


+05h 
+OEh 





Über einen Parameterblock starten Sie die An- 
frage an den Treiber. Im Parameterblock steht ne- 
ben der Funktionsnummer - im Beispiel hier die 
Funktion 3hex (Statusinformationen abfragen) - 
noch ein Zeiger auf die Datenstruktur der benötig- 
ten Unterfunktion (Tabelle 2). 

Mit Hilfe der Unterfunktion 8 (Tabelle 3) fragen 
Sie die Anzahl der Sektoren der CD ab. Dabei be- 
rechnet die Unterfunktion die Größe in Sektoren 
aus der Lage des sogenannten »Lead-out«-Be- 


39: mov di,offset zahl 
40: mov cx,10 


51: mov al,byte ptr [Nr+bx] 
52: stosb 

53: pop ax 

54: cmp ax,0 

55: jne Kl 

56: pop cx 

57: xchg cx,si 

58: shr cx,1 

59: jz E 

60: xchg di,si 

61: dec si 

62: K2: mov al,byte ptr [di] 
63: xchg al,byte ptr [si] 
64: stosb 

65: dec si 

66: loop K2 

67: E: mov dx,offset Txt 
68: mov ah,9 

69: int 21h 

70: mov ah,4ch 

71: int 21h 

72: code ends 

73: end anfang 


»cds-asm.asm« zeigt den Aufruf der Funktion 
in Assembler, um CDs auf ihre Datenmassen 
zu untersuchen. 








cds-asm 


Größe der CD: 429 MB 


cds-pas 


Gröpe der CD: 438 MB ! 








Bild 2. »cds-asm.asm« und »cds-pas.pas« haben 
den Inhalt einer »dicken« Daten-CD in Bestzeit 
ausgegeben. 


reichs. Dieser befindet sich als eine Art Endmar- 
kierung am Ende des Datenbereichs auf der CD. 

Auf einer Daten-CD beträgt die Größe eines 
Sektors 2048 Byte. Nach Ermittlung der Anzahl 
der Sektoren können Sie also die Größe der CD 
berechnen: 

Sektorenanzahl*2048 Byte 

Um ein übersichtlicheres Ergebnis zu erzielen, 
ist die Umrechnung in MByte notwendig. »cds- 
asm.asm« (Listing 3) zeigt den Aufruf der Funktion 
in Assembler, »cds-pas.pas« (Listing 4) ist das 
Gegenstück in Pascal. Während in Pascal die An- 
zahl der Sektoren direkt dezimal zur Verfügung 
steht und entsprechend umgerechnet werden 
kann, liegt in Assembler die Sektorenanzahl 
zunächst als Hex-Zahl vor. Ein wesentlicher Teil 
des Programms beschäftigt sich deshalb mit der 
Umrechnung in MByte und der anschließenden 
Konvertierung in das Dezimalsystem (Bild 2). 

(Ulrich Kowalski/et) 






Unterfunktionsnummer 
(08hex) 

Puffer mit Anzahl der Sekto- 
ren 


Tabelle 3. Mit der Unterfunktion 8 fragen Sie 
die Anzahl der Sektoren der CD ab. 

















+O1hex 


Listing 4: cds-pas.pas 


: {Funktion: CD-ROM in MByte 

: Sprache: Turbo Pascal 6.0 

: Autor: Ulrich Kowalski} 

: program cds;uses dos; 

: type CD_Size_Puffer=record 
Unterfunktion: Byte; 

B Sektor_Anz: Longint;end; 
: ParameterBlock=record 

Laenge, Subunit, Funktion: Byte; 
10: Status: Word; 

11: Puffer: array[0..8] of Byte; 
12: CD_Size_Adresse: Pointer;end; 
13: var regs: registers; 

14: cd: CD_Size_Puffer; 

15: pb: Parameterblock; 

16: begin cd.Unterfunktion:=8; 

142 with pb do begin 
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18: Laenge:=sizeof (Parameterblock) ; 
19: SubUnit:=0;Funktion:=3; 

20: CD_Size_Adresse:=@cd;end; 

21: with regs do begin 

22: ax:=$1510; 

23: cx:=4; {Laufwerksnummer} 

24: es:=longint (@pb) shr 16; 

25: bx:=longint (@pb) and $FFFF;end; 
26: intr ($2F,regs) ;writeln; 

27: if pb.Status=256 then 

28: writeln('Größe der CD: ' 

29: ‚round( (cd.Sektor_Anz*2)/1024), 

30: ' MB !') else writeln 

31: ("Das CD-ROM-Laufwerk ist nicht '+ 
32: 'ansprechbar!');writeln;end. 





»cds-pas.pas« ist das Gegenstück in Pascal, 
um CDs auf ihren Inhalt abzufragen. 
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TIPS & TRICK 


und hat eine Auflösung von 256 x 256 Pi- 
xel, damit sich die Koordinaten leichter 
und schneller berechnen lassen. Falls in 
diesem Bereich wichtige Daten stehen, die 
überschrieben werden, und es dadurch 
zum Absturz kommt, kompilieren Sie das 
Programm zuerst auf Festplatte. Der Start 
von MS-DOS klappt dann einwandfrei 
(Bild 1). 

Da Drehplas im KByte-Format selbst 
Experten verwirrt, erhalten Sie die kom- 
mentierte Langversion. 

(Sven Forstmann/et) 








45 Mr. Postman 
Damit der Postmann zweimal 
klingelt, müssen Sie den Brief 
pünktlich aufgeben. 


CELIGIT 


Viele private PC-Benutzer kennen das 
Problem: Sie schreiben einen Brief und 
wollen, daß dieser zeitig ankommt. Sie 
überlegen, wann der Briefkasten geleert 
wird, ob Sie sich beeilen müssen oder ob 
Sie noch Zeit für geschliffene Formulie- 
rungen haben. Hier rufen Sie »bk.pas« (Li- 


bk 
Heute ist Freitag. 
Gegenwärtige Uhrzeit: 18.24 h. 


Nächste Briefkastenleerung heute 17.38 h. 





Bild 3. »bk.pas« zeigt, wann die Post den Briefkasten leert. 


sting 5) auf (Bild 3). Dazu muß »bk.pas« 
nur die Zeiten kennen, zu denen Ihr Brief- 
kasten geleert wird. Diese Konstanten pas- 
sen Sie dem Programm an. 

»br.pas« fragt zunächst Systemdatum 
und -zeit ab und berechnet dann daraus 
den Zeitpunkt der nächsten Briefkasten- 
leerung. 

(Bastian Tugemann/et) 


Listing 5: bk.pas 


: USES Dos; {für 'GetTime' +'GetDate'} 
VAR h, m, s, d, t : WORD; 

: CONST{nullter Eintr.=Anz.Leerungen} 
: {dann Uhrzeit (Bsp. :1730=17.30 Uhr) } 
: {richtig: a[0..2] = (2, 600, 1730)} 
: a: ARRAY [0..2] OF WORD = 

(2, 600, 1730); 

: {'a':Zeiten für Montag bis Freitag, } 
: b: ARRAY [0..2] OF WORD = 

: (2, 830, 1200);{'b' für Samstag, } 

: c: ARRAY [0..1] OF WORD = 

: (1, 1200);{'c' für Sonntag} 

: e: ARRAY [0..6] OF STRING = 

: ('Sonntag.', 'Montag.', 'Dienstag.', 
"Mittwoch.', '"Donnerstag.', 
'Freitag.', 'Samstag.'); 


vouaubwur 


: PROCEDURE w; {Uhrzeit Ausgabe} 
: BEGIN{Var.'t' mit Uhrzeit vor Aufruf} 


Write (t DIV 100, '.', (t MOD 100) 
: DIV 10, t MOD 10) ;Writeln (' h.'); 
: {z.B. t=1700: 17.00 h} 

: END; 

: BEGIN GetDate (s,s,s,d); {akt.Datum?} 
{nur Wochentag}GetTime (h,n,s,s); 
h:=h*100+m; {Uhrzeit f. Prog.}t:=h; 
Write ('Heute ist '); 

Writeln (e[d]);Write 
('Gegenwärtige Uhrzeit: ');w;Write 
("Nächste Briefkastenleerung '); 
CASE d OF{nach Wochentag}0: 
BEGIN{=So} FOR s:=1 TO c[0] DO 
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IF h<c[s] THEN BEGIN 
Write ("heute ');t:=c[s]; {Sonntag} 
w; {Uhrzeit Leerung}Exit;END; 
Write ('morgen ');t:=all]l; 
w; {Uhrzeit}END; 
1,2,3,4,5: BEGIN{Mon-bis Freitag} 
FOR s:=1 TO a[0] DO 
IF h<a[s] THEN BEGIN 
Write('heute ');t:=als]; 
w;Exit;END; 
: Write('morgen '); 
IF d<5 THEN BEGIN{Mo, Di, Mi Do?} 
t:=a[l] ;w; {Uhrzeit} 
END ELSE BEGIN 
t:=b[l1]; {am Sa}w;END; END; 
6: BEGIN{sechs für Samstag} 
FOR s:=1 TO b[0] DO 
IF h<b[s] THEN BEGIN 
Write('heute ');t:=b[s]; 
w;Exit; {EndeProgs}END; 
Write('morgen ');t:=c[1]; w;END; 
END; {Ende Auswahl}END. 


Sie schreiben ganz schnell den Brief, »bk.pas« 
zeigt, wann die Post den Kasten leert. 








46 Neustart von Platte 
Wer für ein neues Spiel freien 
Speicher braucht, startet kurz 
und automatisch mit neuer Kon- 
figuration. 


[LIICIT 


Viele Programme fressen soviel Spei- 
cher, daß Sie erst mit einer selbststarten- 
den »Bootdisk« mit eingeschränktem 
»Treiber-Betrieb« starten. Dank »boot- 
disk.pas« (Listing 6) 
brauchen Sie nicht ex- 
tra von einer Bootdis- 
kette zu starten. Denn 
die Eingabe von 

bootdisk Start- 

programm 

[Maustreiberda- 

tei] 

simuliert eine Bootdiskette. Der Rechner 
startet mit einer neuen »autoexec.bat« und 
»config.sys«, und das »Startprogramm« 
wird automatisch geladen. Nach Beendi- 
gung dieses Programms wird der Original- 
zustand der Systemstartdateien wiederher- 
gestellt und der Computer nochmals ge- 
bootet. Dadurch ist der Speicher wieder 
aufgeräumt. 

Die Syntax »bootdisk /n« verwendet 
das Programm intern, um den Originalzu- 
stand der Festplatte wiederherzustellen. 
Dieses Format können Sie auch dann ein- 
setzen, wenn der Computer vor der nor- 
malen Beendigung des Programms zum 
Beispiel abstürzt. Geben Sie keine Maus- 
treiberdatei an, so laden Sie auch keinen. 
Das Beispiel: 

bootdisk c:\sc2000\sc2000.exe 

c: \mouse\mouse.exe 
startet SimCity, falls es sich im angegebe- 
nen Verzeichnis befindet. Beachten Sie in 
der abgedruckten Platzspar-Version fol- 
gende Punkte: 

— Geben Sie immer alle Pfade an, auch 
wenn es sich um das aktuelle Verzeichnis 
handelt. Befinden Sie sich im obigen Bei- 
spiel also schon im Verzeichnis »sc2000«, 











c:\sc2000\sc2000.exe 
angeben. 
— Beim Neustart des Computers wird nicht 
automatisch das Verzeichnis des zu laden- 
den Programms als aktuelles Verzeichnis 
gesetzt. Dies kann zu Problemen führen, 
wenn Sie versuchen, Batchdateien mit 
Bootdisk zu starten. 
— Entfernen Sie alle Disketten aus den 
Laufwerken, weil Bootdisk nur Program- 
me von der Festplatte startet. 
— Kopieren Sie »bootdisk.exe« ins MS- 
DOS- oder Hauptverzeichnis, denn es muß 
ohne Pfadangabe verfügbar sein. 
— Bootdisk schreibt automatisch in das 
MS-DOS-Verzeichnis die Datei »warm- 
boot.com«, die 19 Byte umfaßt und ledig- 
lich den Computer bootet. 

Den Namen können Sie wie die Ver- 
zeichniszuordnung in Zeile 8 ändern. 

(Markus Mueller/et) 


Listing 6: bootdisk.pas 


: {$M $4000,0,0} 

uses Dos,Crt;var s,m,l,e,g,v: String; 
£,i: Text; 

2 e; 

const c='C: \COMMAND.COM'; 

: a='C: \AUTOEXEC.BAT'; 

: o='C:\AUTOEXEC.OLD'; 

: y='C:\CONFIG.SYS'; 

: w='C: \CONFIG.OLD'; 

: d='WARMBOOT.COM'; 

: procedure B; 

: begin Exec (c,'/C '+d); 

: end; 

: begin s:=ParamStr (1); 

: m:=ParamStr (2); 

: if s='/N' then begin Exec 

: (c,'/C COPY '+0+' '+a); 

: Exec(c,'/C COPY '+w+' '+y); 
»: Exec(c,'/C DEL '+0); 

: Exec(c,'/C DEL '+w);b; 


vosaunbwtwHr 


: end; 

» chdir('C:\DOS');assign(i,d); 

: rewrite(i); r 

: g:=chr (184)+'@'+chr(0)+'A'+chr (216) + 

: chr(199)+chr(6)+'r'+chr(0)+'4'+ 

: chr(18)+chr (184) +chr (255) +chr (255) + 

: "P3'+chr (192)+'P'+chr (203); 

: write(i,g);close(i); 

: Exec(c,'/C COPY '+a+' '+0); 

» assign(f,o);reset(f) ;e:=''; 

: while not eof(f) do begin 
readln(f,1); 

: v:=copy(l,1,4);for z:=1 to 4 do vlz] 

: :=UpCase(v[z]);if v='PATH' then e:=]1; 


: assign(f,a);rewrite(f); 

: writeln(f,e); 

: writeln(£, 'nlsfunc'); 

: writeln(f, 'Keyb Gr'); 

: i£ m<>'' then writeln(f,m); 
: writeln(f,s); 

: writeln(f, 'BOOTDISK /N'); 

: close(f); 

: Exec(c,'/C COPY '+y+' '+w); 
: assign(f,y); 

: rewrite(f); 

: writeln(f, 'country=049'); 

: close(f); 


: end. 


»bootdisk.pas« leistet Spielern wertvolle Hilfe, 
um den Speicher frei zu schalten. 















































Was tun bei 


ARTHROSE? 


Was kann man bei Arthrose 
tun? Wo kann man sich infor- 
mieren? Auf diese häufigen 
Fragen will die Deutsche Ar- 
throse-Hilfe e.V. mit Sitz in 
Frankfurt fundierte Antworten 
geben. Zusammen mit dem 
Förderkreis Arthroseforschung 
gibt sie eine neue Informa- 
tionszeitschrift mit Namen 
„Arthrose-Info“ heraus, deren 
sechster Jahrgang jetzt voll- 
ständig vorliegt. 

In den übersichtlichen Heften, 
die vierteljährlich erscheinen, 
werden praktische Tips und 
Empfehlungen zu allen Fragen 


der Arthrose gegeben. In 
leicht verständlichen und 
interessanten Darstellungen 
wie „Was ist Arthrose?“ oder 
„Praktische Tips bei Arthrose 
der Knie, der Hände, der Hüf- 
ten, der Wirbelsäule... usw.“ 
werden gleichzeitig die Grund- 
sätze dieser Gelenkverände- 
rungen anschaulich erläutert. 
Ein kostenloses Exemplar 
kann angefordert werden bei: 
Deutsche Arthrose-Hilfe e.V., 
Postfach 110551, 60040 Frank- 
furt/Main. (Bitte eine 1-DM- 
Briefmarke als Rückporto 
beifügen.) 





Mathematica 


Wir verkaufen aus Verwertungen von Konkursen, Havarien, 
Überproduktionen und sonstigen Anläßen laufend 


Computer, Games 
und EDV-Zubehör 


fast aller Hersteller 
weit unter Marktpreis 


Außerdem noch Waren aus folgenden Bereichen. 


Kunst & Antiquitäten, PKW + 
Motorräder, TV + HiFi, Sport- + 
Freizeitartikel, Film + Musik... 
und vieles mehr. 


Unsere aktuelle Lagerliste (etwa 50.000 verschiedene Lagerartikel) 
erhalten Sie gegen DM 10,- (keine BM) Vorkasse. 


Keine Händlerrabatte. Kein Ladenverkauf. 


Dr. Schneider & Nachfolger 
Auktionshaus KG seit 1904 


Am Seestern 24, 40547 Düsseldorf, 


PF 290321, 40530 Düsseldorf 





Das Multitalent für technische Berechnungen 





Mathematicn for Windows - [Normmode] 
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Mathematica vereinigt symbolisches und numerisches Rechnen, Grafik, Animation, Tonanalyse, Listen- 
verarbeitung und strukturierte Dokumentation mit einer mächtigen Programmiersprache. Damit ist Mathematica 
für mehrere hunderttausend Wissenschaftler, Ingenieure, Dozenten, Studenten, Finanzanalytiker, Medizin- 











forscher und andere zu einem unersetzlichen Werkzeug bei der täglichen Arbeit geworden. 
Die unkomplizierte Sprache, die wichtiger Teil von Mathematica ist, erfordert für einfache Berechnungen 


keinen Lernaufwand, bietet jedoch die leistungsfähigen Elemente, mit denen anspruchsvollste Programme 
entwickelt werden können. Dank dem Notebook-Konzept lassen sich Ergebnisse, Grafiken und Erklärungen 
übersichtlich in einem Dokument präsentieren. 

Das Schöne ist, daß Mathematica Programme ohne Änderung auf jedem Computer das gleiche Ergebnis 
erzielen, vom Macintosh und DOS-PC (Windows oder 05/2) über NEXTSTEP bis zu Unix-Workstations. 


Einige Einsatzgebiete 


Schwingungsanalyse 
Laplace-Transformation 
Filterentwurf 

Signal- u. Spektralanalyse 


3D- und 4D-Animation 
Physik, Quantenphysik 
Quantenchemie 
Neuronale Netzwerke 





Zeitreihenanalyse 
Lineare u. nichtlineare Systeme 
Versicherungs- u. Risikoanalyse 


Chaostheorie 
Kombinatorik u. Grafentheorie 
Integration und Differentiation 
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Finanzanalyse Partielle Differentialgleichungen 


ADDITIVE GmbH 
Beratung ® Support ® Hotline 
Das Neueste erfahren Sie unter 
06172 - 77016 


Wolfram Research Ltd. (UK) + Evenlode Court, Main Road « Long Hanborough, Oxon OX2LA 
Tel.: ++44-1993-883400 » Fax: ++44-1993-883800 


Mathematica hat das Potential, die wissenschaftliche Welt 
zumindestens so sehr zu verändern, wie Textverarbeitung 
die Welt des Schreibens verändert hat. sery Poumeile, New York Times 


Professionelle Erweiterungspakete: Mechanical Systems + Electrical 
Engineering + Finance + Optica + Time Series « MathLive + Nodal + 
MathTensor + TsiDynamics * TSiControls « InterCall « Descartes- 
Geometry2D + EnergyWorker« OPERA»CalcE+CARTAN »MathLink 
für Excel + MathLink für AVS + MathSource + Klassenbibliothek C++ 


Erwähnte Firmen-/Markennamen gehören entsprechenden Firmen/Herstellern. 


ADDITIVE 

Soft- und Hardware für Technik und Wissenschaft GmbH 
Max-Planck-Str. 9 « 61381 Friedrichsdorf / Ts. 

Tel.: 06172-77015 » Fax.: 06172-77613 


Setehn Werbeagentur, Bad Nauheim 
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TIPS & TRICKS: SPASS IM SYSTEM 


Spaß im System 
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ss 47Zeit vom Sender 

u Wer mit einem Empfangsmodul 
das TTL-Signal zur seriellen 
Schnittstelle bringt, bleibt auf 
der Höhe der genauesten Zeit. 


»dcf-77.bas« (Listing 1) stellt die Sy- 
stemuhr richtig ein, erläutert das Übertra- 
gungsformat und kommentiert kurz den 
Ablauf. Dabei versucht das Programm, 
laufzeitunabhängig zu arbeiten. Da für die 
Empfangserkennung von »Low« oder 
»High« die Schrittweite des Timers zu 
groß ist, messen Sie über eine Zählvaria- 
ble die Länge der Zeiten aus. Aus je ei- 
nem bekannten Bit für »Low« und 
»High« ziehen Sie das arithmetische Mit- 
tel als Grenzwert zwischen den beiden 
Zuständen heran. 

Von einem am Pin 2 des Gameports an- 
geschlossenen Empfangsmodul kommt 
das TTL-Signal. Sie fragen es über die 
Adresse 20lhex ab und werten es an- 
schließend aus. 

Nach der Initialisierung wartet das Pro- 
gramm auf den Beginn der nächsten vol- 
len Minute. Die Pause des Eingangssi- 
gnals ist länger als eine Sekunde. Dann 
liest eine For-next-Schleife die 60 Daten- 
bits in ein Array ein. Wenn alle Daten 
eingelesen sind, ermittelt das Programm 
über Bit 57 »Low« und über Bit 21 
»High« und speichert im selben Array die 
Werte 1 und 0. 

Diese beiden Werte wandeln Sie dann 
vom Dual- in das Dezimalformat um. Das 
Datum wird in zwei unterschiedlichen 
Formaten ausgegeben, da Quick- wie 
auch GW-Basic — DOS-unabhängig von 
der Country-Einstellung — immer das Da- 
tum in der amerikanischen Form »mm- 
dd-yy« verlangen. 

»dcf-77.bas« wertet die Jahreszahl ab 
dem Jahr 2004 falsch aus, da das Bit 57, 
welches für die Low-Erkennung herange- 
zogen wird, »High« zugeordnet ist. 

(Manfred Möller/et) 
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Ebenso wie die übrigen Tips-&-Tricks-Rubriken lebt auch »Spaß 
im System« von Ihrer Mitarbeit. Unter diese Kategorie fällt 
all das, was jeder PC-Besitzer ohne zusätzliche Hilfsmittel und 
Kosten nachvollziehen kann: Stapeldateien, Q- oder GW-Basic- 
Programme sowie Tips zu Kommandos von MS-DOS und kleine 
Debug-Listings. Insbesondere müssen Sie sich, um »Spaß 
im System« aktiv mitgestalten zu können, keinen Compiler be- 


Ihre Einsendung für »Spaß im System« müssen Sie nicht journali- 
stisch ausfeilen, auch müssen Sie das Rad nicht neu erfinden. 
Schicken Sie uns einfach Ihren Tip, der Ihrer Ansicht nach andere 
Leser interessieren könnte. 








Listing 1:def.bas 


l: REM DCF-77.BAS 

2: REM TTL-Pegel DCF.77 Empfängers über 
3: 'Port 201 des Game-Adapters 

4: '+ Auswertung der Signale 

5: REM Bedeutung der Bits: 

6: '1 bis 15 Sondererkennung 

; 16 R Reserveantenne 






17 A Ank.für Sommer-,Winterzeit 

18 Z 1 Kennung f.Sommer-, Winterzeit 
: '19 Z 2 Kennung f.Sommer-, Winterzeit 
: '20 S-Sek Ankündigung für Schaltsek 

» '21 S Startbit immer High 


sat 
023 2 > Minute 
.ı '24 4 
le Mel: 


1 > Stunde 

1 | 
2 

4 > Tag 

8 

1 > Tag 


% 

2 > Wochentag 
4 

pe 

2 > Monat 

4 

8 


10——> Monat 


g P3 
51: Port = em01 "Portadr.f. DCFEmpfänger 
52: DIM a(60) 


54: PRINT "Warten auf Minutenbeginn" 
» PRINT 


56: start: 

57: a = TIMER 

58: nat Port, 32 

59: wart 

60: IF IN? (Port) = 252 THEN GOTO warte 
61: '"Bitmuster- „Anderung nach 220 

62: IF TIMER - a < 1.5 THEN GOTO start 


: PRINT 
64: PRINT "Datenaufnahme läuft" 


: PRINT 
66: FOR x = 
67: loopil: 
68: IF INP(Port) = 252 THEN GOTO loopil 
en rg ter-Anderung nach 220 
71: Toni: 
72:xy=xy+1 
73: IF INP(Port) = 220 THEN GOTO loopi12 
74: 'Bitmuster-Anderung nach 252 
75: a(x) = xy 


76: NEXT x 
(a(21) + a(57)) / 2 
2 TO 58 


1 TO 59 


77: grenz = 
78: FOR £ = 2 
79: "High-Low-Erk.nach a(f) Variable 
80: IF a(f) < grenz THENa(f) = 1 
81: 'Pause ausgezählt:Wert für High < Low 
82: IF a(f) > grenz THEN a(f) = 0 

: NEXT £ 


84: 'Umw.Formatin Dezimalzahl 

85: min = a(28) * 40 + a(27) * 20 + a(26) 
* 10 + a(25)*8+a(24) *4+a(23)*2+a(22) 

86: Std = a(35) * 20 + a(34) * 10 + a(33) 


a en 

















* 8 + a(32) * 4 + a(31) * 2 + a(30) 
87: WoTag = a(45) * 4 + a(44) * 2 + a(43) 
88: tag = a(42) * 20 + a(41) * 10 + a(40) 
* 8 + a(39) * 4 + a(38) * 2 + a(37) 
89: Mon=a(50)*10+a(49) *8+a(48)* 
4+a(47)*2+a(46) 
90: jah=a (58) *80+a (57) *40+a(56) *20+a(55)* 
10+a(54) *8+a (53) *4+a (52) *2+a(51) 
91: zeit$ = STR$(Std) + ":" + STR$ (min) 
92: datum$ = STR$(tag) + "." + STR$(Mon) 
+ "." + STR$(jah) 
93: IF WoTag=1 THEN Wochentag$ = "Montag" 
94: IF WoTag=2 THEN Wochentag$="Dienstag" 
95: IF WoTag=3 THEN Wochentag$="Mittwoch" 
96:IF WoTag=4THEN Wochentag$="Donnerstag" 
97: IF WoTag=5 THEN Wochentag$="Freitag" 
98: IF WoTag=6 THEN Wochentag$="Samstag" 
99: IF WoTag=7 THEN Wochentag$="Sonntag" 
100:IF tag>9 THEN tag$=RIGHT$ (STR$ (tag) ,2) 


101: IF tag < 10 THEN tag$ = "0" + RIGHT$( 
STR$ (tag), 1) 

102: IF Mon > 9THEN Monat$ = RIGHT$ 

(STR$ (Mon) ‚2) 

103: IF Mon < 10 THEN Monat$ = "0" + RIGHT 
$(STR$ (Mon), 1) 

104: IF jah > 9 THEN jahr$ = RIGHT$ (STR$(j 
ah), 2) 

105: IF jah < 10 THEN jahr$ = "0" + RIGHT$ 


(STR$ (jah), 1) 

106: datum$ = RIGHT$(Monat$, 2) + "-" + 
GHT$(tag$, 2) + "-" + RIGHT$ (jahr$, 2) 

107: datumd$ = RIGHT$(tag$, 2) + "." + RIG 
HT$(Monat$, 2) + "." + RIGHTS (jahr$,2) 

108: IF Std > 9 THEN Stunde$ = RIGHT$ (STR$ 
(Std), 2) 

109: IF Std < 10 THEN Stunde$ = "0" + RIGH 
T$(STR$ (Std), 1) 

110: IF Std = 0 THEN Stunde$ 

111: IF min > 9 THEN minute$ 
(min), 2) 

112: IF min < 10 AND min > 0 THEN minute$ 
= "0" + RIGHT$(STR$ (min), 1) 

113: IF min = 0 THEN min$ = "00" 

114: zeit$ = RIGHT$(Stunde$, 2) + ":" + RI 
GHT$ (minute$, 2) + ":00" 

115: PRINT "Datum Format für DOS 


"00" 
RIGHT$ (STR$ 


"; datum$ 
116: PRINT "Datum Format für Screen 
"; "Heute ist "; Wochentag$; ", der 
"; datumd$ 
117: PRINT "Zeit Format für DOS und Scree 
n "; zeit$ 
118: TIME$ = zeit$ 
119: DATE$ = datum$ 


»dcf-77.bas« entnimmt die Zeit der Atomuhr, 
die Sie über Radiowellen empfangen können. 











sw» 48Kurvendiskussion 

BASC OBasic liefert zum Nulltarif das 
Werkzeug, um sich die Matheauf- 
gaben zu veranschaulichen. 


»mathe.bas« (Listing 2) hilft als einfacher 
Funktionsplotter bei Kurvendiskussionen. 
Bei diesen Aufgaben ist es oft sehr hilf- 
reich, den Verlauf des Graphen zu sehen 
(Bild 1). »mathe.bas« zeichnet Funktionen, 
die Sie der Einfachheit halber direkt im Pro- 
gramm angeben müssen. Nach dem Start 
verlangt es noch folgende Parameter: Ge- 
nauigkeit, Anfang und Ende des Wertebe- 
reichs und die Größe der Darstellung. 

— Die Genauigkeit gibt die Zeichnungsqua- 
lität des Graphen an, wobei Formate wie 
»1«, »0.1« oder »0.01« sinnvoll sind. Die 
Werte geben den Abstand der Punkte an. 

— Anfang und Ende des Wertebereichs ge- 
ben an, in welchem Intervall die Funktion 
gezeichnet werden soll. Es ist zwar nicht 
vorgeschrieben, daß das Intervall dem De- 
finitionsbereich der Funktion entspricht. 
Da QBasic aber die Funktion außerhalb 
des Definitionbereichs eigensinnig fort- 
führt, sollten Sie dennoch darauf achten. 

— Mit der Größe der Darstellung definieren 
Sie das Koordinatensystem, sinnvoll ist 
der Wert 10. Die Beispielformel 
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findet unter QBasic die Syntax: 

£1=EXP (2*x) *SQR(1+x) 

Der Wertebereich fängt bei »-1« an und 
endet bei »10«. Auch neue Funktionen 
können Sie einfügen. Sie müssen sie im 
Programmkopf definieren (Zeile 11). Den 
Aufruf übernimmt die For-Schleife. 

(Peter Dornbuschf/et) 


Listing 2: mathe.bas 


"Autor: Peter Dornbusch 
"Programm: Funktionsplotter 
"Sprache: OBASIC 

: GOTO anfang 

: £unktioni: 

Eu EVER T2- A / ARE 
2 - 16) 

RETURN 

: £unktion2: 

£ = EXP(SIN(x)) *x”* 2-6 
RETURN 








'funktion3: weitere 
'f =,, Funktionen einfuegen! 


: anfang: 

: ON ERROR GOTO fehler 

: INPUT "Genauigkeit: "; genau 

: INPUT "Wertebereichanfang: "; an 

: INPUT "Wertebereichende: "zen 

: INPUT "Groesse der Darstellung" ;pixel 

ı mx = 640 / 2: my = 480 / 2 

: SCREEN 12 

22: LINE (m< - (22 * pixel), my)-(mx + ( 
pixel * 22), my) 

23: LINE (mx, my - (22 * pixel))-(mx, my 
+ (pixel * 22)) 

24: FOR i = -22 TO 22 

25: LINE (mx + (i * pixel), my - 2)-(mx + 
(i * pixel), my + 2) 

26: LINE (mx + 2, my + (i * pixel))-(mx - 
2, my + (i * pixel)) 

27: NEXT i 


DSSEHRPPRRRRRR 
POLONnAUPLWDLRODON aubwur 


28: FOR x = an TO en STEP genau 
29: GOSUB funktioni: farbe = 2 
30: GOSUB punkt 

31: GOSUB funktion2: farbe = 3 
32: GOSUB punkt 

33+ 'GOSUB funktion. .weitere Fkt. 
34: '..aufrufen! 

33% NEXT x 

36: END 

37: fehler: 

38: RESUME NEXT 

39: punkt: 


40: PSET (mx + (pixel * x), my - (pixel 





* £f)), farbe 
41: RETURN 


»mathe.bas« stellt Kurven dar, die Sie im 
Quellcode eingeben können. 














Bild 1. »mathe.bas« zeigt im Bereich von -10 bis 
50 bei einer Schrittweite von 0,001 diese Kurven. 
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49Drehendes Logo 
Attraktive Bildschirme gestalten 
Sie mit wenigen OBasic-Befehlen. 


BASIC 


Wie Sie mit wenigen Grafikbefehlen Ih- 
re Programme attraktiv starten lassen, 
zeigt »dreht_es.bas« (Listing 3). Zwei ver- 
schiedene Bildschirme liefern Meldungen, 
die gleichsam die Nabe in einem laufenden 
Rad bilden (Bild 2). 

(D. W. Engelfriet/et) 





Bild 2. »dreht_es.bas« zeigt im zweiten Bildschirm 
diese Meldung. 





Listing 3: dreht_es.bas 


1: 'Programm: Dreht_es 

2: Hlp = 1: CO = 9 

3: Begin:SCREEN CO 

4: DIM p%(10): PI=3.1415927#: p%=0: 
Stap=22: Wyzig=28 | 

5: WINDOW (-320,-320)-(320,320): FOR x 

6 

” 

8 

9 


%=0 TO 335 STEP 10 

: CIRCLE (0,0),220,14, (x%/360)* 
(-2*PI), ( (x%+30) /360) * (-2*PI) 

: NEXT: CIRCLE (0,0),110,13: PAINT ( 
0,0),0,13: CIRCLE (0,0),110,14 

ı y%=-25: KL%=1: FOR x%=-190 TO 0 
STEP Stap 

: PAINT (x%,y%) ,KL%,14: KL%=KL$+ 

1: y%=y% - Wyzig 

10: NEXT: KL%=0: FOR x%=0 TO 200 STEP 
Stap 

11: PAINT (x%,y%),KL%,14: KL$=KL$+ 
1: y%=y$+Wyzig 

12: NEXT: KL%=9: y%=25: FOR x%=-190 
TO 0 STEP Stap 

13: PAINT (x%,y%),KL%,14: KL$=KL$ - 

1: y%=y%+Wyzig 
14: NEXT: KL%=10: FOR x%=0 TO 210 STEP Stap 
15: PAINT (x%,y%) ,KL%,14: KL$=KL$ - 

1: y%=y% - Wyzig 

16: NEXT: PALETTE 14,27: Teller%=1: TE 
L%=0: FOR p%=9 TO 63 STEP 6 

17: Kleur (TEL%)=p%: TEL%=TEL%+1: NEXT: 
TEL$=8 

18: IF CO=12 THEN | 

19: LOCATE 30,1: COLOR 10: PRINT "Dreht | 
es wirklich? VGA"; 

20: LOCATE 12,32: PRINT "DOS INTERNATION 
AL": LOCATE 13,31: PRINT "Die PC-Zei 
tschrift" 

21: LOCATE 15,34: PRINT "TIPS & TRICKS": 
LOCATE 16,34: PRINT "nun a 

22: LOCATE 18,34: PRINT "Postfach 11 29" 

: LOCATE 19,32: PRINT "85580 POING bei 

M.": LOCATE 20,35: PRINT "Deutschland" 

24: ELSE 

25: LOCATE 25,1: PRINT "Dreht es wirklic 
h? EGA"; 

26: LOCATE 10,32: PRINT "DOS INTERNATION 
AL": LOCATE 11,31: PRINT "Die PC-Zei 





tschrift" 
27: LOCATE 13,36: PRINT "LESERFORUM": LO 
CATE 14,36: PRINT "—unuun “ 


28: LOCATE 15,34: PRINT "Postfach 11 29" 
29: LOCATE 16,32: PRINT "85580 POING bei 
M.": LOCATE 17,35: PRINT "Deutschland" 
30: END IF 
31: WHILE TESTER < 360: TESTER=TESTER + 
1: PALETTE Teller%,Kleur (TEL$) 
32: Teller$=Teller%+1: IF Teller%=1 
0 THEN Teller%=1 
33: TEL$=TEL% - 1: IF TEL$=0 THEN TEL$=8 
34: WEND: SCREEN 0: CLS : TESTER=0 
35: IF Hlp=1 THEN CO=12: Hlp=0: GOT 
O Begin ELSE END 


»dreht_es.bas« vermeldet Wichtiges in der Na- 
be eines drehenden Rades. 




















50 Debug’s little Helper 
DE 3 Der raffinierte Einsatz des Hilfs- 
programms Debug stellt schon 
fast eine kleine Geheimkunde für 
Assembler dar. 


»dih.bat« (Listing 4) kennzeichnet mit 
drei Buchstaben den Titel und damit das 
Programm. Debug ist ein vielseitiger klei- 
ner Werkzeugkasten, den MS-DOS ko- 
stenlos mitliefert. Mit ihm läßt sich disas- 
semblieren, um die Arbeitsweise eines 
Programms zu ergründen. Es soll sogar 
»Masochisten« geben, die es als Mini-As- 
sembler verwenden. 

Debug-Anwender erleichtern mit 
»dlIh.bat« ihre Arbeit. Es hilft beim Disas- 
semblieren und Assemblieren und produ- 
ziert auf Wunsch auch Hexdump-Listings, 
ohne daß Sie umständlich Hilfsdateien 
schreiben müssen. 

Um mit Debug zu disassemblieren und 
das Ergebnis in eine Datei zu schreiben, 
gehen Sie normalerweise so vor: 

1. Sie rufen Debug folgendermaßen auf: 

debug myprog.com 

2. Sie sehen das Register CX ein, um die 
Dateigröße in hex zu erhalten, dann verlas- 
sen Sie Debug. 

3. Sie schreiben eine Hilfsdatei folgen- 
den Inhalts: 

U 100 L (Dateigröße) 

Q 

4. Sie rufen Debug erneut auf und leiten 
die Ausgabe in eine Datei um: 
debug <hilfsdatei>ausgabedatei 

Profis ist das zuviel Arbeit, denn mit 
Dih geht das viel einfacher. Sie geben ein: 

dlh taste u 

»U« steht für »Unassemble« — vorausge- 
setzt, es handelt sich um eine Com-Datei. 
Dih und Debug gehen an die Arbeit. Nach 
kurzer Zeit meldet der Monitor: 

Length of taste.COM: 

CX 002F 
AA Start batch again 

Dih hat also die Dateigröße in hex ermit- 
telt. Nun können Sie die Befehlszeile er- 
gänzen. Sie brauchen nur [F3] zu drücken 
(oder [Cursor auf], wenn Sie mit Doskey 
arbeiten), dann erhalten Sie die alte Kom- 
mandozeile, an die Sie jetzt die ermittelte 
Dateigröße anhängen. Dann teilt DIh Ihnen 
mit, daß »taste.com« zu »taste.dis« disas- 
sembliert wurde. 

Die Hilfsdatei, die Debug aufruft, hat 
Dih ohne Ihr Zutun geschrieben. Wie aber 
hat die Stapeldatei die Dateigröße ermit- 
telt? Dabei half ein kleiner Trick, den Sie 
in der Stapeldatei ab der Marke 
»:D_HEX« (Zeile 20) finden: Es wird eine 
Hilfsdatei geschrieben, die den Register- 
wert »CX« erfragt und ihn mit »| FIND 
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TIPS & TRICKS: SPASS IM SYSTEM 


CX« bei der Ausgabe ausfiltert. Der Para- 
meter »D« (= Hexdump schreiben) funk- 
tioniert auf die gleiche Weise. 

Doch auch beim Assemblieren hilft 
»dIh.bat«. Sie haben ein kleines Asm-Li- 
sting geschrieben und möchten mit Debug 
daraus eine Com-Datei machen. Dazu 
müßten Sie erst Ihr Listing um die Befehle 
für Debug erweitern, zum Beispiel eine er- 
ste Zeile mit »A« oder »A 100« einfügen. 
Auch am Ende ist noch einiges zu ergän- 
zen. Bei der Angabe der Dateigröße kom- 
men Sie ins Grübeln: Sind es nun 76 oder 
74 Taktschritte? Und was ist das, umge- 
rechnet in hex? ° 

Debug’s little Helper ist wieder zur Stel- 
le. Sie belassen Ihr Listing, wie es ist. 
Kümmern Sie sich nicht um Debug-Befeh- 
le, Dih erledigt das. Einzige Bedingung: 
Ihr Listing muß die Erweiterung »deb« be- 
sitzen. Zunächst geben Sie ein: 

Dlh taste a 

Das »A« steht für Assemblieren. Nach 
einigen Sekunden sehen Sie das Ergebnis 
(Bild 3), wobei Ihnen »taste.deb« (Listing 
5) zur Übung dient: 

Length of taste.DEB: 

0EE2:0114 DB 1A 
AA Subtract 100h and 
start batch again 

Sie holen also Ihre alte Befehlszeile 
zurück und ergänzen sie um die Dateilän- 
ge. Die Aufgabe 

114hex — 100hex = l4hex 

(Bild 4) rechnen Sie spontan im Kopf. 
Nach der Eingabe von 

dlh taste 14 

beginnt für Debug wieder die Arbeit, 
und schon ist »taste.com« assembliert. Sie 
erhalten zusätzlich noch die Debug-Ausga- 
be als »taste.map«, wo Sie Erfolgs- und 
Fehlermeldungen von Debug wiederfin- 
den. 

Um in diesem Fall die Dateilänge zu- 
züglich 100hex zu erhalten, hat die Stapel- 
datei die Hilfsdatei »deb.dat« geschrieben 
(ab der Marke »:A_HEX«, Zeile 46). Sie 
besteht aus den notwendigen Debug-Be- 
fehlen und dem Quelltext, an den das Da- 
teiendezeichen in der Form »DB 1Ah« an- 
gehängt wird. Beim Debug-Lauf wird nur 
nach diesem Zeichen gesucht. Der Offset 
dieser Zeile ist die gesuchte Dateilänge, 
um 100hex vergrößert. 

Im zweiten Lauf wird dann in die Hilfs- 
datei dieser Wert eingefügt, und schon ha- 
ben Sie das Com-Programm. Wenn Sie 
nicht gleich beim ersten Mal alle Sprung- 
ziele richtig berechnet haben, steht Ihnen 
»taste.map« zur Verfügung, wo Sie die ex- 
akten Adressen finden. Vor dem ersten 
Programmlauf können Sie für alle Sprünge 
Fantasieadressen verwenden, dann Dih 
aufrufen und die tatsächlichen Adressen 
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der Map-Datei entnehmen. Diese fügen 
Sie in das Originallisting ein und haben 
nach dem erneuten Einsatz von DIh ein 
lauffähiges Programm. 

Da Sie bei diesem Lauf auch schon die 
zukünftige Dateigröße kennen, geben Sie 
diese als dritten Parameter mit ein. Sie er- 
sparen sich dadurch den zweiten Lauf. 





(Dieter Folger/et) 


Derschreibe kill.bak.... 


Überschreibe 2839 / 2839 ...Erledigtt 


Bild 3. Der Aufruf von »dih.bat« zeigt die Syntax, 
mit zwei Arbeitsschritten assemblieren Sie 
»taste.deb«. 








Listing 4: dih.bat 





: @echo off 
; ı====== Check parameters ====== 

: for %%A in (UuAaDd) do if %%A=-=- 
2 goto %2 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 'TE_HEL) 

8: :U ====== Disassemble ========= 

9: set EXT=DIS 

10: :WRITE_HELP 

11: if not exist %1.COM goto END 

12: if %3!==! goto D_HEX 
echo 


14: echo Working... 

15: echo %2 100 L %3 > deb.dat 

16: echo Q >> deb.dat 

17: debug %1.com < deb.dat > %1.%EXT$ 
18: echo %1.COM disassembled to %1.%EXT% 
















19: goto END 
: :D_HEX == Length to disassemble === 
21: echo rcx > deb.dat 
22: echo. >> deb.dat 
23: echo Q >> deb.dat 
24: echo Length of %1.COM: 
25: debug %1.COM < deb.dat | find "cX" 
26: echo A* Start batch again 
27: echo. 






















31: if %3!==! goto A_HEX 
32: echo. 
33: echo Working... 


34: echo A > deb.dat 

35: copy deb.dat+%1.deb > nul 
36: echo. >> deb.dat 

37: echo rcx >> deb.dat 

38: echo %3 >> deb.dat 

39: echo N %1.com >> deb.dat 
40: echo W >> deb.dat 

41: echo Q >> deb.dat 

42: debug < deb.dat > %1.map 
43: echo %1.DEB assembled to %1.COM. 
44: echo Report in file %1.MAP. 


46: :A_HEX ==== Length to assemble ==== 


48: echo Working... 

49: echo A > deb.dat 

50: copy deb.dat+%1.deb > nul 

51: echo DB 1A >> deb.dat 

52: echo. >> deb.dat 

53: echo Q >> deb.dat 

54: echo Length of %1.DEB: 

55: debug < deb.dat | find "DB 1A" 

56: echo ** Subtract 100h and star 





t batch again 
: echo. 







60: echo Syntax error 
61: echo Command line was %0 %1 %2 %3 
: SYNTAX 


: "DB Filename A|jU|H [Byte 
























: echo A = ASSEMBLE (*.DEB to *.COM) 
67: echo U = UNASSEMBLE (*.COM to *.DIS) 
68: echo D = HEXDUMP (*.COM to *.HEX) 
69: echo. 

70: echo === Do NOT use any extensions == 
71: echo. 

72: :END 

73: set EXT= 


74: del deb.dat 


Das Programm »dih.bat« erweist sich als De- 
bug’s little Helper. 


Listing 5: taste.deb 
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»taste.deb« assemblieren Sie mit »dih.bat« 
zur Com-Datei. 














IS] 51D0S-Umgebung sichern 

Die Befehle Setlocal und Endlo- 
cal des Shareware-Interpreters 
4Dos ahmen Sie für MS-DOS 
nach. 
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Setlocal speichert in Stapeldateien wichti- 
ge Daten wie das aktuelle Laufwerk und 
Verzeichnis sowie eine Kopie des DOS-En- 
vironments. Nachdem Sie Setlocal aufgeru- 
fen haben, ändert die Batchdatei die Umge- 
bungsparameter nach Belieben, denn mit 
dem Endlocal-Befehl lassen sich die Daten 
zurückschreiben. Die folgende Batch- 
kombination aus »setenv.bat« (Listing 6) 
und »getenv.bat« ist dem 4DOS-Pendant 
»Setlocal, Endlocal« nachempfunden. 

Eine einzelne Umgebungsvariable läßt 
sich innerhalb eines Batchprogramms 
leicht sichern wie der Pfad durch die Zeile 

Set Oldpath=-%Path% 

Mit der Zeile 

Path %0ldpath% 
stellen Sie den gespeicherten Pfad wieder 
ein. Um hingegen viele Variablen auf ein- 
mal innerhalb der Batchdatei zu ändern, ist 
diese Methode zu umständlich. Dann ver- 
wenden Sie besser »setenv.bat«. 

Ohne Parameter aufgerufen, sichert Se- 
tenv die Systemparameter »comspec«, 
»path«, »prompt« und »temp«. Natürlich 
können Sie innerhalb des Batchlistings 
noch andere Parameter anhängen (Zeile 
03). Darüber hinaus lassen sich beim Auf- 
ruf von Setenv weitere selbstdefinierte Va- 
riablen sichern. Geben Sie diese einfach 
als Parameter an: 

Setenv Dircmd Blaster Msdosdata 

Setenv speichert die Variablendefinitio- 
nen in der Batchdatei »getenv.bat«. Wol- 
len Sie also innerhalb eines Batchpro- 
gramms die alten Werte restaurieren, rufen 
Sie einfach Getenv auf: 
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, rem Ihr Batchprogramm 

Setenv Varl Var2 Var3 

Call Getenv 

Um die Variablendefinitionen in eine 
Datei zu schreiben, müssen sie einzeln 
ausgegeben und der Set-Befehl vorange- 
stellt werden, damit sich durch einen einzi- 
gen Aufruf alle Variablen später wieder 
definieren lassen. Aus diesem Grund ar- 
beitet Setenv rekursiv (Zeile 05) und mit 
der Temporärdatei »tmp.bat«, da der Set- 
Befehl bekanntlich keine einzelnen Varia- 
blen anzeigen kann. In einer Schleife wer- 
den die Variablen in »tmp.bat« geschrie- 
ben (Zeile 06 bis 09), Tmp dann über ei- 
nen sekundären Kommandointerpreter ge- 
startet und die Ausgabe von »tmp.bat« in 
die Batchdatei »getenv.bat« im Hauptver- 
zeichnis gelenkt. 


(Gerhard Frey/et) 







Listing 6: setenv.bat 


: @echo off 

: if %1/==!/ goto loop 

: set environ=comspec prompt path temp 
: set environ=%environ% %1 %2 %3 %4 35 
: %0 ! %environ$ 

: :loop 

: echo @echo @set %2=3%%2%%>>tmp.bat 

: shift 

» i£ not (%2)==() goto loop 

: %comspec#$ /c tmp>\getenv.bat 

: set environ=|del tmp.bat 


»setenv.bat« ist dem 4Dos-Befehl Setlocal 
nachempfunden. »getenv.bat« erhalten Sie 
nach dem Aufruf. 
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is] 52 Lösch-Terminator 

Löschen Sie Dateien unwider- 
bringlich, bevor Sie Ihre Disket- 
ten verschicken. 
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Keiner der DOS-üblichen Löschbefehle 
bringt es fertig, Daten eines Speichermedi- 
ums endgültig zu zerstören. Diese Befehle 
geben lediglich den zugehörigen Eintrag in 
der Dateizuordnungstabelle (FAT) wieder 
frei, indem sie das erste Zeichen des Dat- 
einamens durch das Zeichen »o« (ASCII 
229) ersetzen. Die Datei wurde also nur lo- 
gisch gelöscht. 

Solange der freigegebene Speicherplatz 
nicht physikalisch überschrieben wurde, 
können geeignete Utilities Ihre Daten auf 
der Diskette lesen oder sogar restaurieren. 
Zum physikalischen Überschreiben von 
Dateien gibt es spezielle und teure Hilfen, 
wie etwa Wipeinfo von Norton. »wipe- 
file.bas« (Listing 7) erfüllt in etwa den 
gleichen Zweck — aber zum Nulltarif, da 
das Programm mit DOS-Mitteln so wie ei- 
nem kleinen QBasic-Programm arbeitet. 

Über »kill.bat« (Listing 8) starten Sie 
»wipefile.bas«, das die zu löschende Datei 
öffnet, die Dateilänge feststellt, die gesam- 
te Datei mit dem ASCII-Zeichen 4 über- 





schreibt und dann logisch löscht (Bild 4). 

Da QBasic keine Kommandozeile aus- 
werten kann, müssen Sie den Dateinamen 
in der Batchdatei als Umgebungsvariable 
ablegen. Dies kann dann das Basic-Pro- 
gramm lesen. Sie rufen »kill.bat« mit der 
zu löschenden Datei als Parameter auf: 

Kill [Pfad] \Datei.xyz 

Eventuell können Sie also auch den Pfad 
mit angeben. Beachten Sie, daß QBasic 
»wipefile.bas« finden muß, es ist folglich 
der Pfad anzugeben. Der Pfad aus Zeile 5 
in »kill.bat« dürfte nur in unserer Testum- 
gebung gültig sein. Passen Sie ihn Ihren 
Verzeichnissen an. 

(Gerhard Frey/et) 


Listing 7: wipefile.bas 





: File$ = ENVIRON$ ("KILLFILE") 
: OPEN File$ FOR INPUT AS #1 
: x& = LOF(1) 
: CLOSE #1 
: OPEN File$ FOR OUTPUT AS #1 
FOR Byte$ = 1 TO x& 
LOCATE 12, 35 
PRINT "Überschreibe"; Byte#; "/"; 
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xX&; 
9: PRINT #1, CHR$(4) 
% 


14: SYSTEM 


»wipefile.bas« löscht mit einer Stapeldatei, 
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Bild 4. Experten wissen meist alles, andere können 
mit dem wissenschaftlichen Rechner von Windows 
Hexwerte berechnen. 


Listing 8: kill.bat 


: @echo off 

: i£ (%1)==() goto fehler 

: set killfile=#1|cls 

: echo Überschreibe %1.... 

: gbasic /run c:\ein\95\08\WIPEFILE.BAS 


: set killfile= 


»kill.bat« setzt das QBasic-Programm Wipefile 
ein, um spurlos zu löschen. 





53Von 100 auf Null 
Ein kleines Programm berechnet 
den Anhalteweg Ihres fahrbaren 
Untersatzes. 


N, 


BASIC 


Während die Beschleunigung ihres Au- 
tos von Null auf 100 die meisten Autofah- 
rer interessiert, ist von 100 auf Null oft die 


wichtigere Frage. Denn nicht selten ist es 
zur Unfallvermeidung erforderlich, das 
fahrende Auto möglichst schnell zum An- 
halten zu bringen. Der Bremsweg 

»s<->b<->« 
richtet sich nach der Geschwindigkeit »v« 
(siehe Formelkasten). Mit zu berücksich- 
tigen ist die menschliche Reaktionszeit, 
die berüchtigte »Schrecksekunde« 

(»S<->S<->«), 
bis der Fuß das Bremspedal durchtritt. In 
dieser Schrecksekunde bewegt sich das 
Fahrzeug weiter. Somit berechnen Sie 
den Anhalteweg 

»S<->a<->« 
als Summe der Fahrtstrecke während der 
Schrecksekunde und des eigentlichen 
Bremswegs (siehe Formelkasten). 

Soweit die Theorie, »geschwgw.bas« 
(Listing 9) zeigt die Praxis (Bild 5). Das 
kleine Programm arbeitet sogar schon mit 
GW-Basic. 

Wen Geschwindigkeiten über 200 km/h 
interessieren, der kann selbst Anfangs- 
und Endwert der For-next-Schleife än- 
dern. 

(Manuel Marsch/et) 
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ee 
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Bild 5. Wer auf nächtlicher Autobahn mit 200 
km/h auf ein unbeleuchtetes Hindernis rast, hat 
kaum Überlebenschancen. 






Listing 9: geschwgw.bas 







1: 

2: CLS 

3: PRINT " 

4: PRINT " 

5: PRINT = 

6: FOR I = 1 TO 20 

7: PRINT USING " I ### TE FEN 10 
8: PRINT USING "###mI "; (I * I); 

9: 


PRINT USING "### m I"; INT(I 
*1+(1/3.3)) 

10: NEXT I 

11: END 


»geschwgw.bas« zeigt den Anhalteweg in Ab- 
hängigkeit von der Fahrtgeschwindigkeit. 
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a PROGRAMMIERUNG: 1000 ZEILEN UND MEHR 


WETTBEWERB FÜR WINDOWS-PROGRAMMIERER 


Die Würfel sind gefallen 


Kniffelfreunde entwickeln in Pascal eine gar 
nicht so knifflige Computerversion des auch un- 
ter den Namen Pasch oder Yatzee bekannten 
Würfelspiels. Ein Delphi-Programm extrahiert 
Icons aus verschiedenen Dateien, und ein Jahres- 
kalender in Pascal berechnet zugleich alle be- 


weglichen Feiertage. 


nannten Wettbewerb »1000 Zeilen 
und mehr« nicht mehr nur einen, son- 
dern gleich drei Wettbewerbsbeiträge pro 
Ausgabe. Dafür fällt der Abdruck der Li- 
stings weg, diese 
finden Sie aber 


N: sofort finden Sie beim leicht umbe- 


Kniffel for Windows 


Das Siegerprogramm »kniffel.pas«, ge- 
schrieben in Borland Pascal für Windows 
1.5 von Ulrich Kowalski, ersetzt den altge- 


Kniffel for WindowsVers. 1.1 





weiterhin auf der 
Databox-Diskette 

sowie in der DOS- 
Mailbox. Um auch 
all die guten Pro- 
gramme jenseits 
der 1000-Zeilen- 
Grenze honorieren 
zu können, heben 
wir dieses Limit 
auf und ebnen da- 
mit den Weg selbst 
für ausgewachsene - 
Fünftausend-Zeiler. 
Auf den Gewinner 
wartet wie gehabt 
ein Multimedia-Er- 





k: 


el 


|: 





weiterungskit der Bild 1. Kniffel hat für Sie gerade eine große Straße gewürfelt. 


Firma miro, der 

Zweit- und Drittplazierte erhält jeweils 
300 Mark (siehe Aufrufkasten »Machen 
Sie mit!«). 

Diesmal fiel die Wahl aus den vielen 
Einsendungen auf einen Zeitvertreiber 
aus dem Bereich Spiel und Spaß sowie 
zwei kleine, nützliche Helfer für den 
Computeralltag. »Kniffel for Windows« 
ist ein Würfelspiel, das auf Wunsch auch 
einmal über die Spielregeln hinwegsieht 
und Sie so unbemerkt gegen andere ge- 
winnen läßt. »Showicon« schneidet ein- 
zelne Icons aus größeren Sinnbild-Biblio- 
theken aus und hilft Ihnen damit bei der 
individuellen Gestaltung Ihrer Windows- 
Umgebung. Der Kalender »Winkal« ent- 
hält neben der Berechnung des Oster- 
sonntags noch einige andere interessante 
Datumsfunktionen und läßt sich je nach 
Geschmack und Programmierkönnen be- 
liebig weit ausbauen. 
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dienten Knobelbecher durch eine hübsche, 
übersichtliche Oberfläche (Bild 1). Nach 
dem Start geben Sie die Namen der bis zu 
sechs zulässigen Mitspieler ein, deren 
Kürzel daraufhin in der Kopfzeile des 
Kniffelblocks erschei- 








Spätestens nach drei Würfen müssen Sie 
sich dann entscheiden, wie die Wurfkom- 
bination gewertet werden soll: Entweder 
Sie addieren die Augenzahl aller Würfel 
mit gleichen Ziffern (Einser bis Sechser) 
oder Sie bekommen Punkte für andere 
Formationen wie Full House, Kleine oder 
Große Straße oder den wertvollen Kniffel 
(fünf Würfel mit gleicher Augenzahl). 
Nach Auswahl des entsprechenden Feldes 
berechnet Kniffel for Windows gemäß Ta- 
belle 1 automatisch die Punktzahl und ak- 
tualisiert den Gesamtstand. Beträgt die 
Zwischensumme in der oberen Spielbo- 
genhälfte mindestens 63 Punkte, waren bei 
den Einsern bis Sechsern durchschnittlich 
also immer wenigstens drei Würfel mit 
passender Zahl dabei, bekommen Sie noch 
einen Extrabonus von 35 Punkten. Sind 
Sie einmal auf einer unbrauchbaren Wür- 
felkombination sitzengeblieben, tragen Sie 
den Wurf unter »Chance« ein, wobei Knif- 
fel bedingungslos alle Augen zusammen- 
zählt. Ist dieses Feld bereits belegt, wählen 
Sie ein unbesetztes, aber nicht zum Wurf 
passendes Feld. Dieses wird dann nach ei- 
ner Rückfrage gestrichen, das heißt mit der 
Punktzahl Null besetzt. Bei einem über- 
durchschnittlich guten Spielergebnis war- 
tet auf Sie die Eintragung in die Bestenli- 
ste, einsehbar durch Druck auf den Knopf 
»Hall of Fame«. In dieser elektronischen 
Ruhmeshalle finden sich die zehn besten 
Glücksspieler vereint. Gespeichert in der 
Datei »kniffel.ini« im Windowsverzeich- 
nis, ändern Sie die Rangfolge jedoch auch 
leicht mit einem einfachen Editor. 
Möchten Sie bereits während des Spiels 
schummeln, so steht Ihnen dafür sogar ei- 
ne eigene, versteckte Funktion zur Seite. 
Paßt das soeben Gewürfelte überhaupt 
nicht in Ihren Plan, klicken Sie im Knif- 


nen. Ein Klick auf das Bewertung bei Kniffel 
Feld »Würfeln« startet 


den eigentlichen Würfe]- Konstellation 


vorgang. Nachdem hin- 


tereinander alle fünf BEER) 
Würfel gefallen sind, Dreier. Pasch 
N Sie mit der lin- Viererpasch 
tg en Full House 
2 ” on 1e SIE Kleine Straße 
vom nächsten Wurf aus- 
u 3 Große Straße 

sparen möchten. Diese ; 

Kniffel 
werden dann rot darge- 

Chance 


stellt, können aber durch 
erneuten Klick jederzeit 
wieder aktiviert werden. 





Beispiel Punktzahl 


4:17.23 Augenzahl passender Würfel, 
hier: 3 
95526 Gesamte Augenzahl, hier: 23 
44441 Gesamte Augenzahl, hier: 17 
22211 25 
23452 30 
23456 40 
33333 50 
24556 Gesamte Augenzahl, hier: 22 








Tabelle 1. Kniffel vergibt Ihnen die Punkte nach diesem Schema. 
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Softwareschutz 


Eine unentbehrliches Tool für alle Softwareautoren, die Ihre Programme 
mit persönlicher Registrierung und einem Softwareschutz- 


mechanismus (ohne Hardware-Dongle) ausliefern wollen. Mit Sharekey 
können Sie Registriernummern berechnen und ausdrucken, Sie können 
in Abhänigkeit von der Registriemummer Softwarefunktionen in Ihrem 
Programm ein- und ausschalten. 
Das Programm ist mit einer modernen Benutzeroberfläche (Turbo- 
Vision) ausgestattet. 

Preis: DM 99.- Fordern Sie kostenloses Infomaterial an !! 


SPS-Simulator V4.53 


Mit dem SPS-Simulator können Sie ein STEPS- Programm eingeben, 
und anschließend ohne Automatisierungsgerät austesten. Das STEPS- 
Programm kann als AWL eingegeben und danach im Statusbetrieb als 
AWL oder als Funktionsplan (FUP) simuliert werden. Es ist möglich, 
ein AG anzuschließen und Bausteine zu übertragen. 
Ideal zur Schulung und zur Einarbeitung in die SPS-Welt geeignet. 
Das Programm wird mit ausführlichem Handbuch ausgeliefert. 
Preise: 
Einzellizenz DM 90.-- (nur für private Nutzung) 
Gewerbliche Lizenz bzw. Schullizenz (Mehrfachlizenz) DM 200.-- 
Verbindungsleitung PC<->AG DM 110.-- 
Übungsaufgaben zu STEPS mit Lösungen (23 Stk.) DM 30.-- 


MHJ Software 
NETDTERB ET EUER NETTO STETHT ET 2 
D-75015 Bretten ® Tel.: 07252/87890 ® Fax: 07252 / 78780 


Lieferung zzgl. DM 6.- Versandkosten 





Wie viele Federn 
muß er noch lassen? 


Helfen Sie den Schreiadlern! Info: 

j Stiftung Europäisches Naturerbe 
(EURONATUR), Güttinger Str. 19, 

D - 78315 Radolfzell 


TECHNISCHE GRAFIKEN & DATENANALYSE 


INGENIEURWESEN « MEDIZIN e CHEMIE e MARKTFORSCHUNG 
WIRTSCHAFT ® PHYSIKe WISSENSCHAFT ® FINANZ 


Noise Spectrum 
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Modis 
x 


e 2D- und 3D Konturplots « Online Datenerfassung 
© freie Grafikschablonen « Datenanalyse (FFT, Filter) 
® On screen editing e Statistik und Mathematik 
e Programmiersprache LabTalk 


La bE ng i NE visuelle Entwicklungsumgebung für Windows 


DEUTSCHSPRACHIGE HOTLINE 
EINSTEIGERSEMINARE 
SCHULUNGEN 
ANWENDUNGSENTWICKLUNG 


ADDITIVE 
Soft- und Hardware für Technik und Wissenschaft GmbH 


Max-Planck-Str. 9 - 61381 Friedrichsdorf /Ts. AQo RN 


Tel.: 06172-770116 ® Fax: 061 72-77613 











»Picobirds« 
sind echt 
Picobello! 


es 
FUJITSU- 
Festplatten- 
Qualität 
jetzt sagenhaft 
preiswert! 


............0.0.0.0.000nn00n%® 









Fujitsu-Festplatten der „Picobird-Serie” 
sind extrem zuverlässig, superschnell 
und dabei robust und kompakt. Die 
Picobirds brauchen wenig Energie und 
noch weniger Platz bei hoher Speicher- 
kapazität. Aber was das schönste an 
den Picobirds ist: Sie haben noch nie 
so wenig gekostet... FUJITSU „Pico- 
bird”: Interne Festplatten mit massen- 
haft Memory zum vogelwilden Preis. 
Je nach Model entweder SCSI-2 oder 
EATA-Schnittstelle. Jetzt bei Ihrem Com- 
puterfachhändler. Fordern Sie weitere 
Informationen und das Händlerver- - 
zeichnis einfach telefonisch bei uns an. 





& 
FUJITSU 


COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 
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fel-Emblem mit den drei gelben kleinen 
Würfeln einmal ganz unauffällig auf den 
Würfel ganz rechts unten. In der Original- 
version des Programms erscheint dann 





Bild 2. Shows zieht Sinnbilder aus großen Icon- 
sammlungen heraus. 


zwar die Meldung »Erwischt! Nicht 
schummeln!!!«. Wenn Sie vor dem Kom- 
pilieren jedoch — wie im Listing vermerkt 
— in der Prozedur TMyWindow.WMLBut- 
tonDown die Klammern in Zeile 373, 374 
und 384 entfernen und stattdessen den 
Prozeduraufruf von MessageBox in Zeile 
380 bis 381 einklammern, mischt Kniffel 
ohne Murren die Würfel neu. Perfektioni- 
sten setzen hier Marken für die bedingte 
Kompilierung, damit diese Änderungen 
im Quelltext nicht jedesmal selbst zum 
Glücksspiel werden. 


Showicon 


Der Zweitplazierte Herr Günter Junck 
zeigt mit seinem Programm Showicon den 
prinzipiellen Aufbau eines kleineren Pro- 
jekts, das unter der relativ neuen Program- 
mieroberfläche Delphi von Borland ent- 
wickelt wurde. Es kann Sinnbilder (Icons) 
aus Dateien verschiedenster Formate wie 
EXE oder DLL extrahieren, anzeigen und 
in die Zwischenablage kopieren (Bild 2). 
Die dort zwischengelagerten Icons laden 
Sie problemlos in andere Programme. 
Showicon selbst speichert einzelne 
Bildchen aber auch gerne im ICO-Format. 
Diese Eigenschaft ist besonders dann in- 
teressant, wenn Sie Sinnbild-Bibliotheken 
wie die in Windows enthaltene Datei 
»moricons.dll« in Einzelbilder zerlegen 
möchten. Diese stehen dann für die Wei- 
terbearbeitung mit einem beliebigen Icon- 
Editor bereit. 

Die Quelltexte zum Programm Show- 
icon sind — ganz im Gegensatz zum über 
200 KByte langen Kompilat — überra- 
schend kurz, obwohl dieses so komfortable 
Bedienelemente wie Statuszeile und Tool- 
bar inklusive Bedienungshinweise auf- 
weist. Viele Objektmethoden bestehen nur 
aus kurzen Vierzeilern mit einem einzigen 
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Funktionsaufruf. Dies liegt hauptsächlich 
daran, daß die auf der Oberfläche (dem 
Formular) angebrachten Objekte — ähnlich 
Visual Basic — aus Komponenten visuell 
erstellt und auf diese Art auch nahezu 
komplett initalisiert werden. So sparen Sie 
mit einigen wenigen Mausklicken jede 
Menge Tipparbeit und haben bereits vor 
der Kompilierung stets einen optischen 
Eindruck der kreierten Benutzerschnittstel- 
le (Bild 3). Die Verwendung einer Single- 
Document-Projektschablone für das 
Grundgerüst vereinfacht und beschleunigt 
die Arbeit gegenüber der bisherigen Pro- 
grammierung in Pascal und OWL enorm. 
Die Darstellung des 
Sianbildes in zwei 
Größen wird über 
entsprechende Bit- 
maps realisiert, die 
den jeweiligen 
Image-Komponen- 
ten zugeordnet sind. 
Das Laden der ein- 
zelnen Abbildungen 
geschieht über die 
von der Unit Shel- 
lAPI zur Verfügung 
gestellte Funktion 
Extractlcon. 

Das Zusammen- 
spiel mit dem Da- 
teimanager über 
Drag- and Drop er- 
folgt mit einigen in 
der Dokumentation 
von Delphi nicht erwähnten Details. Zur 
Annahme der so zugeführten Dateien ist 
im Abschnitt »private« der Klasse Main- 
Form die Message-Methode wmDropFiles 
vorgesehen. Hier wird über API-Funkti- 
onsaufrufe der zu übermittelnde Dateina- 
me festgestellt. Trotz dieser Abkehrung 
von der reinen Lehre der Komponenten 
bleibt die Vorgehensweise mit nur weni- 
gen Code-Zeilen übersichtlich. Damit die- 


Farbzuordnung bei Winkal 
Zahl Farbattribut 


schwarz / keine Hervorhebung 
grün 

blau 

rot / wie Wochenende 
dunkelgrau 

hellgrau 

weiß 

pink 

türkis 

gelb 


oO 





oo 9 VW PN 


Tabelle 2. In diesen Farben hebt Winkal die 
Feiertage hervor. 


se Methode Wirkung zeigt, muß sie über 
den Funktionsaufruf DragAcceptFiles an- 
gemeldet werden. Dies passiert in der Me- 
thode FormCreate, wie es auch für andere 
benutzerdefinierte Initialisierungen zweck- 
mäßig ist. Die Unit ShellAPI stellt auch 
hier die Verbindungen zu den DLLs von 
Windows her. Beim Programmaufruf über 
Doppelklick auf ein mit dem Anwen- 
dungsprogramm verknüpftes Dokument 
des Dateimanagers wird der Dateiname 
als Parameter in der Kommandozeile 
übergeben. Leider bleibt auch die Behand- 
lung solcher Kommandozeilen in der ge- 
genwärtigen Dokumentation verborgen. 





R en :Delphi-Showleon. _. >" Fa 








2 Alan Suchen a Compiler Start Optionen Htte 





Bild 3. Unter r Delphi klicken Sie si sich die ER Oberfläche zusammen. 


Benutzern der Turbo- und Borland-Pas- 
cal-Versionen sind dafür die Funktionen 
ParamCount und ParamStr sehr vertraut. 
Und siehe da, auch unter Delphi entfalten 
diese dienstbaren Geister ihren Nutzen. 


Winkal 


Wie der Name bereits andeutet, ist Ste- 
phan Pätzolds drittplaziertes Programm 
Winkal ein Kalender unter Windows. Als 
Besonderheit zeigt dieser in Borland Pas- 
cal für Windows 7.0 entwickelte Tau- 
sendzeiler neben der Jahresübersicht auch 
gleich noch alle Feiertage an (Bild 4). Da 
diese von Bundesland zu Bundesland va- 
riieren können, ordnen Sie in der Datei 
»winkal.ini« den Feiertagen, die Sie nicht 
betreffen, eine gegenüber der standard- 
mäßig roten Darstellung unauffälligere 
Farbe zu. Die erste Zahl nach dem 
Gleichheitszeichen gibt dabei die zu ver- 
wendende Farbe an. Die Bedeutung der 
Zahlenwerte zu den Farbattributen ent- 
nehmen Sie Tabelle 2, eine Darstellung in 
Schwarz läßt dabei einen Feiertag als 
ganz normalen Werktag erscheinen. Die 
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vorliegende Version ist übrigens für das 
bevölkerungsreichste Bundesland, Nord- 
rhein-Westfalen, konfiguriert. Sie dürfen 
auch zusätzliche Feiertage eingeben, so- 
fern sie in das Berechnungsraster passen 
und nicht mit anderen freien Tagen kolli- 
dieren. 

Zu Beginn holt sich Winkal von der Sy- 
stemuhr das aktuelle Tagesdatum, prüft, 
ob ein Schaltjahr vorliegt, und ordnet je- 
dem Datum seinen Wochentag zu. Alle 
Samstage, Sonn- und Feiertage werden 
farblich hervorgehoben. Die Daten der 
festen Feiertage sind — für mögliche poli- 
tische Änderungen offen — neben den 
Farbangaben in der Ini-Datei festgehal- 
ten. Zur Errechnung der beweglichen Fei- 
ertage ermittelt die Unit WinDate zuerst 
das Datum von Ostersonntag, Buß- und 
Bettag und 1. Advent. Tag und Monat des 
Ostersonntags eines gegebenen Jahres er- 
rechnet die Funktion fOstern ab Zeile 291 
unter Zuhilfenahme der Integer-Variablen 
a bis p zum Beispiel nach folgender For- 
mel: 

:=jahr mod 19; 

:=jahr div 100; 

:=jahr mod 100; 

:=b div 4; 

:=b mod 4; 

:=(b+8) div 25; 

:=(b-f+1) div 3; 
:=(19*a+b-d-g+15) mod 30; 


baompnadvb m 


Gruber Str. 46a, 85586 Poing 
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miroVIDEO 20TD (Bild rechts) kombiniert einen 
m schnellen Windows-Grafikbeschleuniger mit einem komfor- 
tablen digitalen PC-Video-Studio. Damit können Sie jede 
beliebige Fernsehsendung über Antenne oder Kabel in 


i:=c div 4; 

k:=c mod 4; 

l:=(32+2*e+2*i-h-k) mod 7; 

m:=(a+1l1*h+22*1) div 451; 

n:=(h+1l-7*m+114) div 31; 

p:=(h+l-7*m+114) mod 31; 

monat:=n; 

tag:=p+1; 

Zur Bestimmung der restlichen bewegli- 
chen Feiertage, die alle von diesen drei 
Datumsmarken abhängen, wertet WinDate 
weitere Informationen aus der Ini-Datei 
aus. Dort ist neben den Farbattributen für 
jeden beweglichen 


Feiertag vermerkt, 
Datei Blättern 


beziehungsweise vor, mit [Bild auf] und 
[Bild ab] sogar ein ganzes Jahr. Da der 
gregorianische Kalender erst ab dem 
15. Oktober 1582 Gültigkeit hat, sollten 
Sie nicht weiter als dieses Datum zurück- 
blättern. Mit der Pos1l-Taste gelangen Sie 
jederzeit wieder an das aktuelle Tages- 
datum. 

Hobbyprogrammierer erweitern diesen 
Kalender mühelos um weitere nützliche 
Helfer wie Terminplaner, Namenstags- 
übersicht oder Geburtstagsverzeichnis. 

(Rüdiger Pein/fkh) 


















ET - Kalender für Windows 





wieviel Tage er vor 


beziehungsweise w aa 

nach Ostern, dem | 2m as 

25 Do 2 91 

Buß- und Bettag |iF z mım 

oder dem 1. Advent ||” a 
liegt. » 
Die standard- a 


mäßig mit dem ak- 
tuellen Monat be- 
ginnende Jahres- 
übersicht zeigt zu- 
dem noch die jewei- 
lige Kalenderwoche 
mit an. 
Mit [Cursor auf] 
und [Cursor ab] 
blättern Sie jeweils 
einen Monat zurück 


SETFELE 


FR 
Fseaumın 


SInhran 
DEBNSBS 


Mo 
Di 
Mi 
Do 
Fr 
Sa 
50 


ERENSR 8 
HETFERF 
Hnnaumn 


BVTTESE 


mit je 300 Mark. 


vollem TV-Format auf den Bildschirm Ihres PC ho- 
len oder eigene Videoaufnahmen mit 
f Fernsehszenen mischen. Digitales 

Overlay sorgt dabei für die qualitativ @ 
hochwertige Wiedergabe der Fernseh- 
und Video-Bilder mit beliebiger Grafik- 
auflösung im Fenster. 


+ miroSOUND PCM1 pro - eine gut- 
klingende Wavetable-Soundkarte 
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WinKal - Kalender für Windows Wersion: 1.0 
Programmiert mit: 

Borland Pascal für Windows Version 7.0 
‚Autor: Stephan Pätzold 

‚Alle Angaben und Berechnungen ohne Gewähr! 





Bild 4. Winkal hebt nur die Ihnen wichtigen Feiertage rot hervor. 


MACHEN SIE MIT und GEWINNEN SIE! 


Wir suchen Windows-Programme, Bibliotheken oder Toolboxen. Haben Sie ein 
raffiniertes, unterhaltsames oder wissenschaftliches Programm entwickelt, 
das Sie gerne veröffentlichen wollen? Dann schicken Sie uns eine Diskette mit 
Kompilat, Quelltext und einer Programm-Beschreibung an folgende Adresse: 
Redaktion DOS International, »Windows-Programme« 


DOS International setzt folgende Preise aus: 

Der Sieger erhält ein leistungsstarkes Multimedia-Erweiterungskit nach 
Wahl, bestehend aus einer Grafikkarte oder einem Video-Framegrabber und 
jeweils einer Soundkarte. Den Abdruck weiterer Einsendungen, die also 
knapp den Sprung auf das Siegertreppchen verpaßt haben, belohnen wir 


Multimedia total von miro 


Der Windows-Grafikbeschleuniger miroCRYSTAL 20PV avi (Bild links) ist eine hochauflösende Grafikkarte, die 

m zusätzlich erstklassige Wiedergabefunktionen für Animationen und AVI-Videoclips bietet. Die Darstellung auf dem 
PC-Monitor erfolgt nun stets in Echtzeit und dabei bis zur vollen Auflösung von 1280 x 1024 Bildpunkten. Hocheffiziente 
Pixelinterpolation sorgt dabei für bestechende Bildqualität und absolute Ruckfreiheit. 


+ miroSOUND PCM1 pro - eine gutklingende Wavetable-Soundkarte 
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GEOMETRISCHE ALGORITHMEN 


Wie Graphen 
Verbindungen knüpfen 


Problemstellungen aus dem Alltag werden auf 
Computerebene häufig mit Hilfe von Graphen in 
mathematische Modelle überführt. Wie Sie diese 
Graphen in Ihren Programmen implementieren und 
weiterverarbeiten, zeigt Ihnen dieser Beitrag bei- 
spielhaft anhand einiger Pascal-Routinen. 


darin, Probleme aus der Realität in eine 

maschinenverständliche Form umzu- 
setzen und zu lösen. Die Darstellung von 
Objekten und ihrer Beziehungen unterein- 
ander geschieht dabei oft mit Hilfe der so- 
genannten Graphen, die einen wichtigen 
Zweig der kombinatorischen Mathematik 
bilden. 

Die jahrhundertelange Forschung hat 
viele Eigenschaften von Graphen bewiesen 
und etliche Lösungsalgorithmen aufge- 
zeigt. Dennoch existiert eine Reihe von 
ungelösten Aufgabenstellungen, zum Teil 
auch solche, die nicht effizient oder nur 
näherungsweise lösbar sind (so auch das 
Problem des Handlungsreisenden, vgl. 
DOS 6’95, Seite 198). 


]: Aufgabe vieler Informatiker besteht 


Häufige Anwendungsbeispiele für sol- 
che Graphenprobleme sind das Auffinden 
der schnellsten Verbindung zwischen 
zwei Punkten etwa im Eisenbahnverkehr 
oder aber das Erstellen der günstigsten 
Route bei einer Fahrt zu mehreren Kun- 
den, um Kosten einer Speditionsfirma 
einzusparen. 

Vor der näheren Betrachtung solch inter- 
essanter Problemstellungen zunächst eine 
kurze Erläuterung der mathematischen 
Grundlagen. Ein Graph ist eine Menge von 
Punkten und deren Verbindungen. Man 
spricht aber üblicherweise von Knoten 
(oder auch Ecken) und Kanten. In Bild I 
sehen Sie zwei mögliche Darstellungen für 
denselben Graphen. 

Als einen Weg oder Pfad bezeichnet 
man eine Folge von Kanten, auf denen 
man von einem Knoten zu einem anderen 
gelangt. In unserem Beispiel gibt es meh- 
rere Wege von Knoten A nach D (die di- 
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rekte Verbindung, der Umweg über C oder 
gar über B und E sowie einige weitere), 
aber keinen Weg von A nach H. 

Gibt es von jedem Knoten mindestens 
einen Weg zu einem beliebigen anderen 
Knoten des Graphen, dann ist dieser zu- 
sammenhängend. Unser Beispielsgraph ist 
also nicht zusammenhängend. Betrachtet 
man aber nur die Knoten A bis F bezie- 
hungsweise H und G, so sind diese Teil- 





werden vollständige Graphen genannt. Un- 
vollständige Graphen mit relativ wenig 
Kanten bezeichnet man als licht, solche 
mit vielen Kanten als dicht. 

Zusätzlich können die einzelnen Kanten 
mit weiteren Informationen versehen sein. 
In gewichteten Graphen werden jeder 
Kante ganze Zahlen (Gewichte) zugeord- 
net, um beispielsweise Kosten oder Ent- 
fernungen zu berücksichtigen. Spielt es 
keine Rolle, in welcher Richtung die Kan- 
ten eines Graphen durchlaufen werden -— 
etwa weil die Straße von A nach B ebenso 
von B nach A führt —, spricht man von ei- 
nem ungerichteten Graphen. Im Gegen- 
satz dazu dürfen die einzelnen Kanten ei- 
nes gerichteten Graphen nur in eine fest- 
gelegte Richtung passiert werden, das 
heißt, für eine von A nach B führende 
Kante existiert ein Weg auch nur von A 
nach B, nicht aber in der Gegenrichtung. 
Beispiele hierfür sind Einbahnstraßensy- 
steme oder Flugverbindungen, die an be- 
stimmten Tagen nur einen Hin-, aber kei- 
nen Rückflug anbieten. 


$» Laufzeit von Algorithmen 

Da die Laufzeit der Graphenalgorithmen 
wesentlich von den beiden Parametern V 
und E abhängt, ist deren vergleichende 


Bild 1. Derselbe Graph kann verschiedene Darstellungsformen besitzen. 


graphen zusammenhängend und werden 
auch als »Zusammenhangskomponenten« 
bezeichnet. 

Ein einfacher Weg ist ein Pfad, auf dem 
sich kein Knoten wiederholt. Ein Zyklus 
ist ein einfacher Weg, bei dem allerdings 
Start- und Endknoten übereinstimmen. Der 
Weg von B über F und E zurück nach B ist 
beispielsweise solch ein Zyklus. 

Gewöhnlich bezeichnet man mit V die 
Anzahl der Kanten und mit E die der Kno- 
ten. Sie können leicht sehen, daß E jeden 
beliebigen Wert zwischen O0 und V*(V- 
2)/2 annehmen kann. Graphen, die über 
sämtliche möglichen Kanten verfügen, 


Analyse etwas komplizierter und nicht 
pauschal zu beantworten. Benötigt ein Al- 
gorithmus beispielsweise V? und ein ande- 
rer Algorithmus »(E+V)*log E« Schritte, 
so ist der erste Algorithmus für dichte, der 
zweite für lichte Graphen besser geeignet. 


Implementierung 
von Graphen 
Damit Sie Graphen in einem Programm 


verarbeiten können, legen Sie zuerst eine 
geeignete Datenstruktur zur Speicherung 
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fest. Wir stellen hier zwei Implementierun- 


gen vor, die in Abhängigkeit von der 


Struktur des Graphen eingesetzt werden. 
Daneben spielen aber auch die durchzu- 
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Die Speicherung in einem zweidimen- 
sionalen Feld ist nur für dichte Graphen 
geeignet, da die Matrix V?2 Bit für die 
Speicherung und daher allein V? Schritte 





on A 1 
BB i 1 1 
c 1 1 
9Iı 
ii 1 
F 21 
H 


führenden Operationen eine wichtige Rol- 
le für die Darstellungsform. 
Zweckmäßigerweise bildet man die 
Knotennamen zuerst auf ganze Zahlen ab. 
Dies liegt darin begründet, daß Sie mit ei- 
nem Index einfacher und schneller auf die 
gewünschten Informationen zugreifen kön- 
nen, da umständliche Berechnungen von 
Zugriffsschlüsseln entfallen. 


$ Adjazenz-Matrizen 

Die einfachste Methode zur Darstellung 
von Graphen ist die Speicherung in einer 
sogenannten Adjazenz-Matrix. Die Reali- 
sierung erfolgt in einem zweidimensiona- 
len Feld der Größe »V x V«, in der jedes 
Feldelement »ai; auf »1« oder »true« ge- 
setzt wird, wenn eine Kante von Knoten i 
zu j führt. Andernfalls wird das Feldele- 
ment auf »0« oder »false« gesetzt. 

Sie können der resultierenden Matrix 
in Bild 2 sofort entnehmen, daß für unge- 
richtete Graphen jede Kante doppelt er- 
faßt wird. Normalerweise genügt die 
Speicherung der Hälfte der Matrix. We- 
gen der etwas geringeren Komplexität 
der Algorithmen für vollständige Matri- 
zen ist es jedoch zweckmäßig, trotzdem 
die gesamte Matrix zu erfassen. In unse- 
rem Beispiel nehmen wir auch an, daß ei- 
ne Kante von jedem Knoten zu sich 
selbst existiert, also alle Feldelemente 
»ai;« der von links oben nach rechts un- 
ten führenden Hauptdiagonale auf 1« ge- 
setzt sind. Diese Annahme ist aber will- 
kürlich, und wir können in manchen An- 
wendungsfällen auch alle Werte auf »0« 
setzen. 

In Pascal definieren Sie solch eine Adja- 
zenz-Matrix einfach durch ein zweidimen- 
sionales Array: 


var 


MeineAdjazenzMatrix : array 
[1..maxNode, 1..maxNode] of 
boolean; 
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Bild 2. Die Adjazenz-Matrix des Beispielgraphen enthält für ungerichtete Graphen alle Informationen doppelt. 








I 
: 4 1 
iA 
1 1 
I > 1 
1 1 
1 1 


für die Initialisierung benötigt. Nur wenn 
die Anzahl der Kanten in dieser Größen- 
ordnung liegt, ist das Laufzeitverhalten ak- 
zeptabel, da die Anzahl der benötigten 
Schritte dann in jedem Fall in der Größen- 
ordnung von V? liegt. Für lichte Graphen 
hingegen wird die Initialisierung zum ent- 
scheidenden Faktor für die Laufzeit eines 
Algorithmus. 


$> Adjazenz-Listen 
Zur Verwaltung lichter Graphen ist die 


Adjazenz-Liste besser geeignet. Hierbei’ 


werden für jeden Knoten Listen aufge- 
stellt, die alle mit ihm verbundenen Kno- 
ten enthalten. 


Bild 3 zeigt die Adjazenzliste für unser 
Beispiel. Sie können hier leicht sehen, daß 
jede Kante wieder doppelt vorhanden ist. 
Eine Kante, die einen Knoten X mit einem 
Knoten Y verbindet, taucht in der Adja- 
zenz-Liste von X als Verbindung zum 
Knoten Y und in der von Y als Verbin- 
dung zum Knoten X auf. Hier ist das dop- 
pelte Speichern jeder Kante erforderlich, 
da einfache Fragen (»Welche Knoten sind 
mit einem bestimmten Knoten verbunden 
?«) sonst nur viel aufwendiger gelöst wer- 
den können. 

Der Vorteil dieser Darstellung ist der ge- 
ringe Speicherbedarf, der nur vom Betrag 
von V abhängt. Außerdem lassen sich die 
Nachbarn eines Knotens sehr schnell er- 
mitteln. 


Graphendurchlauf 


Viele Probleme wie etwa die Routenop- 
timierung benötigen einen Durchlauf des 
Graphen, der alle Knoten systematisch be- 
sucht. Der Grundalgorithmus ruft nach der 
Initialisierung, bei der alle Knoten in dem 
entsprechenden Array »Graph« mit dem 
Wert Null belegt werden, zuerst die Proze- 
dur »Besuche«. Sie muß vom Startknoten 
aus alle erreichbaren Knoten durchlaufen. 
Alle bereits besuchten Knoten erhalten ei- 
nen Wert ungleich Null. Danach wird das 


l A 
A A 
I 

E 


I 
B 
I 
c 
I 
D 
I 
E 
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Bild 3. Adjazenz-Listen enthalten für jeden Knoten eine Liste mit erreichbaren Knoten. 


Dies läßt sich etwa durch das Speichern 
der Ausgangsknoten in ein Feld von Zei- 
gern realisieren, die auf Knoten zeigen. 
Die einzelnen Knoten haben jeweils einen 
Zeiger auf den Nachfolgeknoten. Adja- 
zenz-Listen realisieren Sie in Pascal durch 
ein Array von Zeigern: 


type 
KnotenPtr = *Knoten; 
Knoten = record 
Nr : integer; 
next : Knoten 
end; 
AdjList = array [1..maxNode] 
of KnotenPtr; 


var 
MeineAdjazenzListe : AdjList; 


Array »Graph« bis zum Ende durchsucht 
und für alle Einträge, die dann noch gleich 
Null sind, ebenfalls die Prozedur »Besu- 
che« gestartet. 

Dieses Grundprinzip für die Betrachtung 
aller Knoten ist bei vielen Algorithmen 
gleich: 


procedure GraphenDurchlauf; 
var 

Zaehler, i : integer; 

Graph : array [1 .. maxV] 


of integer; 


procedure Besuche (i : inte- 
ger) 
end; » 
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begin 
Zaehler := 0; 
for i := 1 to Vdo 
Graph [i] := 0; 
for i := 1 to V do 
if Graph [i] = 0 then Besu- 
che [il]; 
end; 


Lediglich die Funktion zum Inspizieren 
der Knoten kann auf mehrere Arten imple- 
mentiert werden. Es gibt hier zwei wesent- 
liche Vorgehensweisen, die Knoten zu 
durchlaufen: die Tiefen- und die Breiten- 
suche. 


> Tiefensuche 

Die Tiefensuche (englischer Begriff: 
»depth-first search«) inspiziert von einem 
Ausgangsknoten aus die erreichbaren Kno- 
ten so lange rekursiv, bis ein bereits be- 
suchter Knoten gefunden wurde. Bild 4 
zeigt in einem Teilgraphen die Folge der 
besuchten Knoten. Folgender Algorithmus 
verwendet eine Adjazenz-Liste, um alle 
Knoten eines Graphen in der Tiefensuche 
zu besuchen: 


procedure Besuche (i : inte- 
ger); 
var 
temp : KnotenPtr; 
begin 
zaehler := Zaehler + 1; 
Graph [i] := Zaehler; 
temp := MeineAdjazenzListe 
lil; 
while t nil do 
begin 
if Graph [t*.Nr] = 0 then 
Besuche (t*.Nr); 
t ;= t*.next 
end 
end; 


Die rekursive Prozedur »Besuche« 
durchläuft alle Knoten, die sich in der glei- 
chen Zusammenhangskomponente befin- 
den, ausgehend vom Knoten, dessen Num- 
mer der Prozedur übergeben wurde. Bei 
der Inspektion eines Knotens mit »Besu- 
che« wird dieser zunächst als bereits be- 
sucht markiert. Das geschieht durch Hin- 
zufügen des Zählerwerts in den entspre- 
chenden Eintrag im Feld »Graph«. An- 
schließend wird jede Kante daraufhin un- 
tersucht, ob sie zu einem noch nicht be- 
suchten Knoten führt. Ist dies der Fall, so 
wird der Knoten rekursiv mit »Besuche« 
durchlaufen. 

Die Laufzeit des Algorithmus wird we- 
sentlich bestimmt durch die Summe »V + 
E«, das heißt der Knoten- plus Kanten- 
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Bild 4. Die Tiefensuche durchläuft zuerst alle 
nachfolgenden Knoten, bis nur noch besuchte 
Knoten erreichbar sind. 


zahl. Die Abhängigkeit von der Knoten- 
zahl wird entscheidend durch die For- 
Schleife in der Prozedur »GraphenDurch- 
lauf« bestimmt. Der Wert E legt die Lauf- 
zeit der Prozedur »Besuche« fest, da hier 
jede Kante maximal einmal durchlaufen 
wird. 





Bild 5. Die Breitensuche betrachtet zuerst alle 
Nachfolger eines Knotens, von denen aus dann die 
Suche fortgesetzt wird. 


Natürlich ließe sich die Tiefensuche 
auch mit einer Adjazenz-Matrix realisieren. 
Die Prozedur »Besuche« sähe dann so aus: 


procedure Besuche (i : inte- 
ger); 
var 
t : integer; 
begin 
Zaehler := Zaehler + 1; 
Graph [i] := Zaehler; 
for t := 1 to V do 
if MeineAdjazenzMatrix 
fi, t] then 
if Graph [t] = 0 then 
Besuche (t) 


end; 


Negativ für die Laufzeit des Algorith- 
mus wirkt sich dann aber aus, daß jedes 
Bit der Adjazenz-Matrix überprüft werden 
muß und sie damit von V? abhängt. 








» Breitensuche 

Die Breitensuche (englischer Begriff: 
»breadth-first search«) inspiziert zuerst al- 
le von einem Ausgangsknoten direkt er- 
reichbaren Knoten. Anschließend werden, 
von diesen ausgehend, die weiteren Kno- 
ten untersucht. Bild 5 zeigt in einem Teil- 
graphen die Folge der besuchten Knoten. 
Für die Realisierung benötigt man außer- 





Bild 6. Der FIFO-Speicher liest die Elemente genau 
in der Reihenfolge aus, in der sie eingegeben wur- 
den. 


dem noch einen FIFO-Speicher (»First In 
First Out«), wie er in Bild 6 skizziert ist. 
Bei dieser Struktur fügt die Operation 
»put(i)« jeweils ein Element hinten an die 
Warteschlange an, »get« entfernt immer 
das erste Element und liefert dieses dann 
zurück: 


procedure Besuche (i : inte- 
ger); 
var 
temp : KnotenPtr; 
begin 
put (i); 
repeat 
:= get; 
Zaehler := Zaehler + 1; 
Graph [i] := Zaehler; 
temp := MeineAdjazenzLi- 
ste [i]; 
if Graph [t*.Nr] = 0 then 
begin 
put(t*.Nr); 
Graph [t‘.Nr] := -1 
end; 
t := t*.next 
until SchlangeLeer 


end; 


Da die Laufzeit von »Besuche« ent- 
scheidend von E abhängt, liegt der Ge- 
samtdurchlauf wieder bei »V+E« Opera- 
tionen. Bei der Tiefensuche formulieren 
Sie den Algorithmus sehr einfach rekursiv, 
während sich die Breitensuche eher für ei- 
ne iterative Formulierung eignet. 

(Dipl.-Inform. Ralf Glogau/ 
Rüdiger Pein/fkh) 


Weiterführende Literatur: 


R. Sedgewick: Algorithmen, Addison Wesley 1992, 
ISBN 3-89319-301-4 


R. H. Güting: Datenstrukturen und Algorithmen, 
Teubner Verlag, 1992, ISBN 3-519-02121-8 
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PROGRAMMIERUNG: REXX-WORKSHOP 


FEHLERBEHANDLUNG UND ZEICHENKETTEN 


REXX - einfach, schnell und gut 


Mit der Komplexität eines Programms wächst 
auch die Gefahr, auf einen Fehler zu stoßen. Des- 
halb ist das Abfangen von Fehlern ein zentraler 
Punkt bei der REXX-Programmierung. Für die Ent- 
wicklung von Datenbanken oder Adreßverwaltun- 
gen benötigen Sie außerdem Funktionen zur Verar- 
beitung von Zeichenketten. 





Teil 1: Grundlagen und einfache Schleifen 
Teil 2: Schleifen jeglicher Art 


Teil 3: Unterprogramme und Funktionen 


> Teil 4: Fehlerbehandlung und Funktionen 
Teil 5: Datei-1/O und PM-Programmierung 
Teil 6: REXX-Utilities 


vom besten Programmierer nicht be- 

seitigen: 
— Da ist zum einen der Anwender selbst. 
Als Programmierer kann man einem An- 
wender mit einem durchdachten Anwen- 
dungsdesign zwar die Eingaben erleich- 
tern, kontrollieren kann man ihn aber 
nicht. Selbst wenn Sie ihn auffordern, eine 
Zahl zwischen 1 und 3 einzutippen, kön- 
nen Sie nichts dagegen unternehmen, 
wenn er statt dessen »Hallo Welt« eingibt. 
Sie müssen also Vorsorge treffen, um der- 
artige Fehleingaben abzufangen, damit das 
Programm ordnungsgemäß weiterarbeiten 
kann. 
— Datei-/O-Operationen sind eine weitere 
potentielle Fehlerquelle. Gegen das plötz- 
liche Herausziehen einer Diskette oder ei- 
ne volle Festplatte kann der beste Pro- 
grammierer nichts tun. Er muß jedoch 
dafür Sorge tragen, daß das Programm 
nicht einfach kommentarlos vom REXX- 
Interpreter mit einer Fehlermeldung abge- 
brochen wird und sämtliche Benutzerein- 
gaben bis zu diesem Zeitpunkt verloren- 
gehen. 


[“ Fehlerquellen lassen sich auch 





Fehlerbehandlung unter 
REXX 


Unter REXX existieren acht Befehle zur 
Behandlung von Ausnahmesituationen. 
Beim Eintritt einer Ausnahmebedingung 
wird immer ein Unterprogramm aufgeru- 
fen: 
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ON ERROR NAME Subname 
ON FAILURE NAME Subname 
ON HALT NAME Subname 
ON NOTREADY NAME Subname 
OFF ERROR 

OFF FAILURE 

OFF HALT 

OFF NOTREADY 


— »NOTREADY« tritt ein, wenn der Zu- 
griff auf ein externes Gerät fehlerhaft ist. 
—- »HALT« kommt zum Einsatz, wenn das 
Programm durch den Benutzer unterbro- 
chen wird ([Strg-C]). 
— »FAILUREK« tritt bei schwerwiegenden 
Programmfehlern ein, zum Beispiel bei 
falscher Befehlssyntax. 
— »ERROR« wird bei leichteren Fehlern 
gemeldet, die gewöhnlich nicht zu einem 
Programmabbruch führen. 
Wenn Sie beim Eintritt einer bestimmten 
Bedingung mit einem speziell für diesen 
Fall entwickelten Unterprogramm reagie- 
ren wollen, gehen Sie wie folgt vor: 
— Setzen Sie die entsprechende Bedingung 
auf »ON« 
—- und geben Sie den Namen des Unterpro- 
gramms an, das beim Bedingunsgseintritt 
aufgerufen werden soll. 

Ein Beispiel: 


/* Abfangen von [STRG-C] */ 
CALL ON HALT NAME Abbruch 
say “Geben Sie eine Zahl ein!” 


pull eingabe 

say “Gerettet!” 

exit - 

Abbruch: 

SAY "Wollen Sie wirklich abbre- 
chen (J/N)?”" 

pull frage 





if frage = “J” then Exit 
Return 


Wenn der Benutzer in diesem Beispiel 
statt einer Eingabe [Strg-C] drückt, wird 
das Programm nicht abgebrochen, sondern 
das Unterprogramm »Abbruch« aufgeru- 
fen. Nach dessen Ablauf geht es mit dem 
nächsten Befehl im Hauptprogramm wei- 
ter, also mit »SAY “Gerettet!”«. 

Die FAILURE-Bedingung tritt bei 
schwerwiegenden Problemen wie bei- 
spielsweise falsch geschriebenen REXX- 
Befehlen auf. 

Deshalb ist es nicht sinnvoll, das Pro- 
gramm fortzusetzen. Trotzdem sollte der 
Benutzer vorher noch die Chance erhalten, 
beispielsweise die Inhalte aller Variablen 
zu sichern. 

Sie können die Fehlerbehandlung jeder- 
zeit wieder mit der korrespondierenden 
Anweisung »CALL OFF« abschalten. 


/* Abfangen von [STRG-C] */ 
CALL ON HALT NAME Abbruch 

say "Geben Sie eine Zahl ein!” 
pull eingabe 

CALL OFF HALT 

say "Gerettet!” 


In diesem Beispiel wurde die Fehlerbe- 
handlung vor der Abarbeitung des für 
[Strg-C] kritischen Befehls »PULL...« ak- 
tiviert und danach sofort wieder deakti- 
viert. 

Die SIGNAL-Anweisung ruft im Ge- 
gensatz zu CALL kein Unterprogramm 
auf, das heißt, der ursprüngliche Pro- 
grammverlauf kann nicht wieder aufge- 
nommen werden. Es handelt sich um eine 
Programmverzweigung. Dafür können 
zwei weitere Bedingungen abgefangen 
werden: 


SIGNAL ON ERROR NAME Subname 
SIGNAL ON FAILURE NAME Subname 
SIGNAL ON HALT NAME Subname 
SIGNAL ON NOVALUE NAME Subname 
SIGNAL ON SYNTAX NAME Subname 
SIGNAL ON NOTREADY NAME Subname 


— »NOVALUK< tritt ein, wenn auf eine 
nicht initialisierte Variable zugegriffen 
wird 
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/* nicht initialisierte Variable 
SIGNAL ON NOVALUE abbruch 








a 
abbruch: 
SAY "Das Programm greift auf ei- 
ne nicht initialisierte Variable 
zu und wird deshalb beendet !” 
EXIT 


— »SYNTAX« erscheint bei syntaktischen 
Fehlern. 


/* Demo für Syntaxfehler */ 

' SIGNAL ON SYNTAX abbruch 

a = “Hallo” + 12 

EXIT 

abbruch: 

SAY “Das Programm enthält einen 
Syntaxfehler!” 

EXIT 


Um dem Programmierer das Debuggen 
eines REXX-Programms zu vereinfachen, 
wurde die Spezialvariable »SIGL« einge- 
führt. »SIGL« enthält die Zeilennummer, 
in der die Ausnahmebedingung auftrat. Sie 
können sich die Fehlersuche besonders bei 
umfangreichen Programmen sehr vereinfa- 
chen, wenn Sie diese Variable vor dem 
Programmabbruch ausgeben. 


/* Ausgabe der fehlerhaften Pro- 
grammzeile */ 

SIGNAL ON SYNTAX abbruch 

a = "Hallo” + 12 

EXIT 

abbruch: 

SAY “Syntaxfehler in Zeile *” 
sigl 

EXIT 


Ein Fehler, der zum Abbruch eines 
REXX-Programms führt, wird in der Form 
REXXxxxx: Fehler xxxx 
zusammen mit der Programmzeile, wo der 
Fehler auftrat, und der Fehlernummer xxxx 
ausgegeben. Mit der Fehlernummer xxxx 
können Sie sich durch Eingabe des Befehls 
HELP REXxxxx 
genaue Informationen über die Fehlerursa- 
che anzeigen lassen. 


/* Fehler */ 
SAY .2.5**2.2 
EXIT 
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erzeugt die Fehlermeldung 
REXX0026: Fehler 26, 
Ungültige ganze Zahl 
Durch die Eingabe von 
HELP REX0026 

erhalten Sie dann die erweiterte Hilfe. 


Zeile 2: 


REX0026: ***Invalid whole num- 
ber*** 


Manipulation von 
Zeichenketten 


Ein weiteres Highlight von REXX ist 
die Vielzahl der eingebauten Funktionen 
zur Manipulation von Zeichenketten, wie 
man sie sonst nur in Hochsprachen-Com- 
pilern findet. In der Tabelle finden Sie die 
Funktionen mit einer Funktionsbeschrei- 
bung und Aufrufbeispielen. 

Zum Abschluß wollen wir Ihnen noch 
drei Programmierbeispiele vorstellen, die 
auf die vorgestellten Funktionen zurück- 
greifen: 

— Listing 1 könnte in einem Supermarkt 
Verwendung finden: Es gibt Artikelnum- 
mern und die zugehörigen Preise aus. 

— Listing 2 können Sie als Finanzbeamter 
einsetzen: Hier werden Steuernummern 
und Namen ausgegeben, wobei letztere bei 
Überlänge so behandelt werden, daß 
zunächst der Vorname mit dem Anfangs- 
buchstaben abgekürzt wird. Falls der Rest 
immer noch zu lang für die Tabelle ist, 
wird der Nachname abgeschnitten. 

— Listing 3 zeigt schließlich, wie Sie eine 
numerische Ausgabe tabellarisch durch- 
führen können. Der Dezimalpunkt soll an 
einer festen Position und die Zahlen mit 
sechs Nachkommastellen ausgegeben wer- 
den. 


Listing 1: superma.cmd 


: /* LEFT-, RIGHT- und CENTER- */ 
fe Funktionen */ 

: SAY "Wieviele Artikelnummern wollen 

Sie eingeben (1-20) ?" 

: Anzahl = 999 

: DO UNTIL Anzahl>=1 & Anzahl<=20 

PULL Anzahl 

END 

: DO Zaehler=1 TO Anzahl 

10: SAY "Geben Sie die Artikel 

11: nummer" Zaehler "ein:" 

33: PARSE PULL Artikel.Zaehler 

13: SAY "Geben Sie den Preis für 

14: Artikel" Artikel.Zaehler "ein:" 

15% PARSE PULL Preis.Zaehler 

16: END 

17: SAY "|" CENTER("Artikelnummer",20) "| 
" CENTER("Preis",20) "|" 

18: SAY "I--------------------—- SE 


vosauswuük 


19: DO Zaehler=1 TO Anzahl 
20: SAY "|" LEFT(Artikel.Zaehler,20) "| 
" RIGHT (Preis.Zaehler,20) "|" 


23: EXIT 


Progrämm zur Artikelverwaltung. 








Listing 2: steuer.cmd 


: /* LENGTH-, POS- und DELSTR- */ 
fe Funktionen */ 
: SAY "Wieviele Namen wollen Sie 
eingeben (1-20) ?" 
: Anzahl = 999 
: DO UNTIL Anzahl>=1 & Anzahl<=10 
PULL Anzahl 
: END 
: DO Zaehler=1 TO Anzahl 
10: SAY "Geben Sie den Namen für 
11: Steuernummer" Zaehler "ein:" 
12: PARSE PULL Name.Zaehler 
13: IF LENGTH(Name.Zaehler) >15 then DO 


vosaubwwr 


14: trenn = POS(" ", Name.Zaehler) 

75: Name.Zaehler= 

16: DELSTR (Name. Zaehler,2,trenn-2) 

17: END 

18: IF LENGTH(Name.Zaehler)>15 then DO 
19: Name. Zaehler=DELSTR (Name.Zaehler, 16) 
20: END 

21: END 

22: SAY 


23: SAY "|" CENTER("Steuernummer",15) "|" 
CENTER ("Name",15) "I" 

24: SAY " |----------- ++ 
Pr 

25: DO Zaehler=1 TO Anzahl 

26: SAY "|" LEFT(Zaehler,15) "|" LEFT(N 
ame.Zaehler,15) "|" 

27: END 








Nameseingaben lassen sich beliebig vorneh- 


men. 


Listing 3: uman.cmd 





: /* INSERT,-,LASTPOS-, STRIP- */ 

78 und SUBSTR-Funktionen */ 

: SAY "Wieviele Zahlen wollen 

Sie eingeben (1-20) ?" 

: Anzahl = 999 

: DO UNTIL Anzahl>=1 & Anzahl<=20 

PULL Anzahl 

: END 

: DO Zaehler-1 TO Anzahl 

10: SAY "Geben Sie Zahl" Zaehler "ein:" 

11: PARSE PULL Zahl.Zaehler 

12: Punkt = LASTPOS(".",Zahl.Zaehler) 

13: Nachkomma=SUBSTR (Zahl.Zaehler, 

14: Punkt+1,6,"0") 

15: Zahl.Zaehler-STRIP (Zahl.Zaehler, ,"0") 

16: Punkt = LASTPOS(".",Zahl.Zaehler) 

17: Vorkomma=SUBSTR (Zahl.Zaehler,1,Punkt) 

18: Zahl.Zaehler=INSERT (Vorkomma , Nachkomma) 

19: zahl.Zaehler=INSERT(" ",‚Zahl.Zaehler, 

20: ‚17-LENGTH (Zahl .Zaehler) ) 

21: END 

22: SAY "|" CENTER("Nummer",10) "|" CENTE 
R("zahl",17) "|" 

233 SAY "| -——-- none Me ame er hrlani N 

24: DO Zaehler=1 TO Anzahl 

25: SAY "|" LEFT(Zaehler,10) "|" Zahl.Z 
aehler "|" 

26: END 

27: SAY" |------------ | -------- -------- pa 

28: EXIT 


vosaubwwr 





Tabellarische Ausgabe von numerischen Zahlen 





Ausblick auf Teil 5: 
Programmierung der 
Datei-I/O und VREXX 


Im nächsten Teil geht es um die Pro- 
grammierung des Datei-V/O sowie der PM- 
Erweiterung VREXX. 

Mit dieser Erweiterung gelingt es dem 
REXX-Programmierer, PM-Fenster und 
OS/2-typische Dialogelemente wie Radio- 
knopf-Auswahlfelder, Message-Boxen 
oder Listenfelder zu generieren. Selbst das 
Zeichnen von Grafiken stellt damit keine 
Probleme dar. 

(Frank Riemenschneider/uk) 








PROGRAMMIERUNG: REXX-WORKSHOP 


Zeichenkettenfunktionen 


Name 


CENTER(TEXT,LAENGE[,CHAR]) 


LEFT(TEXT,LAENGE[,CHAR]) 


RIGHT(TEXT,LAENGE[,CHAR]) 


COMPARE(TEXT1,TEXT2[,CHAR]) 


COPIES(TEXT,N) 


LENGTH(TEXT) 


POS(TEXT1,TEXT2[,START]) 


DELSTR(TEXT,N[,K]) 


INSERT(TEXT1,TEXT2[,N][, 
LAENGE][,CHAR]) 


STRIP(TEXT[,OPTION][,CHAR] 


SUBSTR(TEXT,N[,‚LAENGE][,CHAR]) 


895 DOS 


Funktion 


Zentriert die Zeichenkette Text innerhalb einer Leerzeichen- 
kette der Länge. LANGECHAR bezeichnet optional ein 
alternatives Füllzeichen. 


schneidet Zeichenkette rechtsbündig ab bzw. erweitert sie 
rechtsbündig. Man übergibt eine Zeichenkette TEXT und 
optional ein Füllzeichen CHAR, mit dem der freie Platz rechts 
neben TEXT ausgefüllt wird, wenn LAENGE größer als TEXT ist. 
Ist TEXT länger als LAENGE, wird die Zeichenkette von links 
abgeschnitten. Das Standardfüllzeichen ist das Leerzeichen. 


schneidet Zeichenkette linksbündig ab bzw. erweitert sie links- 
bündig. Man übergibt eine Zeichenkette TEXT und optional 

ein Füllzeichen CHAR, mit dem der freie Platz links neben 

TEXT ausgefüllt wird, wenn LAENGE größer als TEXT ist. Ist 
TEXT länger als LAENGE, wird die Zeichenkette von rechts 
abgeschnitten. Das Standardfüllzeichen ist das Leerzeichen. 


Vergleich zweier Zeichenketten TEXT1 und TEXT2 zeichenweise 
von links nach rechts. Sind beide Zeichenketten unter- 
schiedlich lang, wird die kürzere mit Füllzeichen aufgefüllt 
(das Standardfüllzeichen ist das Leerzeichen). Optional kann 
man auch ein anderes Füllzeichen CHAR angeben. 


Vervielfältigung einer Zeichenkette TEXT so oft, wie sie im 
Parameter N angegeben wird. 


Angabe der Länge einer Zeichenkette TEXT 


Position einer Zeichenkette TEXT1 in einer zweiten Zeichenkette 
TEXT2 ermitteln. Die Startposition des Zeichens, ab dem die 
Suche in TEXT1 begonnen wird, kann durch den optionalen 
Parameter START festgelegt werden. Standardmäßig beginnt die 
Suche beim ersten Zeichen. 


Teile einer Zeichenkette TEXT löschen. Die Löschung beginnt bei 
Zeichen N und wird für K Zeichen ausgeführt. Wird der 
Parameter K weggelassen, wird die komplette restliche 
Zeichenkette ab Zeichen N gelöscht. Ist N größer als die 
Zeichenkettenlänge, bleibt diese unverändert. 


Einfügen einer Zeichenkette TEXT1 in eine bestehende Zeichen- 
kette TEXT2. Die Standard-Einfügeposition ist das Zeichen 0 
TEXT1 wird TEXT2 vorangestellt. Durch den optionalen Parameter 
N kann eine andere Einfügeposition definiert werden. Ist N größer 
als die Länge von TEXT2, wird TEXT2 vor dem Einfügen mit dem 
Füllzeichen CHAR (das Standardzeichen ist das Leerzeichen) auf 
N Zeichen aufgefüllt. Mit LAENGE kann man Zeichenkette TEXT2 
vor dem Einfügen auf LAENGE Zeichen zwangserweitern. 


Entfernung von führenden und nachfolgenden Füllzeichen aus 
einer Zeichenkette TEXT. Mit dem optionalen Parameter OPTION 
können Sie festlegen, ob sowohl führende als auch nachfol- 
gende, nur führende oder nur nachfolgende Füllzeichen entfernt 
werden sollen. B - entfernt sowohl führende als auch nachfol- 
gende Füllzeichen ‚L- nurführende Füllzeichen und T - nur 
nachfolgende Leerzeichen. Die Standardeinstellung ist B. 


Ermittlung des Teils einer Zeichenkette TEXT, der bei Zeichen N 
von TEXT beginnt und LAENGE Zeichen lang ist. Wird LAENGE 
weggelassen, wird die gesamte restliche Zeichenkette ab N 
übergeben. Ist LAENGE größer, als der restliche String ab 
Position N lang ist, wird die zurückgelieferte Zeichenkette mit 
dem Standardfüllzeichen (Leerzeichen) auf LAENGE erweitert. 
Mit dem optionalen Parameter CHAR kann ein Füllzeichen 
definiert werden. 


Ergebnis 


Zeichenkette der Länge LAENGE, 
in welcher TEXT zentriert wurde. 


Zeichenkette der Länge LAENGE, 
die die am weitesten links 
befindlichen Zeichen von TEXT 
enthält. 


Zeichenkette der Länge LAENGE, 
die die am weitesten rechts 
befindlichen Zeichen von TEXT 
enthält. 


Logische Null, wenn beide Zeichen- 


ketten übereinstimmen, sonst 
die Position des ersten Zeichens, 
bei dem sich TEXT1 und TEXT2 
unterscheiden. 


Zeichenkette, die N mal TEXT enthält. 


Länge derZeichenkette TEXT in 
Zeichen. 


Falls TEXT1 in TEXT2 nicht gefunden 


wird, wird eine Null zurückgeliefert. 
Tritt der Suchtext mehrfach auf, 
wird die Position seines ersten 
Auftretens zurückgeliefert. 


Zeichenkette, aus derZeichen 
entfernt wurden. 


Erweiterte Zeichenkette TEXT2 
gemäß Funktionsbeschreibung. 


Zeichenkette ohne führende und/ 
oder nachfolgende Füllzeichen. 


Zeichenkette gemäß Funktions- 
beschreibung. 


Beispiele 


CENTER(“Workplace”,13”*”) -> 
**Workplace** 
CENTER(“Workplace”,8) -> 
Workplac 


LEFT(“Workplace”,7)-> 
Workplace 
LEFT(“Workplace”,7,"*”)-> 
Workplace (Füllzeichen kommt 
nicht zum Einsatz) 


RIGHT(“Workplace”,7) -> 
RIGHT(“Workplace”,7,"*”)-> 
Workplace (Füllzeichen kommt 
nicht zum Einsatz) 
RIGHT(*“Workplace”,13,”*”) -> 
****Workplace 


COMPARE(“Workplace”,"Work- 
place”) liefert 0. 
COMPARE(“Workplace”,"Work 
PLACE”) liefert 5, da zwischen 
Groß- und Kleinschreibung unter- 
schieden wird. 


COPIES(“0S/2 “,3) liefert “0S/2 
08/2 05/2. 
COPIES(“0S/2 *,0) liefert “”. 


LENGTH(“Workplace”) liefert 9. 


POS(“place”,”"Workplace”) 
liefert 5. 
POS(“ork”,"Workplace”,7) 
liefert O, da die Suche erst bei 
Zeichen “c” beginnt. 


DELSTR(“Workplace”,3) 
liefert “Wor”. 

liefert “Workplae”. 
DELSTR(“Workplace”,8,1) 
DELSTR(“Workplace”,12) 


INSERT(“OS2”,"Workplace") -> 
“0S2Workplace” 
INSERT(“0S2”,"Workplace”,3) -> 
“WoOS2rkplace 
INSERT(“0S2”,”Workpla 
ce”,,5,"*”) -> 0S2**Workplace” 
INSERT(*0S2”,"Workpla 

ce” ,‚2,"*”) -> “0S2orkplace” 


STRIP(“ 0S2 Workplace *)-> 
“0S2 Workplace” 

STRIP(* 0S2 Workplace “,L)-> 
“0S2 Workplace “ 

ce***”,,"*”) -> “0S2Workplace” 


SUBSTR(*0S2Workplace”,4) -> 
“Workplace” 
SUBSTR(“OS2Workplace”,4,10) 
-> “Workplace “ 
SUBSTR(“0S2Workpla 
ce”,4,10,”*”)-> “Workplace*” 
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Kein Thema be- 
schäftigt Compu- 
terfreaks, aber 
auch Nicht-User 
so sehr wie der 
»Information 
Highway«. Zwölf 
Bücher wollen Ih- 
nen helfen, die 
fantastischen 
neuen Möglich- 
keiten zu nutzen. 


hends auch in Deutschland 

an Bedeutung — man denke 
nur an den Medienrummel um 
radikale Bombenbastler, wel- 
che die zu ihren Schreckensta- 
ten nötigen Informationen of- 
fenbar ausschließlich aus dem 
weltweiten Datennetz beziehen. 
Der Büchermarkt wird dem öf- 
fentlichen Interesse gerecht und 
präsentiert überwiegend hoch- 
wertige Internet-Literatur. 


l as Internet gewinnt zuse- 


Aller Anfang ist 
„.. schnell ? 


Einen schnellen Start ins Netz 
wollen Ihnen Hans Hajer und 
Rainer Kolbeck mit ihrem 
schlicht Internet getauften 
Markt&Technik-Buch ermögli- 
chen. Dieser vollmundige Slogan 
verspricht nicht zuviel: Obwohl 
der Band ein wahres Leichtge- 
wicht ist (gerade mal 207 Sei- 
ten), gehen die Autoren sowohl 
auf das nötige Elementarwissen 
von Zugang und Adressierung 
bis zu Services, Tools und der 
»Netikette« (den Regeln vom 
»guten Ton« im Netz) ein wie 
auch auf interessante und nützli- 
che Praxisanwendungen, bei- 


198 


BUCHER FÜR NETSURFER 


spielsweise die Informationsre- 
cherche oder den Faxversand 
übers Internet. Kurzum: ein ge- 
lungener Schnelleinstieg, der in 
seinem Metier allerdings nicht 
konkurrenzlos dasteht. 

Die gleiche Informationsfülle 
bietet auch Addison Wesley in 
seinem Buch In 8 Sekunden 
um die Welt — sogar zu niedri- 
gerem Preis. Die Autoren he- 
ben überdies noch etwas mehr 
auf die Praxis ab. Wer sich 
schnell und trotzdem gut über 
Grundlagen und Möglichkeiten 
des Netzbetriebs informieren 
möchte, ist hier an der richtigen 
Adresse. 

Konkurrenz aus dem gleichen 
Hause machen Joachim Lam- 
marsch und Helge Steenweg mit 
ihrem Band Internet & Co., der 
seinen beiden 
Rivalen jedoch 
nicht das Wasser 
reichen kann. 
Auf annähernd 
gleicher Seiten- 
zahl sind aufgrund größerer 
Schrift weitaus weniger Infor- 
mationen untergebracht, wes- 
halb die meisten Themen nur 
allzu oberflächlich behandelt 
werden. Dafür dann auch noch 
stolze 20 Mark mehr zu bezah- 
len, das ist nicht einzusehen. 





er 
chen und Find‘ N 
Sn Internet 





Von Stippvisiten 
bis Pauschalreisen 


Einen unterhaltsamen Rund- 
gang durch das globale Dorf 
bieten die Autoren Peter Lokk 
und Axel Granel den Lesern ih- 
res tewi-Bandes Internet-Rei- 
seführer. In Form einer Erzäh- 
lung werden in einem nicht re- 
präsentativen Überblick und 
Rundgang interessante Plätze 
und Stätten abgeklappert. Mit 
den sympathischen Protagoni- 
sten lernt der Leser, sich im In- 
ternet zurechtzufinden. Wer al- 
so Lust auf eine solche Netzrun- 
dreise hat, sollte hier zugreifen. 

Als Komplettpaket für den 
Internet-Einstieg bewirbt Sybex 
sein Internet Starter Kit: Es 

enthält das Buch »Ihr 
erster Internet- 

Zugang« von 

Mathias Nolden 
samt zugehöriger 
CD, eine weitere 
CD mit Internet-Software für 
Windows-PCs sowie die Bro- 
schüre »Die 99 schönsten Plät- 
ze im Internet«: eine Sammlung 
interessanter WWW-Seiten, die 
in tabellarischer Form noch gut 
auf ein oder zwei Doppelseiten 
im eigentlichen Buch unterge- 







bracht sein könnte und wohl 
hauptsächlich aus Marketing- 
Gründen ausgekoppelt wurde. 
Das Internet-Buch selbst ist ein 
stark praxisbezogener Einstei- 
gerführer, der vom Kennenler- 
nen des Netzes über den Zu- 
gang dazu, das Schreiben und 
Empfangen von Nachrichten 
bis hin zu Online-Spielen alles 
bietet. Summa summarum ein 
interessantes Paket für alle, die 
sich sowieso ein Einstiegsbuch 
und eine CD mit zusätzlicher 
Online-Software kaufen woll- 
ten. 

Das Zeug, auch in Deutsch- 
land zu einem Standard- und 
Referenzwerk zu werden, hat 
die im Hanser-Verlag erschie- 
nene Übersetzung von Paul Gil- 
sters Internet-Navigator. Und 
das zu Recht, denn als praxis- 
orientierter Leitfaden und Rat- 
geber ist er für ambitionierte 
Nutzer des Internets geradezu 
perfekt: Neulingen wird mit ei- 
nem Überblick über die famo- 
sen Möglichkeiten des globalen 
Netzwerks der Mund wäßrig 
und mit dem darauffolgenden 
Grundlagenteil inklusive eines 
kleinen Unix-Schnellkurses — 
der Einstieg leicht gemacht. 
Zahlreiche Praxiskapitel be- 
leuchten den Umgang mit elek- 
tronischer Post und dem Nach- 
richtensystem der Newsgroups, 
die Softwarebeschaffung über 
FTP, die Informationsrecherche 
über Archie, Veronica, Gopher 
und Konsorten sowie Telnet, 
WAIS, WWW und alle anderen 
relevanten Themenkreise. Ein 
eigenes Ressourcenverzeichnis 
bietet im Stil eines Branchen- 
buchs die Adressen vieler wich- 
tigster Quellen und interessan- 
tester Plätze im globalen Dorf, 
und ein Ausflug in die Netzge- 
schichte vermittelt Interessier- 
ten einiges an Hintergrundwis- 
sen zu Entstehung, Aufbau und 
Zukunftsperspektiven. Die Tex- 
te selbst sind erfreulich flüssig 
geschrieben und die Beispiele 
anschaulich aufbereitet. All 
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dies zusammengenommen, ist 
uns der Navigator eine »Emp- 
fehlung der Redaktion« wert. 


Auf den Punkt 
gebracht 


Die wichtigsten Internet-In- 
fos lexikonartig aufbereitet und 
für jedermann verständlich dar- 
zubieten, ist das Ziel von Inter- 
net für Dummies - zum 
Nachschlagen von Sybex. Na- 
hezu alle relevanten Themen 
werden abgehandelt — und das 
nicht in epischer Breite, son- 
dern so kurz wie möglich und 
zugleich so lang wie nötig. 

Dank seines Taschenbuchfor- 
mats findet der Band auch auf 
klassischen Netsurfer-Schreibti- 
schen (die eigentlich keinen Frei- 
raum mehr zu bieten scheinen) 
noch ein passendes Plätzchen. 

Das Internet bietet ein riesiges 
Informationsreservoir, dessen 
Schätze sich jedem öffnen, der 
es zu nutzen versteht. Und genau 
da liegt für viele Anwender das 
Problem: Wo finde ich Informa- 
tionen zu bestimmten Themen? 
Gibt es dazu eine Newsgroup, 
eine Mailing-Liste oder einen 
FTP-Server? Und wenn ja, wo? 


Internet Hans Hajer, 














In 8 Sekunden Gunther Maier, 
um die Welt Andreas Wildberger 
Internet & Co. Joachim Lammarsch, 
Helge Steenweg 
Internet-Reiseführer PeterLokk, 
Axel Granel 
Internet Starter Kit Mathias Nolden, 
Andreas F.Golla 
Der Internet-Navigator | Paul Gilster 
Internet für Dummies- | John R.Levine, 
zum Nachschlagen Margaret Levine Young 
Das Internet-Adreßbuch | Peter Klau, 
Michdle Klau 
Internet Yellow Pages Christine Maxwell, 
Czeslaw Jan Grycz 
Suchen und Finden Paul Gilster 
im Internet 
Smileys David Sanderson 
Mosaic Handbuch Dale Dougherty, 





Rainer Kolbeck 





Richard Koman 


Hier setzen Peter und 
Michele Klau mit Ihrem IWT- 
Band Das Internet-Adreß- 
buch an. Es ist alphabetisch 
nach Stichwörtern von »Ar- 
chäologie« bis »Zoologie« sor- 
tiert, wobei sich zu jedem Be- 
griff eine mehr oder (zumeist) 
minder große Anzahl verschie- 
dener Server, Newsgroups oder 
E-Mail-Adressen findet. Auf ei- 
nen Index wurde ganz verzich- 
tet, und so beginnt das fröhliche 
Blättern, Suchen und Überlegen 
(unter welchem Stichwort der 
Autor ein bestimmtes Thema 
eingeordnet haben 
könnte). Wenn man die 
verzeichneten Informa- 
tionsangebote wirklich 
nutzen möchte, sind 
gute Englischkenntnisse 
unbedingte Vorausset- 
zung. Nicht nur ange- 
sichts dieser Mankos ist 
der Preis von 29,80 
Mark um gut ein Drittel 
zu hoch angesetzt. 

Weitaus mehr bieten da die 
Internet Yellow Pages, deren 
deutsche Übersetzung bei 
Markt&Technik erschienen ist: 
Auf 759 eng bedruckten Seiten 
findet man neben den eigentli- 
chen Quellenangaben auch vie- 
le hilfreiche Neben- und Hin- 


Markt&Technik, 
85540 Haar 
Addison Wesley, 
53111 Bonn 
Addison Wesley, 
53111 Bonn 

tewi, 

80992 München 
Sybex, 
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Carl Hanser Verlag, 
81679 München 
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40231 Düsseldorf 
IWT/International 
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53227 Bonn 
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3-87791-630-9 
3-89319-775-3 
3-89319-538-6 
3-89362-382-5 
3-8155-7150-2 
3-446-17702-7 
3-8155-7128-6 


3-8266-2653-2 


3-87791-699-6 
3-446-18112-1 


3-930673-06-1 


3-930673-12-6 
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tergrundinformationen. Zudem 
enthalten die einzelnen Einträ- 
ge auch mehr Informationen 
über die jeweilige Adresse als 
der Klau-Band, dessen Texte 
zuweilen den (hoffentlich 
falschen) Eindruck vermitteln, 
mittels Cut&Paste aus einem 
netzeigenen Infotext importiert 
worden zu sein. 

Seine Wortauswahl ist 
schmalbrüstig, und bei vielen 
Begriffen sind diverse, weit 
auseinanderliegende Seitenzah- 
len angegeben — ohne genauere 
Spezifizierung oder Nennung 

von Unterpunkten. 
Das gleiche Problem 
„ geht der »Navigator«-Au- 
tor Paul Gilster von ei- 
ner anderen Seite aus 
an: Suchen und Fin- 
den im Internet stellt 
nicht ausgewählte 
Adressen vor, sondern 
bespricht alle wichti- 
gen Hilfsmittel zur 
Adreß- und Informati- 
onsrecherche im Internet: 
schnelles Finden anstelle von 
langem Suchen. Allseitiger Be- 
liebtheit erfreuen sich die im 
Netztreiben oft gesehenen Smi- 
leys. Das sind auf der Seite lie- 
gende Gesichter — beispiels- 
weise :-) als lachendes Gesicht 















CD-ROM 





2 CD-ROMs + 
Mini-Broschüre 






















2 Disketten 





(am besten zu erkennen, wenn 
Sie den Kopf auf die linke 
Schulter legen. Daher werden 
sie auch »Emoticons« genannt 
(eine Mischung aus »Emotion« 
und »Icon«). 

So nett und hilfreich die Smi- 
leys selbst sind, so überflüssig 
ist der gedruckte Smileys-Kata- 
log, den David Sanderson im 
O’Reilly/International Thomp- 
son Verlag vorlegt. Schließlich 
finden sich im Internet selbst 
genügend kostenlose Quellen 
mit Listen von und Erklärungen 
zu Unmengen bekannter und 
auch brandneuer »Buchstaben- 
gesichter«. 

Das Angesicht von Internet 
selbst haben Netzbrowser ver- 
ändert und werden dessen Aus- 
sehen künftig noch stärker prä- 
gen. Ein solches Tool ist zum 
Beispiel Mosaic, dem der 
O’Reilly-Verlag das Mosaic 
Handbuch gewidmet hat. Es 
geht kurz auf die Grundlagen 
des Netzwesens ein und stürzt 
sich dann direkt auf die prakti- 
sche Netznavigation mit Hilfe 
von Mosaic. Dessen aktuelles 
Release für MS-Windows wird 
auf zwei Disketten beigegeben, 
so daß der Leser direkt loslegen 
kann. 

(Mark Torben Rudolph/hg) 


Besonderheit | DOS-Urteil 


Einstieg ins Internet - kurz und bündig 


Hier gibt esschnelle und gute Informationen 
über Grundlagen und Möglichkeiten. 


Zu oberflächlich und zu teuer 
Unterhaltsamer Netzrundgang 


Die Lösung für alle, die zum Buch noch ein 
Softwarepaket haben möchten 


Perfekter Leitfaden für den 
ambitionierten Netzsurfer 


Praxisnahe Schnellhilfe für jedermann 


Geringer Informationsgehalt 


Gute Idee, mangelhafte Umsetzung; Wäre als 
CD-ROM besser nutzbar! 


Ratgeber für die erfolgreiche Informations- 
suche 


Nette, aber überflüssige Smiley-Sammlung 


Der richtige Begleiterfür alle Mosaic-User 
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Ist Ihre Sammlung schon komplett? 


Nutzen Sıe diese Gelegenheit! 






Ausgabe 7/94 







Farbdrucker » Ver- 
gleich: Antiviren-Pro- 
gramme, Video Cap- 
ture Karten, 486DX- 
und Pentium-Systeme 
« Alle unverzichtbaren 
Tips + Workshop: Star- 
writer für Windows, 
PC Tools für Windo- 
ws®... 
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kun Spitzen-PC: Komplett- 
>>: system oder Selbstbau « 
Vergleich: Farbdrucker, 
Flachbett-Scanner, 17- 
Zoll-Monitore, Sound- 
karten, Betriebssyste- 
me «+ Test: Sidebar 1.0 
für Windows, DTP- 
Programme unter DM 
400 « Workshop: OS/2 
und INI-Dateien ® ... 






Stereogramme selbst- 
gemacht « Multi-User- 
Games + Vergleich: 
17-Zoll-Monitore, 
Zeitplaner für Win- 
dows, AMD-486er mit 
80 MHz, 3D-Renderer 
« Workshop: OS/2 
REXX, Winword 6.0/ 
6.0(a), OCR-Praxis 





Multimedia ABC: 
Grundlagen, Hinter- 
grundinfo, Hard- und 
Softwaretests «e Home- 
banking + DOS, Win- 
dows und OS/2 Textver- 
arbeitung + Workshop: 
IBM Faxworks für 
OSJ/2, Visual Basic » 
Deinstallationsprogram- 
me im: Vergleich ® ... 


Vervollständigen Sie jetzt Ihre 
Sammlung. Wählen Sie sich 
einfach die Magazine der DOS, 
die Ihnen noch fehlen und 
bestellen Sie gleich mit dem 
Coupon. Sollten Sie hier ein 
Magazin vermissen, fragen Sie 
bei uns nach. Vielleicht haben 
wir die Ausgabe noch. 
Übrigens, wenn Ihnen der Cou- 
pon nicht reicht, kreuzen Sie 
einfach auf dieser Seite die 
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Notebooks ® Profi- 
ey — 







Tips, die DOS und Win- 
dows beschleunigen ® 
Vergleich: Termin- 
planer, Grafikpower für 
wenig Geld , Video & 
Sound unter DM 500 
« Workshop: Winword, 
Lotus 1-2-3, C++ 
Kurs, Fotorealistische 
Effekte am PC » ... 







Die schnellsten PCs » 
PC-Tuning + Gestalten 
mit Corel-Draw, Arts & 
Letters und Designer ® 
Vergleich: Wavetable- 
Zusatzkarten, Adreß- 
verwaltungsprogram- 
me, Windows-Drucker 
unter 1000 Mark ® 
Workshop: MS Publis- 
her 2.0® ... 
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Mobiles Computing: 
Lowend-Notebooks ® 
MPEG, AVI, Digita- 
les Video: CD-i + 50 
Profitips zur Bildretu- 
sche » Test: günstige 
Laserdrucker, Micro- 
grafx Designer 4.1 + 
Workshop: AMI Pro 
3.X, DDE/ OLE® ... 





Visual-Basic-Entwick- 
lungstools « Vektor 
und Pixelprogramme 
im Vergleich » Cebit- 
knüller: Trends, Prei- 
se, Tests «e Workshop: 
Formate anpassen mit 
WordPerfect 6.0/6.1, 
Maskengestaltung 
und Programmierung 
mit Access ® ... 


Hefte an, die Sie benötigen und 
senden oder faxen Sie uns die 
ganze Seite zu. 


Fax 89/20 24.02 15 


Tel. 0 89/20 24 02 50 


oder schicken Sie den Coupon an: 
DMV-Verlag Leser-Service, CSJ, 
Postfach 14 02 20, 80452 München 


Er a een 





Ausgabe 9/94 





Genigle 
Gratiktipe 


= 






Ausgabe 6/95 


Geniale Grafiktips + 
Billige Festplatten » 
Windows 4.0: So sieht 
es wirklich aus « Pen- 
tiums ab DM 3.000 « 
Tests: NEC Monitor, 
CD-ROM Laufwerke, 
Harvard Graphics 3.0, 
OS/2-Total: Tests, 
Workshops ® ... 


Wissenswertes über 
Grafikkarten » Alles 
über OS/2 » Lohn-/ 
Einkommessteuer- 
Programme «+ DMA/ 
IRQ-Crashkurs ® Pro- 
grammierung: Pixel- 
bilder ändern » Dis- 
ketten verwalten mit 
Access * Photo Paint 


Alles über Windows’95 
« Shareware: Die Top 
100 + Flachbettscanner 
im Vergleich « Iomega 
zip-Drive, HP Laser- 
Jet 5P, IBM ThinkPad 
im Test « Daten kom- 
primieren mit PKZIP, 
LHarc, ARJ, RAR » 
Workshop: Norton 
Commander 5.0 ® ... 
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hierzulande richtig los. 

Denken Sie, daß sich 
30 bis 40 Millionen Men- 
schen irren können? Dies 
ist die Anzahl der Inter- 
net-Anwender weltweit. 
Hinzu kommen noch eini- 
ge Millionen Anwender anderer Netze, wie Compu- 
Serve oder AmericaOnline. Diese große Anzahl von 
Anwendern nutzen Online-Kommunikation im weite- 
sten Sinne und setzen damit einen Trend, der nicht 
mehr aufzuhalten ist. 

Die Zuwachsraten sind enorm, CompuServe- und 
Internet-Zugänge gehören zur selbstverständlichen 
Computer-Ausstattung. Web-Browsing ist in. Nicht 
nur in Computer-Kreisen sind Internet-Adressen mitt- 
lerweile so selbstverständlich wie normale Anschrif- 
ten. Windows 95 mit seiner Online-Unterstützung und 
das Microsoft Network werden diesen Trend weiter 
verstärken. Viele Unternehmen versuchen fieberhaft, 
in diesen neuen Märkten Fuß zu fassen beziehungs- 
weise ihre Positionen zu sichern. 


F ndlich geht es auch 


Stöbern in Online-Diensten 202 
Aus dem Angebot von CompuServe, Datex-J und Internet präsen- 
tieren wir Ihnen einige Highlights. 


Von Analog nach ISDN 205 
Wie mit ISDN und 64 KBit/s die Post gleich auf zwei Leitungen 
abgeht, zeigen wir Ihnen in diesem Beitrag. 


Schnelleinstieg: preiswert und einfach 208 
Dank Telekom-Förderung ist der Einstieg in ISDN günstig. e 
Lesen Sie einen Testbericht über die Karten von Creatix, Teles 

und AVM. 


ISDN - hier und anderswo 211 
Hierzulande ist ISDN bald Standard. Doch auch weltweite Verbin- 
dungen sind sicher. 


Hackerbrücke 212 
In dieser Rubrik finden Sie das Insiderwissen der Szene wieder, 
das die Redaktion über verschiedene Kanäle erreicht. 


Alle Mailboxen Online 214 
Das DMV-Netz verbreitet Listings, Kompilate, Shareware-Highlights 
und vieles mehr kostenlos. 





Aber auch für jeden einzelnen kommt viel Neues 
mit der Online-Welt. Die Art der Informationsverar- 
beitung und Informationsrecherche ändert sich. Die 
weltweite Kommunikation ohne Grenzen eröffnet uns 
neue Perspektiven, die Probleme unseres Alltags zu er- 
fassen, zu analysieren und zu lösen. 

Damit Sie sich in den neuen Informationswelten zu- 
rechtfinden, werden wir entsprechende Themen in Zu- 
kunft intensiver behandeln. Die bisherige Rubrik 
»Kommunikation« und das »Netzwerk-Magazin« grei- 
fen hierzu stärker ineinander und bilden die neue Ru- 
brik »DOS-Online«. Wir machen uns auf die Suche 
und picken Neuigkeiten aus der Online-Welt für Sie 
heraus. Workshops helfen Ihnen beim Umgang mit 
diesem Medium. Natürlich berichten wir auch weiter- 
hin über Kommunikation und Netzwerke. In dieser 
Ausgabe erhält das Thema ISDN besonderes Gewicht. 


ten 


Andreas | / Wegen, Cosmos 


Netzwerk zum Nulltarif 215 
Kroatische Entwickler bieten ihr Peer-to-Peer-Netz NeOS als 
»Postcardware« umsonst an. Wir haben getestet, was es taugt und 
fürwen es geeignet ist. 


Druck aus dem Netz 217 
Für das Drucken im Netz gibt es viele Lösungen. Wir zeigen Ihnen, 

wie Sie bei den verschiedenen Lösungswegen vorgehen müssen 

und welcher der Richtige für Sie ist. 


Schnell und preiswert ins Netz 220 
Die Allied Telesyn AT-2000 bringt Sie für 70 Mark ins Ethernet. 
Daß sie trotz des geringen Preises viel zu bieten hat, zeigt unser Test. 


Auf der Suche nach Anschluß 221 
Endlich mit 0S/2 ins Netz! Wir zeigen Ihnen, wie Sie die 

Installation, die Client-Anbindung und die Peer-Funktionen am 

besten nutzen. 


Druckfehlern auf der Spur 224 
Mit den Tips & Tricks dieser Ausgabe beheben Sie Druckfehler in 
LANtastic. 


201 
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COMPUSERVE, INTERNET, DATEX-J UND MAILBOXEN 


Stöbern in Online-Diensten 


Online-Aktualität übertrifft Druckerzeugnisse. 


Vertraut mit 
CompuServe 





> The Gamers 

Sie suchen aktuelle Spiele, Lösungen, 
Demos, möchten an Spiele-Konferenzen 
teilnehmen und wissen, wohin die neue- 
sten Spieletrends gehen? Dann ist »The 
Gamers« die richtige CompuServe-Adres- 
se (»GO GAMERS«). Dank übersichtli- 





cher Gliederung finden Sie im »Gamers« 
schnell die heißesten Infos. In Library 14 
(»Games Magazines«) stehen zahlreiche 
Online-Spielemagazine zum Download be- 
reit. Ständige Konferenzen machen »The 
Games« auch zum idealen Chat-Treff- 
punkt. 





> Game Developers 

Nicht nur für Spieleprogrammierer ist 
dieses Forum ein Geheimtip (»GO GA- 
MEDEVELOP«). Spielefans können hier 
den Machern der großen Actionspiele 
»über die Schulter gucken« und sich an- 


Kurzwahl für CompuServe 





Anwahl Inhalt 
»go cpvgmbh« CPV-Stollmann im PC-Industriefo- 
rum 
»go fast« Treiberservice und vieles mehr 
»go voicemail« CIS-Mail mit Sprachspeicherung 
»go gateway« Gateway 2000 Support 
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Doch der Zauber bunten Papiers bleibt nicht allein 
Geldscheinen erhalten. Holen Sie sich hier den 
Vorgeschmack der Überraschungen, die auf Tele- 
fonleitungen zu Ihnen kommen. 





hand von Demos über neueste 3D-Engines 
und andere Spielprogrammier-Techniken 
informieren. 


>» Multimedia-Forum 

Für Anwender und Entwickler gleicher- 
maßen »heiß« ist CompuServe’s Multime- 
dia-Forum (»GO MULTIMEDIA«). In 
zahlreichen Libraries finden Sie aktuelle 
Multimedia-Shareware, Demos und vor al- 
lem viele Informationen zur Multimedia- 
Oberflächenprogrammierung und zum 
Umgang mit den gängigsten Autorensyste- 
men. 

Besonders empfehlenswert: die FAQ-Li- 
brary (mit den »Frequently Asked Questi- 
ons«). Dort finden Sie viele Textsammlun- 
gen/ Zusammenstellungen zu den gängig- 
sten Multimedia-Themen, darunter auch 
detaillierte Infos über Multimedia- und 
CD-ROM-Dateiformate. Wer eine raffi- 
nierte Audio-CD-Player-Software oder 
AVI-Player sucht, wird im großen Pro- 
grammpool des Multimedia-Forums garan- 
tiert fündig. 

















» Sight&Sound-Forum 

Auf den ersten Blick erinnert es zwar an 
das Multimedia-Forum, die Schwerpunkte 
des Sight&Sound-Forums von CompuSer- 
ve (»GO SOUND«,) sind allerdings anders 
gelagert: Hier finden Sie vor allem viele 
GIF-Bilder, AVI-Videos, WAV-, MOD- 
und MIDI-Sounddateien, allesamt in Ar- 
chiven übersichtlich geordnet. Und es 
kommen alle Tools hinzu, die Sie brau- 
chen, um diese Multimedia-Daten abzu- 
spielen oder zu konvertieren. 


>» CD-ROM-Forum 
Probleme mit der CD-ROM-Installati- 
on? Sie suchen einen aktuellen Treiber für 





den AT-Bus, IDE- oder SCSI-Laufwerke? 
Dann haben Sie in CompuServe’s CD- 
ROM-Forum (»GO CD-ROM«) die besten 
Chancen, treffende Informationen zu er- 
halten. 

Im »Windows/DOS/OS/2«-Bereich fin- 
den Sie die aktuellen Treiber nahezu aller 
verbreiteten Laufwerke. CD-ROM-Inten- 
sivanwender sollten hier am besten im 
Wochentakt reinschauen — Treiber-Upda- 
tes sind im CD-ROM-Bereich an der Ta- 
gesordnung. Kaum ein CD-ROM-Drive 
wird von Anfang an mit brauchbaren Trei- 
bern geliefert! 


$»> Intel inside CompuServe 

Fast sämtliche E-Mail-Produkte setzen 
auf Intel-Chips auf: Der mächtige Prozes- 
sorhersteller ist gleich mit vier Foren für 
Prozessoren, Kommunikation/Netzwerke, 
Chip-Architekturen und Entwickler online, 
»GO INTEL« verzweigt zum Hauptmenü. 
Am interessantesten ist die Kommunikati- 
onsrubrik (»GO INTELF«), da dort The- 
men wie PCMCIA, Fax-, Datenmodems 
und Videokonferenzen behandelt werden. 

Haben Sie nun genug von EDV-Foren, 
lenken Sie Ihre Schritte doch in das 
Seifenoper-Forum (»GO SOAPFORUM«.). 


DOS 8'95 








Hand auf’s Herz, haben Sie nicht auch 
schon einmal »Melrose Place«, »Hol- 
lywood 90210« oder »General Hospital« 
gesehen? Dann sind Sie in dem englischen 
Soap-Brett genau richtig unter Ihresglei- 
chen. 


> Schönheiten, byteweise 

Unter Ihresgleichen sind Sie auch, wenn 
Sie gerne Informationen und Fotos von in- 
ternationalen Stars einsehen möchten. Mit 
»GO PEOPLE<« starten Sie zum Klatsch- 
magazin von CompuServe durch. In den 


THE ÖL 
MOSTBRAUTIFUL 
PEOPLE 


MICHELLE PFEIFFER 1993 
"Michelle has been insereral 
"Beautiful People” insu 
was our (irst cover giel in 190 
She apparenili hatex being 
photographed and absolutely 
hotes the camera. Rut she 
photegraphs beautifully so 


Io found a 


are hie tar.” 


Rubriken »Photo Gallery und Library & 
Archives« hält CIS Online-Fotos zum Bei- 
spiel von Michelle Pfeiffer und anderen 
VIPs vorrätig nach dem Motto »Sehen und 
gesehen werden«. Zum Aufspüren von 
weiteren Bildern benutzen Sie den Grafik- 
Filefinder (»GO GRAPHFF«). 


$> Auf der Suche nach PC-Dateien 

Im CompuServe gibt es das Forum »PC 
File Finder«, eine Datenbank der Datei- 
beschreibungen von PC-relevanten Foren. 





Diese Datenbank können Sie nach Schlüs- 


selwörtern durchsuchen. Bis zu sieben 
Suchkriterien helfen Ihnen bei der Ein- 
grenzung der Suche. Sie erreichen die Da- 
tenbank mit »GO PCFF«. In aller Kürze 
finden Sie im Kasten »Kurzwahl für Com- 
puServe« weitere Adressen im weltweiten 
»CI$«, wie Spötter gerne kürzeln. 

Die Liste aller Foren in CompuServe 
nimmt die Ausmaße eines kleinen Telefon- 
buchs an. Der Spaß beginnt damit, sich 
selber auf die Suche zu machen. Der Ärger 
kann mit der Rechnung kommen. 





Die neue, bunte, 
schöne Internet-Welt 


B> NASA-Forum 

Weltraum-Begeisterte können über das 
Internet Kontakt zur NASA herstellen. Al- 
le zur NASA gehörenden Institute sind im 
Internet vertreten. Nahezu unerschöpflich 
ist die Palette der gebotenen Informatio- 
nen: Die NASA berichtet über ihre Projek- 
te und stellt in umfassenden Archiven fan- 
tastische Weltraum-Fotos zum Download 
bereit. Sie können tagelang im NASA-Fo- 
rum stöbern, ohne an die Limits des Infor- 
mationsangebots zu stoßen. Am günstig- 
sten starten Sie bei der NASA-Homepage: 





http: //www.gsfc.nasa.gov/NASA_ho 

mepage.html 

Dort können Sie die verschiedenen NA- 
SA-Institute in den USA komfortabel auf 
einer Landkarten-Übersicht anwählen. 


> Der virtuelle Frosch 

Sicherlich nicht jedermanns, aber auf je- 
den Fall eine sehr »froschfreundliche« Sa- 
che ist diese WWW-Page: 

@l:http://curry.edschool.virgi- 

nia.edu/finsttech/frog/setup/ho- 

me.html 

Hier sezieren Sie online am Bildschirm 
einen »virtuellen Frosch«. Diese Technik 
mag vor allem für Ausbildungszwecke 
hilfreich sein und den echten, lebenden 
Amphibien den Kopf retten. 

Virtuell bleiben die Erfahrungen, wenn 
Sie die Playboy-Schönheit rechts unten 
speichern. 


and Preparas 








> Movie Database 

Filmfreunde kommen an diesem Spit- 
zenarchiv im Internet nicht vorbei: In der 
Movie Database sind zigtausend Spielfil- 
me erfaßt. Über Suchmechanismen fahn- 
den Sie nach Schauspieleren, Filmtiteln, 
Produzenten und vielem mehr. Wie die 


meisten Internet-Pages ist auch dieser Ser- 
vice gratis: 
http: //www.cm.cf.ac.uk/Movies/mo 
viequery.html. 


> The Virtual Tourist 

Das Internet umspannt die Welt: Wer 
gezielte Informationen zu einem Land 
sucht, kontaktiert am besten einen dort be- 
findlichen Server. Das ideale Navigations- 
Instrument hierzu ist »The Virtual Tou- 
rist«: 

http: //wings.buffalo.edu/world/ 

Auf einer Weltkarte klicken Sie 


zunächst den gewünschten Kontinent an, 
um an dessen Übersichtskarte zu gelangen. 





Ist das gewählte Land am Schirm, infor- 
miert »The Virtual Tourist« über alle dort 
befindlichen Internet-Zugänge und Server. 
Zum Einloggen auf einem Server genügt 
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ein Mausklick — komfortabler geht digita- 
les Weltreisen beim besten Willen nicht! 


European Satellite Information 

Eine 300-Mark-Satelliten-Empfangsan- 
lage reicht aus, um weit über 100 in- und 
ausländische Fernsehprogramme auf den 
TV-Schirm zu holen. Alle Details zu Satel- 
liten, zu empfangenden Programmen und 
Pay-TV-Decodern erfahren Sie auf dieser 
Seite: 


A [hep:can.eurin.esn.1t2602/eseiitemmi |] 
L_vrüene | were ment | wear. Kal 


European Satellite Information 


http://xan.esrin.esa.it:2602/sa- 

tellite.html 

Praktischerweise finden sich dort auch 
Programmübersichten und Sendepläne von 
ausländischen Anstalten, die deutsche TV- 
Magazine nicht berücksichtigen. 


Die Society-Mailbox: 
auch ein Online-Dienst 


Eine Online-Oase bietet das Society-In- 
formationssystem mit mehr als 15 Ein- 
wahlpunkten in der Bundesrepublik. Die 
zentrale Rufnummer lautet »02273/53723« 
für Modems und »02273/950010« für 
ISDN mit V.110-Protokoll. Sie erhalten 
dort eine Übersicht über die weiteren, lo- 





kalen analogen und digitalen Einwahlnum- 
mern. Im Online-System kommen Sie vom 
Hauptmenü aus mit der Taste »W« für den 
Direktsprung zu bestimmten Foren weiter. 


Reden des Bundestags online 
Und mit »W WIB« landen Sie bei der 
»Woche im Bundestag«. In diesem Info- 
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Pool finden Sie nach Themenbereichen ge- 
gliedert (Recht, Inneres, Soziales, Umwelt) 
Bundestagsreden in originaler Länge. 
Durch eine Kooperation mit dem Bonner 
Presse-Service erhalten Sie die Statements 
fast direkt aus dem Parlament auf Ihre 
Massenspeicher: »PC-Politicus«. 


Kostenlose Shareware-Supportforen 

Wer elektronischen EDV-Support vor- 
zieht, wird mit der Tastenfolge »313«, aus- 
gehend vom Hauptmenü, in den Share- 
ware-Supportforen bestens bedient. Jeder 
Shareware-Autor erhält auf Wunsch in der 
Society ein kostenloses, eigenes, bundes- 
weites Forum. Die User können mit dem 
Programmierer ihrer Software direkten 
Kontakt knüpfen. 





0S/2-Support mit Direktkontakt 

zum IBM-Rechner 

Darüber hinaus steht Ihnen mit der Ta- 
stenfolge »9133« ab dem Hauptmenü ein 
OS/2-Supportforum zu Diensten, welches 
seine Daten direkt mit dem Supportrechner 
von IBM austauscht. Einen Dialog mit 
dem DMV-Verlag erwirken Sie durch die 
Menüauswahl »171«. Im Binärpool der 
DOS-Tool-Databox-Zeitschrift laden Sie 
die Programme der jeweiligen Ausgaben. 
Möchten Sie hingegen ein neues Novell- 
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Netz hochziehen, springen Sie per »9134« 
in einen elektronischen Kurs zum Thema 
Netware. 

Das Thema Internet wählen Sie mit dem 
Menü »21« an. Auf Sie warten internatio- 
nale und deutsche Newsgroups, BitNet-In- 
fos und ein Internet-Adreßverzeichnis von 
deutschen Firmen. 








Infos, Geld und Genuß 
im Datex-)J 


Leistungen ordern Sie per E-Mail 

Ihr Hotel reservieren Sie mit dem Euro- 
Hotelführer (»*20306#«) im Datex-J-Sy- 
stem. Suchfunktion und Abfragemethodik 
könnten besser sein, doch dafür buchen Sie 
direkt im Btx. 

Wem die CIS-Intel-Foren wegen der eng- 
lischen Sprache nicht behagen, der wirft ei- 


UNSERE LEISTUNG 


BTX-ARTIKEL 


nen Blick in das deutsche Intel-Programm 
mit der Seitennummer »*2205530#«. Viele 
Informationen um die Produkte und das 
Unternehmen erwarten Sie. 

Die Produkte des Elektronik-Filialisten 
Brinkmann bestellen Sie über die Seite 
»*224263#«. Sie selektieren aus mehreren 
Warengruppen wie Büro, Musik, Foto und 
Computer. Mit der Option Tages- und Wo- 
chenendangebot machen Sie ein Schnäpp- 
chen im digitalen Kaufhaus. 


Datex-J bietet eher »Schnupper- 

versionen« anderer Systeme 

Einschränkungen müssen Sie bei Datex- 
J (Btx) hinnehmen. Hier erreichen Sie In- 
tel unter »*intel#«. Der Umfang der ver- 
fügbaren Informationen ist wesentlich ge- 


Intel GmbH 





ringer und der Zugriff umständlicher. Wer 
den Wert seines alten Autos schätzen las- 
sen will, bekommt über »*spatz#« eine 
verläßliche Auskunft nach genauen Anga- 
ben seines Fahrzeugscheins. Leider wird 
davon Ihr Verkaufserlös auch nicht viel 
besser. 


(Peter Kniszewski/aw/mn/et) 











DFU: ISDN FÜR UMSTEIGER 


GRUNDLAGEN: UMSTIEG AUF ISDN 


Von Analog nach ISDN 


Mit »Kopfgeld« für Neukunden und dem Danone- 
Prinzip (»Irgendwann kriegen wir Sie«) - erfaßt die 
neue ISDN-Vermarktungsstrategie der Deutschen 
Telekom die Massenbasis: über 1,5 Millionen Kun- 
den mit 4,2 Milliarden Mark Umsatz. 
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was in der Praxis ei- | 
ne Cps-Rate (charac- | 
ters per second) zwi- 
schen 7000 und 
7500 ergibt. An- 
wahl- und Einlog- 
Vorgang in eine 
ISDN-Box dauern 
nur ein bis drei Sekunden. Demgegenüber 
schafft ein 28 800er-Analog-Modem V.34 
nur schwache Cps-Raten im Bereich von 
2100 bis 3200. »Time« ist im Online-Be- 
trieb »Money«, ISDN reduziert im Idealfall 
die Leitungskosten um mehr als die Hälfte 
(Bild 1). 





$> Unterschiede zwischen 
ISDN und Analog 
Allerdings tritt das »Integrated Service 
Digital Network« als eigenes Netz an, wel- 


ches nichts mit dem analogen System ge- 


mein hat. An der TAE (Telefon-Anschluß- 
Einheit) bleiben also digitale Verbindun- 
gen ausgeschlossen. Für diese ordern Sie 
bei der Telekom einen ISDN-Basisan- 
schluß, eine Art »binäre TAE-Dose«. 

Von der Technik her haben Sie die Wahl 
zwischen einem Basis- und einem Primär- 
multiplex-Anschluß. Die Industrie nutzt 
mit der Primärmultiplex-Variante gleich 
30 Leitungen. Privatkunden bekommen 
mit dem Basisanschluß zwei Leitungen. 
Diese zwei Kanäle kann die Telekom in 
Ihrem Auftrag an eine kleine ISDN-TK- 
Anlage heranführen, den sogenannten 
»Anlagenanschluß«. ISDN-TK-Anlagen 
mit Buchsen für analoge und digitale Fern- 


Anzahl Br ( ER KENT px 3 Monet 
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Bild 1. Die Telekom AG nutzt schon Software, um eindrucksvoll die Wirtschaft- 
lichkeit von ISDN zu belegen. 





Bild 2. Die Telekom AG bietet mit Eumex 208 eine kleine TK-Anlage für 998 
Mark mit acht /B-Anschlüssen, das ISDN-Telefon Europa 10 kostet 298 Mark. 


meldemaschinen erhalten Sie ab 1500 
Mark, zum Beispiel das Gerät »Acker- 
mann 181«. ISDN-Telefonie bietet Tele- 
kom mit dem Gerät »Europa 10« ab 300 
Mark (Bild 2). 

Wollen Sie Ihre ISDN-Hardware lieber 
direkt mit dem binären Netz und den zwei 
Kanälen verbinden, bestellen Sie den 
»Mehrgeräteanschluß«. Der Name rührt von 
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den bis zu maximal zwölf lokalen Kommu- 
nikationsdosen (ISDN-Anschluß-Einheiten 
= IAE), die mit der ISDN-Hauptdose (»NT- 
BA«, Netzterminator, Betriebsanschluß) ge- 
koppelt sind. Sie können gleichzeitig acht 
ISDN-Geräte, davon vier digitale Telefone, 
anstöpseln. Jedoch sind keine kostenlosen 
internen Verbindungen über die gegebenen 
zwei Leitungen realisierbar. 


> Verschiedene Grundgebühren und 

Anschlußvarianten 

Zudem bietet die Deutsche Telekom ei- 
nen Standardanschluß zum Grundpreis von 
64 Mark pro Monat und einen Komfortan- 
schluß mit monatlichen 69 Mark. Die 
Komfortvariante hat dem Standard-Pen- 
dant die Service-Leistungen Anrufweiter- 
schaltung, Anklopfen und Übermittlung 
der Telefoneinheiten am Ende der Verbin- 
dung voraus. Für ISDN-Datenfernübertra- 
ger reicht demnach eine Standard-Dose 
vollkommen aus. Unter »ferner liefen« 
rangiert der Einfachanschluß für 59 Mark 
im Monat. Als leistungsabhängige Kosten 
rechnen Sie mit der 23-Pfennig-Einheit. 
Da ab 1996 zudem ein analoger Doppelan- 
schluß 49,20 Mark monatlich kosten soll, 
verbessert sich das Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis von ISDN weiterhin. 


> Hilfsmittel an der Dose 

Mit einer ISDN-Dose (NTBA) allein ist 
es nicht getan. Bevor die Telekom-Bedien- 
steten den NTBA 
bei Ihnen montie- 
ren, sollten Sie be- 
denken, daß der 
binäre Netzab- 
schluß eine Strom- 
versorgung von 220 
Volt benötigt. An 
dem NTBA-Käst- 
chen befinden sich 
ab Telekom-Ferti- 
gungsstraße nur 
zwei Anschlüsse 
für Ihre Endgeräte. 

Möchten Sie 
mehrere Anschlüs- 
se, so teilen Sie dies 
der Telekom bereits 
bei der Antragstel- 
lung mit. Auf kei- 
nen Fall sollten Sie 
wie in alten Hackerzeiten eine parallele 
Kontaktierung ausprobieren, denn die 
IAE-Endanschlußdosen sind mit einem 
Bussystem geschaltet, das einen Abschluß- 
widerstand benötigt. Bedauerlicherweise 
können Sie an die ISDN-Dose Ihre analo- 
gen Geräte wie Telefone, Anrufbeantwor- 
ter, Tisch-Faxgerät und Modem nicht mehr 
direkt anstecken. Das digitale ISDN kann 
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mit den elektrischen Ausgangssignalen der 
analogen Maschinen nichts anfangen. Sie 
benötigen einen Adapter, der die analogen 
»Schätzchen« an die binären ISDN-Spiel- 
regeln anpaßt. Einen solchen Adapter nen- 
nen Experten einen »A/B-Wandler« oder 
auch »A/B-Terminaladapter«. Er weist die 
TAE-Stecker für Ihre analoge Kommuni- 
kationswelt aus. 


> MB-Wandler von ISDN 

zum analogen Gerät 

Hierbei rechnen Sie mit Preisen zwischen 
350 und 800 Mark. So erhalten Sie den 
Creatix-A/B-Terminaladapter mit zwei TAE- 
NF-Dosen für 320 Mark. Daran können Sie 
Ihre analogen Geräte anschließen: Fax, Mo- 
dem, Telefon und Anrufbeantworter. 

Doch die alte Technik beherrscht nicht 
die ISDN-Vorteile wie zwei 64 KBit/s- 
Leitungen, G4-Fax und ISDN-Btx, blitz- 
schneller Verbindungsaufbau, Rufnum- 
mernanzeige, 128 KBit/s-Dateitransfer 
durch Bündelung und neuartige ISDN-Ap- 
plikationen wie Bildtelefonie. 


> Next Generation: ISDN-DFÜ 

Zu ISDN-Geschwindigkeit und -normen 
dürfen nun auch nicht die passenden DFÜ- 
Programme fehlen. Beim Euro-FileTransfer 
(EFT) sorgt das EFT-Protokoll für mehr als 
nur den Datentransport. So zeigen Ihnen 
EFT-Server die für Sie zulässigen Ver- 
zeichnisbäume nebst Dateien an. Sie suchen 
einfach im »SB«-Betrieb (Selbstbedienung) 
die einzelnen Dateien aus, die Sie haben 
möchten, und übertragen diese innerhalb 
kürzester Zeit. Wegen des EU-weiten EFT- 
Standards gelingt Ihnen dieses Vorgehen 
mit den unterschiedlichsten Hardware-Pro- 
dukten und Transferprogrammen. 

Spaß machen auch Remote Control, PC- 
Fernwirken und Fernbedienen mit ISDN. 
Wer einmal das ISDN-fähige Carbon Copy 
erlebt hat, kann nach kurzer Zeit nicht 
mehr zwischen dem Client- und dem Ser- 
ver-PC differenzieren. Objektorientierte 
Kombi-ISDN-Pakete wie das Targo ICS 
von Ositron aus Aachen (Bild 3) lassen Sie 
Kommunikation der Luxusklasse erleben. 
Technische und physikalische Parameter ä 
la Telix sind passe. Sie markieren mit 


Drag&Drop die jeweiligen für den Lei- 
tungstransport vorgesehenen Dateien, se- 
lektieren einen ISDN-Dienst und Adressa- 
ten. Das war’s. 


>» PC-Videokonferenzen unter 5000 Mark 

Weit beeindruckender noch sind soge- 
nannte »Sharing«-Programme für Applika- 
tionen und Dokumente, wie zum Beispiel 
Intel ProShare Personal Conferencing. 
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Zwei Anwender bearbeiten mit einem 
Windows-Programm über eine ISDN- 
Fernleitung ein gemeinsames Dokument. 
Irrtümer wegen fernmündlicher Mißver- 
ständnisse sind vor allem dann nahezu aus- 
geschlossen, wenn die Video-Komponente 
von ProShare 200 aktiviert ist. 

Sie hören und sehen Ihren Partner in ei- 
nem audiovisuellen Fenster, während Sie 
gemeinsam Hand an eine binäre Vorlage 
legen. Dabei reicht es übrigens aus, wenn 
nur ein Partner über die Windows-Appli- 
kation verfügt. Intel ProShare 200 spiegelt 
durch die blitzschnelle, gebündelte ISDN- 
Leitung ein komplettes Anwendungspro- 
gramm auf den Client-PC. All you need is 
ISDN-Speed. 


»> ISDN für den PC: D-Zug ohne Zuschlag 
Doch trotz der ISDN-Welt liegt, wie bei 
DV-Systemen üblich, der Teufel im Detail. 


ISDN-Förderprogramm der Telekom AG 


Ein zeitlich limitiertes Förderprogramm der Deut- 
schen Telekom sorgt für Zuschüsse: Wer eine 
ISDN-Hardware zusammen mit einer neuen 
ISDN-Dose erwirbt, erhält 300 Mark, für eine di- 
gitale Telefonanlage 700 Mark. Desweiteren för- 
dert Telekom Video-Konferenzprodukte mit bis zu 
800 Mark. 

Nochmals Kasse machen Sie, wenn Sie die Hard- 
ware bei einem Telekom-Partner wie Connect 


Service Riedlbauer oder Dr. Neuhaus erwerben. 
Bei ersterem erhalten Sie bei einer Creatix- oder 
Teles-Karte und einem neuen Anschluß einen 
Produktpreisnachlaß in Höhe von 100 bis 150 
Mark. Nur sind die Fördermittel nicht kumulativ, 
Sie müssen sich also für ein bestimmtes Produkt 
entscheiden. 

Info: Deutsche Telekom, Sonderstelle ISDN-Produkt- 
unterstützung, 54287 Trier 
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Bild 3. Ganze Verzeichnisse konfigurieren Sie als einen Versandauftrag. 


Um die neuen Applikationen nutzen zu 
können, benötigen Sie zum einen ISDN- 
Hard- und Software sowie die geeignete 
Gegenstation. Bei letzteren sieht es gut 
aus: Immer mehr Mailboxen und Online- 
Dienste sind auch mit ISDN »auf Draht«. 

Doch manche ISDN-Applikationen 
kommen nicht mit analoger Hardware zu- 
recht, auch wenn diese mit einem A/B- 
Wandler ausgerüstet ist. Eine ISDN-Adap- 
terkarte oder ein ex- 
terner Terminalad- 
apter muß her. 
Diesmal bezeichnet 
der Ausdruck Ter- 
minaladapter kei- 
nen A/B-Wandler, 
sondern eine Art 
ISDN-Modem, wel- 
ches Sie mit einem 
seriellen Kabel 
an den PC an- 
schließen. 

Etwas kompli- 
zierter geht der An- 
schluß einer ISDN- 
Karte wegen der 
notwendigen VO- 
Adresse, des freien 
Interrupts und des 
Speicherfensters 
vonstatten. Außerdem steuern die ISDN- 
Applikationen die Karte nicht direkt über 
die Hardware, sondern über ein TSR-Trei- 
ber-Programm an, CAPI genannt. CAPI 
steht für »Commom API«, eine Art her- 
stellerübergreifender Ansteuerungs-Stan- 
dard für die ISDN-Karte und die auf sie 
zugreifende Software. 
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> »Analoge« Software sucht Anschluß 

Leider laufen auf dem COM-Port basie- 
rende Programme wie Telix, Terminate, 
WinFax, analoge Btx-Dekoder bei CAPI- 
Karten ins Leere. Nur mit einem Trick ar- 
beiten diese Produkte mit ISDN-Gegensta- 
tionen zusammen. 

Wenn ein Kommunikationsprogramm 
eine Fossilunterstützung aufweist, laden 
Sie einen ISDN-Fossiltreiber, wie zum 
Beispiel »Cfos«. Der Treiber leitet die CA- 
PI-Datenströme an den Fossilport des 
Kommunikationsprogramms, die Telix- 
Variante »Intl4« sorgt für den Datenver- 
kehr in ISDN-Mailboxen. In der Praxis 
tauchen sowohl bei der Fossil-Software- 
Lösung als auch bei der direkten CAPI- 
Ansteuerung zuweilen Kompatibilitäts- 
probleme auf. Darum sind für COM-Port- 
Programme externe Terminaladapter ein- 
fach zu installieren und zu bedienen. 

Obacht ist sogar bei den an sich gut 
standardisierten PC-Fax-Lösungen ange- 
sagt. Eine ISDN-Karte, die der Hardware- 





mäßigen G3-Fax-A/B-Wandlung mächtig 
ist, versteht sich nicht mit Faxprogrammen 
wie WinFax oder Trio DataFax. Schließ- 
lich greift diese Faxsoftware wieder über 
den COM-Port auf eine gar nicht vorhan- 
dene COM-Hardware zu. Daher müssen 
Sie mit auf CAPI basierenden ISDN-Fax- 
programmen vorliebnehmen oder auf die 
neuen Versionen warten. 


> Hybride ISDN-Hardware 

Weil viele Anwender sowohl ISDN als 
auch die analogen Lösungen benutzen 
wollen, schufen findige Ingenieure soge- 
nannte »hybride« ISDN-Hardware. Das 
ist eine ISDN-Karte oder ein Terminal- 
adapter zum Anschluß an den NTBA, die 
auch der »COM-Port-Software« direkten 
Zugang mit interner A/B-Wandlung ge- 
währt. 

Ein Beispiel dafür ist die 16-Bit-ISDN- 
Karte »Teles.S0« mit dem optionalen Mi- 
ni-A/B-Wandler zum Anschluß eines ana- 
logen Telefons. Durch die ISDN-Telefo- 
nie-Software erschließt sich einem Ein- 
fachst-Fernsprecher eine ganze Reihe von 
Komfortoptionen und ein digitaler Anruf- 
beantworter. Noch weiter geht die profes- 
sionelle Hybrid-PC-Karte »Niccy 3009« 
von Dr. Neuhaus. Das mit einem 
68 000er-Prozessor versehene Board ver- 
fügt über eine serielle Modembuchse auf 
der Rückseite und ein analoges 14 400er- 
Modem. Sie schließen demnach eine 
V.24-Strippe vom COM-Ausgang des PC 
an die Niccy-Buchse an. 

Mit diesem Trick greifen die alten, ana- 
logen Software-Schätzchen wie gehabt auf 
den tradierten Port und den UART zu. Die 
Niccy-Karte bereitet den Datenstrom in- 
tern mittels A/B-Wandlung passend für die 
NTBA-Dose auf. Dadurch steuern Sie mit 
dem Produkt über die ISDN-Dose auch 
analoge Mailboxen mit V.32bis an. Das 
Verfahren beherrschen reinrassige ISDN- 
Karten mit X.75 und V.110 nicht. 

Der externe Terminaladapter Elink 324 
(Ausgabe 4’95, Seite 293) ist ein weiteres 
Beispiel für hybride Hardware, die sich 
mit der digitalen und der analogen Welt 
versteht. 


> Alle Wege führen zu ISDN 
Wegen der Telekom-Förderung für neue 
ISDN-Dosen, des 1996 wegfallenden Ko- 
stenvorteils bei analogen Doppelanschlüs- 
sen und der niedrigeren Leitungskosten 
lohnt sich ISDN für PC-User mit hohem 
Datenaufkommen. 
(Peter Kniszewski/et) 


Info: Albert Ackermann GmbH & Co. KG, 
51601 Gummersbach; 
EEH Datalink GmbH, 42477 Radevormwald 
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MicrolLink LANCOM 


Der ISDN-Router von ELSA ist nicht nur auf 
den ersten Blick preiswert: 


Erfolgsfaktoren für wirtschaftliche LAN-Kopplung 
Plug & Play durch "Blackbox-Konzept" 


a Installation und Konfiguration ohne Beeinträchtigung des 
laufenden Netzwerkbetriebs. 


Investitionsschutz durch Flexibilität 
MB Ethernet-Anschlüsse BNC, UTP, AUI 
ER 1TR6, DSS1/Euro-ISDN und Festverbindungen 


EI gleichzeitiges Bridging und Routing von Netware SPX/IPX 
(MicroLink LANCOM MPR auch TCP/IP) 


a Connectivity (u.a. Cisco, Bintec, NetCS, ITK) 
Gebührenminimierung durch Verbindungskontrolle 

I umfangreiche Spoofing-Möglichkeiten und Filter 

a Gebührenschutz durch Budgetverwaltung 

R: Gebührenminimierung durch Performance-Optimierung 

-  Ä Datenkompression nach V.42bis 

-  Ä Kanalbündelung/Channel on Demand 


MicroLink LANCOM bietet wirtschaftliche 
Netzwerkkopplung schon ab 


2498,00 DM 


Interessiert? Fordern Sie Infos an! 
FaxBox: 0241-9177-4 

Fax: 0241-9177-600 
Vertrieb: 0241-9177-917 


ELSA GmbH E LS A 


Sonnenweg 11 Datenkommunikation 
52070 Aachen Computergrafik 




















CREATIX.SO, TELES.SO, AVM Al 


Schnelleinstieg: 
preiswert und einfach 


Noch nie war ISDN so 
preiswert wie heute. 
Wer eine Low-Cost-Kar- 
te mit Telekom-Förde- 
rung erwirbt, zahlt für 
leistungsfähige Hard- 
ware weniger als für ein 
V.34-Modem. 


andel und Industrie rühren die Werbe- 
H trommel für ISDN mit bunten, DIN- 

A3-großen Zeitungsbeilagen. Lesen 
Sie, wie preiswert und einfach ISDN-Da- 
ten mit Komplettlösungen von Firmen wie 
l&1, Creatix, Riedlbauer oder AVM von 
der S,-Dose auf Ihren Bildschirm gelan- 
gen. Berlin hat sich mit den Produktions- 
stätten von Acotec, Teles und AVM zur 
Ideenfabrik für ISDN entwickelt, doch 
auch für das schöne, bayrische Tutzing 
wurde für TeleSoft schon vor Jahren die 
ISDN-Leitung gelegt. Creatix in Saar- 
brücken, die schon mit Hilfe von 1&1 
massenweise Btx-Modems verbreitet hat, 
produziert nun auch ISDN-Hardware für 
den Massenmarkt. 


Der Connect Service Riedlbauer ver- 
kauft die Creatix.S0, eine 16-Bit-ISDN- 
Karte (Bild 1), für 219 Mark. Die Karte ist 
baugleich mit dem Angebot von 1&1 (Ka- 
sten »Creatix.SO auch von 1&1«). Sofern 
Sie beim Händler zeitgleich mit Ihrer Be- 
stellung einen neuen ISDN-Basis-An- 
schluß ordern, reduziert sich der Preis 
nochmals um 130 Mark. Zusätzlich kön- 
nen Sie von der Telekom eine einmalige 
Förderung in Form einer Gebührengut- 
schrift im Wert von 300 Mark beanspru- 
chen. 

Für das Geld stehen Ihnen wegen der 
16-Bit-Busbreite sieben Interrupts, 16 
Hauptspeicheradressen und vier /YO-Werte 
zur Verfügung. Auf der kompakt gebauten 
Karte finden Sie nur einen Jumper für die 
V/O-Konfiguration. Alles andere stellen Sie 
mit einem Hilfsprogramm ein. 
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Trotz des unscheinbaren Outfits be- 
herrscht die Creatix G3-Fax durch pro- 
prietäre Software, die Bündelung der B- 
Kanäle, das X.75-Protokoll mit 64 KBiv/s 
und das V.110-Protokoll mit 38 400 Bits. 
Mit zwei Jahren Garantie dokumentiert 
Hersteller Creatix sein Vertrauen in die 
Qualität. Nicht mit zur Ausstattung 
gehören ein analoges Modem »onboard«, 
so daß Sie nur ISDN-Mailboxen anwählen 
können. Auch Telefonie unterstützt die 
Karte nicht, da entsprechende Schnittstel- 
len und Stecker dafür fehlen. 





Bild 1. Die 16-Bit-ISDN-Karte Creatix.SO verkauft 
Connect Service Riedibauer zum Basispreis von 
219 Mark. 


Darüber hinaus bietet die Creatix keine 
A/B-Wandlung, mit der Sie durch die Kar- 
te analoge Geräte mit der ISDN-Dose ver- 
binden können. Auch eine Ansteuerung 
des Boards via COM-Port ist nicht mach- 
bar, Sie müssen immer die CAPI oder Fos- 
siltreiber ansprechen. 


$> Anfang Juli: Handbuch- und Software- 

Update 

Allerdings sind solche aufwendigen Fi- 
nessen bei diesem niedrigen Salär nicht 
marktüblich. Als Software-Ausstattung er- 
halten Sie ein Windows-Paket namens Te- 
les. Online und Teles.COM light, also Eu- 
ro-File-Transfer (EFT), elektronischen 
Support, Btx und Fax. Als Beigabe spen- 
diert der Connect Service noch Shareware- 
Disketten mit Cfos/Plus und dem Termi- 
nalprogramm Terminate. 

Lediglich das knappe, deutschsprachige 
Handbuch bietet Anlaß zur Kritik. Mit nur 
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20 Seiten, fehlendem Index, aber kleineren 
Rechtschreibfehlern ließe sich einiges ver- 
bessern. Allgemeine Hinweise »wie Sie 
solchen Speicher bereitstellen, entnehmen 
Sie bitte deren Beschreibungen«, verstehe, 
wer will und kann. Besonders ärgerlich 
war die Bezugnahme auf eine Installati- 
onsdiskette CAPI V.2.64. In der Lieferung 
befand sich der CAPI-Treiber auf einer an- 
deren Diskette. Handbuch und Software 
sind im Produktionsablauf leichter zu än- 
dern. So umfaßt ab Juli das Handbuch 76 
Seiten. Die OEM-Software von Teles heißt 
nun »Creatix ISDN-Toolbox«, Version 
2.97. 


» Geringfügige Installationsprobleme 

Weil die Redaktion erst die ISDN-Win- 
dows-Applikationen aufspielte und die 
CAPI fehlte, ergaben sich Startschwierig- 
keiten. Denn leider nimmt das Programm 
keine Analyse der Rechnerkonfiguration 
vor, was die Wahl zum Glücksspiel ma- 
chen kann. Um Konflikte mit dem Karten- 
RAM-Speicherfenster zu vermeiden, müs- 
sen Sie in der »config.sys« diesen Bereich 
freihalten: 

device=c:\dos\emm386.exe noems 

x=de00-deff 

Mit einigen einfachen DOS-Tools testen 
Sie, ob die Software die Karte erkennt und 
ob beim Verbindungsaufbau alles klappt. 
Beim Laden in das Basis-Memory benötig- 
te die CAPI 113 KByte, beim Hochladen 
nur 53 KByte im 640-KByte-Segment. 
Andere PC-Konfigurationen können ab- 
weichende Resultate bringen. Schon nach 
kurzer Zeit arbeiteten Hardware, CAPI 
und ISDN-Programme miteinander. 

Eine Besonderheit fiel uns bei der beige- 
packten Teles.Online-Software auf: Um 
Raubkopien zu vermeiden, nehmen die 
Applikationen per ISDN-Leitung eine 
Zwangsregistrierung beim Teles-Server- 
Rechner vor. Diese Verifizierung erwies 
sich als hinderlich, wenn der Server be- 
setzt ist. Das Verfahren entfällt mit der 
neuen Software. 


Creatix.SO auch von 1&1 


Der Name ist Programm: »Gesellschaft zur Ver- 

marktung von Informationstechnologien mbH«. 

Hinter dem Förderangebot für ISDN für 199 

Mark verbergen sich bekannte Komponenten: 

-Die besprochene 16-Bit-Karte Creatix.SO mit 
Analog-Adapter. 

- Die Software kommt aus Berlin von der Firma 
Teles GmbH, für 1+1 geringfügig modifiziert. 
-Vom »Highway Control Center« schalten Sie 

Btx-, File-Transfer-, G3-Fax- sowie Anrufbe- 
antworter-Module ein. 
Info: 1&1 Direkt Gesellschaft zur Vermarktung von 
Informationstechnologien mbH, 56410 Montabaur 
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» Elektronische Registrierung mit ISDN 

Nach der Registrierung nutzen Sie im 
ISDN-Btx-Decoder die Größenanpassung, 
im Euro-File-Transfer umfangreiche Op- 
tionen. Das ziemlich optionslose MiniFax- 
Programm kann nur unter Windows Doku- 
mente versenden. Selbst farbige Grafiken 
und komplexe DTP-Seiten kamen schnell 
und gut lesbar an. 








Bild 2. Die passive Teles.S0-Karte bietet ISDN-Ver- 
bindungen mit A/B-Wandler zum Anschluß eines 
analogen Geräts. 


Genauso flott agiert Teles.Support: Als 
wir uns bei einer älteren Version einlogg- 
ten, verjüngte sich das Unterstützungspro- 
gramm automatisch. Die Redaktion unter- 
suchte, inwieweit sich andere Applikatio- 
nen wie Targo ICS, 1&1 Online-Decoder 
RI, Carbon Copy und RVS-COM mit der 
Creatix und ihrer CAPI verstehen. Ergeb- 
nis: problemlose Zusammenarbeit. 


> Flotte Transfers im Labor 

Ob Downloads optimale Resultate brin- 
gen oder nicht, mußte Creatix bei einem 
internen Test beweisen. Hierbei nahm der 
Proband via Cfos und einer Int14-Variante 
von Telix den Kontakt zu einer internen 
Gegenstelle mit einem ELink-324-Termi- 
naladapter auf. In allen Fällen (X.75 oder 
V.110) kam ein Login zustande. Im einka- 
naligen 64-KBit/s-Modus lag die cps-Rate 
mit einem Z-Modem bei 7250, der V.110- 
Betrieb mit 38 400 Bit/s erbrachte durch- 
schnittliche 3600 cps. 

Hingegen traten beim Fernverbindungs- 
verkehr manchmal Einwahlprobleme mit 
ISDN-Mailboxen auf. Anscheinend konn- 
ten sich zuweilen die beiden »Info-Schleu- 
dern« nicht auf ein gemeinsames Protokoll 
einigen. Ein Problem, das beim gegenwär- 
tigen Stand der Technik zum Alltag gehört. 


Teles.SO 


Wie es mit der Praxistauglichkeit der 
Teles-ISDN.SO bestellt ist (Bild 2), verriet 
uns das passive Produkt bei einer Kür 
durch die binären Prüfstationen. Prinzipi- 
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ell handelt es sich bei dem ISDN-Renner 
um eine erweiterte Creatix.SO-Karte mit 
gegebener A/B-Option für PC-gestützte 
Telefonie. So sind die vorab behandelten 
Eigenschaften wie 16 Bit, CAPI-TSR, 
Adressen und Parameter im wesentlichen 
gleich. 

Der Preis liegt bei 269 Mark (beim 
Connect Service Riedlbauer), abzüglich 
Förderung. Wiederum kommt die Hard- 
ware-Installation in dem 170 Seiten star- 
ken Handbuch etwas zu kurz. Auf den 
meisten Seiten geht es um die Handhabung 
der mitgelieferten Software teles.COM. 
Die Software-Palette umfaßt einen Btx- 
Dekoder, Telefonie-Support, Fax, Datei- 
Sharing, Euro-File-Transfer, WfW-WAN- 
Kopplung, Novell-Unterstützung und ei- 
nen Windows-orientierten Software-A/B- 
Wandler namens Teles.WinCom mit einer 
Geschwindigkeit von 1200 Biv/s im analo- 
gen Modus. 

Einerseits verhält sich WinCom wie ein 
gefensterlter Fossiltreiber: Er macht alle 
COM-orientierten Windows-Programme 
wie WinCIM, UniCOM, MicroLink oder 
Windows Terminal ISDN-fähig, so daß 
Sie mit diesen Applikationen nun auch 
V.110- und X.75-ISDN-Gegenstationen 
anrufen können. Zu diesem Zweck leitet 
das Tool die Aufrufe von COM3 und 
COM4 in die CAPI um. 


> Allround-Software-Paket mit COM-Um- 

leitung in die CAPI 

Teles.COM weist mannigfaltige Fines- 
sen auf. Verbindungsfreudigkeit und 
Durchsatzraten an einer ELink-324-Ge- 
genstation zeigten weiterhin eine gute 
Qualität. Beim Z-Modem übermitteln Sie 
»locker« 20 MByte ohne eine einzige 
Fehlermeldung. Im Kontrast zur Creatix 
erzielte das Berliner Pendant aber besse- 
re Ergebnisse bei den Weitverkehrsver- 
bindungen. Unverträglichkeiten und »No 
Carrier«-Meldungen waren seltener der 
Fall. Teilweise waren bei X.75-Fern- 
Connections die Transferwerte mit 
durchschnittlichen 5670 cps etwas nied- 
riger. 


CAPI hochladen 
bei Creatix und bei Teles 


Um die CAPI zu laden, starten Sie im jeweiligen 
ISDN-Verzeichnis die Stapelverarbeitung 
»startsO.bat«. Mit »startsOh.bat« hingegen 
schicken Sie die CAPI-Segmente weitgehend in 
das Upper Memory. Wenn Sie den V.110-Mo- 
dus, die Kanalbündelung und den Euro-File- 
Transfer nicht brauchen, unterbinden Sie durch 
vorgestellte Semikola den Start von 
»v110.exe«, »bundle.exe« und »iso8208.exe«. 
So reduzieren Sie den Speicherbedarf weiter. 


Das DFÜ- und Netzwerk-Special 


>» Das Telefon verbinden Sie zur Teles.SO- 
Karte 

Als Telefon-Applikation bietet Teles ei- 
ne Schnittstelle mit dem aufpreispflichti- 
gen (69 Mark) Mini-A/B-Wandler und 
dem TAE-F-Adapterkabel an. Sie stecken 
das Modul und den heißen Telefondraht 
auf die hintere Steckerleiste der Karte. So- 
mit binden Sie einen herkömmlichen Fern- 
sprecher in die Teles.Fon-Umgebung mit 
dem virtuellen Anrufbeantworter und der 
Telefonunterstützung ein. 

Unterm Strich stellt sich die Teles.SO- 
Karte wegen der Software und der A/B-Op- 
tion als eine noch höherwertigere Lösung 
dar als die Creatix.S0. Der Mehrwert geht 
mit einem gerechtfertigten Aufpreis einher. 


Als nächster Testkandidat trat die passi- 
ve Al-Karte der AVM GmbH aus Berlin 
an (Bild 3). Zum Basispreis von 345 Mark 
bekommen Sie eine kompakte 16-Bit-Kar- 
te mit einem Jumper auf der Platine, ab- 
züglich Förderung. 





Bild 3. AVM bietet diese kompakte 16-Bit-Karte 
mit gutem Installationskomfort. 


Zum Lieferumfang gehören ein AVM-ei- 
gener Fossiltreiber, ein Terminalprogramm, 
ein Treiber für TCP/IP-Verbindungen und 
eine Dateitransfer-Routine für MS-DOS. 
Zwei Besonderheiten verdienen großes Lob: 
Weil die Vorgängerboards drei Parameter 
(Interrupt, /O-Adresse und RAM-Fenster) 
zur Einpassung in den PC benötigen, kommt 
die Al mit der Auswahl eines Interrupts und 
einer VO-Adresse aus. Sie haben die Qual 
der Wahl zwischen zehn Interrupts und vier 
Eingabe/Ausgabe-Adressen. So etwas er- 
leichtert die Installation ungemein. 


$> Lange Leitung für schnelle Connects 
Eine Erleichterung stellt das sechs Meter 
lange ISDN-SO-Verbindungskabel dar. Der 
Mitbewerb versorgt Sie nur mit einer drei 
Meter langen Strippe. Weiterhin grenzt 














DH3- FTIEIGIIZET: 
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sich die Al durch ein ausgefeiltes CAPI- 
Sortiment ab: DOS-, Windows-CAPI mit 
32-Bit-Treiber für Windows 3.x und Win- 
dows 95. OS/2, Unix und Novell-User wie- 
derum fragen bei AVM ihre Treiber nach. 
Während Sie mit der Creatix- und der 
Teles-Karte stets vor dem Windows-Start 


>] FRITZ!data Dateitransfer 


(Fritz_ Datelanzei 
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per Mausklick in einen anderen PC. 


das DOS-CAPI-TSR aufrufen müssen, be- 
dient sich die Al nur der speziellen Win- 
dows-CAPI-Routinen. Eine parallel im 
Speicher befindliche DOS-CAPI verur- 
sacht eine Fehlermeldung, was eine saube- 
re Programmierung verrät. Nur die Al- 
Manipulationen in der »system.ini« vertru- 
gen sich zunächst nicht mit den Eintragun- 
gen des Teles-Controllers. 


$> Gute Praxiseigenschaften mit »Fritz!« 
Nach einer »Flurbereinigung« der Ini- 
Dateien durfte die Al ihre Stärken wie 
X.75, V.110, Software-G3-Fax, 2-B- 
Kanäle, X.31 und B-Bündelung mit den 
bekannten Testmethoden ausspielen. 








er nenne 


Bild 4. Ein Dateitransferprogramm wie »Fritz!Data« schaufelt Infos 





Hochwertiges wie A/B-Optionen, ein hy- 
brides, analoges Modem oder COM-Port- 
Ansteuerung ist aufgrund des Preises nicht 
vorgesehen. 

Die Hardware-Installation der 80 KByte 
großen DOS-CAPI funktionierte auf An- 
hieb. Bei lokalen Transfers lag die cps-Rate 
mit X.75 bei 7300, der ei- 
gens zu konfigurierende 
V.110-Modus brachte im 
Mittel 3710 cps. Im X.75- 
Fernbetrieb war ein ruckeli- 
ger ANSI-Bildschirmaufbau 
festzustellen, die Übertra- 
gungsraten schwankten zwi- 
schen 4000 und 7000 cps. 
Zudem holte die Teles.SO 
mehr Logins als die Al. 


$»> ISDN-Hits mit »Fritz!« 

Der ISDN-Controller ar- 
beitet mit der aufpreis- 
pflichtigen »Fritz!«-Win- 
dows-Software von AVM 
zum Preis von 265 Mark 
(Bild 3). Die »Fritz!«-Pro- 
grammierer bei AVM verzichten im Ge- 
gensatz zum Mitbewerb auf eine gleich- 
sam Orwell’sche Registrierung. 

Vier einzelne Module für den File- 
Transfer (Euro-File-Transfer, ID-Trans- 
Protokoll, B-Kanal-Bündelung, Software- 
Kompression), Fax, Terminalbetrieb und 
Btx gewährleisten eine ISDN-Funktions- 
grundversorgung. 

Große Klasse sind das Transferpro- 
gramm und das Fossiltreiber-lose Termi- 
nalprogramm. Letzteres erlaubt Ihnen die 
Auswahl über relevante, technischer Para- 
meter wie Protokolle, Blockgröße, und 
Dienstekennung. Damit erzielen Sie bei 
problematischen Gegenstationen gute Re- 
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AVM A1-Karte für den 


V.110-Betrieb startklar machen 





Von Haus aus unterstützt die CAPI-TSR »alba- 
se.exe« unter anderen die Modi X.75, Euro-File- 
Transfer und ISDN-Btx. Möchten Sie auch mit 
V.110 arbeiten, kopieren Sie »albase.exe« in 
ein Sicherheitsverzeichnis. Im Unterverzeichnis 
»dss1« oder »1tr6« im AVM-Verzeichnis finden 
Sie »alv110.exe«. Benennen Sie die Datei mit 
ren alvi1l0.exe albase.exe 

um. Die gleiche Vorgehensweise gilt für den 
Treiber »alx25.exe« und für X.25-Verbindun- 
gen im B-Kanal. Selbst in Zeiten von Windows 
95 dürfte das alte MS-DOS-Grundwissen zeit- 
los wertvoll bleiben. 


sultate. Mannigfaltige andere Programme 
halten Ihnen diese Einstellungen vor. Zu- 
dem lieferte »Fritz!« von allen drei vorge- 
stellten Lösungen zum G3-Faxen die beste 
Grafikdarstellung. 


DOS-Urteil 


Summa summarum spielt die Al-Karte 
ihre Trümpfe hauptsächlich mit Windows- 
Applikationen aus. Zu den Vorzügen des 
Controllers gehören problemlose Installati- 
on und gute Praxistauglichkeit. Die Hard- 
ware ist eine Empfehlung für Windows- 
Power-User. 

Möchten Sie preiswert einsteigen, soll- 
ten Sie die Creatix.SO ins Auge fassen. Für 
leistungsorientiertte ISDN-Fernwerker 
gehört die Teles.S0/16 Bit in die Hard- 
ware-Tüte, die A/B-Telefonie-Unterstüt- 
zung, das Software-Paket Teles.Com« und 
die robusten Alltagseigenschaften spre- 
chen für sich. 

(Peter Kniszewskij/et) 


BLITZLICHT 


Creatix.S0 16 Bit 


Hersteller: 
Funktion: 


219 Mark 


Connect Service Riedibauer, 47809 Krefeld 


- niedriger Preis 

- skalierbare DOS-CAPI 
-X.75 und V.110 

- nurein Jumper 


- teilweise Kompatibilitätsschwierigkeiten bei 
Gegenstationen im Fernverbindungsverkehr 


- Handbuch (mittlerweile neu) 
- drei Meter kurzes Kabel 


DOS-Urteil: 
Einsteigerlösung. 
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Creatix Polymedia GmbH, 66121 Saarbrücken 


ISDN-Karte, passiv, zwei B-Kanäle, X.75, V.110, 
G3-Software-Fax, B-Bündelung, EDSS1, 1TR6 


Die Creatix ist eine preiswerte und gut ausgestattete 


Teles.S$0 16 Bit 


Teles GmbH, 10719 Berlin 

ISDN-Karte, passiv, zwei B-Kanäle, A/B-Option für 
analoges Telefon, X.75, V.110, G3-Software-Fax, 
B-Bündelung, EDSS1, 1TR6, DOS- und Windows- 
CAPI 

269 Mark 


Connect Service Riedibauer, 47809 Krefeld 


- A/B-Option für analoges Telefon 

- umfangreiches Software-Paket 

-X.75 und V.110 

- ordentliche Verbindungseigenschaften 


- Hardware-Part des Handbuchs 
- manchmal niedrige cps-Raten bei X.75 
- drei Meter kurzes Kabel 





Ein Produkt für Aufsteiger mit gehobenen An- 
sprüchen in punctis Kombi-Software und Verbin- 
dungseigenschaften. 


AVM Ai 


AVM, 13355 Berlin 


ISDN-Karte, 16 Bit, passiv, keine RAM-Speicher- 
fenster, DOS- und Windows-CAPI, zwei B-Kanäle, 
B-Bündelung, X.75, V.110, G3-Software-Fax, 
EDSS1, 1TR6 


385,20 Mark 
autorisierter Fachhandel 


- einfache Installation 

- sechs Meter langes SO-Kabel mit robusten Stecker 
-X.25-Protokoll im B-Kanal möglich 

- Windows-CAPI-Versionen und Anpassungen 


- nur einfache DOS-Programme im Basis-Liefer- 
umfang 

-V.110-Betrieb muß bei der CAPI zu Fuß installiert 
werden 


Mit der Al bekommen Sie ein ausgewogenes Pro- 
dukt, welches seine Vorzüge unter Windows voll 
ausspielt. 








DFU: ISDN WELTWEIT - ONLINE 


GRUNDLAGEN ZUR ISDN-VERBREITUNG 
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ISDN — hier und anderswo 


Gerade die restriktive 
Politik des deutschen 
Staatsmonopolisten 
Bundespost garantierte 
eine der innovativsten 
Quantensprünge in der 
Telefontechnik. 


Netzes in Deutschland und der sich 

anschließende Übergang zu einem 
europaweit genormten Netz (Euro-ISDN) 
ist ein Paradebeispiel für die konsequente 
Umsetzung einer Idee, die nur durch die 
Rückendeckung einer geradlinigen Poli- 
tik verwirklicht werden konnte. Der Vor- 
wurf, daß die Bürokratisierung ein Inno- 
vationshemmer sei, wird durch die 
ISDN-Einführung geradewegs ad absur- 
dum geführt. 

Entsprechend negative Musterbeispiele 
aus den USA zeigen uns, was aus ISDN 
in Europa geworden wäre, wenn es die 
hoheitlichen Telekoms nicht gegeben 
hätte. Dabei wurde ISDN 1978 in den 
Bell Laboratories, also in den USA »er- 
funden«. 


l ie Einführung des digitalen ISDN- 


> Langsame Verbreitung 

im Ursprungsland 

Hauptverantwortlich für die Misere 
war 1984 ein Entflechtungsgesetz, das 
den Monopolisten AT&T so stark zer- 
splitterte, daß eine konsequente Verfol- 
gung der Digitalisierungsidee nicht mehr 
machbar war. Als Folge entstand einer- 
seits eine verwirrende Anzahl unabhängi- 
ger Telekommunikationsanbieter, die al- 
lesamt ihr eigenes Süppchen kochen, so- 
gar was die Standardisierung anbelangt. 
Andererseits sind drei erbitterte Konkur- 
renten (Sprint, MCI und »Rest«-AT&T) 
vorhanden, die kein Interesse zeigen, sich 
wegen des Themas ISDN an einen Tisch 
zu setzen, um landesweite Protokolle 
festzulegen. 


$ Konkurrenz verhindert das Geschäft 

Die Betreiber der Insel-Lösungen haben 
ihre Standards unabhängig voneinander 
weiterentwickelt. Außerdem kaufen die 
Netzbetreiber die Vermittlungstechnik bei 
den unterschiedlichsten Anbietern ein, so 
daß sich auch hieraus kaum Kompatibilität 
entwickeln läßt. 








Die Einführung des landesweiten »Na- 
tional-ISDN-1« kam 1992 denn auch ei- 
nem »Kompromiß der Kompromisse« 
gleich. Während in Europa zuerst die Stan- 
dardisierung beschlossen und dann der 
Netzaufbau betrieben wurde, mußte man 
in den USA die Standards den vorhande- 
nen Netzen anpassen. 

Vor der Einführung von »National- 
ISDN-1« war die Übertragungsrate eines 
Kanals auf 56 KBit/s (»Switched 56«) 
festgelegt. Erst »National-ISDN-1« 
schrieb die auch international eingeführte 
Übertragungsrate von 64 KBit/s fest. Jetzt 
müssen Netzanbieter 
zwangsläufig beide Ge- 
schwindigkeiten bereit- 
halten. Um dann von 
einem lokalen Netz 
zum anderen verbunden 
zu werden, müssen Sie 
Vorwahlnummern von 


drei Weitverkehrsan- 
bietern kennen. 
Allerdings be- 


schränkt sich ISDN-I- 
Technik nur auf knapp 
100 Ballungsräume in 
einigen Vermittlungs- | 
ämtern mit regem Da- 4 
tenverkehr. Damit aber 
nicht genug. Während 
es in Europa nur zwei 
Versionen von ISDN- 
Anschlüssen gibt (Basis- und Primärmulti- 
plex-Anschluß), kennen die USA mannig- 
faltige Kombinationen. Erst seit 1993 
gleicht sich »Nationals-ISDN-2« der Uni- 
versaltität des Euro-ISDN an. 





> USA-ISDN mit 56 oder 64 KBit/s 

Nach dem Entflechtungsgesetz von 1984 
strebt AT&T nun eine neue ISDN-Vor- 
herrschaft an. Dazu steht wieder ein Ent- 
flechtungsgesetz an, das nun die Vorherr- 
schaft der regionalen Netzbetreiber zer- 
schlagen soll. 

Anders als in Europa wird die Ein- 
führung von ISDN in den USA von den 
EDV-Anbietern DEC, Microsoft, HP, In- 
tel, Sun und anderen vorangetrieben. So 
wie sich in Europa Anwendungen erst 
durch hohe Anschlußanzahlen rechneten, 
ist es in den USA genau umgekehrt. 

Dort ziehen jetzt Anwendungen einen 
ISDN-Anschlußboom nach sich. Auch 
sind US-Unternehmen gerade dabei, eu- 
ropäisches Know-how einzukaufen. Die 








FSE GBN NLD CHA L I 


Leonberger Diehl GmbH ging für 40 Mil- 
lionen Mark an den kanadischen LAN- 
Spezialisten Eicon, und 3Com wurde von 
AccessWorks aus dem schönen Kaliforni- 
en übernommen. 

In Europa sind alle Hürden in Richtung 
Normierung und Standardisierung aus dem 
Weg geräumt, aber die einzelnen National- 
staaten tun sich schwer bei der Einführung. 
Weltmeister Deutschland verfügt über die 
größte Anzahl gemeldeter B-Kanäle sowie 
über die dichteste Flächendeckung (80 
Prozent). Bis zum Jahresende 1995 werden 
mindestens acht EU-Staaten die 100pro- 


108 , Monatlicher Grundpreis für ISDN in Europa 


umgerechnet in Mark 
4181 


B SF DK 


Deutschland liegt mit der Gebührenstruktur für ISDN im guten Mittelmaß, 
der Anschluß ist sogar am günstigsten. 


zentige Flächendeckung erreicht haben. 
Nur Spanien (80), Irland (40) und Grie- 
chenland (20 Prozent) hinken dann noch 
hinterher. 


> Deutschland wirbt mit den günstigsten 

Anschlußgebühren 

Die Gebührenstruktur ist europaweit viel- 
fältig. Während fast überall zwischen 
Sprach- und Datenübertragung nicht unter- 
schieden wird, versieht Frankreich die Da- 
tendienste mit 30 und Großbritannien mit 72 
Prozent Aufschlag. Der monatliche Grund- 
preis ist in Frankreich mit (umgerechneten) 
110 Mark und in Schweden mit 108 Mark 
am höchsten, dagegen in Dänemark mit 41 
Mark am niedrigsten (Bild). Bei der Einrich- 
tungsgebühr liegen die Schweden mit 1320 
Mark ganz vorn. Deutschland ist hier mit 
130 Mark am günstigsten. 

Ungarn, Tschechien und Polen bereiten 
ISDN vor. Israel und Südafrika stehen an 
der Schwelle zum ISDN. 

(Dieter Kühner/et) 
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Telefondienstleistungsmerkmale« beauftragt Mailboxen und $ 184 StGB 
und bezahlt werden (Tabelle). 


Die genannten Leistungen können alle Die Münchener Staatsanwaltschaft 
Kunden beauftragen und nutzen, die an ei- beschlagnahmt mal wieder Mailboxen, was für 
ner digitalen Vermittlungsstelle der Deut- den Betroffenen »dem Faß den Boden aus- 
schen Telekom AG angeschlossen sind. schlägt«. Denn die Rechtslage bedroht jeden 


Untrügliches Zeichen dafür ist die Tonwahl, ehrlichen Sysop, der weder Raubkopien noch 
die eine Rufnummer in Sekundenschnelle harte, kriminelle Pornografie in seinem System 


.. #* ie FRE vertreibt. Denn um diesen Hausdurchsu- 
_ en een es chungsbefehl zu erwirken, reicht allein schon 


\ ER z : die Dateiliste aus! Denn entsprechende Da- 
oder ein Blick in Datex-J/Btx (Bild). Hier | teinamen wie »afuckb.gif« erfüllen schon den 
können Sie ab Seite »*15 00 14 18#« (Aus- Tatbestand der »Werbung für Pomografie«, ver- 
wahlpunkt »11« für »ISDN-Verfügbar- botennach 184 StGB. 











keit«) den Ort oder die Vorwahl sowie Ihre Zum Vorgang selbst: Gegen 5.55 Uhr stür- 
Rufnummer eingeben. Sie erhalten unmit- men fünf Beamte mit einem Hausdurchsu- 
Diese Rubrik stellt brennpunktartigvor,wasinder | telbar die Antwort, ob Ihr Anschluß bereits | chungsbefehl das Einzimmer-Appartment des 
DFÜ-Szene die Runde macht und oftmals Aufte- | an einer digitalen Vermittlungsstelle ange- | Mailbox-Betreibers. Die »Lustbox« versorgt mit 
gung verursacht. Sysops und Insider, die ihr Wis- einer Leitung Erwachsene mit erotischen, digi- 
sen teilen möchten, haben auch außerhalb der ; SUB Om talen Reizen. Gast-User saugen, wie in Boxen 
Hotlinezeiten hierihren Ansprechpartner. (et) ISDN-Verfügbarkeit üblich, nicht mehr als Antrag und Dateiliste. 
Ort/oNkz.... 88441 Wer Zugang will, mußte dem Sysop eine Kopie 
EEE seines Personalausweises schicken. So versi- 
re u chert sich der Sysop, daß nur Erwachsene auf 
Telefonieren Technik Digitale Vermittlung /512 »Erotikbereiche« Zugriff nehmen können. 
mit Anklopfen Tecnnnı I> 
Ru£N®-Gr.... 1-9 Sysops sollten sich beim BAPT an- 


melden, was kostenfrei ist. Damit erlangen 
Sie für Ihr Mail-System den Schutz des Ar- 
tikels 5 des Grundgesetzes (Pressefrei- 


deutschen Telefonnetzes nutzen Sie 


xı# Hilfe xX3# Neue Suche %8# Kontakt 





\] it zunehmender Digitalisierung des 











neue Leistungsmerkmale: Anklopfen, 15001138 heit). Bei Rechtsstreitigkeiten sollten ge- 
Rückfragen und Makeln, Dreierkonferenz, | Auch in Datex-J/Btx können Sie feststellen, ob Ihr schickte Anwälte diesen Artikel nutzen 
Anrufweiterleitung und Telefonsperre, | Telefonanschluß bereits an einer digitalen Vermitt- können. 
kurz: »Analoge ISDN-Leistungen«: ANIS. | !ngsstelle der Telekom hängt. 

Geübte ISDN-Telefonierer wissen mit | schlossen ist, oder wann der Betrieb vorge- Getrennt von dieser Lustbox betreibt der Sy- 
den Bezeichnungen schon lange etwas an- | sehen ist. Bis Ende 1997 soll die Digitali- sop sein kommerzielles Multiline-System 
zufangen. Nun kann auch der »normale« | sierung übrigens bundesweit abgeschlossen »CISS« (089/9301081, siehe auch »Alle Mail- 
Telefon-Kunde den Komfort nutzen, der | und jeder Teilnehmer an einer digitalen boxen Online«), welches er im Keller verwahrt. 
bisher ausschließlich ISDN-Kunden vorbe- | Vermittlungsstelle angeschlossen sein. Fünf emsige Staatsdiener besetzen also die 
halten waren. Zur Programmierung der Leistungsmerk- bescheidene Sysop-Unterkunft, um mit teuto- 


nischer Gründlichkeit gleich sämtliche EDV- 
Hardware einzusammeln und abzufahren. 
Neben dem einen Mailboxrechner der Lustbox 
3 2 i nehmen die Beamte gleich noch die Arbeitsma- 
fone (seit etwa 1980) sind entsprechend schinen des angeschlossenen Ingenieurbüros 
Wenn Sie eine digitale Vermittlungs- | | YO’bereitet, müssen gegebenenfalls aber | mit, Datenkabel, Nadeldrucker und T-Stücke ge- 
stelle bedient, stellen Sie auch Ihr Modem auf durch eine kleine Umstellung angepaßt hen gleich mit in amtliche Verwahrung über. 
die elegante Tonwahl um. Wählen Sie also mit werden. Sehen Sie gegebenenfalls in der Hardware von 70 TDM steht nun bei der Poli- 
»atdt« statt mit »atdp«. Bedienungsanleitung des Telefons nach. zei. Die berufliche Existenz des kleines EDV-Be- 
(Michael Altenhövel/et) triebs ist damit gefährdet. Mit einer Drohung 
auf Schadensersatz von 150 000 Mark gelingt 
es dem Sysop, seine zur Arbeit notwendigen 


Die »Analogen ISDN-Leistungen« müs- | male ist außerdem ein Telefon erforderlich, 
sen bei der Deutschen Telekom auf dem grü- | das die Tonwahl (Mehrfrequenzverfahren, 
nen Auftragsformular »Telefondienstauftrag | MFV) unterstützt. Die meisten Tastentele- 











Bezeichnung monatliche Kosten einmalige Kosten Maschinen »schon« nach sechs Tagen wieder 
Rufnummernübermittlung an ISDN-Telefone | kostenlos kostenlos abholen zu dürfen. Da die CISS schon seit drei 
Anklopfen 5,00 19,00 Jahren beim BAPT (Bundesamt für Post und Te- 
Rückfragen und Makeln 3,00 19.00 lekommunikation) in Mainz angemeldet ist, gilt 
Dreierkonferenz (einschließlich Rückfragen | 5,00 (zuzüglich Regionaltarifgebühren fürden | 19,00 für dieses System das Presserecht mit Artikel 5 
und Makeln) Initiator der Dreierkonferenz, ggf. zuzüglich Ge- des Grundgesetzes, dem höchst wichtigen 
sprächsgebühren zu beiden Teilnehmern) Rechtsgut der Pressefreiheit. (et) 
Anrufweiterschaltung 5,00 (zuzüglich jeweilige Verbindungsge- 19,00 
bühren zur Zielrufnummer) 
Telefonsperre 7,00 19,00 
Paket 1 (Anklopfen und Rückfragen/Makeln) | 6,00 19,00 
Paket 2 (Anklopfen, Rückfragen/Makeln 8,00 19,00 
und Dreierkonferenz) Verbindungsa bbruch 


Paket3 (Anklopfen, Rückfragen/Makein, | 11,00 19,00 mit [Alt-h]: 
= 


Dreierkonferenz und Anrufweiterleitung) u. 
DFU-interruptus 


Der analoge Anschluß bietet gegen Aufpreis ISDN-Komfort. 











212 DOS 8’95 








UR DEN DFU-EXPERTEN DOS m 





Das DFÜ- und Netzwerk-Special 


DOS-BLITZ-CARRIER 


In dieser Rubrik veröffentlichen wir jeden Monat ausgewählte Mailboxen. Wer unseren 
Lesern seine Mailbox hier vorstellen will, schreibe uns bitte eine kurze Vorstellung sei- 


nes Systems — am besten gleich mit eingerichtetem Zugang und Paßwort. (et) 
Name: Cyber-BBS 

Telefonnummer: 06421/79361 

Übertragungsrate: 300 bis 28 800 Bit/s 

Parameter: 8Ni 

Online: 24 Stunden täglich 

Netz: Fido-, Vir-, Ger-, Games-, Press-, Radio- und Lah-net 


Steuerung: Hotkey, Eintasten 
Schwerpunkte: Shareware, DFÜ 
Download-Angebot: 500 MByte und CD-ROMs 


Die Box arbeitet unter ProBoard auf einem 486er mit MS-DOS. Wer im Login nicht lügt, 
erhält die Freischaltung mit 45 Minuten und einem freien MByte für den täglichen 
Download. Wer mehr will, zahlt 5 Mark oder nimmt als Point aktiver am Boxleben teil. 
Nach 16 Uhr haben Sie gute Chancen für einen Chat mit dem Sysop: Da er selbst be- 
geisterter Shareware-Programmierer ist, sitzt er meist am Rechner. 


Name: W.D.B. 

Telefonnummer: 0202/570001, ISDN X.75: 2546060 
Übertragungsrate: 2400 bis 28 800 Bit/s 

Parameter: 8Ni1 

Online: 24 Stunden täglich 

Netz: Fido-, AKA- und Internet 

Steuerung: Textsteuerung, Hotkey, ANSI und RIP 
Schwerpunkte: Programmierung, Shareware 


Download-Angebot: etwa 12 GByte und 6 CD-ROMs 


Zwölf Arbeitsrechner im Windows-NT-NetBui-Netzwerk erhalten vom 100-MHz-Pentium 
als Server die Daten. Jeder der zwölf Ports bekommt seinen eigenen Rechner, womit Ih- 
nen alle Massendaten schnellstens zur Verfügung stehen. Die Mailbox-Software 
SearchLite BBS bewältigt die Aufgaben zufriedenstellend. Dieses System versorgen 


zwar vier Sysops als Privatleute, konnten aber die Hardwarekosten von etwa 65 000 
Mark nur mit Sponsoring der Landau Software GmbH anschaffen. Das System ist ko- 
stenlos, für Internet-Nutzer werden 10 Mark im Monat fällig, was gegenüber privaten 
Provider-Angeboten vergleichsweise preiswert ist. 

Die digitale Fernsehzeitschrift »WinTV« können Sie wöchentlich mit Bild und Daten be- 
ziehen. Weitere Infos saugen Sie online. Selbst die Stadtbibliothek Wuppertal unterhält 
eigene Bretter in der W.D.B., womit Sie sich den nächsten Krimi gleich vorbestellen las- 
sen. Auch der Veranstaltungskalender und weitere sozio-kulturuelle Aktivitäten spie- 
geln sich in der Datenszene lebhaft wieder. 


Name: AYN 

Telefonnummer: 07345/22749: 6 Leitungen (Bild) 
Übertragungsrate: 1200 bis 64 400 Bit/s 

Parameter: 8N1 

Online: 24 Stunden täglich 

Netz: Fido-, Ger- und Vimet 

Steuerung: Eintastensteuerung 

Schwerpunkte: DOS, Windows, 0S/2, NetWare, Atari, Amiga 


Download-Angebot: GByte und CD-ROMs 


»AYN« heißt »Anything You Need«. Dieses Ben eine ein Großsystem mit Me 
vell-Server und sechs ange- Fr = 

schlossenen Arbeitsrechnern 
wahr. 1992 entstand die AYN aus 
der »LastHope« und der »Splash«, 
wobei sich in der Namensände- 
rung wohl schon die programma- 
tische Verbesserung abzeichnete. 
Etwa 2000 eingetragene User 
sorgen mit dauernden Uploads 
für Bewegung in der Datenära. 
Mindestens eines von 180 Fido- 
Brettern dürfte vielleicht auch 
Ihren Infohunger stillen können. 
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Lehnen Sie sich zurück und lassen 
Sie sich vorführen, wie Profis arbeiten! 
In den neuen TrickBOX-Videos mit je 
fast einer Stunde Spielzeit verraten 
Ihnen erfahrene Experten ihre besten 
Tricks! Und das Beste: Sie können 
Ihr Video jederzeit anhalten und alles 
sofort ausprobieren. 


@ Verblüffend leicht zu erzeugende 
Spezialeffekte @ Komplexe Grafiken 
@ Arbeitshilfen: einfach und effektiv 
CorelDraw 

ISBN 3-7723-9141-9 

@ Keine Abstürze mehr! @ Die 7 besten 
Tuning-Geheimnisse @ So machen 
Sie Ihren PC schneller & zuverlässiger 
Hardware 

ISBN 3-7723-9181-8 


@ Geheime Funktionen und Programm- 
teile @ So arbeiten Sie effizienter @ 
Blitzschnell mit den richtigen Tasten- 
kürzeln @ Die besten Multitasking- 
Tricks @ Der Highspeed-Trick Nr. 1 


0S/2 Warp 
ISBN 3-7723-9291-1 


@ Gezielte Eingriffe in die INI-Dateien 
@ Effizienter: Programm- und Datei- 
manager @ Ressourcen-Konflikte 
Windows 

ISBN 3-7723-9161-3 


@ Von Profis entdeckt @ Wenn Plug 
& Play nicht funktioniert @ So rich- 
ten Sie Ihr Desktop optimal ein 
Windows 95 


ISBN 3-7723-9911-8 


© Import und Export @ Abfragen: @ Experten-Tips für effizienteres 

für die gezielte Auswertung Arbeiten @ So verrechnet sich Excel 
© Tabellen: die besten Verknüpfungs- nicht mehr @ In 2 Minuten zum aus- 
methoden @ Ergonomisch gestaltet: sagekräftigen Diagramm @ So setzen 
trickreiche Eingabeformulare Sie den Solver richtig ein 
Access Excel 


ISBN 3-7723-9171-0 
@ Symbolleisten: richtig eingerichtet 


ISBN 3-7723-9191-5 
@ Super-einfach: DFÜ mit Works @ 


© Makros: aufzeichen, testen, fertig! Bis zu 50% schneller @ Die besten 
© 17 Tips zu Serlenbriefen & Etiketten Tricks für Tabellen und Datenbanken 
Winword MS-Works 

ISBN 3-7723-9151-6 ISBN 3-7723-8722-5 

8 Ale Programme erkt aufeinander ae naper MB RAM, Windons 31, 
optimiert @ Neue Power für Ihr Büro CD-ROM-Laufwerk, Soundkarte. 
MS-Office Jede TrickBOX-CD jetzt nur: 
ISBN 3-7723-8712-8 ÖS 388,-/SFr 39,80/DM 39,80 
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ALLE MAILBOXEN ONLINE 























ISDN-Verbindung: @, analog: O Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig C) 
Linie 13 0531/2872026 Braunschweig OÖ 
Mailbox-Name Rufnummer Stadt/Ort ISDN StarTrek BBS 0571/840586 Minden OÖ 
StarTrek BBS 0571/8295811 Minden ® 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding OÖ Porta BBS 0571/9520092 Porta Westfalica oO 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/93991 Erding (Mailonly) ® Porta BBS 0571/9520093 Porta Westfalica ® 
Peaceful Corner 0202/309540 Wuppertal O Xpression BBS 06074/41307 Dietzenbach O 
Zottel 0203/426270 Duisburg O Scout BBS 0611/87592 Wiesbaden O 
Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf O Bedrock City BBS 06131/625938 _ Mainz-Mombach © 
Disaster BBS 0211/686331 Düsseldorf oO SW) Drive 06151/54555 Darmstadt oO 
Magic Double 02131/660952 Kaarst O Ciss 06172/457103 Bad Homburg oO 
FORUM 02131/32887 Neuss O Mainframe Support System 06171/76295 Oberursel O 
Kolbenfresser 02161/665761 Mönchengladbach O SWITCHBOARD BBS 06173/935935 Kronberg / Ts. (©) 
Programmers’Info Line 02181/64021 Grevenbroich OÖ SWITCHBOARD BBS 06173/935938 Kronberg / Ts. ® 
Society Remscheid 02191/292043 Remscheid OÖ E-S-D-I Box 06192/47341 Kriftel / Ts. OÖ 
COCON-BBS 0221/231788 Köln OÖ Paper Box 06206/13133 Lampertheim © 
Trigan BBS 02234/983078 Köln oO Society Mannheim 06203/4723 Mannheim (6) 
BitFun Gummersbach 02261/76630 Gummersbach OÖ Soulbox 06244/57498 Dittelsheim ®) 
Society Kerpen 02273/55021 Kerpen O Wieseck Box 06408/61986 Reiskirchen (®) 
Networker's Magic Island 02246/16019 Lohmar O/®  wieseck Box 06408/960961 Reiskirchen ® 
Society Bonn 0228/53940 Bonn O Colorline 06465/91031 Breidenbach O 
Baerenbox BBS 0228/7669388 Bonn /® _ Colorline 06465/91032 Breidenbach ® 
Ciss 0231/276031 Dortmund OÖ Freeline BbS 06541-5707 Burg/Mosel ©) 
Frank’s Mailbox 02331/632042 Hagen OÖ Point-seven-Box 06721/33307 BingenamRhen O 
Spectrum Bochum 0234/531739 Bochum OÖ The Aldebaran Project 06725/6901 Gau-Algesheim [®) 
Society Bochum 0234/60024 Bochum O The Aldebaran Project 06725/940011 Gau-Algesheim ® 
Dash Box 02361/21972 Recklingshausen (®) KEG Box 0711/3160037 Esslingen OÖ 
Diskus 02366/41227 Herten OÖ KEG Box 0711/9316351 Esslingen a 
ARA-BBS 02381/996691 Hamm OÖ Starlight-BBS 07134/22512 Weinsberg (©) 
ARA-BBS 02381/996693 Hamm ® Frankies Programmers Inn 07141/243055 Möglingen oO 
Four Past Midnight 02391/148346 Plettenberg O Frankies Programmers Inn 07141/243056 Möglingen ® 
AM.S. 02404/97302 Alsdorf O 42er Box Ludwigsburg 07141/234977 Ludwigsburg O 
K&S Mailbox 0241/536917 Aachen O/@ 42er Box Ludwigsburg 07141/234978 Ludwigsburg © 
Futureworld I + Il 0241/574246 Aachen O/® Mars 07172/926141 Wäschenbeuren © 
DOENE 02421/880487 Düren O/@ _ REMSTALBBS 07181/996162 Urbach © 
SBMSYS 02432/7010 Wegberg O REMSTAL BBS 07181/996161 Urbach © 
Toga-Box 02632/949088 Andernach O/® FastBBS 0721/888151 Karlsruhe oO 
Shooting Gallery 02753/598283 Emdtebrück O CAT.S. Online-System 07243/13839 Ettlingen ®) 
Shooting Gallery 02753/598284 Erndtebrück ® MiniBox 07309/41245 Senden oO 
Programm Boerse 02861/66688 Borken O Chippie Box 07321/949173 Heidenheim oO 
Society Berlin 030/3047068 Berlin O Smarties Box 0731/9316062 Ulm oO 
Santraginus BBS 030/56896230 Berlin oO Metropolitan BBS 07542-52291 Tettnang @) 
Kermit's Second Hand Box 030/6878396 Berlin O Technical Support BBS 07732/14769 Radolfzell oO 
IMpRoVeD sOfT bBs bErLiN 030/ 7735694 Berlin oO Technical Support BBS 07732/910029 Radolfzell ® 
Ghost BBS 030/9982434 Berlin O Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf ®) 
Fiener BBS 033830/61231  Ziesar O Deep Space Nine 08502/5324 Fürstenzell (©) 
Leipziger 0341/54866 Leipzig Q XtraServe 0861/165070 Berchtesgaden oO 
INFOPOOL BBS 0345/7709268 Halle Q Bayrisches Schulnetz/NB 08723/3997 Arnstorf (Ndb) oO 
Die CB-Box 0355/860218 Cottbus O Jash BBS 08807/91527 Diessen oO 
CFilm-Box 03571/406961 Seidewinkel O/®  jashBBS 08807/93041 Diessen ® 
FALCON’s Empire 03643/424662 Weimar O DATAPOOL-Multi-LineBBS 089/1238217 München ©) 
Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera O DATAPOOL - Multi-Line BBS 089/12160841 München ® 
Falk’s Box 036604/81461 Mönchenbernsdof OO Box 777 089/783866 München oO 
CCC-BBS 0371/3304225 Chemnitz O Box 777 089/78581114 München E) 
Mercury BBS 0371/6512298 Chemnitz O Ciss 089/9301081 München ®) 
Vogtland 037421/28611 Oelsnitz/Vogtland O Ciss 089/93940007 München © 
Enterprise BBS 0381/685368 Rostock O Society Muenchen 089/788470 München 6) 
Hansebox_HST 03831/393179 Stralsund OÖ What's Up BBS 089/6887354 München o/® 
Buero Com BBS 039954/30740 Stavenhagen ®, PK-Box 0911/7905772 Fürth oO 
Hamburg-Connection 040/4396638 Hamburg Q Central-Europe-BBS 0911/9734444 Fürth O/® 
Mague-Box 040/5388428 Hamburg O Jade-BBS 0911/808313 Nürnberg ®) 
Society Hamburg 040/8223022 Hamburg OÖ FOXBOX 0911/861771 Nürnberg oO 
dataMAX 0421/372196 Bremen O Night Shadow BBS 0911/4180432 __Nuemberg ®) 
Bulishit BBS 0421/703924 Bremen O Piranha BBS 0911/9979662 Fürth O/® 
KIMBO 0431/642957 Kiel Q Channel ][ BBS 09141/81353 Weißenburg © 
Sound Engine BBS 04371/4085 Burgauffehmam OÖ Charly'sBBS 09254/91116 Gefrees O/® 
Dagobah System 04403/64490 Bad Zwischenahn OÖ Walhalla Server 0941/947021 Regensburg oO 
Schlicktau BBS 04421/569283 Wilhelmshaven O/® BIG 0941/947152 Regensburg O/® 
Insel Bor For 04682/1207 Okdsum/ühr ©  BSNOberfanken DEREN 2 Pam 3 
Insol Bär Eher 04683/960610 Oldsum/Föhr r Farpoint Station 09729/7304 Untereuerheim O/® 
avanti 0471/590-2875 Bremerhaven ©) Regio BBS 0033/8965/3383 Frankreich/ HabsheimO 
HOLO-BBS 04826/3941 Hohenlockstedt ©) Oplab BBS 0036/1/1668809 Ungam/ Budapest O 
HOLO-BBS 04826/81007 Hohenlockstedt o Sunset BBS 0041/41/705445 Schweiz/ Horw (©) 
FHD-Mailbox 0511/694957 Hannover OÖ Pit Stop 0041/52/2260252 Schweiz/ Winterthur O 
Blackbox Hannover 05137/94269 Seelze OÖ Pit Stop 0041/52/2260255 Schweiz/ Winterthur © 
Blackbox Hannover 05137/820085 Seelze ® CUKOO's Nest 0043/1/4941019 Österreich/ Wien (6) 
Mehlbox Hess.Oldenndorf 05152/52184 Oldendorf © Mundi Box 0043/5577/88048 Österreich/ Lustenau © 
Guetzel-BBS 05241/701944 Gütersloh © H.C.1.BBS 0043/6245/83815 Österreich/ Salzburg © 
214 DOS 8’95 
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Netzwerk zum Nulltarif 


NeOS nennt sich ein Peer-to-Peer-Netzwerk für 
DOS, das von seinen kroatischen Entwicklern als 
sogenannte »Postcardware« gratis angeboten 
wird. Lesen Sie im folgenden, was dahinter steckt. 


seit Produkten wie LANtastic, Novell 

Lite/Personal NetWare und Windows 
für Workgroups eine angesehene Alterna- 
tive zum kostenintensiven Client/Server- 
Netz. Zwei kroatische Entwickler haben 
nun eine 5-Benutzer-Version Ihres NeOS 
(Network Enhanced Operating System) als 
»Postcardware«, also frei von Nutzungsge- 
bühren, verfügbar gemacht. NeOS stellt 
nur geringe Anforderungen an die Hard- 


Pair Netzwerke sind spätestens 














={ Jen Local Configuration 


s 
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Network printers 
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ware und läßt sich sehr einfach benutzen. 
Das Programm ermöglicht Drucker- und 
Dateifreigabe und enthält eine simple 
Mail-Anwendung. 


Geringe Anforderungen 


NeOS verläßt sich auf Pakettreiber, um 
die unterste Ebene der Netzwerkfunktiona- 
lität herzustellen. In der Grundversion ist 
nur ein Treiber für NE2000-kompatible 
Karten enthalten, die freie Verfügbarkeit 
der Programmierschnittstelle hat aber dazu 
geführt, daß heute passende Treiber für al- 
le gebräuchlichen Netzwerkkarten existie- 
ren. Für die Netzwerkfunktionalität ist nur 
ein einziges Programm notwendig, das 
sich mit gut 40 KByte Arbeitsspeicher zu- 
friedengibt und zudem noch hochladen 
läßt. An Hardware kommt NeOS mit prak- 
tisch allem aus, was heute in Büros einge- 


Bild 1. Hier werden Prioritäten für einen PC festgelegt 


setzt wird. Mindestens ein 286er mit 256 
KByte RAM sollte es sein, und DOS 5.0 
muß darauf laufen. 


Keine 
Installationsmühen 


Kinderleicht! Das trifft den Ablauf der 
NeOS-Installation am besten. Ein eigenes 
Installationsprogramm fragt 
Benutzernamen, Firma und 
die Daten der Netzwerkkarte 
ab (Bild 1). Danach legt 
NeOS ein Verzeichnis für die 
Programmdateien an 
(»neos.net«) und trägt eine 
zweizeilige Batchdatei in die 
»autoexec.bat« ein. In der er- 
sten Zeile startet sie den Pa- 
kettreiber mit den Angaben 
für Hard- und Software-Inter- 
rupt. Die nächste Zeile lädt 


Issue Sharing Dirertorles far Nebuork name = TESTDRU men 


Bild 2. Jeder Anwender kann die Verzeichnisse seines PCs freigeben. 


das eigentliche Netzwerkprogramm, 
»neos.exe.« Wenn Sie eine andere Netz- 
werkkarte als die NE2000 einsetzen, müs- 
sen Sie sich den entsprechenden Pakettrei- 
ber besorgen und die Daten der Karte in 
der Form »0 x 60 0 x Int 0 x Port« ange- 
ben. Der erste Eintrag bezeichnet den Soft- 
ware-Interrupt und ist immer 0 x 60. Die 
zweite Zahl steht für den Hardware-Inter- 





rupt. Die letzte Zahl nennt die Basisadres- 
se der Netzwerkkarte. Für die 3Com 
3C509 würde der Eintrag folgendermaßen 
lauten: 3C509. COM 00x60 0x5 
0x 360. 


Sicherheit wird 
groß geschrieben 


Wenn Sie, wie die meisten Anwender, 
ihre Zeit nicht damit verbringen wollen, 
ständig neue Verzeichnisse freizugeben, 
wird es bald zu einem generellen Zugriffs- 
recht für alles und jeden kommen (Bild 2). 
Auch ohne eine böse Absicht zu unterstel- 
len, kann das schnell zu mittleren Kata- 
strophen führen, schließlich ist die Fest- 
platte ein empfindliches Medium, »schutz- 
los« Formatier- und Lösch-Befehlen aus- 
geliefert. Es sei denn, Sie machen von den 
erweiterten Zugriffsrechten von NeOS Ge- 
brauch. Hiermit können Sie so detailliert 
wie auf UNIX-Rechnern Schreib-/Lösch- 
/Lese-/Ausführungs- und noch einige 
Rechte mehr gezielt verteilen, getrennt für 
jeden Benutzer und für jedes Verzeichnis 
(Bild 3). So ist beispielsweise ein generel- 
les Löschverbot auf der gesamten Platte 
für alle Benutzer sinnvoll, gepaart mit 
Ausführungsrechten für aus- 
gewählte Verzeichnisse und 
Leserechten im Arbeitsgrup- 
penverzeichnis. 

Unerlaubte Zugriffe sind so 
gut wie ausgeschlossen. Jeder 
Anwender erhält einen 
»Spitznamen« für die schnel- 
le Identifikation und muß 
sich vor der Benutzung ir- 
gendeines Dienstes mit die- 
sem Spitznamen, dem vollen 
Namen und seinem eigenen 
Paßwort einloggen. Benutzer 
sind nicht an einen bestimm- 
ten Computer gebunden. Wer 
sich an einem beliebigen 
Computer mit seinen Benut- 
zerdaten anmeldet, erhält alle Rechte und 
Dienste, die vorher für ihn festgelegt wur- 
den. 


Einfache Oberfläche 


NeOS enthält zwei Tools, mit denen das 
Netzwerk überwacht und der eigene Com- 
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puter verwaltet wird. Da ist 
zum einen das Programm 
»config«. Es dient der Freiga- 
be von lokalen Datenträgern 
und Druckern für den »Rest 
der Welt«. Wenn Sie be- 
schließen, ein Verzeichnis 
oder Ihre komplette Festplatte 
dem Netz zur Verfügung zu 
stellen, präsentiert Ihnen 
»config« den Dateibaum aller 
eingebauten Massenspeicher. 
Bei großen Platten kann das 
Sammeln der Verzeichnis- 
struktur ein Weilchen dauern, 
aber es ist auch nur einmal 
notwendig. Nun wählen Sie 
ein Verzeichnis aus und ordnen ihm einen 
aussagekräftigen Namen zu, damit die an- 
deren Anwender ungefähr wissen, worum 
es sich dabei handelt. Jetzt liegt es an Ih- 
nen, die Zugriffsrechte zu vergeben. Ein 
eigener Menüpunkt erlaubt es, jedem An- 
wender getrennt, »seine« Rechte und wei- 
tere Informationen zuzuordnen. So ist auch 
eine Anmeldebeschränkung auf bestimm- 
te Tageszeiten vorgesehen oder ein Wech- 
sel des Paßworts in festgelegten Zeitab- 
ständen. Jeder Benutzer ist der Supervisor 
für seinen eigenen Computer. Die Einstel- 
lungen eines anderen Rechners im Netz zu 
überschreiben, ist von einer zentralen Stel- 
le aus nicht zulässig. Auch die Leistung 
der Dateifreigabe unter NeOS ist recht be- 
achtlich. Die Durchsatzwerte erreichen, je 
nach Prozessor, Netzwerkkarte und Fest- 
platte etwa 350 KByte/s. Das liegt zwar 
um einiges unter den Werten eines Client/ 
Server-Betriebssystems wie etwa Novell 
NetWare, dürfte aber für die meisten An- 
wendungen durchaus genügen. Die Ent- 
wickler weisen auch darauf hin, daß Win- 
dows mit NeOS wie in jedem anderen 
Netzwerk installierbar ist. Also mit dem 
Parameter »A« auf dem Server und »N« an 
allen Arbeitsplätzen. 


Bild 3. Die 


Mängel bei der 
Druckunterstützung 


Ein Netzwerkdrucker unter NeOS steht 
nur als DOS-Ausgabegerät zur Verfügung, 
das heißt, Sie müssen eine Datei also per 
Copy-Befehl auf den entsprechenden 
Drucker umleiten. Im Zeitalter von Win- 
dows ist das keine sonderlich komfortable 
Lösung. Trotzdem, die Entwickler haben 
sich alle Mühe mit der Prioritätensteue- 
rung gegeben. So läßt sich die Rechenzeit 
zwischen Netzwerkaufgaben wie Drucken 
und den lokalen Aufgaben einteilen. Als 
Druckerpuffer verwendet NeOS Teile des 
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Zugriffsrechte lassen sich an jeden Benutzer anpassen. 


PEER-TO-PEER 
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Arbeitsspeichers, die Größe ist frei ein- 
stellbar. 

Das zweite Utility, das die Entwickler 
NeOS mit auf den Weg gegeben haben, 
nennt sich schlicht und einfach Net. Es 
verwaltet die Benutzerdaten und dient dem 
An- und Abmelden. Es hat eine ähnliche 
Benutzeroberfläche wie »config«, kann 
aber auch per Kommandozeile eingesetzt 
werden. So melden Sie sich mit dem Be- 
fehl »Net Login« und darauf- 
folgendem Namen in einer 
Batch-Datei an. Neben dem 
Anmelden. liegt auch die 
Mail- und Nachrichtenver- 
waltung in den Händen von 
Net (Bild 4). Die Nachrichten 
machen sich durch lautstarkes 
Piepen beim Empfänger be- 
merkbar. Das Ganze ist in et- 
wa mit den Kurznachrichten 
von Novell NetWare ver- 
gleichbar. Mails hingegen 
treffen unbemerkt beim Emp- 
fänger ein und bleiben in ei- 
nem Verzeichnis liegen, bis 
sie aufgerufen werden. Es las- 
sen sich die üblichen Arbei- 
ten wie Kopieren, Drucken und Weiterlei- 
ten ausführen. Die Mail-Implementation 
kann zwar nicht mit der von professionel- 
len Peer-to-Peer-Netzwerken wie zum Bei- 
spiel LANtastic mithalten, für kleinere Ar- 
beitsgruppen bis etwa 25 Benutzer genügt 
sie aber allemal. 


FZ 


Stabiler Betrieb 


NeOS läuft insgesamt sehr stabil. Trotz- 
dem sollten Sie unbedingt vermeiden, ei- 
nen Computer herunterzufahren, während 
andere Benutzer noch angemeldet sind. Ei- 
nige Applikationen wie beispielsweise der 
Norton Commander kamen damit über- 
haupt nicht zurecht und verabschiedeten 
sich mit einem wilden Piepkonzert. Sehr 


Bild 4. Mailem; 


gelungen hingegen ist die Option, das ei- 
gentliche NeOS-Programm mit dem Para- 
meter »-« wieder aus dem Speicher entfer- 
nen zu können. Manche Änderungen wer- 
den nämlich erst nach einem Neustart des 
Programms aktiv. Daß Sie nicht den 
ganzen Rechner neu starten müssen, ist ei- 
ne willkommene Zeitersparnis. Allerdings 
sollten Sie darauf achten, daß keine ande- 
ren TSRs nach NeOS geladen wurden — 
dann nämlich funktioniert das Entfernen 
aus dem Speicher nicht und kann im 
schlimmsten Fall den Absturz nach sich 
ziehen. Applikationen für Windows sind 
zwar nicht Bestandteil von NeOS, die gra- 
fische Benutzeroberfläche kam dennoch 
problemlos mit den virtuellen Laufwerken 
von NeOS zurecht. Auch die Mail-Funkti- 
on läuft anstandslos, egal ob der Empfän- 
ger seinen Rechner unter DOS oder Win- 
dows betreibt. 


DOS-Urteil 


Für einfache Peer-to-Peer-Anwendungen 
in DOS ist NeOS völlig ausreichend. Die 
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pfang unter Ne0S 


Druckeranbindung ist verbesserungswür- 
dig. Sehr gut ist die benutzerorientierte Zu- 
griffssteuerung. Wenn Sie nicht Windows 
für Workgroups einsetzen und Ihnen Pro- 
dukte wie LANtastic oder Personal NetWa- 
re zu teuer sind, ist NeOS eine gute Wahl. 
(Elmar Török/aw) 


Info und Bezugsquelle 


Name: Ne0S 

Funktion: Peer-to-Peer Netzwerk für DOS 

Hersteller: Igor Bujanovic, Vlatko Basic, 
Programmautoren 

Preis: Gratis (Postcardware) 

Bezugsquelle: Die Datei per FTP von »softserve.zdv. 
uni-tübingen.de« im Verzeichnis 
/simtel/msdos/lan oder von 
»ftp.switch.ch« im Verzeichnis /mir- 
ror/simtel/msdos/lan 








DAS NETZWERK-EINMALEINS |- ONLINE 


DRUCKEN IM NETZ 


Druck aus dem Netz 


Möchten Sie in einem Netzwerk einen oder mehre- 
re Drucker gemeinsam benutzen, bietet sich eine 
Vielzahl von Lösungen an. Was dahinter steckt 
und worauf Sie achten sollten, erfahren Sie im fol- 


genden. 


in Netzwerk hat 

unter anderem 

die Aufgabe, die 
gemeinsame Benut- 
zung der Hardware- 
Ressourcen zu er- 
möglichen. Drucker 
sind solche Hard- 
ware-Ressourcen, 
die in der Anschaf- 
fung teuer sind, 
aber dennoch von 
den meisten An- 
wendern gebraucht 


MarkVYision 











werden. Daher geht 
die Installation ei- 
nes Netzwerks in 
vielen Fällen auch 
mit der Netzwerkin- 
stallation eines 
Druckers einher. Es ist schon erstaunlich, 
auf wie viele Arten Sie einen Netzdrucker 
installieren können. Mitunter ist diese Auf- 
gabe gar nicht so leicht zu bewerkstelligen. 
Schon die Auswahl der richtigen Lösung 
wirft eine Menge Fragen auf. 


Wie kommt der Drucker 
ins Netz? 


Wenn Sie eine bestehende PC-Umge- 
bung vernetzen, sind meist bereits einige 
Drucker im Einsatz, die via serieller oder 
paralleler Schnittstelle an einzelne PCs an- 
geschlossen sind. Installieren Sie ein klas- 
sisches dediziertes Netzwerk (wie Novell 
NetWare), bietet sich der Anschluß des 
Druckers an den Server an. Diese Lösung 
ist sehr preisgünstig, da keine weitere 
Hardware benötigt wird. Die Installation 
ist recht einfach, da die meisten Netzwerk- 
betriebssysteme für den Support direkt am 
Server angeschlossener Drucker vorberei- 
tet sind. Oftmals können Sie bereits 
während der Installation des Betriebssy- 
stems den Drucker mit einrichten (wie bei 
Windows NT). 
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Druckerbedienerkonsole 





Bild 2. Selbst die Benutzerkonsole des Druckers können Sie vom Arbeitsplatz 
aus steuern. 


Obwohl diese Lösung sehr einfach ist, 
kann sie dennoch in vielen Fällen nicht an- 
gewendet werden oder reicht einfach nicht 
aus. Es stellt sich das Problem des Stand- 
orts. Ein Drucker sollte für alle leicht zu- 
gänglich sein, bei einem Server ist dies ge- 
nau umgekehrt. Gerade wenn der Server 
sicherheitsrelevante Daten speichert, ist er 
meist an einem nur für Administratoren 
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zugänglichen Ort aufgestellt und so für 
den direkten Anschluß eines Druckers un- 
geeignet. Selbst wenn sich das Standort- 
problem nicht stellt, gibt es noch eine Rei- 
he weiterer Gründe, die gegen den Drucker- 
anschluß am Server sprechen. Die Perfor- 
mance ist beispielsweise von vornherein 
auf die maximale Übertragungsgeschwin- 
digkeit der seriellen oder parallelen 
Schnittstelle eingeschränkt. Diese Schnitt- 
stellen schränken auch die Anzahl der 
Drucker stark ein. Da die seriellen Schnitt- 
stellen ohnehin zu langsam und meistens 
auch von Modems und der Maus belegt 
sind, bleiben nur die parallelen Schnittstel- 
len übrig. Von denen besitzt ein Server 
meistens jedoch nur eine. 

Last but not least spricht noch ein weite- 
rer gewichtiger Grund gegen den Drucker- 
anschluß am Server. Der Server wird zu- 
sätzlich mit der Verwaltung der Druckauf- 
träge belastet. Das heißt, die zu drucken- 
den. Daten müssen vom Server empfangen, 
zwischengespeichert und anschließend an 
den Drucker weitergeleitet werden. Dieser 
Vorgang beansprucht Rechenzeit, die für 
die übrigen Tätigkeiten des Servers nicht 
mehr zur Verfügung steht. 

Obwohl es also doch so einfach scheint 
und vielerorts praktiziert wird, ist der 
Druckeranschluß direkt am Server eine 
Kompromißlösung, die mit einigen Nach- 
teilen erkauft wird. 

Einen Ausweg bietet der Einsatz eines 
dedizierten Druck- 
Servers. Hierfür 
sind auch leistungs- 
schwächere PCs gut 
geeignet, die anson- 
sten ohnehin keinen 
großen Wert im 
Netzwerk darstellen. 
Betreiben Sie einen 
Drucker an einem 
solchen PC, fallen 
viele der zuvor be- 
schriebenen Nach- 
teile weg. So kön- 
nen Sie den PC samt 
Drucker dort auf- 
stellen, wo es am 
günstigsten ist. 
Außerdem kann der 
Druck-Server mit 
mehreren parallelen 
Schnittstellen ausgestattet werden, um bei 
Bedarf mehrere Drucker zu steuern (zum 
Beispiel Schwarzweiß- und Farbdrucker). 

Die Schattenseite dieser Lösung ist der 
verhältnismäßig hohe Wartungsaufwand ei- 
nes kompletten PCs, nur damit ein Drucker 
im Netz funktioniert. Auch das Problem der 
Performanceeinschränkung durch die seriel- 
le/parallele Schnittstelle besteht weiterhin. 
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Properties for HP4-MV 








{0 16 Pages Per Minute 
E) Datenträger: 40 MB (HP C3014A) 
Eingabefach 1:MP-A4 (Leer) 
Eingabefach 2: PC-A4 (Nicht leer) 


a HPGL2 


Installed RAM: 12 MB 





Bild 3. Bei der Management-Software von Hewlett-Packard ist die Integration 


in Windows 95 gut gelöst. 
Direkter Netzanschluß 


Damit Sie einen Drucker direkt am Netz 
anschließen können, muß eine Netzwerk- 
karte im Gerät installiert sein. Die meisten 
Hersteller bieten dies als Option für ihre 
Drucker an. Der Drucker mit Netzanschluß 
kann überall im Büro plaziert werden, 
empfängt die Daten direkt aus dem Netz 
ohne Performance-Einbußen und ist über- 
dies sehr einfach zu verwalten. Auch die 
Preise für die Netzwerkoptionen bewegen 
sich weitestgehend im akzeptablen Rah- 
men. Vor allem die Geschwindigkeit ist 
bei dieser Lösung wesentlich besser. 








Servers in NetWare. 


Auch wenn es für Ihr Druckermodell 
keine Netzwerkoption gibt oder Sie noch 
ältere Modelle einsetzen, ist Ihnen dieser 
Weg nicht verschlossen. 

Eine ganze Schar von Herstellern hat 
sich darauf spezialisiert, Druck-Server für 
solche Drucker mit paralleler/serieller 
Schnittstelle anzubieten. 

Dabei handelt es sich meistens um 
kleine Geräte, die mit der seriellen oder 
parallelen Schnittstelle des Druckers ver- 
bunden werden. Der Druck-Server selbst 
wird direkt am Netz angeschlossen und 
verursacht praktisch keinen Wartungsauf- 
wand. 





Bild 4. Das Pacd-Utility von Pacific Data übernimmt die Einrichtung des Druck- 





et Configuration 


Auto PDPServer Setup 
PDPServer Mode 
Remote Printer Mode 





Die Qual der Wahl 


Die Auswahl eines Druck-Servers fällt 
mitunter nicht leicht. Bietet Ihr Drucker ei- 
ne Netzwerkkarte als optionale Erweite- 
rung, ist die Auswahl oft eingeschränkt, 
weil nur der Druckerhersteller eine Lösung 
bietet. Es gibt allerdings auch Ausnahmen 
wie bei Hewlett-Packard, für deren 
Drucker es auch von anderen Herstellern 
(zum Beispiel Pacific Data) Netzwerker- 
weiterungen gibt. 

Die integrierten Netzwerkerweiterungen 
bringen oftmals den Vorteil einer Manage- 
ment-Software mit sich. Da die Netzwerk- 


Einen Netzwerkdrucker in WfW einrichten 


Windows für Workgroups (WfW) ist ein Netz- 
werkbetriebssystem für Arbeitsgruppen. Auf- 
grund der Peer-to-Peer-Struktur kann es durch- 
aus passieren, daß Sie administrative Aufgaben 
übernehmen müssen. Dies ist beispielsweise 
der Fall, wenn ein Kollege Ihren Drucker benut- 
zen möchte. 

Die Handhabung administrativer Aufgaben ist in 
WW einfach gelöst. Für die Freigabe eines loka- 
len Druckers im Netz ist der Druck-Manager von 
WfW verantwortlich. Um einen Drucker freizuge- 
ben, markieren Sie dessen Infozeile im Fenster 
des Druck-Managers und klicken auf das Sym- 
bol zur Druckerfreigabe oder Sie wählen den Be- 
fehl »Drucker freigeben« aus dem Menü 
»Drucker«. Der Druck-Manager präsentiert Ihnen 
daraufhin ein Dialogfenster mit fünf Einstell- 
möglichkeiten: 

- Drucker: 

In diesem Listenfeld wird der freizugebende 
Drucker aufgeführt, den Sie zuvor markiert haben. 
Es läßt sich aber auch ein anderer Drucker aus- 
wählen. 

- Freigeben als: 

Geben Sie in dieses Textfeld einen Namen für den 
Drucker ein. Der.Name sollte auch auf die verwen- 
dete Emulation hinweisen (zum Beispiel mit dem 
Kürzel PS für PostScript). 
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- Kommentar: 

Bei Bedarf kann in diesem Feld ein Hinweistext 
zum Drucker eingegeben werden. 

- Kennwort: 

Dieses Textfeld kann leer bleiben, wenn Ihr 
Drucker für jeden Netzwerkteilnehmer verfügbar 
sein soll. Andernfalls geben Sie ein Paßwort ein, 
so daß nur diejenigen Netzwerkteilnehmer Ihren 
Drucker verwenden können, die das Paßwort rich- 
tig eingeben. 

- Beim Starten wieder freigeben: 

Dieses Kontrollfeld sorgt dafür, daß Windows 
Ihren Drucker beim nächsten Start automatisch 
wieder freigibt. Dies hat zur Folge, daß der Druck- 
Manager automatisch geladen wird. 

Beachten Sie, daß ein freigegebener Drucker nur 
dann für andere Netzwerkteilnehmer erreichbar 
ist, wenn bei Ihnen der Druck-Manager läuft. Beim 
Beenden des Druck-Managers erhalten Sie einen 
entsprechenden Hinweis. 

Möchten Sie die Freigabe eines Druckers wieder 
aufheben, klicken Sie auf das entsprechende 
Symbol im Druck-Manager oder wählen Sie den 
Befehl »Druckfreigabe beenden« aus dem Menü 
»Drucker«. 

Sie sehen, daß die Einrichtung eines Netzwerk- 
druckers in WfW keine schwere Sache ist. Möch- 
ten Sie von Ihrem Arbeitsplatz aus einen solchen 


Netzwerkdrucker benutzen, ziehen Sie ebenfalls 
den Druck-Manager heran. Klicken Sie wiederum 
auf das entsprechende Symbol oder wählen Sie 
den Befehl »Netzwerkdrucker verbinden« aus dem 
Menü »Drucker«. In einem Dialogfenster sehen Sie 
die PCs in Ihrer Arbeitsgruppe. 

Nachdem Sie einen Computer markiert haben, 
werden im Listenfeld darunter dessen freigegebe- 
ne Drucker aufgeführt. Markieren Sie den ge- 
wünschten Drucker. 

Bevor Sie diesen mit OK oder einem Doppelklick 
auswählen, müssen Sie noch die parallele 
Schnittstelle angeben, die zu diesem Netzwerk- 
drucker umgeleitet werden soll. 

Beachten Sie, daß Sie so lediglich die Verbindung 
für die Datenübertragung zu einem Netzwerkdrucker 
hergestellt haben. Um den Drucker benutzen zu 
können, müssen Sie den zugehörigen Druckertrei- 
ber genauso installieren wie für einen Drucker, der 
an Ihrem PC direkt angeschlossen ist. Achten Sie 
darauf, daß Sie bei der Installation des Druckertrei- 
bers die parallele Schnittstelle angeben, die Sie zu- 
vor mit dem Netzwerkdrucker verbunden haben. 

Soll die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker wie- 
der aufgehoben werden, klicken Sie entweder auf 
das entsprechende Symbol in der Symbolleiste des 
Druck-Managers oder wählen Sie den Befehl »Netz- 
werkdruckertrennen« aus dem Menü »Drucker«. 
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karte direkt im Drucker steckt und von 
dessen Software unterstützt wird, kann der 
Drucker auch von einem Netzwerkarbeits- 
platz aus verwaltet werden. Ein gutes Bei- 
spiel hierfür sind die Drucker von Lex- 
mark und Hewlett-Packard. 


Verwaltung vom 
Netzwerkarbeitsplatz 


Wenn Sie einen Lexmark-Drucker mit 
der hauseigenen MarkNet-Netzwerkkarte 
ausstatten, kann der Drucker mit MarkVi- 
sion vom Arbeitsplatz aus gesteuert wer- 
den (Bild 1). Das Windows-Programm 
zeigt Ihnen jeden im Netzwerk angeschlos- 
sen Lexmark-Drucker an. Sie erhalten In- 





formationen über die Ausstattung des 
Druckers und dessen Status. Selbst die Be- 
nutzerkonsole können Sie vom Arbeits- 
platzt aus bedienen (Bild 2). 

Hewlett-Packard demonstriert, wie gut 
die Management-Software in das neue 
Windows 95 integrierbar ist (Bild 3). HP 
JetAdmin erscheint als Erweiterung der 
Systemsteuerung und bietet ähnliche 
Funktionen wie MarkVision. Zahlreiche 
Warnfunktionen weisen Sie augenblicklich 
auf eine Fehlfunktion des Druckers hin. 

Denken Sie bei der Entscheidung für ei- 
nen neuen Drucker mit Netzanschluß an 
diese Management-Software. Sie kann Ih- 
nen den Netzwerkalltag erheblich verein- 
fachen. Entscheiden Sie sich hingegen für 
einen externen Druck-Server, steht Ihnen 
eine solche Management-Software nicht 
zur Auswahl. Der Druck-Server schickt le- 
diglich die Daten an den Drucker, kann ihn 
aber nicht verwalten. 

Bei der Auswahl eines Druck-Servers 
sehen Sie sich einer breiten Palette von 
Angeboten gegenübergestellt. Es gibt eini- 
ge Kriterien, die Sie bei Ihrer Auswahl 
überprüfen sollten. 

Oftmals muß ein Druck-Server auch als 
Mittler zwischen verschiedenen Protokoll- 











welten dienen. Damit der Drucker von den 
meisten Rechnerwelten benutzt werden 
kann, sollte er zumindest TCP/IP, 
IPX/SPX und NetBEUI oder DLC unter- 
stützen. Mit diesen Protokollen steht der 
Kommunikation mit Unix, Macintosh, PC 
mit Novell oder Windows NT nichts mehr 
im Wege. 

Ein wichtiger Aspekt ist hierbei auch die 
mitgelieferte Software. Gerade in NetWa- 
re-Netzen vereinfacht sich die Integration 
eines Druck-Servers mit guter Software er- 
heblich. Das Pacd-Programm von Pacific 
Data bietet beispielsweise per »Auto Se- 
tup« die automatische Einrichtung für Net- 
Ware an (Bild 4). 

Was die Anschlußmöglichkeit anbe- 
langt, ist es in jedem Fall von Vorteil, 
wenn der Druck-Server sowohl Twisted- 
Pair als auch Thin-Ethernet bietet. Es gibt 
Stand-alone-Geräte, die per Kabel an den 
Drucker angeschlossen werden oder Gerä- 
te, die Sie direkt auf die parallele Schnitt- 
stelle des Druckers stecken. 

Erstere sind eigentlich nur dann sinn- 
voll, wenn Sie mehrere Schnittstellen bie- 
ten. Die Pacific DirectNet Ex ist dafür ein 
gutes Beispiel. Dieser Druck-Server bietet 
zwei parallele und eine serielle Schnitt- 
stelle. 

Da der Markt für Druck-Server sehr 
groß ist, sollten Sie in jedem Fall auch die 
Preise vergleichen. Ein Druck-Server, der 
direkt auf die parallele Schnittstelle ge- 
steckt wird und Multiprotokoll-Fähigkeit 
bietet, sollte nicht mehr als 1000 Mark ko- 
sten. 

Wenn Sie sich von vornherein für einen 
neuen Drucker mit integrierter Netzwerk- 
erweiterung entschließen, lassen Sie deren 
Fähigkeiten sowie die Verfügbarkeit einer 
guten Management-Software bei Ihrer Ent- 
scheidung mit einfließen. 

Zum Glück haben bereits viele Herstel- 
ler die Notwendigkeit solcher Manage- 
ment-Software erkannt und bieten diese 
für ihre Drucker an. 

(aw) 


Wie gelangen die Daten zum Drucker? 





Wenn Sie von Ihrem Arbeitsplatz aus einen 
Druckauftrag an einen Netzwerkdrucker schicken, 
lösen Sie eine ganze Reihe von Aktionen aus: 

Es geht meistens damit los, daß die Netzwerk-Cli- 
ent-Software (wie die VLM-Shell von Novell Net- 
Ware) sich die Druckdaten zunächst einmal mit 
einem Trick besorgen muß. Da in DOS das 
Drucken im Netzwerk nicht vorgesehen ist, kön- 
nen die Applikationen ihre Druckdaten oft nur an 
die lokalen Schnittstellen COMx und LPTx ausge- 
ben. Die Netzwerk-Client-Software fängt diese 
Daten ab und schickt Sie über das Netzwerk an 
den Druck-Server. Diesen Vorgang müssen Sie 





zuvor entsprechend konfigurieren. Windows ist 
da nicht anders. Erst Windows NT und Windows 
95 bieten eine vollständig integrierte Unterstütz- 
tung von Netzwerkdruckern. 

Der Druck-Server empfängt die Daten vom Client 
und schickt Sie entweder direkt an den Drucker 
oder generiert zunächst einen Eintrag in einer 
Warteschlange (weil der Drucker gerade nicht be- 
reit ist oder schon andere Druckaufträge zur Be- 
arbeitung anstehen). Die Druckdaten werden in 
einer Datei zwischengespeichert. Ist der Drucker 
bereit, muß der Druck-Server die Daten von der 
Festplatte lesen und an den Drucker weiterleiten. 











Zeigen Sie sich 
doch einmal von 
Ihrer besten 
Seite. 

Zum Beispiel 
hier! 


Anzeigenschluß 
für die Ausgabe 
10/95 ist der 


21.08.95 


Für weitere 
Informationen 
wenden Sie sich 
direkt an Ihren 
Mediaberater: 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Gruberstraße 46a 
85586 Poing 





Z 08121/769-300 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Fuldaer Straße 6 
37269 Eschwege 


DZ 05651/92930 
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ALLIED TELESYN AT-2000 PLUS 


Schnell und preiswert ins Netz 


HARDWARE 


L 
Lj 


REISTIp 


Allied Telesyn versucht mit niedrigen Preisen im 
heiß umkämpften Markt der Netzwerkkarten Fuß 
zu fassen. Bei einem Kampfpreis von nur 70 Mark 
bietet die AT-2000 Plus volle Kompatibilität zur 
NE2000 von Novell/Eagle und verspricht damit 
einen unproblematischen Einsatz. 


ne Karte mit 

Twisted-Pair- 
Anschluß zur Ver- 
fügung, von ATI 
sind aber auch Mo- 
delle mit BNC- und 
AUI-Port erhältlich. 
Die Netzwerkkarte 
wirkt sehr aufge- 
räumt, ein spezieller 
Ethernet-Controller 
und ein Sockel für 
ein Boot-ROM sind 
die maßgeblichen 
Elemente auf der 
Oberfläche. Eine 
LED am Slotblech 
dient der Funktions- 
kontrolle.  Aller- 
dings leuchtet sie 
schon auf, wenn der Computer mit Strom 
versorgt wird, für die Fehlersuche ist sie 
deshalb nicht sehr hilfreich. Da bietet das 
mitgelieferte Diagnose- und Setup-Pro- 
gramm eindeutig bessere Möglichkeiten. 
Mit diesem können Sie bequem Interrupt- 
und Portadresse einstellen oder automa- 
tisch von der Software auswählen lassen 
(Bild 1). Im Gegensatz zu den originalen 
NE2O000-Karten lassen sich mit der AT- 
2000 Plus auch die hohen Interrupts zwi- 
schen 9 und 15 ansprechen. Zur Funktions- 
kontrolle sind umfangreiche Tests mög- 
lich. Abgesehen von den Tests der internen 
Funktionen kann man mit zwei Karten 
gleichen Typs eine Sende-/Empfangs- 
strecke aufbauen, die sicherstellt, daß Ka- 
bel, Endwiderstände und Hubs zwischen 
den beiden Karten ebenfalls ordnungs- 
gemäß arbeiten. 


l um Test stand ei- 





Plus auch automatisch. 


> Reiche Auswahl an Treibern 

Die Treiberunterstützung von Allied Te- 
lesyn ist großzügig ausgefallen. Auf der 
beiliegenden Diskette findet sich Software 
für NetWare- und Microsoft-Betriebssyste- 
me, verschiedene UNIX-Versionen sowie 
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Bild 1. Auf Wunsch konfiguriert sich die AT-2000 


























einige Peer-to-Peer- 
Netzwerke. Sogar 
Pakettreiber, für 
viele TCP/IP Stacks 
unentbehrlich, ha- 
ben ihren Weg auf 
die Diskette gefun- 
den. Da praktisch 
alle Hersteller, die Netzwerkkarten in 
ihren Produkten verwenden, NE2000-Trei- 
ber von Haus aus beilegen, dürften auch 
diejenigen Anwender zum Zug kommen, 
deren Applikation nicht eigens auf der 
Treiberdiskette berücksichtigt wird. Für 
Updates oder aktuelle Informationen zur 
Hard- und Software steht in CompuServe 
ein Allied Telesyn Forum (im PC VEN- 
DOR F-Bereich) bereit. Hier sind die neu- 
esten Treiberversionen und technischen 
Support zu den ATI-Produkten verfügbar. 


> Kompatibel wie das Original 
Kompatibilitätsprobleme traten während 
der Labortests nicht auf. Als ODI-Client 
im Arbeitsplatz eingesetzt gab es keinerlei 
Schwierigkeiten, und auch die herstellerei- 
genen Treiber von Linux (Kernel Release 





Bild 2. Die Performance der Allied Telesyn AT-2000 kann überzeugen. 









1.1.35) und NetWare 3.12 ließen sich an- 
standslos laden. Von der Konzeption her 
ist die AT-2000 Plus aber sicher nicht für 
den Betrieb im Server vorgesehen. Daher 
wurden vor allem die Durchsatzwerte im 
Arbeitsplatz gemessen. Als Referenz dien- 
te eine EM525 von Cogent, im Server 
sorgte eine EM960 PCI-Variante vom glei- 
chen Hersteller für die nötige Geschwin- 
digkeit. 

Der Unterschied zwischen der AT-2000 
Plus und der Referenz von Cogent blieb er- 
staunlich gering (Bild 2). Um nicht einmal 
100 KByte/s konnte die Busmaster-fähige 
Referenz ihren Konkurrenten von ATI ab- 
hängen. Auch bei belastetem Netzwerk än- 
derte sich nichts am sehr guten Ergebnis für 
die erheblich billigere AT-2000 Plus. 





> DOS-Urteil 
Mit der AT-2000 Plus erhalten Sie eine 
sehr universell einsetzbare Netzwerkkarte 
zu einem absoluten Dumping-Preis. Die 
Leistungswerte liegen durchweg höher, als 
man das von anderen kompatiblen Karten 
gewohnt ist, und auch bei der Treiberaus- 
stattung und den Konfigurationsmöglich- 
keiten (IRQ-Auswahl) genügt die Karte 
gehobenen Ansprüchen. 
(Elmar Török/aw) 


Preis und Bezugsquelle as 
Allied Telesyn AT-2000 Plus 





Name: 


Funktion: ISA-Ethernet-Netzwerkkarte 

Preis: 70 Mark (5 Jahre Garantie) 

Info: Allied Telesyn International GmbH, 
85356 Freising 
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WERKSTATT OS/2 WARP CONNECT 


Auf der Suche nach Anschluß 


Direkt in OS/2 eingebaute Netzwerkunterstützung 
stand schon lange ganz oben auf der Wunschliste 
der OS/2-Anwender. Warp Connect, das neueste Mit- 
glied der Warp-Familie, bietet endlich die Requester 
für Novell NetWare, IBM LAN Server und Windows 
NT. Auch ein Peer-To-Peer-Netzwerk ist integriert. 


Connect nicht. Vielmehr besteht sie aus 

einem Bundle der aktuellen Version 3.0 
von Warp, diversen Netzwerk-Requestern 
und -Utilities sowie dem IBM-Peer-Netz- 
werk. Die einzelnen Komponenten präsen- 
tieren sich dadurch aber leider nicht ein- 
heitlich. Die Warp-Connect-Werkstatt soll 
Ihnen helfen, Installationsprobleme zu um- 
gehen und sich besser in der anfangs viel- 
leicht etwas verwirrenden Vielfalt der 
Netzfunktionalität zurechtzufinden. 


F® neue Version ist OS/2 Warp 


Das Wort zur Hardware 


Die Installation von OS/2 kann nie so 
einfach sein wie die Installation von DOS. 
Das liegt vor allem an der PC-Hardware 
und an der Art, wie OS/2 diese Hardware 
anspricht (nicht über das eingebaute BI- 
OS). Netzwerkkarten, die 
unter DOS problemlos ihre 
Arbeit vollziehen, müssen 
zum Beispiel unter OS/2 
nicht unbedingt laufen. 
Grund hierfür sind meist 
Mehrfachbelegungen eines 
IRQ (Interrupt Request), 
die von DOS weitgehend 
toleriert werden, von einem 
Multitasking-Betriebssy- 
stem wie OS/2 aber nicht 
verarbeitet werden können. 
IRQ 10 ist dabei übrigens 
meist eine gute Wahl, so- 
lange er nicht durch andere Hardware wie 
zum Beispiel eine Soundkarte belegt wird. 
Wenn Ihre Hardware diesbezüglich in 
Ordnung ist, sollte die Installation keine 
Probleme mehr bereiten. OS/2 Warp 
Connect bietet wie das normale Warp zwei 
Installationsmethoden »Schnellinstallati- 
on« und »Erweiterte Installation«, wobei 
letztere nicht wirklich anspruchsvoll ist 
und nur einige zusätzliche Optionen bietet. 

Nachdem Sie angegeben haben, auf wel- 
cher Partition OS/2 installiert werden soll, 
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Local Install 


Bild 1. Bequem: Installation von 0$/2 Warp Connect über das Netz 


wird das Basissystem auf die Platte kopiert 
und die grafische Benutzeroberfläche nach 
einem Neustart geladen. Anschließend ge- 
langen Sie in das Konfigurationspro- 
gramm, in dem Sie Angaben über ihre 
Hardware machen. Dabei wird vom Instal- 
lationsprogramm eine Hardwareerkennung 
durchgeführt, wobei Warp Connect ge- 
genüber der Vorgängerversion von der in- 
zwischen größeren Hardwareunterstützung 
für OS/2 profitiert. 


Installation der 
Netzwerkunterstützung 


Der nächste Schritt führt Sie zur Instal- 
lation der Netzwerkunterstützung. Diese 
besteht im wesentlichen aus fünf Paketen, 
die etwas unübersichtlich aus einer Liste 
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2 Select where products will be installed, then 
select OK. 





mit Optionsschaltflächen ausgewählt wer- 
den können. Die Ursache hierfür ist, daß 
der IBM LAN-Requester und der IBM- 
Peer nicht zusammen installiert werden 
können, da sich ihr Funktionsumfang 
weitgehend deckt. Beide erlauben den Zu- 
griff auf den LAN-Server- und Windows- 
NT-Ressourcen und beide verleihen der 
Workstation Peer-Fähigkeiten. Die Unter- 
schiede bestehen hauptsächlich in der 
Verwendung unterschiedlicher Tools zur 
Administration. 


Das DFÜ- und Netzwerk-Special 


Das dritte Paket ist der Novell NetWare 
Client für OS/2, mit dem der Zugriff auf 
NetWare-Server über Bindery oder NDS 
durchführbar ist. Zusätzlich wird noch ein 
TCP/IP-Client und der LAN-Distance-Re- 
mote-Client angeboten, mit dem der Zu- 
griff auf eine LAN-Server-Domäne per 
Modem möglich ist. 

Die Bestimmung der Netzwerkkarte 
wird durch eine recht gut funktionierende 
Hardwareerkennung erleichtert. OS/2 
Warp Connect wird mit über 40 Treibern 
für die gebräuchlichen Netzwerkkarten 
ausgeliefert. Falls das nicht reicht, müssen 
Sie sich den entsprechenden OS/2-NDIS- 
Treiber besorgen, was in den meisten Fäl- 
len problemlos ist. 

Je nach dem welches Paket Sie instal- 
liert haben, müssen Sie noch ein paar zu- 
sätzliche Informationen eingeben. Wichtig 
ist dabei insbesondere die Angabe der Na- 
men von Arbeitsstation und Domäne, 
wenn Sie den LAN-Requester oder den 
IBM-Peer installieren wollen. Wenn bei 
Ihnen bereits eine Windows-NT-Domäne 
oder eine Windows-Arbeitsgruppe einge- 
richtet ist, sollten Sie deren Namen hier 
eintragen. 


Installation übers Netz 


Sobald Sie auf einer Arbeitsstation den 
OS/2-Peer oder den LAN-Requester mit 
eingerichtet haben, können Sie von dort 
auf jeder anderen, über das Netzwerk er- 
reichbaren Station OS/2 Warp Connect in- 
stallieren. Dies setzt natürlich trotzdem 
voraus, daß Sie über die nötigen Lizenzen 
verfügen. 

Für diesen Vorgang besitzt das Netz- 
werk-Installationsprogramm die Option, 
eine entfernte Arbeitsstation zu konfigurie- 
ren (Bild 1). Dabei geben Sie die Netz- 
werkkarte der neu einzurichtenden Ar- 
beitsstation und einige zusätzliche Parame- 
ter wie Installationslaufwerk oder Länder- 
einstellungen an. Dann wird ein Installati- 





Bild 2. Ready to connect: Objekte für den Anschluß 
ans Netz 
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Bild 3. Sicher: Kontrolle über den Zugriff auf die eigenen Ressourcen 


onsservice, der auf den schönen Namen 
»QmOubipl« hört, gestartet, und zwei 
Bootdisketten erstellt. Mit diesen fahren 
Sie die neue Arbeitsstation hoch, wodurch 
ein rudimentärer OS/2-Peer läuft, der dann 
über das Netzwerk auf die Installations- 
CD zugreift. 


Die Netzwelt im Ordner 


Nach geglückter Installation versorgt Sie 
OS/2 Warp Connect mit einer Vielzahl 
von Ordnern und Programmobjekten auf 
der Arbeitsoberfläche. Leider werden die 
zugehörigen Dateien in zahlreiche Ver- 
zeichnisse mit recht aussagelosen Namen 
direkt unterhalb des Hauptverzeichnisses 
geschrieben, was der Ordnung auf der 
Festplatte nicht besonders zuträglich ist. 

Auf jeden Fall wird sich der Warp- 
Connect-Neuling erst einmal verwundert 
durch die Objekte klicken, bis er tatsäch- 
lich eine Verbindung zum Netzwerk er- 
hält. Dies kann nämlich je nach Netzwerk- 
system auf verschiedene Arten geschehen. 

Die direkteste davon ist der Netzwerk- 
Ordner (Bild 2) auf der Arbeitsoberfläche. 


Um sich beim Start direkt in NetWare anzumel- 
den, können Sie die NetWare-Tools verwenden, 
die im Novell-Ordner auf der Arbeitsoberfläche 
installiert werden. Starten Sie die NetWare-Tools 
und melden Sie sich bei dem gewünschten Net- 
Ware-Server ein. Wenn Sie NetWare 4.x verwen- 
den, können Sie sich im Netzwerk anmelden, in- 
dem Sie im Menü die Anzeige für den Verzeich- 
nisbaum auswählen. Sie melden sich dann am 
einfachsten an, indem Sie auf Ihren Namen in der 
Verzeichnisliste doppelklicken. 

Anschließend nehmen Sie die Zuweisungen von 
Laufwerksbuchstaben und Duckeranschlüssen so 





Dieser enthält weitere Ord- 
ner, die die verschiedenen 
verfügbaren Netzwerksy- 
steme repräsentieren. 

Der Anschluß an eine 
LAN Server-/Windows NT- 
Domäne sowie der Zugriff 
auf die Ressourcen der 
OS/2- und Windows for 
Workgroups-Peers geschieht 
über den Ordner »LAN Ser- 
ver und OS/2 Peer Ressour- 
cen«. Nach dem Anmelden 
enthält dieser Objekte für je- 
den in der Domäne gefunde- 
nen Rechner. Weitere Rech- 
ner sind unter Umständen 
mit einer expliziten Na- 
mensangabe über das Kon- 
textmenü erreichbar. 

Das OS/2-Peer-Netzwerk erlaubt übri- 
gens den Zugriff auf lokale Ressourcen 
über das Netzwerk, wodurch die Wirkung 
von Freigaben direkt am eigenen Rechner 
getestet werden kann. 

Etwas verzwickter gestaltet sich der Zu- 
griff auf NetWare-Server. Der Netzwerk- 
Ordner verlangt nämlich 
auch bei Verwendung von 
NetWare 4.x das explizite 
Anmelden bei jedem einzel- 
nen Server. Um dies zu ver- 
meiden, müssen Sie die Net- 
Ware Tools einsetzen (siehe 
Kasten). 

Die Laufwerk-Objekte 
für die freigegebenen Res- 
sourcen erlauben über ihr 
Kontextmenü die Zuwei- 
sung eines Laufwerkbuch- 
staben, wodurch der ent- 
sprechende Datenträger 
dann auch im Laufwerke- 
Ordner erscheint. Dies ist in 
den meisten Fällen nötig, 
da nur so DOS- und Win- 





können. Zudem besitzt der OS/2-Standard- 
dialog für das Öffnen und Speichern von 
Dateien keine Netzwerkfunktionalität, so 
daß Sie ohne Zuordnung von Laufwerks- 
buchstaben den kompletten Netzwerkpfad 
angeben müßten. 


Ein Gleicher 
unter Gleichen 


Wie jedes Peer-To-Peer-Netzwerk, macht 
auch der OS/2-Peer aus jeder angeschlosse- 
nen Arbeitsstation einen Server, der Ver- 
zeichnisse auf der Platte, den Drucker und 
serielle Schnittstellen anderen Benutzern im 
Netz zur Verfügung stellen kann. 

Die Freigabe von solchen Ressourcen 
geschieht WPS-konform über eine Kon- 
textmenüoption. Diese öffnet ein Dialog- 
fenster, indem der Name, eine Beschrei- 
bung und Zugriffsbeschränkungen festge- 
legt werden. In den meisten Fällen werden 
Sie hier allen Benutzern dieselben Rechte 
gewähren. Ein OS/2-Peer ermöglicht aber 
auch die individuelle Vergabe von Berech- 
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dows-Anwendungen auf 
den Datenträger zugreifen 


vor, wie Sie sie bei Ihrer täglichen Arbeit benöti- 
gen, und speichern dann die Konfiguration unter 
einem Dateinamen ab. 

Jetzt kopieren Sie das NetWare-Tools-Program- 
mobjekt in den Systemstart-Ordner im 0S/2-Sy- 
stem-Ordner. Geben Sie nun im Einstellungen- 
Notizbuch des kopierten Programmobjekts unter 
»Befehlszeile« den Dateinamen der abgespei- 
cherten Konfiguration ein. . 
Jedesmal, wenn Sie jetzt 0S/2 hochfahren, wer- 
den die NetWare-Tools geladen und fordern Sie 
zur Anmeldung auf. Zusätzlich werden alle Ver- 
bindungen wiederhergestellt. 





Bild 4. Sharing and Connecting verwaltet Freigaben und Verbindungen 
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tigungen auf Benutzer- und Gruppenebene 
(Bild 3). Zudem können Sie bestimmen, 
wieviele Anwender die Ressource gleich- 
zeitig verwenden dürfen, so daß Ihre Ar- 
beitsstation nicht überlastet wird. 

Zugriff auf fremde Arbeitsstationen er- 
halten Sie entweder über den oben er- 
wähnten Netzwerk-Ordner oder über ein 
Tool, das in der englischen Version »Sha- 
ring and Connecting« heißt (Bild 4). Die- 
ses besteht aus einem Notizbuch mit drei 
Seiten, auf denen Sie fremden Ressourcen 
Laufwerksbuchstaben zuweisen, eigene 
Ressourcen freigeben und die individuel- 
len Zugriffsrechte auf die einzelnen Res- 








sourcen verwalten. Dabei wird 
Drag&Drop unterstützt, so daß Sie zum 
Beispiel ein freizugebendes Verzeichnis 
einfach nur auf die entsprechende Seite im 
Notizbuch ziehen müssen. 

Eine Besonderheit ist da- 
bei die gemeinsame Nut- 
zung einer seriellen 
Schnittstelle über das Netz- 
werk. Das geschieht, indem 
eine serielle Schnittstelle 
über »Sharing and Connec- 
ting« freigegeben und auf 
einer anderen Station dann 
auf einen der unbelegten 
COM-Ports gelegt wird. 
Dieser COM-Port kann 
dann von jeder Kommuni- 
kationssoftware normal ge- 
nutzt werden. 

Zusätzlich hilft Ihnen 
»Sharing and Connecting« bei der Über- 
wachung des Netzwerkbetriebs auf Ihrem 
Rechner mit Informationen über die auf 
der Arbeitsstation angemeldeten Anwen- 
der, die offenen Dateien sowie diverse 
Netzwerkstatistiken. 

Weiterhin umfaßt der OS/2-Peer auch 
ein Tool zum Senden und Empfangen von 
Nachrichten über das Netzwerk. Dahinter 
verbirgt sich eigentlich ein einfaches Mail- 
system, mit dem auch längere Texte an ei- 
nen oder mehrere Anwender im Netz ge- 
schickt werden können. Von der Funktio- 
nalität eines echten Mail-Clients wie MS- 
Mail oder cc:Mail ist das Messaging-Tool 
allerdings weit entfernt. 

Das letzte Programm dient der Übermitt- 
lung von Daten per Netzwerk-Zwi- 
schenablage und der Überwachung von 
DDE-Verbindung über das Netz. Damit 
können Sie den Inhalt der eigenen Zwi- 
schenablage auf das Clipboard einer ande- 
ren Arbeitsstation kopieren. Dazu werden 
natürlich mehrere, benannte Zwischenab- 
lagen auf einem System unterstützt. 


Zentrale Benutzer- 
verwaltung 


Auf der Arbeitsoberfläche ist auch ein 
Ordner mit dem Namen »UPM Services« 
zu finden. Dahinter verbirgt sich das Tool 
zur Verwaltung von Benutzern und Grup- 
pen auf der eigenen oder einer fremden 
Arbeitsstation sowie auf einem LAN Ser- 
ver. Wem es gefällt, der kann auch einen 
NT-Server damit administrieren. Aller- 
dings zeigt bereits der Copyright-Hinweis 
auf Microsoft beim Start, daß die Anwen- 
dung nicht die allerneuste und noch ent- 
sprechend umständlich zu bedienen ist. 


Bild 5. NetWare-Zugriff: Nicht schön, kann aber alles, was man braucht. 


Dafür bietet die Benutzerverwaltung 
viele der Möglichkeiten, die Sie eigentlich 
nur von einem echten Client/Server-Netz- 


werk erwarten. So können Sie Benutzern 
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verschiedene Adminstrationsrechte oder 
alternierende Kennwörter zuweisen. Zu- 
dem lassen sich Anwender in Gruppen zu- 
sammenfassen, so daß die Vergabe von 
Rechten vereinfacht wird. 


Request for NetWare 


Der NetWare-Requester ist eigentlich 
keine Neuheit, sondern war zusammen mit 
der NetWare-Server-Software schon im- 
mer erhältlich. OS/2 Warp Connect erspart 
einem allerdings den gesonderten Installa- 
tionsprozeß. g 

Sie gelangen an die Daten auf dem Net- 
Ware-Server entweder über den bereits er- 
wähnten Netzwerkordner 
oder über die Netware- 
Tools (Bild 5), die Bestand- 
teil des NetWare-Reque- 
sters sind. Dabei handelt es 
sich um eine ähnliche An- 
wendung wie das Utility 
der NetWare-Shell unter 
Windows 3.1x. Die NetWa- 
re-Tools wirken mit patzi- 
gen Grafiken und umständ- 
licher Bedienung leider we- 
sentlich grobschlächtiger 
als ihr Windows-Pendant, 
bieten aber denselben 
Funktionsumfang. 

Die NetWare-Tools die- 
nen hauptsächlich zum An- 
melden auf die einzelnen 
NetWare-Server beziehungsweise in die 
NDS eines NetWare 4.x-Netzwerkes, zur 
Zuweisung von Laufwerksbuchstaben an 
Netzwerk-Verzeichnisse sowie zur Verbin- 
dung einer parallelen Schnittstelle mit ei- 
ner Druckerwarteschlange. Dabei lassen 
sich solche Zuweisungen unter einem Da- 
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Bild 6. Konfiguration: MPTS verwaltet Netzwerkkarten und Protokolle 
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teinamen speichern, so daß Sie sich mehre- 
re Konfigurationen bereithalten können. 
Zusätzlich umfaßt der NetWare Reque- 
ster noch die Tools Nprinter und Tsa_os2 
mit denen Peer-Services unter NetWare rea- 
lisiert werden. Nprinter erlaubt die Freigabe 
und Nutzung von Druckern, die an NetWa- 
re-Clients angeschlossen sind. Tsa_os2 
dient dem Zugriff auf die lokale Festplatte, 
vor allem um ein Backup der Arbeitsstation 
über den NetWare-Server durchzuführen. 


Mehrere Protokolle 
gleichzeitig 


Die Multi-Protocol Transport Services 
(MPTS) erschienen den OS/2-Designern 
so wichtig, daß sie ihnen ein Programmob- 
jekt direkt auf der Arbeitsoberfläche spen- 
diert haben. Tatsächlich werden hiermit 
die Netzwerkkarten und Protokolle instal- 
liert und verwaltet (Bild 6). Die MPTS un- 
terstützen dabei mehrere Netzwerkkarten, 
die gleichzeitig unterschiedliche Protokol- 
le fahren können. 

An dieser Stelle können je nach Netz- 
werkkarte beziehungsweise Protokoll zahl- 
reiche Einstellungen wie Hardware-Para- 
meter vorgenommen werden. In den mei- 
sten Fällen können Sie hier aber die vorei- 
gestellten Werte verwenden. 

Normalerweise wird NetBIOS für den 
IBM-Peer beziehungsweise den LAN-Re- 
quester und IPX/SPX für den NetWare- 
Requester durch das Installationspro- 
gramm eingerichtet. 
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Wer mehrere Netzwerke unter NetWare 
betreibt, wird den NetBIOS-Transport über 
IPX dem standardmäßig eingerichteten 
NetBIOS vorziehen, da ansonsten keine 
Verbindung zwischen Arbeitsstationen in 
unterschiedlichen Netzwerken möglich ist. 

(Oliver Bouchard/aw) 











E3- TIPS & TRICKS 
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DRUCKEN MIT LANTASTIC 6 


Druckfehlern auf der Spur 


Bis eine Drucklösung im Netzwerk richtig funktio- 
niert, sind nicht selten einige Hürden zu nehmen. 
Das Peer-to-Peer-Netz LANtastic bildet hier keine 
Ausnahme. Im folgenden finden Sie nützliche Tips. 


einem Druckproblem, kontrollieren Sie 

zunächst den Druck-Server, indem Sie 
dort einen DOS-Drucktest vornehmen. Nur 
so können Sie mit großer Wahrscheinlich- 
keit davon ausgehen, daß die Fehlerursa- 
che in der Netzwerksoftware oder im Netz 
selbst liegt. 


(= es in Ihrem LANtastic-Netz zu 


> Drucken im Netz funktioniert nicht 

Können Sie von einem Client aus nicht 
im Netz drucken, überprüfen Sie erst ein- 
mal, ob überhaupt eine Verbindung zum 
Druck-Server besteht. Geben Sie hierzu 
den Befehl »net show« ein. Als Ergebnis 
müßten Sie die folgende oder ähnliche 
Meldung erhalten: 

Printer LPT1 is connected to 

\\server\@printer 

Erhalten Sie diese Meldung nicht, be- 
steht auch keine Verbindung zum Druck- 
Server. Fügen Sie daher in der Datei 
»startnet.bat« die Anweisung »net use Iptl 
\\server\@printer« mit den in Ihrem Netz 
gültigen Angaben für »server« und »prin- 
ter« hinzu. 

Auf dem Server-PC kontrollieren Sie 
mit dem »Net_mgr«, ob der Drucker-Ser- 
ver überhaupt läuft und auf die richtige 
Schnittstelle druckt. Überprüfen Sie auch, 
ob der benutzte Drucker-Spooler (@prin- 
ter) richtig funktioniert. Legen Sie hierzu 
temporär einen weiteren Spooler mit ande- 
rem Namen, aber denselben Einstellungen 
an. Funktioniert damit das Drucken, lö- 
schen Sie den defekten Spooler und legen 
Sie einen neuen an. 

Auch eine defekte Spooling-Datei auf 
dem Druckserver könnte die Ursache für 
Druckschwierigkeiten sein. In LANtastic 6 
können Sie diese löschen. Fahren Sie hier- 
zu die Server-Applikation herunter, starten 
Sie »Net_mgr« und löschen Sie mit den 
Befehlen der Druckverwaltung die Druck- 
aufträge aus dem Spooler. Bei der Version 
5.0 oder früher werden dadurch allerdings 
alle Mails und Druckjobs gelöscht. 


> Bestimmte Applikationen drucken nicht 
Haben Sie nur bei bestimmten Program- 
men Schwierigkeiten mit. dem Drucken, 
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liegt dies häufig daran, daß die Programme 
versuchen, die lokale Schnittstelle direkt 
anzusteuern. In diesem Fall hilft Ihnen 
vielleicht folgender Trick: Wählen Sie den 
Ausdruck in eine Datei. Anstelle des Da- 
teinamens geben Sie den Namen der ins 
Netz umgeleiteten Schnittstelle an (zum 
Beispiel LPT2). 


»> Serielle Schnittstelle funktioniert nicht 
Funktioniert das Drucken via paralleler, 
nicht aber via serieller Schnittstelle, kon- 
trollieren Sie mit »Net_mgr«, ob beim 
Druck-Server die seriellen Parameter mit 
denen des Druckers übereinstimmen. 


> Am Server kann nicht gedruckt werden 

Obwohl der Drucker direkt am Druck- 
Server angeschlossen ist, müssen Sie auch 
dort die lokale Schnittstelle auf den Netz- 
werk-Spooler umleiten. 


> Das Drucken ist zu langsam 

Am einfachsten beschleunigen Sie den 
Druckvorgang, indem Sie dieser Aufgabe 
auf dem Druck-Server eine größere Prio- 
rität zuweisen. Im »Net_mgr« ist der Wert 
für die zum Drucker pro Sekunde zu über- 
tragenden Zeichen standardmäßig auf Null 
eingestellt. Damit veranlassen Sie den Ser- 
ver, selbst zu entscheiden, wann Daten 
zum Drucker geschickt werden und wann 
nicht. Indem Sie hier eine Zahl eintragen 
(beispielsweise 10 000 für Laserdrucker 
und 300 für Nadeldrucker), zwingen Sie 
dem Drucker-Server eine bestimmte Über- 
tragungsrate auf. Die hierfür benötigte Re- 
chenzeit geht zu Kosten anderer Applika- 
tionen. 

Eine weitere Maßname zur Perfor- 
mancesteigerung ist die Vergrößerung des 
Druckzwischenspeichers. Dadurch kann 
der Despooler mehr Daten auf einmal le- 
sen und benötigt weniger Festplattenzu- 
griffe. 


> Druck nach Beenden der Applikation 
Beginnt der Ausdruck erst nach dem Be- 
enden einer Applikation (einschließlich 
Windows), überprüfen Sie den Timeout- 
Wert für den Druck-Spooler (geben Sie 


»net show« ein). Die Vorgabe ist zehn Se- 
kunden. Sollte der Wert Null betragen, ist 
das automatische Beenden eines Spooling- 
Vorgangs abgeschaltet. Da einige Applika- 
tionen am Ende eines Druckauftrags kein 
Dateiende-Signal senden, kann dies die 
Ursache für das Problem sein. 

Tritt diese Schwierigkeit bei Windows 
3.0 auf, probieren Sie die Druckerschnitt- 
stelle LPT2 anstelle von LPTI aus. Bei al- 
len anderen Windows-Versionen überprü- 
fen Sie mit der Systemsteuerung, ob der 
Druck-Manager ausgeschaltet ist. Auch die 
Option »Direkt zum Anschluß drucken« 
muß ausgeschaltet sein. 


> Die Druckdaten sind fehlerhaft 
Wird fehlerhaft gedruckt, kann dies 
eventuell daran liegen, daß der Timeout- 
Wert für den Druck-Spooler zu klein ein- 
gestellt ist. Benötigt eine Applikation län- 
ger für den Ausdruck, werden die Druck- 
dateien dadurch eventuell »zerstückelt«. 
Erhöhen Sie den Wert, indem Sie den Pa- 
rameter in der »startnet.bat« anpassen. 
(aw) 


So wird in LANtastic gedruckt: 


DOS besitzt von Haus aus keine Vorrichtung 
zum Drucken im Netzwerk, daher muß sich 
LANtastic eines üblichen Tricks bedienen: der 
Umlenkung der Druckausgabe (redirection). 
Dabei wird die Ausgabe einer lokalen PC- 
Schnittstelle in das Netzwerk umgeleitet. Die 
Applikation sendet die Druckdaten wie ge- 
wohnt an eine serielle/parallele Schnittstelle. 
Der Client von LANtastic fängt diese Daten je- 
doch ab und schickt sie über das Netz an den 
hierfür vorgesehenen Druck-Server. Dieser 
speichert die Druckdaten erst einmal in einer 
Datei (man spricht von Spooling). 

Ist der Spooling-Vorgang abgeschlossen, be- 
ginnt der Server mit dem Despooling. Hierbei 
werden die auf der Festplatte zwischengespei- 
cherten Daten an den Drucker gesendet. Der 
Spooling- und Despooling-Vorgang bean- 
sprucht einige Rechenzeit des Servers. 

Ob der Spooling-Vorgang abgeschlossen ist, 
erkennt der Server daran, daß die druckende 
Applikation ein Dateiende-Signal sendet. Dies 
ist leider nicht bei allen Applikationen der Fall, 
so daß der Spooling-Vorgang erst nach dem 
Beenden der Applikation stoppt. Um dies zu 
verhindern, fügt LANtastic standardmäßig die 
Anweisung »net Ipt timeout 10« in die Datei 
»startnet.bat« ein. Hierdurch wird der Spooling- 
Vorgang automatisch beendet, wenn die Appli- 
kation länger als zehn Sekunden keine Daten 
zum Drucker schickt. 











An alle Programmierer: 


„‚loolbox 


' Br 
oes Multimedia! 


Programmierer durfen’sich freuen! Die 
neue Toolbox istvollgepackt mit Know- 
how zur multimedialen Action am PC: 
Infos zu Visual Basie und Delphi, Tools, 
Routinen und Bitmaps, Bild- und Sound- 
Datenbanken, Virtual Reality, raycasting, 
raytracing und’ünd und... Tests, Tips & 
Tricks zur Hardware machen Sie endgültig 
zum Profi! 


Natürlich finden Sie in der neuen Toolbox 
& Multimedia nach wie vor alles zum klas- 
sischen Programmier-Bereich unter DOS; 
Windows und 08/2! 


Und das Beste zum Schluß: Mit jeder Tool- 
box & Multimedia kommöper CD feinste 

Soft- und Shareware, mit der Sie Ihrem PC 
so manchen Schritt erleichtern können... 


Go Toolbox & Multimedia: Coupon aus- 
füllen und Gratis-Heft anfordern! 


Schicken Sie Ihren „Gratis-Heft”-Coupon gleich an: 
DMV-Verlag, Toolbox & Multimedia, 

Abo-Service C$J, Postfach 14 02 20, 80452 München. 
Oder per Fax: 0 89/20 24 02 15 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 10 Tagen 
nach Erhalt Ihrer Gratis-Ausgabe beim DMV-Verlag, "Toolbox & Multi- 
media“, Abo-Service (JS, Postfach 14 02 20, 80452 München schrift- 
lich widerrufen oder per Fax: 0 89/20 24 02 15. Die Widerrufsfrist 
beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels Ihrer Bestellung. Zur 
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Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 
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Auf der CD 


GNU C++ für DOS und OS/2 


Vultımedia 









| 
| 
| 


Conzept 16 Demo-Version für Warp |) 


Statuszeile für DOS 


Grafiktools für DOS, 


Windows und OS/2 


Speed Pascal 


Die Beta IV für OS/2 


Multimedia 
Digitales Video 
Oberflächen im HIFi-Look 


Turbo Vision 


Tabellenkalkulation 


Der,„Gratis-Heft“-Coupon: 


A ich möchte die aktuelle 
J y Ausgabe der neuen „1001box 


& Multimedia“ gratis testen! Sollte 


ich die „Toolbox & Multimedia“ 
nicht abonnieren wollen, teile ich 
Ihnen dies 10 Tage nach Erhalt der 
Gratis-Ausgabe mit. Ansonsten sen- 
den Sie mir „Toolbox & Multimedia“ 
regelmäßig per Post frei Haus - mit 
über 10% Preisvorteil (6 Ausgaben 
für DM 150,-). Ich kann jederzeit 
kündigen. Geld für schon bezahlte, 
aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalte ich selbstverständlich zurück. 


Name,Vornme _[[__ 
Straße, Nr. 
AZ ON 2 


1. Unterschrift 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 
10 Tagen nach Erhalt der Toolbox & Multimedia beim DMV-Verlag, 
Toolbox & Multimedia, Abo-Service CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 
München schriftlich widerrufen oder per Fax: 0 89/20 24 02 15. Die 
Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels meiner 
Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung 
des Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


Datum/2.Unterschrift 








UNTERHALTUNG: SPIELETIPS 


grbt® 
For Girls only ! 


Bevor die Nachwuchs-Spieledesigner unge- 
duldig werden, die am Klik&Play-Wettbe- 
werb (Ausgabe 4’95) teilgenommen haben, 
verkünden wir kurz den Zwischenstand. Für 
die DOS liegen rund 300 selbstprogram- 
mierte Spiele vor, die zur Zeit noch sorgfäl- 
tigst von der Europress-Jury geprüft werden. 
Voraussichtlich werden wir Euch den DOS- 
International-Sieger in der nächsten Ausga- 
be präsentieren. Die 50 Klik&Play-T-Shirt-Gewinner werden direkt von Bomi- 
co benachrichtigt. 

Im aktuellen HIGHSCORE stellen wir euch einen weiteren Lösungsvorschlag 
für unseren »April-Oldie« Girls Want Fun vor. Dieser Tip gefiel uns vor allem 
deshalb, weil der Einsender hier ganz geschickt 50 Spieletitel in seine Lösung 
eingebaut hat. 

Apropos Girls: Die Spieleschmiede American Laser Games (bisher als Baller- 
spiel-Spezialist bekannt) hat Mädchen im zarten Alter zwischen 9 und 15 
Jahren als neue Zielgruppe entdeckt. Unter dem Label »Games for her« sollen 
Spiele erscheinen, die auf soziales Engagement und Werte, die das 
Menschsein ausmachen, setzen. Spiele für die Menschlichkeit zu entwickeln 
ist an sich eine lobenswerte Initiative, gekoppelt mit dem »For her«-Stempel, 
wird jedoch nur ein Geschlechterklischee bedient. Oder wie seht Ihr — vor al- 
lem Ihr Leserinnen — das? Schreibt uns Eure Meinung! 





Schickt Eure Fragen und Tips unter Angabe Eurer Bankverbindung und Konto- 
nummer (längere Beiträge und Komplettlösungen möglichst auf Disk) bitte 








wie gewohnt an: 
Redaktion DOS International 
Stichwort: HIGHSCORE 
Postfach 1129 
85580 Poing 


Alone in the Dark 2 


Jan Camphausen (42111 
Wuppertal) weiß, wie 
Rolf Lansdorf in diesem Gru- 
sel-Adventure gegen die Zom- 
bies vorgehen muß, nachdem er 
in die Rolle des kleinen 
Mädchens geschlüpft ist. 

Das Mädchen startet am 
Holzgitter. Sie schiebt das Brett 
weg, nimmt im nächsten Raum 
alle Gegenstände vom Tisch, 
füttert den Papagei und schaut 
auf den Plan. Sie verläßt den 
Raum, geht links herum, stellt 
sich rechts in die Nische und 
wartet, bis der Wächter pas- 
siert hat, dann muß sie zurück- 
laufen und zweimal durch die 
hintere Luke bis aufs Oberdeck 
hochklettern. Sie läuft um die 
Fässer und Kisten herum, 
nimmt das Feuerzeug und 
springt in die andere Luke. 

Im Kapitänszimmer findet sie 
eine Vase, eine Spielzeugkanone 
und den Stab. Jetzt die Kanone 





allein und dann mit dem Pfeffer- 
streuer benutzen, die Vase wer- 


fen und mit dem Feuerzeug die 


Kanone aktivieren. Sind alle 
Gegner besiegt, das Glöckchen 
nehmen, in der Küche den Hüh- 
nerfuß einstecken, vor dem Spei- 
seaufzug klingeln, einsteigen 
und den Schlüssel nehmen, da- 
mit den Küchenschrank öffnen 
und Melasse sowie Eis entneh- 
men und letzteres direkt vor die 
Küchentür zur Diele legen. 
Zurück in der Küche geht’s 
nach oben, sobald der Gegner 
ausgerutscht ist. Vor die erste 
Tür legt sie die Melasse - der 
Verfolger klebt dort fest. 

Im Billardraum steckt sie den 
Jeton ein und benutzt dann im 
Gefängnisraum den Kapitäns- 
stab am Sekretär in der Ecke. 
Der Stab kommt auch im magi- 
schen Zimmer zum Einsatz. 
Jetzt zurück in die Küche, aber 
sofort wieder raus, so daß der 
nächste Zombie auf dem Eis 
ausrutscht. Vor dem Aufzug an- 
gelangt, klingelt sie, steigt ein 
und wird verhaftet. Und jetzt ist 
der Held wieder an der Reihe. 





Descent 


Reiner Schulze (45889 
SM Gelsenkirchen) steckt bei 
diesem »Action-Hammer ohne 
Kettensäge« (Bild 1) im 7. Le- 
vel fest. Ihm gelingt es zwar, 
im roten runden Lavaraum die 
grauen und roten Roboter zu 
bekämpfen, nicht jedoch die 
braunen. Letztere können sich 
unsichtbar machen, und es tau- 
chen immer wieder neue Ver- 
treter dieser Spezies auf. 

Der Ausgang (»EXIT«) ist 
versperrt. Er öffnet sich nur, 
wenn der Zentralcomputer zer- 
stört ist. Einen solchen hat Rei- 
ner jedoch noch nicht entdeckt. 
Wer hilft ihm weiter? 















S. Bitter (27721 Platjen- 
werbe) kommt am 10. 
Tag nicht voran. Um Dr. John 
aus seinem Raum in der Kathe- 
drale zu locken, braucht Gabri- 
el den Code für die Rada- 


Trommeln von Voodoo Houn- 
four. Wie lautet er? 


Kyrandia Book 3 


Matthias Dahlke (28857 
m Syke) ist im dritten Teil 
der Kyrandia-Saga ans »Ende 
der Welt« verbannt worden. 
Dort hat er eine Lebensversi- 
cherung abgeschlossen. Jetzt 
versucht er vergeblich, in die 
drei Wunderhöhlen zu gelan- 





Bild 1. Descent, Interplays 3D-Spektakel mit beeindruckendem Tiefgang, war 
unser Spiel des Monats 5’95. 


Gabriel Knight 


Wilma Schubert (10189 

Berlin) steckt in diesem 
Voodoo-Adventure am 9. Tag 
im Schlangenlabyrinth fest. 
Welcher Coach kann ihr den 
rechten Weg weisen? 


Adriaan van Wijk (41189 
: Mönchengladbach) hat 
sich am 9. Tag im Schlangen- 
hügel schon weiter vorgearbei- 
tet. Es ist ihm gelungen, die 
Steinplatten mit den Schlangen- 
mustern den entsprechenden 
Räumen zuzuordnen. Nachdem 
er die dritte Platte plaziert hat, 
erwachen die überall herumlie- 
genden Mumien zu neuem Le- 
ben. Was muß Adriaan tun, um 
hier weiterzukommen? 





gen. Wie ist vorzugehen, und 
welche Gegenstände muß er für 
dieses Unternehmen besorgen? 


Lands of Lore I 


Uwe Posselt (01069 

= Dresden) hilft Birgit 

Bachmeir, die im letzten Teil in 

der Burg Cimmeria nicht wei- 
terkommt. 

Level 1: Die Tür mit dem 
seltsamen Schloß und die 
blockierte Tür muß man nicht 
öffnen. 

Level 2: Um die Truhe öff- 
nen zu können, braucht Birgit 
den »Gaunerlevel 7«. Sie erhält 
ihn, indem sie die Wurfsterne, 
Bogen und Armbrüste benutzt. 
Die Jade-Halskette erhöht den 
Gaunerlevel um »1«. 


DOS 8’95 


















































UNTERHALTUNG: SPIELETIPS 


Level 3: Den Kampf am Ende 
gewinnt man folgendermaßen: 
Zunächst drückt man den Split- 
ter der Wahrheit auf den Rubin 
der Wahrheit. Sie verschmelzen 
zur »Ganzen Wahrheit«. Nun 
geht's zu Scotia: Wir benutzen 
sogleich das entstandene »Pro- 
dukt« wie einen Zauberstab, be- 
vor sie die »niedere Maske« 
einsetzen kann. Und jetzt ist sie 
ganz einfach besiegbar. 


zen ausgestattet und so schon 
auf große Entfernungen zu er- 
kennen. Je mehr man erwischt, 
um so störungsfreier gestaltet 
sich der spätere Durchflug. 

Hauptaufgabe ist jedoch, den 
normalen Asteroiden auszuwei- 
chen. Begegnet Ihr also beiden 
Typen gleichzeitig, so laßt die 
Eis-Asteroiden links liegen. 

Wenn Ihr zu langsam seid 
oder die Reaktionen nicht 
schnell genug erfolgen, solltet 
Ihr anstatt zu zielen mit Dauer- 
feuer über die Gegner »schwen- 
ken«. Ein solches Vorgehen 
spart kostbare Zeit und bringt 
dennoch fast gleich gute Ergeb- 
nisse. 

Führen all diese Taktiken 
nicht zum Erfolg, bleiben noch 
folgende Aktivitäten: 

— den Schwierigkeitsgrad auf 
»leicht« senken, 

— Double- oder Triple-Ge- 
schwindigkeit einstellen (das 
ganze Spiel wird dadurch 
langsamer 

— oder schließlich den Joystick 
neu kalibrieren. 


Rebel Assault 
Star Trek - 


Marc Hermann (67434 5 
’ Neustadt) gibt Jürgen 25th Anniversary 


Schreiber taktische Tips beim 
von Ihnen gewählten Spiel des 
Jahres ’94/’95. 

Schon bevor die ersten 
Asteroiden auftauchen, sollte 
Jürgen beim Anflug auf das 
Asteroidenfeld versuchen, die 
Eis-Asteroiden abzuschießen. 
Diese sind mit grünen Zielkreu- 


The Lost Vikings 


| Roger Harig (21380 Art- 

lenburg) steckt bei die- 
sem Action-Adventure im 37. 
und letzten Level (Code: 
MSTR) fest. Nachdem er To- 
mator zum zweiten Mal besiegt 
hat, steht er mit den drei Wikin- 
gern vor einem Tor, vor dem 
Tomator schon wieder wartet. 
Dank Olafs Hilfestellung kann 
Erik nach oben springen, aber 
Tomator nicht bezwingen. Wie 
ist dieser Level zu lösen? 


In der 6. Mission fliegt 

die Enterprise nach Al- 
pha Proxima. Nachdem sich 
Kirks Leute auf den Planeten 
gebeamt haben, erreichen sie 
ein großes Tor. Um dieses öff- 
nen zu können, fehlt Christian 
Bittel und Andreas Ludwig 





Bild 2. Eine schräge Story, witzige Animationen und knackige Dialoge - das 
sind die Markenzeichen von Woodruff. 
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Von Klaus Friedlein (90571 

Schwaig) stammt die zweite 
Lösung für den Schlußteil unseres 
April-April-Spiels. 


»> Drei Girls im Rallye-Fieber 
Bevor Cynthia zu Zeus gelangt, hat 
sie noch einige Abenteuer zu beste- 
hen. Sie muß zuerst mit ihrer Hand of 
Fate Dolly und die Meerjungfrau er- 
greifen und in einen Oldtimer setzen. 
Zu dritt fahren sie mit Vollgas nach 
Albion, wo die Große Ral- 
Iye stattfindet. Diese führt 
durch die Lands of Lore 
und die Höhlenwelt bis in 
die Ultima Underworld. Bei 
einer der Sonderprüfungen 
gewinnen sie den Hammer 
of the Gods. Während der 
letzten Teilstrecke bricht 
die Nacht herein, und sie 
sind Alone in the Dark. 
Plötzlich stehen sie einer wilden Hor- 
de gegenüber: dem Unhold Heim- 
dall, dem Prisoner of Ice, dem 
großen, bösen Wolf und dem König 
der Löwen. Sie retten sich, indem sie 
einen Creature Shock auslösen, wo- 
bei sie die Ungeheuer aufeinander- 
hetzen und ganz schnell weglaufen 
(ihr Gefährt wird bei dieser Schlacht 
zerstört). 


> Aladdins Wunderlampe 
Durch eine Seitenhöhle gelangen sie 
in die Hidden Worlds. Dort finden sie 
eine Dragon Lore und steigen ein. 
Ein kleiner Anstoß genügt, und sie 
gelangen auf dem Critical Path 
zunächst ins Heart of Darkness. Kurz 
darauf geraten sie zwischen die 
Frontlines der mit den Dark Forces 
verbündeten Dark Legions von Noc- 
tropolis, die gerade gegen die Super 
Street Fighters kämpfen. Zu allem 
Überfluß wird ihnen durch den Rise 
of the Robots der Rückweg über Cy- 
beria abgeschnitten. 

Zum Glück taucht wie aus dem 
Nichts Aladdin auf und schenkt ih- 
nen seine Wunderlampe. Als sie 


(97900 Külsheim-Hundheim) 
die richtige Kombination. Wer 
kennt den Code und weiß, wie 
es dann weitergeht? 


Woodruff and the 
Schnibble of Azimuth 
Horst H. Heyl (66333 


= Völklingen) braucht Hil- 
festellung bei diesem skurrilen 








diese öffnen, entweichen Ecstatica- 
Wirkstoffe, die sie in unverwundba- 
re Cyclones verwandeln. Jetzt mit 
Flammenwerfern ausgestattet, ent- 
fachen sie ein Inferno. Feierlich er- 
klingt Robinson’s Requiem, dann 
verschwinden die Besiegten durch 
das Death Gate. Jetzt aber nichts 
wie weg aus dieser Hell, damit sie 
nicht noch das Opfer von Malcolm’s 
Revenge werden. Die Wunderlampe 
zeigt ihnen den Weg Across the 
Rhine bis hin zu einem 
Warnschild mit der Auf- 
schrift »Nur für Siedler! 
‚ Das Amt«., 

Inzwischen haben die 
drei Freundinnen wieder 
ihre ursprüngliche Ge- 
stalt angenommen. Hin- 
ter dem Warnschild tau- 
chen Inspektor Zebok 
und Zorro auf und deuten auf das 
zum Greifen nahe Ziel der Rallye. 
Die siegreichen Girls gewinnen den 
Schatz im Silbersee. 


> ... und Cynthia ging 
zum Regenbogen 

Davon wollen sie ein Fahrzeug kau- 
fen. Der nächstgelegene Händler 
hat einen Zeppelin, ein Flugzeug 
der US Navy Fighters, einen Magic 
Carpet, eine alte Dampflok und ein 
NASCAR Racing-Rennauto im An- 
gebot. Es sind alles Einsitzer. Dolly 
will eine Railway Challenge erleben 
und wählt die Dampflok, die Meer- 
jungfrau das Flugzeug und Cynthia 
den magischen Teppich. 

Die drei trennen sich. In der 
Schlußszene nimmt Cynthia Kurs 
auf den Regenbogen. Unterwegs 
darf sie auf keinen Fall an einem 
Theme Park anhalten, außerdem 
muß sie dem Sternenschweif recht- 
zeitig ausweichen, damit dieser sie 
nicht auf die Discworld teleportie- 
ren kann. Jetzt ist der Weg frei über 
den magischen Regenbogen hinauf 
zum Olymp, wo Zeus schon 
sehnsüchtig auf sie wartet. 


Comic-Adventure (Bild 2). 
Nach seinen ersten Spielerfol- 
gen kommt er nicht voran. 
Woodruff hat zwar den 
Knopf und die Schraubenmut- 
ter gefunden, letztere dem Bett- 
ler an den Kopf geworfen und 
dafür einen Stiefel erhalten. Er 
schafft es aber nicht, den Säure- 
fluß zu überqueren: weder am 
Mutanten auf der Elendsbrücke 
noch an der Polizei in der Trep- 
penstraße vorbei. Wer hilft? 
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Mit Köpfchen und Laser 


Wissen ist Macht - und wer im Besitz des universalen 
Wissens ist, hält die Macht in seinen Händen. Hat der Be- 
sitzer einen guten Charakter, ist alles in Ordnung, hält er 
es jedoch eher mit der dunklen Seite, kann dies für das 
gesamte Universum zur Katastrophe werden. 


schung aus Action-Game 

und Adventure sowie eine 
sehr originelle Story präsentie- 
ren Sierra/Coktel mit The Last 
Dynasty. Kernpunkt des Spiels 
ist das »universale Wissen«, 
das der Dynastie Rauuq von ei- 
nem höheren Wesen, dem 


F& recht interessante Mi- 


sen und glaubt noch nicht ein- 
mal an UFOs, geschweige denn 
daran, daß er selbst ein Außerir- 
discher ist. Alles, was er über 
Raumkampf weiß, hat er sich in 
dem Simulator angeeignet, den 
Dok gebastelt und konstruiert 
hat, und mit dem auch Sie Ihre 
ersten Schießübungen im Welt- 





Eine der grafisch hochwertigen Zwischensequenzen im Spiel 


Hodja, zur Verwahrung anver- 
traut wurde. 

Um das Wissen, das nur als 
Einheit so mächtig ist, vor Iron 
zu retten, teilt es der Herrscher 
von Rauug in zwei Hälften und 
gibt jedem seiner beiden Söhne 
ohne dessen Wissen einen Teil 
mit. Einen der beiden Jungen 
hat Iron bereits gefangen, auf 
den zweiten, Mel, macht er zu 
Beginn des Spiels gerade Jagd. 


Wohl dem, der einen 

Knappen hat 

Mel ist zusammen mit seinem 
Freund und Beschützer Dok 
(der als Schildknappe tituliert 
wird) auf der Erde aufgewach- 
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raum absolvieren — eine recht 
einmalige Idee. 

In einer umfangreichen Vi- 
deosequenz erleben Sie bald 
darauf mit, wie die beiden von 
fliegenden Untertassen be- 
schossen werden. Sie flüchten 
in ein bereitstehendes Raum- 
schiff (der einzige Punkt der 
Geschichte, an dem die Story 
etwas wenig Erklärung abgibt 
und deshalb etwas Logik ver- 
missen läßt). 


Liebe macht erfinderisch 

Hilfreich ist hier die dreidi- 
mensionale Karte, auf der alle 
Schiffe und ihre relative Positi- 
on zueinander angezeigt wer- 














vorhanden, die Sie beliebig in 
die Länge und Breite ziehen 
oder ganz wegklicken können. 
Der Clou des im Schwierig- 
keitsgrad schön langsam anstei- 
genden Programms aber ist, 
daß Sie jederzeit, sobald Sie auf 
der Basis gelandet sind, belie- 
big zwischen Adventure- und 
Action-Phasen hin- und her- 
schalten können. So behält das 
Game lange seinen Reiz — um 
es allerdings erfolgreich zu be- 
enden, müssen Sie irgendwann 


Die roten und blauen Fenster können Sie nach Belieben anordnen. 


den. Auf ihr können Sie in spä- 
teren Szenarien auch bestim- 
men, welcher Ihrer Verbünde- 
ten sich um welches feindliche 
Schiff kümmern muß, wer an- 
greift und wer verteidigt, da- 
mit Sie sich Ihren Sonder- 
einsätzen widmen können, 
denn in jedem Szenario müs- 
sen Sie ebenfalls eine andere 
Mission erfüllen. 

Die Aufgaben bestehen zum 
Teil in relativ einfachen Aktio- 
nen wie dem Abschuß der Be- 
gleitschiffe eines Konvois bis 
hin zu komplexen Einsätzen 
wie der Rettung gefangener 
Raumfahrer von einer feindli- 
chen Basis, um der attrakti- 
ven Chefin der interstellaren 
Schrottsammler zu imponieren 
und sie so für Ihre Seite zu ge- 
winnen — auch für den privaten 
Aspekt. 

Fantastisch ist hierbei die fle- 
xible Handhabung des Raum- 
schiffs: Das Cockpit kann ganz 
nach Ihren persönlichen Vorlie- 
ben eingerichtet werden. Alle 
Instrumente sind als Fenster 





einmal die Adventure-Phase 
komplett abschließen. Nur dann 
ist das universale Wissen und 
damit das Universum gerettet 
und Sie leben in Eintracht und 
Harmonie. 

(Antje Hink/hg) 


Typ: Action/Adventure 
Hersteller: Sierra/Coktel 
Info: Bomico, 

65451 Kelsterbach 
Preis: zirka 120 Mark 


Sprache: deutsch 

erforderliche Hardware: 

486/25 MHz, 8 MByte RAM, Windows 
3.1, MPC, Doublespeed-Laufwerk 
unterstützt wird: 

alle Standard-Soundkarten, Maus, 
Joystick 


DOS-Urteil: 

Ein recht gut gelungener Versuch, zwei 
gegensätzliche Genres in einem Spiel 
zu vereinigen 


Spielspaß: ee ee e ee 0 0O0D 
Grafik: .eseesessseünü 
Bedienung ee 00008 eo DD 
Sound: .oeseeseseseeQünü 
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Da freut sichihr ge 


WinDOS-CAD I 





Konstruieren Sie auch unter Windows schnell und professionell! 
Mit diesem genialen 2D-CAD-Programm erstellen Sie auch kom- 
plizierte Zeichnungen im Handumdrehen: Grundrisse, Ansichten, 
Konstruktionsunterlagen, Struktogramme, Schaltpläne... Mit per- 
fekten Super-Features, wie = Toolbox und Symbolschalter für 
direkten Zugriff auf alle Funktionen, die Sie häufig brauchen. Ein 


Mausklick genügt! = Freihand-Entwurf oder Zahl 


für 


exakte Konstruktionen. = Umfassende Geometriefunktionen für 
effizientes Handling. = Detailgenaue Bemaßung für alle Zeich- 
nungsarten. = Volle und unkomplizierte Einbindung in Netz- 
werke. = Vollständige Auswertung mit übersichtlichen Daten- 
protokollen. = Export und Import über DXF-, WMF- und HPGL- 
Schnittstellen. = Vorlagenübernahme = Turbo-Suchfunktion 
= Texte mit TrueType Fonts = Zeichnungstransfer über Clip- 
board = u.v.m. Ein Profi-Programm für Zeichnungen in Präsen- 


tations-Qualität. 


WinDOS-CAD 1.5 


ISBN 3-7723-8131-6 
ÖS 1845,-/SFr 249,-/DM 249,— 


Neu mn 





Es ist soweit: Die brandneuen Add- 
Ons zum Microsoft Flugsimulator 
sind da. Mit einer Fülle von faszinie- 
renden Szenerien, mit hunderten von 
neuen Maschinen und Anflugkarten 
von Flughäfen auf der ganzen Welt! 
Zusätzlich erhalten Sie die Vollversion 
von Navigator 5.0, dem Bestseller 
unter den FS-Zusatzprogrammen mit 
ausführlichem Handbuch. 

Die Datenbank enthält sämtliche 
Runways aller FS5-Flughäfen mit 
über 1.300 Funkfeuern (VORs). 


Take off - 

Die Flugsimulator CD 
1995, 96 S. Handbuch 

ISBN 3-7723-8201-0 

ÖS 503,-/SFr 59,-/DM 59,— 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1129, 85580 Poing 


MUSIK-TRAINER 15 


Schluß mit der grauen Musik-Theorie! 
Das ist Musikunterricht, der Spaß 
macht. Egal, ob Sie Lehrer oder 
Schüler sind: Der Musik-Trainer ist 
das optimale Lern- und Ubungspro- 
gramm für alle, die mit dem theoreti- 
schen Unterricht bislang auf „Kriegs- 
fuß“ standen. Mit didaktisch ausge- 
klügelten Übungen zu Intervallen, 
Dreiklängen, Sept-Akkorden und Ton- 
leitern etc. in Violin-, Alt- und 
Baßschlüssel. Jetzt zusätzlich: Eine 
große Sammlung von Wave- und 
Midi-Files, die mit dem Musik-Trainer 
abgespielt werden können. 

Der Musik-Trainer 
1995;Handbuch 96 S. 

ISBN 3-7723-8361-0 

ÖS 503,-/SFr 59,-/DM 59,— 


Mit dieser Hausverwaltung können 

Sie ganz einfach detaillierte Neben- 

kostenabrechnungen erstellen: 

= Für bis zu 100 Mietobjekte 

+ Unter Berücksichtigung von Mie- 
tern je Wohnung 

+ Vorauszahlungsvorschläge 

= Briefmakros für schnellste 
Begleitschreiben 
en 

Personen, pauschal usw. 
= Kostenverteilung als Grafik 
= Abrechnung in DM, SFr, ÖS 


Hausverwaltung 


für Windows 
A m ISBN3-7723-8071-9 
ÖS 843,-/SFr 99,-/DM 99,— 


nd 
KnSSENPROFI 





Hier die wichtigsten Features im 
Detail: 

= Mandantenfähigkeit = frei 
definierbare Konten mit DATEV- 
Kontenrahmen als Vorgabe = Kas- 
senstandanzeige = Offene-Posten- 
Verwaltung 

= Umsatzsteuer-Berechnung = 
Quartals- und Jahresauswertungen 


grafische Auswertung = Export im 
Excel-, dBase- und ASCII-Format = 
intuitive Oberfläche mit Toolbar 


PC-KassenProfi 
Bl MISBN 3-7723-8101-4 


ÖS 1695,-/SFr 199,-/DM 199,— 


Franzis # Bitx 





N 
ETIKETTEN-DESTENER 
BUTKITTILIM 





Gestalten Sie die schönsten Etiket- 
ten für Videokassetten, Adreßauf- 
kleber, Briefe und vieles mehr! Bei 
der Erstellung von Etiketten werden 
alle Windows True-Type-Schriften 
unterstützt, Grafiken lassen sich pro- 
blemlos einfügen (z.B. Firmenlogos) 
und natürlich genießen Sie den kom- 
pletten Bedienungskomfort von Win- 
dows. Und als Extra können Sie mit 
dem Etiketten-Designer 2.0 auch Ihre 
eigenen Barcodes generieren - 
selbstverständlich mit Unterstützung 
von Standardformaten 

(z.B. EAN 13). 


Etiketten-Designer 2.0 
@® ISBN 3-7723-8042-5 
ÖS 844,-/SFr 99,-/DM 99,— 


AUF CD-ROM: 





Das Profiprogramm zum Anfänger- 
Preis! Universell einsetzbar ist DOS- 
CAD ideal für alle Entwürfe im zwei- 


auf CD mit großem praxiserprobtem 

Tree * Inkl. Source-Code aller 
reiberprogramme (kann mit Turbo 

Pacn ab Version 5.0 kompiliert wer- 

den 

DOS-CAD 

Schachner & Schlemmer; 1995 


ISBN 3-7723-8012-3 
ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 


Bestellen Sie: Tag und Nacht per Bestelltelefon 08121/769-444 
Tag und Nacht per Bestellfax 
oder über CompuServe 


08121/7 69-103 
100102, 1612 





mit unzähligen Power- Tools und 

gnadenlos vielen Quelltexten! 

w Borland: Turbo-Pascal, Turbo C, 
Turbo Assembler, Turbo Debugger 

m Microsoft: Quick C, Macro Assem- 


bler 
m Programme und Quelltexte der 
ieh 


DOS toolbox 
m Shareware-Compiler: C, Modula, 
Oberon, 


1994 
ISBN 3-7723-6533-7 
ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 





Grafik-Box 1: Hier sehen Sie, was 
heute machbar ist und wie es zu 
machen ist: @ 1.200 faszinierende 
Raytracing-Grafiken @ über 130 Ani- 
mationen mit teils über 3.000 Einzel- 
bildern @ über 50 Programme für 


Brise bene Vektorgrafik, 
ammierung, Raytracing, 
lieh, Drahtmodelle @ alle Quell- 
codes in C, Pascal, Assembler oder 
Basic. Die Spezial-Sammlung für 
Grafiken und Programmierer von 
Hochleistungsgrafik. 


gegen k 


BE 3-7723-5084-4 
ÖS 338,-/SFr 39,80/DM 39,80 


„„. die besseren 


Das Neueste für Visual Basic: Die 
Super-CD für effektives Program- 
mieren unter Windows. Sie erhalten 
hunderte von Programmen, sofort 
startbar von der CD und zusätzlich 
im Quelltext zum Einbinden in Ihre 
eigenen Programme. Im direkten 
Zugriff auf diese fertigen Lösungen 
entwickeln Sie in einem Bruchteil der 
sonst üblichen Zeit Programme, die 
durch Professionalität ül j 
Aus den verschiedensten Bereichen, 
Multimedia-Applikation bis hin zu 
raffinierten VBX-Controls. 
Visual-Basic-Box Il 

Hilger, Dirk, 1995 

ISBN 3-7723-6894-8 

ÖS 665,-/SFr 78,-/DM 78,— 


AUF CD-ROM: 








Die neuesten Techniken, mit denen 

Sie eindrucksvolle 3D-Effekte mit 

Licht und Schatten zu erzeugen. 

Mit künstlich erzeugten Oberflächen 

oder naturgetreuen Texturen. In 

Arge Einzel-Bildern oder 
Is atemberaubende Film-Sequenzen. 

Mit fließenden Übergängen von 

einem Körper in den anderen. 

‚Alles, was Sie hierzu brauchen, 

erhalten Sie auf dieser CD: 

@ Raytracer © Fraktal-Generatoren 

© Animations-Programme 

@ Morphing-Tools @ Quellcodes für 

Programmierer @ Bildersammlung. 

Raytracing-Box Vol. 2 

1995 

ISBN 3-7723-6905-7 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1129, 85580 Poing 


Delphi” 


erfolg 
programmieren 


Eine wertvolle Programmsammlung 
Be CD-ROM. Zum Beispiel: Media- 
N Daten- 


Buch: @ Wie Sie am schnellsten ein- 
steigen @ Wie Sie richtig an neue 
Projekte herangehen @ Wie Sie effi- 
zient programmieren und die Delphi- 
Features optimal nutzen @ Wie Sie 
die Qualität Ihrer Programme noch 


steigern. 


Mit Delphi erfolgreich 
programmieren 

Somplatzki, Ralph; 1995, 350 S. 
ISBN 3-7723-8601-6 

ÖS 609,-/SFr 76,-/DM 78,— 





Volle 3D-Game-Power! Mit dieser 
besonderen CD werden Sie der 
Faszination Raycasting endgültig 
verfallen! Mit den besten Shareware- 
Spielen und Demos. In mehr als 
1.700 Verzeichnissen und mit über 
13.000 Dateien: @ Arena @ Bloodnet 


Raycast 3D-Box 


1995 
ISBN 3-7723-9252-0 
ÖS 388,-/SFr 39,80/DM 39,80 





Highlight Delphi ein. Auf direktem 
Weg, anhand ausgesuchter Beispiele 
im Quelltext und mit unzähligen 
Profi-Tips und -Tricks. 

So wissen Sie sofort: @ Wie das 


Ihre Programme nach Delphi konver- 
tieren @ Wie Sie gezielt debuggen 

@ Von Visual Basic umsteigen @ 
Inkl, neuen, fertigen Controls sowie 
technischen Referenzen, z.B. zu VCL. 
Delphi-Box 

1995 

ISBN 3-7723-9832-4 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 





Eine der umfangreichsten und viel- 
fältigsten Programm-Sammlungen, 
die es 


je gab: 
w die verschiedensten Compiler in 
der Sharewareversion 


m alle Disketten der Fachzeitschrift 
DOS International seit 1990 

m alle Disketten der Sonderheft- 
Reihe DOS Extra 

m ein komplettes Inhaltsverzeichnis 


von 

Was bislang tausende von Mark 
‚ostet hat, erhalten Sie jetzt zum 

absoluten Dumping-Preis! 


DOS Data-Box 

1994 

ISBN 3-7723-7093-4 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 





re 


So kommen Sie 
am schnellsten 
zu Büchern 
Software und 
CD-ROMs: 





Einfach 
Bestellkarte jetzt 
ausfüllen, 
abschicken, fertig! 


in 
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Menge ISBN 3-7723- 
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Gratis für Ihre Kollegen und Bekannten: 


Der brandneue CD-ROM- und Buch- 
katalog der Verlage Franzis’ und DMV 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Verlags- 
Informationen freuen würden. Kostenlos und völlig 
unverbindlich erhalten diese dann das neue Franzis- 
und DMV-Verlagsverzeichnis. 
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Antwort 


FRANZIS-Verlag 
Frau Kain 
Postfach 1146 


85580 Poing 


Bitte 
ausreichend 


frankieren. 


DANKE! 





) 


Verlagsgarantie 


@ Sie erhalten topaktuelle Fach- 
informationen und leistungs- 
fähige Spezial-Software, mit 
höchster Sorgfalt von Experten 
geprüft und zusammengestellt. 

®@ Eine inhaltlich, didaktisch und 
konzeptionell hochstehende 
Aufbereitung macht es Ihnen 
besonders leicht, theoretisches 
Wissen rasch und effizient in 
die Praxis umzusetzen. 

e Das Know-how und die inno- 
vative Kraft unserer Fachautoren 
und technischen Redakteure 
repräsentieren den technischen 
Fortschritt - zu Ihrem Nutzen. 


Darauf gebe ich Ihnen mein Wort. 


r Franzis- und PR 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buchverlag 
und DMV-Software 


Megabytes! 





je Access-Praxis. samen 


Access-Lösungen 
Pelzel, Karl-Heinz; 1995, 300 S. 
ISBN 3-7723-7401-8 
ÖS 588,-/SFr 69,-/DM 69,— 


Ihnen erfahrene Experten ihre besten 
Ihr Video jederzeit anhalten und alles 
sofort ausprobieren 


ISBN 3-7723-9141-9 
© Keine Abstürze mehr! @ Die 7 besten 


ISBN 3-7723-9181-8 






mm: 


$ LÖSUNGEN 


Die neuesten Musterlösungen für 
Auf CD-ROM: fertige und leicht 


Grafikprogramm @ Die Module: z.B. 

Datenbank-Bausteine, die Sie sofort 

in Ihre Programme einbinden können 

® + und Tricks: Weniger Fehler 
lementen und Befehlen. 

Visual Basic Lösungen 

Haupt, Horst; 1995, 400 S. 

ISBN 3-7723-7472-7 

ÖS 758,-/SFr 89,/DM 89,— 


ng- 
Tricks @ Der Highspeed-Trick Nr. 1 
08/2 Warp 
ISBN 3-7723-9291-1 


@ Gezielte Eingriffe in die INI-Dateien 
®@ Effizienter: Programm- und Datei- 
Ressourcen-Konflikte 


ISBN 3-7723-9161-3 

@ Von Profis entdeckt @ Wenn Plug 
& Play nicht funktioniert @ So rich- 
ten Sie Ihr Desktop optimal ein 
Windows 95 

ISBN 3-7723-9911-8 





Linux-Referenz 

Klein, Rolf-Dieter; 1995, 208 S. 
ISBN 3-7723-7242-2 

ÖS 758,-/SFr 89,/DM 89,— 


ISBN 3-7723-9151-6 


© Alle Programme exakt aufeinander 
abgestimmt @ Datenaustausch voll 
optimiert @ Neue Power für Ihr Büro 
MS-Office 

ISBN 3-7723-8712-8 








Die erste CD zu Windows 95: 
Eine Programm-Sammlung, mit der 
Sie das neue Windows so richtig aus- 


und Maus-Utilities @ u.v.m. 

Inkl. 60-Seiten-Spezial-Booklet zum 
neuen Windows: Wie Multimedia 
jetzt funktioniert @ das Microsoft 
Network @ Was Ihnen das Erweite- 
rungskit Microsoft Plus bringt 


Windows 95 Box I 

Golla, Andreas; 1995, 60 S. 
ISBN 3-7723-8222-3 

ÖS 318,-/SFr 39,80/DM 39,80 





© Experten-Tips für effizienteres 
Arbeiten @ So verrechnet sich Excel 
nicht mehr @ In 2 Minuten zum aus- 
sagekräftigen Diagramm @ So setzen 
Sie den Solver richtig ein 

Excel 

ISBN 3-7723-9191-5 


@ Super-einfach: DFÜ mit Works @ 
Bis zu 50% schneller @ Die besten 
Tricks für Tabellen und Datenbanken 


MS-Works 
ISBN 3-7723-8722-5 


Hardwarevoraussetzungen: PC 386 
oder höher, 4 MB RAM, Windows 3.1, 
CD-ROM-Laufwerk, Soundkarte. 


Jede TrickBOX-CD jetzt nur: 
ÖS 388,-/SFr 39,80/DM 39,80 


Bestellen Sie: Tag und Nacht per Bestelltelefon 08121/769-444 


Tag und Nacht per Bestellfax 
oder über CompuServe 


Franzis # Btx 


08121/769-103 
100102, 1612 
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Flieger-Asse auf Trophäenjagd 


Der Wunsch, der Schnellste und Beste zu sein, treibt die 
Teilnehmer an jeglicher Art von Rennveranstaltung vor- 
wärts. Somit dürfte auch die Frage nach dem Fortbe- 
stand des Rennsports in all seinen Facetten müßig sein, 
und auf die Frage, wie es weitergeht, hat Gremlin Gra- 


phics eine interessante Antwort parat! 


enn PS-Boliden ausge- 
\\ dient haben, Motorradren- 

nen keinen Reiz mehr ver- 
sprühen und sogar gefährliche 
Wüstenrallyes dem Publikum 
nichts mehr bieten, muß etwas 
Neues ran. Das britische Soft- 
warehaus Gremlin Graphics 





Es folgt der Start zum ersten 
Rennen, das Sie mitten in eine 
wilde Jagd durch ein System 
verwinkelter Canyons und Tun- 
nel katapultiert, in dem Sie sich 
gegen eine Horde rüpelhafter 
Mitflieger behaupten müssen. 
Die Strecke präsentiert sich auf 


Jedes der Fluggeräte und deren Piloten haben besondere Eigenschaften. 


präsentiert mit Slipstream 5000 
eine Quasi-Simulation dieses 
noch nicht existierenden Sports, 
bei dem es darum geht, in Ren- 
nen auf den Slipstream- 
Strecken rund um die Welt die 
Meisterschaft zu erringen. 

Aus zehn verschiedenen 
Gleitern wählen Sie einen, mit 
dem Sie ins Rennen gehen. Be- 
vor der Startschuß fällt, darf 
aber noch eingekauft und das 
eigene Fluggerät mit Turbo- 
Boostern oder verbesserten 
Motoren ausgestattet werden. 
Also gilt es, in den Rennen gute 
Plazierungen zu erringen, denn 
je besser das Ergebnis, desto 
höher die Siegesprämie. 
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Sum mu mu mu: mu mi 


dem Monitor in gediegener 3D- 
Grafik, die komplett mit Textu- 
ren überzogen ist. 


Aus dem Weg 

Schon in den ersten Runden 
werden Sie feststellen, daß 
Slipstream kein ganz friedlicher 
Sport ist, denn jedes Fluggerät, 
auch das Ihre, ist bereits in der 
Grundausstattung bewaffnet. 

Neben rabiaten Gegnern und 
Haarnadelkurven finden Sie auf 
den Strecken auch verstreute 
Extras, die dort vereinzelt her- 
umschweben. Da gibt es Repa- 
ratur-Icons, Symbole, die Extra- 
Bargeld bescheren, aber auch 
weniger nette Kleinigkeiten, die 
etwa die Steuerung invertieren, 
was der Beherrschung des Flug- 
zeugs nicht gerade zuträglich ist. 

Wie von einem Spiel mit flie- 
genden Renngefährten zu erwar- 
ten ist, winden sich die Strecken 
dieses Spiels nicht nur links und 
rechts um die Kurven, es geht 
auch hoch und runter. Außer- 





Wir statten unser Flugzeug mit netten Waffen aus, um den Mitstreitern das 


Fliegen zu erschweren. 





dem sind die Parcours keine li- 
nearen Strecken: Neben den 
»Hauptstrecken« gibt es auch 
Abzweigungen und Neben- 
strecken. Diese Seitenwege bil- 
den zwar eine Art Abkürzung, 
sind aber nur besonders erfahre- 
nen Piloten zu empfehlen. 

Zehn verschiedene Strecken, 
rund um die Welt verteilt, war- 
ten auf Sie. 


Head to Head 

Sollten Sie keine Lust auf So- 
lorennen gegen blutlose Compu- 
tergegner haben, besteht auch 
die Möglichkeit einer echten 
Zwei-Spieler-Partie. Der zweite 
Teilnehmer kann sich dabei ent- 
weder zusammen mit Ihnen vor 
Ihren PC setzen (dank geteiltem 
Bildschirm behalten beide Teil- 
nehmer den Überblick) oder 
aber einen weiteren Computer 
via Modem und Telefon oder 
Nullmodem-Kabel anschließen 
und dort spielen. 

Rasant, spannend, grafisch 
gelungen und mit passabler 
Sound-Untermalung ist Slip- 
stream 5000 das gelungene Por- 
trait eines futuristischen Motor- 
sports, der aber auch heute 
schon außerordentlich viel 
Spaß macht. 

(Antje Hink/hg) 


STB CcHlumllı) 


Typ: Rennspiel/Simulation 
Hersteller: Gremlin Interactive 
Info: Softgold, 41564 Kaarst 
Preis: zirka 100 Mark 
Sprache: deutsch 


erforderliche Hardware: 

486/33, 4 MByte RAM, VGA 
unterstützt wird: 
Modem/Nullmodem, Sound Blaster, 
AdLib, Roland, Joystick, Tastatur, 
Maus 


DOS-Urteil: 

Rasant, spannend und durch die zwei 
Rennmodi ein Spiel mit langer Motiva- 
tion 


Spielspaß: eeeeeee0o 00 


Grafik: eos..uu.oeu.—e.,.0 
Bedienung: ee ee Be SO ODO 
Sound: .osseesses”nDO 


DOS 8’95 








36cm(14") Monochrom 
36cm(14”) Color 


13ms 
12ms 
9ms 
Western Digital 
12ms 
ims 
10ms 


Dies ist nur ein kleiner 
ag ee ! DER HAMMER m 
reisliste anfordern ! 
QUADRA Speed 


GLEN --- 


BEN AELTFAI:RI 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT ! 2 6 9, ir 


KaroSoft 


Jürgen Vieth 
Postfach 404, 40704 Hilden 
Telefon 02103/3 10 41 


Aktuelle Tophits: 


Apache Longbow, Handbuch deutsch 
AT.P. incl USA-West u. East 


FS 5 Scenery „Las Vegas“, Handbuch dt. 
Hattrick (IKARION), komplett deutsch 
deutsche Version 


Wing Een MI ko age deutsch 
Wolf, komplett de: 
Woodruff, Schnble. of ‚Azimuth, kompl. dt. 
X-COM (UFO 2), deutsche Version 
+ = bei Drucklegung noch nicht lieferbar, 
Änderungen vorbehalten 


Vorkasse DM 6.90, Post-Nachnahme DM 9.90 
UPS-Nachnahme DM 17.00 
Ausland nur Euroscheck plus DM 25.00 


Gesamtliste kostenlos! 





Fordern Sie am besten Fr anzis ” 


Franzis’ 


noch heute unser Franzis-Verlag GmbH, Gruberstr. 46a, 85586 Poing 
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TELMEX (08024) 8017 
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Ein Raumschiff voller Puzzlespiele 


Nach einem Hypersprung stoßen drei interstellare 
Glücksritter mit einem riesigen, scheinbar verlassenen 
Raumschiff zusammen. Nun sitzt der eigene Raumer 
fest, und nur wenn es gelingt, die Rätsel des anderen 
Schiffs zu lösen, haben sie eine Chance zu entkommen. 


was die Steuerung eines 

Kampfraumschiffs angeht, 
ein eingespieltes Team. Den- 
noch trifft während eines Raum- 
gefechts ein Trümmerstück das 
eigene Schiff. Der Raumer muß 
aufgegeben werden, und 
während die Rettungskapseln 
sich aus dem Kampfgebiet ent- 
fernen, wird Caseys Kapsel ge- 
troffen. 

Das Erwachen ist allerdings 
eher ein Schock: Nur sein Ge- 
hirn hat überlebt und steckt 
jetzt in einer Brainbox, die es 
am Leben erhält. Durch ein 
Neuro-Interface kann Casey je- 
doch mit der Welt kommunizie- 
ren und sogar eine Flugsonde 
fernsteuern. 


N: Zack und Casey sind, 


Probleme über Probleme 

Leider klappt jedoch nicht al- 
les so wie vorgesehen, und statt 
mit fetter Beute auf den Heim- 
weg zu gehen, kommt es zu ei- 
nem Zusammenstoß mit einem 
riesigen, scheinbar verlassenen 
Raumschiff der Seti. Ohne 
fremde Hilfe ist ein Start nicht 
möglich, und als dann auch 
noch herauskommt, daß sich 
das Seti-Schiff auf Kollisions- 
kurs mit einer nahegelegenen 
Sonne befindet, wird die Lage 
im wahrsten Sinne des Wortes 
brenzlig. 

Sie dürfen nun in Caseys 
Brainbox schlüpfen und zu- 
sammen mit Ari und Zack in 
das fremde Schiff eindringen. 
Dabei sehen Sie die Welt 
durch Caseys Kamera-Auge, 
das die Aktionen in ein Fenster 
auf Ihrem Monitor projiziert, 
wo die Ereignisse des Spiels 
dann filmartig ablaufen. Durch 
das mit der Maus zu bedienen- 
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Mit dem »Neuro-Interface« bewegen Sie sich als eine der Schlüsselfiguren 


durch den interaktiven Film. 


de »Neuro-Interface« können 
Sie sich mit Ari und Zack ver- 
ständigen und die Flugsonde 
steuern. 


Knifflige Puzzlespiele 
Es fällt auf, daß diese Rasse 
ein ausgesprochenes Faible für 


Puzzles hat. Das zeigt sich 
nicht nur bei den Türschlös- 
sern, sondern auch bei den zu 
bedienenden Seti-Geräten. 
Neben dem Rätsellösen muß 
Casey auch die Bereiche des 
Raumers erkunden, die für 
Zack und Ari nicht zugänglich 





Vor unangenehmen Überraschungen ist man gefeit. Hier hilft nur Beine unter 
die Arme und weg. 





sind. Für Abwechslung ist also 
gesorgt: 

Zuallererst ist Daedalus En- 
counter ein interaktiver Film, 
in dem echte Schauspieler (Tia 
Carrere und Christian Bocher) 
ein spannendes Science-fic- 
tion-Abenteuer erleben und 
vor fantastischen, großenteils 
gerenderten Hintergründen 
agieren. 

Dann ist das Programm ein 
Puzzlespiel, dessen Knobelauf- 
gaben in die Handlung des in- 
teraktiven Films integriert sind. 
Und schließlich wird auch ein 
handfestes Adventure geboten, 
in dem ein riesiges fremdes 
Schiff erforscht werden und di- 
verse schreckliche Gefahren 
umgangen werden müssen. 

Letztendlich fehlt auch eine 
Prise Action nicht, und eine 
Idee Labyrinthspiel rundet die 
Sache ab. Nimmt man alles zu- 
sammen, berücksichtigt die 
spannende Story, die auch ihre 
humorvollen Momente mit 
witziger Sprachausgabe hat, 
kommt dabei ein originelles 
Spiel heraus, dessen einziger 
Nachteil (?) es ist, in keine 
Schublade so richtig hineinzu- 
passen. 

(Antje Hink/hg) 


Daedalus Encounter 


Typ: Adventure/Knobelspiel 
Hersteller: Mechadeus/Virgin 
Info: Virgin, 22765 Hamburg 





Preis: zirka 120 Mark 
Sprache: deutsch 
erforderliche Hardware: 


486/33 MHz, 8 MByte RAM, Double- 
speed-Laufwerk, Windows 3.1, SVGA 
mit 32 k Farben, Maus 

unterstützt wird: 

alle Windows-kompatiblen Soundkar- 
ten 


DOS-Urteil: 

Bunt und abwechslungsreich, tech- 
nisch sehr gut gelungen, auch für Ein- 
steiger geeignet. 


Spielspaß: ee ee ee e0 0 
Grafik ee9e900000 
Bedienung: ee 0000000 
Sun: eee9090ee00Q0 
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Endlich: Windews 
schnell & stabil 





Shareware: Die Top 100 
a ' 


= Grafiken unter Power Basic 
= Visual Basic mit Profilook 


| = Animierte Bitmaps 


= Strukturierte Fehlerbehandlung 
DATABOX 4'95 


Power-Basic-Grafiken als PCX-Dateien 
speichern, Zeichenketten in Pascal verglei- 
chen, Dateien mit einer Referenzdatei ver- 
schlüsseln, Zwischenablage unter MS-DOS, 
Programmparameter aus einer Textdatei 
übernehmen, mit QBasic Ini-Dateien mani- 
pulieren. 


# Icons editieren 

= Logik-Trainer 

= Branch&Bound-Algorithmus 
s Schnittstellen umleiten 


DATABOX 6’95 


Entwurf eigener Icons, C-Programme unter 
DOS und Windows, Texteditor unter Turbo 


> Vision, Keyboard-Grifftabelle, MCBs be- 


rechnen, Schnittstellen umleiten, eigene 
VBX-Controls, »ZOP« mit Hilfe des 
Branch&Bound-Algorithmus, Logik-Trainer 
des PM-Magazins. 


N) 
3 
ö 

3 

3 
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= »Ki« als Fabuliermaschine 
= Division durch Null abfangen 


[, erere Kämpfe 
DFÜ:Gewußt wie!) "au 
Mei DATABOX 5’95 


Grafik: Schöner, 
einfacher 


bunter, 
U Pragramuna un av 


Office 
Ronntrsene ma manner: 


ERTE= 





»Kl«, künstliche Intelligenz dichtet, Lauf- 


‘J zeitfehler »Division durch Null« abfangen, 


Datenfelder mit Bezeichnern speichern, 


\ Bubblesort, Analyse der Ini-Dateien, Paß- 
4 wortschutz, Jahreskalender und Pascal- 


Patch für Start mit Wunschkonfiguration, 
Backup ohne Swap-Datei. 


= Flächenbrand am Bildschirm 
= Spiel mit Schlangen 

a Test von Farbgrafikkarten 

«= CD-Player 
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Flächenbrand mit Inline-Assembler, »Itera- 
tor« in C, Fibonacci-Zahlen und Fourier- 
Analyse, Turbo Vision »entbuggen«, 
Druckerstatus abfragen, »Silent Updates« 
für MS-DOS, Laufwerkkennungen vertau- 
schen, Reboot-TSR, Reaktionszeiten-Test, 
Conways Zellautomaten und Kochkurven. 





1000 Zeilen: drei Beiträge 


Stromausfall unter Windows 





Power-Basic-Befehl 
Plasma-Drehzoomer 





Listings und Kompilate zu »1000 
Zeilen« gibt's ab jetzt auf Diskette, 
nicht mehr im Heft: das Würfelspiel 
Kniffel, ein Icon-Betrachter unter 
Delphi sowie ein Kalender. Die Pro- 
fi-Tips zeigen Flagge, ein prominen- 





Ungenügende Stromzufuhr festgestellt! 


f 
'® 


IöK! 





Rechner zur Vermeidung von Folgeschäden sofort ausschalten! | 


ter Autor bietet unter Power Basic 
einen vielseitigen Befehl, eine Pas- 
cal-Uhr zeigt die Zeit im Grafikmo- 
dus an, ein C-Programm meldet 
dem unbedarften Windows-Nutzer 
»Stromausfall«. Der Kilomark-Wett- 
bewerb dokumentiert 
‚ die Ausschaltzeit und 
' dreht einen Plasma- 
Zoomer, ein Pascal- 
Programm gibt die 
' nächste Briefkasten- 





leerung bekannt, und ein TSR-Pro- 
gramm sorgt für reibungslosen 
Neustart. Der Sieger demonstriert 
in Assembler und Pascal, welche 
Datenmassen sich auf einer CD ver- 
bergen. Die Einsteiger ersparen 
sich die Abschrift von QBasic-Zeilen 
und bekommen die Atomzeit vom 
Sender sowie drehende Logos und 
diskutieren Kurven, die sie am Bild- 
schirm betrachten. Eine raffinierte 
Stapelverarbeitung erleichtert den 





Einsatz von Debug. Beseitigen Sie 
Dateien spurlos vom Rechner, in- 
dem Sie den belegten Dateiplatz 
mit neuen Zeichen überschreiben. 
Der Bremsweg von Autos in tabella- 
rischer Form erläutert physikali- 
sche Zusammenhänge. 
Abonnenten erhalten zudem das 
MC-Beiheft. Dies behandelt einen 
Algorithmus für lineare Regression 
mit einem 300 Zeilen umfassenden 
Pascal-Programm. 
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und ihr Leader Ben haben 

zwar schon bessere Zeiten 
gesehen, doch so ganz unzu- 
frieden ist man mit den herr- 
schenden Verhältnissen eigent- 
lich nicht: Die immer weiter 
zunehmende Anarchie sorgt für 
immer weniger Polizei auf den 
Straßen, die ja traditionell et- 
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Rockerdämmerung 





In nicht allzuferner Zukunft wird es keine allgemeine 
Ordnung mehr geben, wenn man LucasArts glauben darf. 
Die Nationalstaaten haben ihre Macht verloren, Ol und 
Benzin sind knapp, aus diversen Atomunfällen hervorge- 
gangene Mutanten treiben sich herum, und es herrscht 
das Faustrecht. Kurz: genau der richtige Hintergrund für 
ein rasantes Adventure. 


Eine der Actionsequenzen in Vollgas: Wir versuchen dem Gegner eins überzu- 


was gegen Rocker und deren 
Lieblingsbeschäftigungen hat: 
riskante Höllenfahrten und das 
Anpöbeln langsam fahrender 
Autos voller Rentner. 

Gut, die Polizei ist zwar nicht 
mehr so nervig wie früher, aber 
dafür sind an allen Ecken und 
Enden andere Rockergangs wie 
Pilze aus dem Boden geschos- 
sen, die obendrein noch durch 
diverse Mutantenhorden (verur- 
sacht durch den einen oder an- 
deren Störfall) Verstärkung be- 
kommen haben. Da hat es ein 
rechtschaffener Biker nicht 
leicht. 

Doch während Ben solche 
Zeitgenossen gewohnt ist, ist 
die Klientel, der er und die 
Polecats zu Beginn von Lucas- 
Arts’ neuestem Adventure- 
Streich über den Weg fahren, 
von einer völlig anderen Sorte. 
Während eines ausgedehnten 
Trips durch die Wüste überho- 
len sie die Limousine des Fir- 
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Ripburger, der insgeheim 
Corley ins Jenseits schicken 
möchte und die Übernahme sei- 
ner Firma plant, denkt sich ei- 
nen fiesen Plan aus. Er schlägt 
seinem Chef vor, die verwege- 
nen Polecats als Bodyguards zu 
engagieren! Ein Vorschlag, den 
ein Rocker von Welt, dem Frei- 
heit und Ungebundenheit über 
alles gehen, natürlich nicht ak- 
zeptieren kann, und eine weise 
Entscheidung dazu, denn Rip- 
burger will sein Schurkenstück 
gemeinerweise den Bikern in 
die Schuhe schieben. 

Die Ablehnung kommt Ben 
teuer zu stehen: Ripburger läßt 
ihn kurzerhand niederschlagen 





Die grenzenlose freie Fahrt für freie Bürger: mit 100 Sachen über den Wüsten- 
highway 


mengründers der Corley-Mo- 


tors, in der der alte Corley 
höchstselbst sitzt und zusam- 
men mit seinem Sicherheitschef 
Adrian Ripburger unterwegs 
zur jährlichen Aktionärsver- 
sammlung ist. 


und in einen Müllcontainer wer- 
fen. Als Ben wieder zu sich 
kommt, bedeutet dies für ihn 
den Auftakt zu einer ganzen 
Reihe haarsträubender Abenteu- 
er und für Sie den Einstieg in 
das mausgesteuerte Geschehen. 





Alltägliche Probleme in un- 

gewöhnlicher Verpackung 

Wie in klassischen Adventu- 
res üblich, darf Ben herummar- 
schieren, kann Gegenstände be- 


[Die Pluspunkte 
> ns 


eitschritt 
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Spannende Story 
Eine Geschichte, die spannend 
und humorvoll ist und dem Genre 
der »Endzeit-Story« gebührenden 
Respekt zollt, sich dabei jedoch 
ironischer Seitenhiebe nicht ent- 
hält. 


Abgedrehte Charaktere 

Bei LucasArts weiß man, daß ei- 
nes der wichtigsten Elemente ei- 
ner guten Geschichte glaubwürdi- 
ge Charaktere sind. Die Typen, die 
uns hier begegnen, sind mensch- 
lich, plausibel und nur so wahn- 
sinnig wie die Figuren, die uns 
beim U-Bahn-Fahren täglich über 
den Weg laufen. 


Geniale Grafik 
Man glaubt, sich in einen Trickfilm 
verirrt zu haben. Was hier an Bil- 
dern und Animationen aufgefah- 
ren wird, sucht seinesgleichen in 
der Branche. 


Hörenswerter Soundtrack 
Urbaner Rock, wie er jedes Biker- 
Herz höher schlagen läßt, er- 
schallt glasklar aus den Lautspre- 
chern. Dazu wurden den Charak- 
teren Synchronstimmen verlie- 
hen, die es wirklich schaffen, die 
Figuren zum Leben zu erwecken. 
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Wir informieren uns bei Maureen, wie der Stand der Dinge ist. 


nutzen und sich in gewissem 
Rahmen mit anderen Spielfigu- 
ren unterhalten. Mit diesen Mit- 
teln muß er die Intrige auf- 
decken, deren Opfer er gewor- 
den ist. Dabei stellt sich ihm 
zunächst einmal die Aufgabe, 
sein Motorrad wieder flott zu 
bekommen, das die Fieslinge so 
wie ihn, nur noch etwas gründ- 
licher, auseinandergenommen 
haben. 

Aber Ben hat Glück im Un- 
glück. Maureen, alias Mo, die 
ihn aus dem Container gezogen 
hat, ist eine ausgezeichnete Me- 
chanikerin (sie kam mit einem 
Schraubenschlüssel im Mund 
zur Welt) und bereits damit be- 
schäftigt, Bens Bike wieder zu- 
sammenzusetzen. Zaubern kann 
sie allerdings auch nicht, und da 
die Gabel des Motorrads nicht 
mehr zu reparieren und der Sprit 
auch gerade knapp ist, muß Ihr 
Held diese Dinge erst einmal be- 
sorgen, bevor es weitergeht. Da- 
zu arbeitet auch Mo nicht völlig 
umsonst und verlangt von Ben, 
daß er ihr quasi als Lohn eine 
Taschenlampe wiederbesorgt, 
die gestohlen wurde. 

Gebrauchte Motorradteile fin- 
det man zumeist auf Schrottplät- 
zen, denkt sich Ben und begibt 
sich zum nächstgelegenen. Zu 
seinem Glück ist kein Mensch 
dort, zu seinem Pech wird der 
Schrottplatz jedoch von einem 
Hund bewacht. Nicht irgendein 
Köter, nein, ein echter Cerberus 
treibt dort sein Unwesen. Das 
erklärt, warum sonst keine Wa- 
chen zu finden sind. 
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Damit stehen Sie auch schon 
vor dem ersten der vielen kniff- 
ligen Rätsel in Vollgas: Wie 
schafft man eine rabiate Bull- 
dogge mit Hilfe einiger zer- 
quetschter Schrottautos und ei- 
nem Kran samt Magnetgreifer 
aus dem Weg? 

Erst wenn Ben wieder auf 
seinem Bike sitzt, ist Action an- 
gesagt, denn in den nun folgen- 
den 3D-Sequenzen, in denen 
Sie Ben auf seinem Motorrad 
steuern, taucht die Rottweiler- 
Gang auf, deren oft und gern in 
die Tat umgesetztes Motto 
»Erst prügeln, dann fragen« 
lautet. Da diese wenig feinfüh- 
ligen Zeitgenossen eine ganze 
Menge Utensilien besitzen, die 
auch Sie sehr gut gebrauchen 
können, dürfen Sie sich voller 
Begeisterung in ein paar Zwei- 
kämpfe stürzen, die auf neben- 








WU RNSRUNICH 


einander herfahrenden Motorrä- 
dern ausgetragen werden. 

Kaum ist die Rottweiler-Gang 
Geschichte, sieht sich Ben mit 
dem nächsten Problem konfron- 
tiert. Um Ripburgers böse Pläne 
zu vereiteln, muß er zur Fabrik 
der Corley-Motors, doch leider 
führt der Weg dorthin über ei- 
nen Canyon, dessen Brücke 
schon vor langer Zeit einge- 
stürzt ist. Aber findig wie Ben 
ist, hat er bereits eine Lösung 
ausgeheckt, für die er eine Ram- 
pe, einen Turbobooster und eine 
Menge Glück braucht... 


Fetziger Sound — 

das törnt an! 

Mad Max läßt schön grüßen, 
und zu den Klängen einer ech- 
ten Heavy-Metal-Biker-Band 
lassen die Macher aus dem Hau- 
se LucasArts hier ein Adventu- 
re-Feuerwerk abbrennen, das 
seinesgleichen sucht. Die ganze 
Geschichte ist wie ein Film auf- 
gemacht, dessen handelnde Fi- 
guren in ihrer grafischen Gestal- 
tung irgendwo zwischen echten 
Menschen und Cartoon-Figuren 
angesiedelt sind. Hintergründe 
und Fahrzeuge wurden teils mit 
der Hand gezeichnet, teils mit 
3D-Programmen berechnet und 
dann mit den gezeichneten Gra- 
fiken kombiniert. 

Alle Figuren sind durchge- 
hend animiert und werden über 
ihr Aussehen hinaus auch durch 
Stimme und Verhalten charak- 
terisiert. Alle Dialoge werden 
gesprochen, und LucasArts hat 
bei der Auswahl der Sprecher 





Die Hauptfigur des Adventures: Ben, der motorradlose Rocker 


SPIEL DES MONATS 


wirklich auf Qualität geachtet. 
Die getestete Version ist zwar 
noch komplett in Englisch, ent- 
hält jedoch eine deutsche An- 
leitung. Angekündigt ist, daß in 
Kürze auch eine komplett deut- 
sche Version mit deutscher 
Sprachausgabe erscheinen soll. 


In den Fußstapfen von Mon- 
key Island und Sam & Max 

Mit Vollgas wird LucasArts 
einmal mehr seinem Ruf ge- 
recht, eines der innovativsten 
Softwarehäuser überhaupt zu 
sein. Als Grundstock wurde das 
traditionelle Adventure-Kon- 
zept verwendet, wie es von Ti- 
teln wie Monkey Island oder 
Sam & Max bekannt ist, und 
darauf hat man dann ‚geschickt 
Action- und Filmelemente ge- 
setzt. 

Die Handlung ist durchweg 
spannend, und man fiebert dem 
entgegen, was wohl als näch- 
stes passieren wird. Daneben 
enthält das Game aber auch je- 
de Menge komische und ironi- 
sche Momente und nimmt sich 
vor allen Dingen nicht allzu 
ernst. Ernst genommen hat 
LucasArts jedoch den Grund- 
satz, beste Unterhaltung zu bie- 
ten. Er wird vom Vor- bis zum 
Abspann konsequent durchge- 
halten. 


(Antje Hink/hg) 
NIRZE 
Typ: Adventure 


Hersteller. LucasArts 
Info: Softgold, 41564 Kaarst 


Preis: zirka 90 Mark 

Sprache: englisch, deutsch in 
Vorbereitung 

erforderliche Hardware: 


486/33 MHz, 8 MByte RAM, Double- 
speed-Laufwerk, VGA (256 Farben) 
unterstützt wird: 

Maus, Joystick, Tastatur, SoundBla- 
ster/Pro/16/AWE 32, Gravis, Enso- 
niq, Pro Audio Spectrum 


DOS-Urteil: 

Vollgas bietet Unterhaltung vom Fein- 
sten: eine gelungene Gratwanderung 
zwischen Ironie und Emst. Auch in Sa- 
chen Grafik und Sound ein Spitzen- 
Adventure. 


Spielspaß: ee 00000000 


Grafik: 0ee0000000 

Bedienung: ee 00000000 

Sun: eee99e0000 
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UNTERHALTUNG: KURZ ANGESPIELT 


Sportfliegen — kinderleicht 


er gerne mit Flugsimula- 
N toren herumexperimen- 
tiert und trotzdem meint, 
daß die meisten dieser Pro- 
gramme zu viel Zeit benötigen, 


bis man sie einigermaßen unter 
Kontrolle bekommt, sollte sich 


Auch bei näherer Betrachtung des Boden 


kennen. 


Flight Unlimited auf die Platte 
spielen: Um nicht sofort gegen 
den nächstbesten Berg zu flie- 
gen, muß man hier nicht erst 
stundenlang dicke Handbücher 
wälzen. 

Schon der Einstieg ist recht 
einfach: Sie befinden sich im 
Büro des Flughafens, wo Sie 
Gegenstände anklicken, die an- 
schaulich die verschiedenen 
Menüpunkte darstellen. Text 
am unteren Bildschirmrand er- 
läutert die Funktion des einzel- 
nen Gegenstands automatisch, 
sobald Sie ihn aufrufen. 

Mit einem Klick auf die Trai- 
ningstafel weiht Sie ein Flugleh- 
rer gründlich mit klarer Sprach- 
ausgabe in die Geheimnisse der 
Fliegerei ein. Fühlen Sie sich 
bereits sicher, können Sie Ihre 
Talente in vier verschiedenen 
Hindernisflügen beweisen. 

Sind sämtliche Einstellungen 
vorgenommen und per Maus- 
klick eines der fünf verschiede- 
nen Flugzeuge sowie die Start- 
position ausgewählt, wechselt 
der Ort des Geschehens ins 
Cockpit des Flugzeugs. In der 
Luft bietet sich dem Benutzer 
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ein fantastisches, aus Luftbild- 
aufnahmen errechnetes, rea- 


litätsnahes Bild der sechs ver- 
schiedenen Landschaften. Glei- 
ches gilt für die Manöver, die 
Sie mit Hilfe der Eingabegeräte 
nachfliegen können: Loopings, 





is sind nur wenige Detailfehler zu er- 


Immelmanns, Rollen, Trudel, 
Achten — was immer Ihr Herz 
begehrt. 

Freunde von Flugsimulatoren 
und Einsteiger, die dieses Gen- 
re streßfrei kennenlernen möch- 
ten, sollten bei Flight Unlimited 
ruhig mal ins Cockpit klettern. 

(Antje Hink/hg) 


Flight Unlimited 


Typ: Flugsimulation 
Hersteller: Looking Glass 

Info: Rushware, 41564 Kaarst 
Preis: zirka 120 Mark 

Sprache: deutsch 

erforderliche Hardware: 

486/50, 8 MByte RAM, SVGA (256 
Farben, VESA), Doublespeed-Laufwerk 
unterstützt wird: 

Maus, Joystick, Tastatur, Yokes, Peda- 


le, Sound Blaster Pro/ 16/AWE32, Ro- 
land, Gravis, Ensoniq 


DOS-Urteil: 

Die kinderleichte Handhabung und 
realitätsnahe Grafik sorgen für Sport- 
fliegerspaß der gehobenen Klasse. 


Spielspaß: ee ee ee 000 


Grafik: es‚oe.oes„..—.—. I. 0 
Bedienung: ee ee ee oe 00 
Sound: .sesesses.suOon 








Flippern für Maniacs 


er den Flipper erfunden 
II hat, läßt sich heute kaum 

noch nachvollziehen. Si- 
cher ist jedoch, daß der Flipper 
zu den erfolgreichsten Spielau- 
tomaten überhaupt zählt. Mehr 
noch: Er erlebt in digitaler 
Form einen Höhepunkt nach 
dem anderen. 

Neuester Vertreter ist Psycho 
Pinball. Das Spiel präsentiert 
sich als gelungener Mix aus 
klassischem Flipper, verschie- 
denen Spieltischen, diversen 
Spezialeffekten und gerender- 
ten Grafiksequenzen, die aller- 
dings nur in der CD-Version 
enthalten sind. 

Zur Wahl stehen ein Geister- 
haus-Flipper, ein Wild-West- 
Spieltisch, eine Spielszene, die 
unter Wasser stattfindet, und 
der verbindende Psycho-Flip- 
per. Jeder der vier Tische kann 
zwar einzeln gespielt werden, 
der Clou ist jedoch, daß man 
aus dem Psycho-Flippertisch 
während des Spiels in die ande- 
ren Schauplätze gelangen kann, 
die dann als »Bonusspiele« fun- 
gieren. 

Zu den klassischen Flipper- 
Elementen kommen weitere 
Spielchen. So wird die Punkt- 
zahl in einer breiten Leiste am 
unteren Bildschirmrand ge- 
zählt; gelingt es, spezielle Ziele 


in bestimmter Reihenfolge zu 
treffen, verschwindet der Score, 
und Sie sehen eine kleine 
Schießbude, oder eine Runde 
Hütchenspiel wartet. Insgesamt 
haben die Programmierer zwölf 
dieser kleinen Zusatzspiele 
spendiert, in denen es viele Ex- 

tra-Punke zu gewinnen gibt. 
Unterm Strich ist Psycho Pin- 
ball eine abwechslungsreiche 
Alternative zu einem echten 
Flipper. Die PC-Umsetzung geht 
in vielen Details weit über die 

Elemente des Urspiels hinaus. 
(Antje Hink/hg) 


Psycho Pinball 


Typ: Geschicklichkeit 
Hersteller: Code Masters 

Info: Code Masters, England 
Preis: zirka 90 Mark 
Sprache: deutsch 

erforderliche Hardware: 


386DX, 4 MByte RAM, VGA, Tastatur, 
Festplatte: 12 MByte 


unterstützt wird: 
Sound Blaster, Gravis Ultrasound 


DOS-Urteil: 

Ein echter Party-Spaß, besonders 
wenn die volle Anzahl von vier Mit- 
spielern ausgenutzt wird. 


Spielspaß: ee ee ee ee 00 


Grafik: ee9H0He000 
Bedienung: ee 000 ee O00 
Sun: eeeH99ee00o 









BESSERER BOOSTER’ 


Die Extras werden bei Hi-Octane als Icons von der 


Straße aufgesammelt. 


Hi-Octane 


5, Die Hölle auf Rädern - 
Autorennen des 21. Jahr- 
hunderts werden nicht 
mehr so friedlich ablaufen wie heu- 
te. Nachdem man sich ein futuristi- 
sches Fahrvehikel aus den sechs zur 
Auswahl stehenden herausgepickt 
hat, geht es in Einzelrennen oder für 
die Meisterschaft auf die sechs Pi- 
sten. Bis zu acht Spieler gleichzeitig 
(Netzwerk-Option) dürfen an den 
Start gehen. 
Basierend auf der 3D-Engine von 
Magic Carpet, ist Hi-Octane im Ver- 
gleich noch eine ganze Ecke schnel- 
ler. Bierernst geht es dabei nicht zu, 
denn Sie dürfen die Konkurrenz auch 
mit Raketen und Bleispritzen von der 
Straße fegen. 
DOS-Urteil: Brandheiß, spielerisch 
vom Feinsten und technisch der 
Konkurrenz um einiges voraus. 


Der Meister 


N »Noch’'n Fußballmana- 
ger-Game«, ist man ver- 
u sucht zu sagen, wenn 
man Impressions »Der Meister« zum 
ersten Mal sieht. Und auch der zwei- 
te Blick fördert nichts Neues zutage: 
Management wie gehabt mit Spie- 
leraustausch, Stadionausbau und 
Trainingseinlagen. De facto nichts 
wirklich Originelles und damit ein 
Spiel, das nur empfohlen werden 
kann, wenn noch keine andere Ma- 
nagement-Simulation die Software- 
Sammlung ziert. 
DOS-Urteil: Solides Programm mit 
passabler Grafik, jedoch so originell 
wie die Neuerfindung des Rades. 


Pinball Mania 


Rasende Silberkugeln, vier verschie- 
dene Flippertische, Schikanen, Bum- 





=] per, Targets und was 
sonst noch zu einem 
zünftigen Flipper gehört 
- all das ist in diesem 
Game enthalten. Tech- 
nisch recht solide um- 
gesetzt, wirken die 
Spieltische allerdings 
etwas karg und bieten 
im Vergleich zu anderen 
Flippern, die es derzeit 
gibt, nicht allzuviel. 
Nach Pinball Dreams, 
Pinball Fantasies und 
Pinball Illusions scheint 
beim vierten Flipper- 
Aufguß aus dem Hause 21st Century 
die Luft etwas raus zu sein. 
DOS-Urteil: Technisch einwandfrei 
gemacht, krankt diese Flippersimu- 
lation am etwas fantasielosen De- 
sign der Spieltische. 


Aces Complete 
Collector’s Edition 


> Drei komplette Flugsimu- 
ee latoren und eine Multime- 

dia-Lektion in Flugge- 
schichte von 1903 bis 1939, die viel 
seltenes historisches Filmmaterial 
enhält, finden sich auf dieser CD. Die 
Simulations-Programme (Red Baron, 
Aces over Europe, Aces of the Pacific) 
sind zum Teil zwar schon etwas älte- 
ren Semesters und können grafisch 
mit Spielen von heute nicht mehr 
ganz mithalten, spielerisch gehören 
sie jedoch immer noch zu den besse- 
ren Produkten des Genres. 
DOS-Urteil: Viel Spiel fürs Geld, und 
das nicht nur für hartnäckige Samm- 
ler. 


The Scottish Open 


=» Ein ruhiger Sport für 
gemütliche Naturen be- 
Eau kommt Zuwachs: Mit 
Scottish Open schickt sich ein neuer 


Vertreter aus dem Lager der virtuellen 





UNTERHALTUNG: SPIELETELEGRAMM 





Golfsimulationen an, aus uns kleine 
Bemhard Langers zu machen. Auf ei- 
nem Golfkurs warten hier 65 Compu- 
tergegner darauf, Sie zu einer Partie 
einzuladen. Es gibt einen Trainings- 
modus und fünf weitere Spielmodi, 
die auf vier verschiedenen Golfkursen 
ausgetragen werden können. 

DOS-Urteil: Gut gemacht, doch 
nichts, was sich nicht auch bei der 
Konkurrenz fände - für Fans. 


EarthSiege 
Expansion Pack 


& Wer auf riesige Stahlko- 
losse der Sorte Battle- 
al Mech steht und mit Sier- 


ras EarthSiege eine tolle Zeit hatte, 
darf sich jetzt auf weitere, noch 
spannendere, noch abenteuerliche- 
re und noch härtere Missionen freu- 





Neue Gegner und neue Szenarios verspricht der 


EarthSiege-Erweiterungspack. 
en, die mit dem Earth- 
Siege Expansion Pack 
ins Haus stehen. Die 
bösen Cybriden sind 
wieder da, und dies- 
mal haben sie ihre 
neuesten Kampfma- 
schinen mitgebracht. 
DOS-Urteil: Der Expan- 
sion Pack bietet High- 
Tech-Action vom Fein- 
sten, allerdings mit 
enorm hohem Schwie- 
rigkeitsgrad. 


Hersteller 


Kaiser deluxe 


os _ Das Strategie-Oldie Kai- 
eozom ser ist wieder da: mit 
VGA-Grafik-Frischzellen- 
kur und CD-Soundtrack aus klassi- 
scher Musik und digitalisierter 
Sprachausgabe. Bis zu acht Mitspie- 
ler dürfen versuchen, sich aus ein- 
fachsten Verhältnissen zum Kaiser 
hochzuwirtschaften. 
DOS-Urteil: Kaiser deluxe bietet ein- 
fache Strategiekost für Nostalgiker. 


Die total 
verrückte Rallye 


Ein Brettspiel auf dem Computer: 
ein durchaus reizvoller Gedanke, um 
eingefleischte Brettstrategen (end- 
lich) an den PC zu locken. Bei dieser 
Rallye kennzeichnen farbige Felder, 
ob Sie Geld gewinnen 
oder verlieren. Bei 
Hauptstädten können 
Sie Sehenswürdigkei- 
ten oder Plantagen 
kaufen, die jeden Mo- 
nat Profit abwerfen. Die 
Steuerung ist einfach 
und übersichtlich. 
DOS-Urteil: Blue Byte 
schafft es, aus einem 
Brettspiel ein vielseiti- 
ges PC-Game zu ma- 
chen. 

(Antje Hink/hg) 





Info 
Electronic Arts, 33332 Gütersloh 


Hi-Octane Rennspiel Bullfrog ca. 100 Mark 

Der Meister Simulation Impressions ca. 90 Mark | Selling Points, 33332 Gütersloh 
Pinball Mania Flipper 21st Century ca. 70Mark | Selling Points, 33332 Gütersloh 
Aces Collector's Edition Flugsimulatoren Sierra ca. 100 Mark | Bomico, 65451 Kelsterbach 
The Scottish Open Sport Core Design ca. 100 Mark | Bomico, 65451 Kelsterbach 
EarthSiege Expansion Pack | Zusatzdisk Dynamix ca. 70Mark | Bomico, 65451 Kelsterbach 
Kaiser deluxe Strategie Linel ca. 80 Mark | Softgold, 41564 Kaarst 

Die total verrückte Rallye | Strategie Blue Byte ca. 100 Mark | Blue Byte, 45468 Mülheim 
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a 
; = of, PC & Humor - 


zwei Welten 


1 re 
c prallen aufein- 
* ander und ver- 
einigen sich zu ei- 


nem harmonischen 


"Bundle. Lernen Sie die heiteren Sei- 


ten der Zusammenarbeit von 

Mensch und Computer kennen. Hier 

finden Sie diesmal kuriose Hard- 

ware und die immer wieder im Com- 

puter-Alltag auftauchenden belieb- 

ten Stilblüten. 

Gehen Sie mit auf die Suche, liebe 

Leser. Schreiben Sie uns, wenn Sie 

irgendwo fündig werden. Oder wer- 

den Sie selbst kreativ. Ihre hier ab- 

gedruckten Ideen werden prämiert. 
(tb) 

Unsere Anschrift lautet: 

Redaktion DOS International 

Stichwort: FUNDGRUBE 

Postfach 1129 

85580 Poing 


Silberscheiben 
im Alu-Look 


In einem Münchener 

\d) Biergarten, der traditio- 
nellen Kulturstätte Bay- 

erns (wie wir spätestens seit der 
Mai-Demo der »vereinigten 
Biertrinker« auf dem Marien- 
platz wissen), trafen sich neu- 
lich der Marketing-Leiter von 
Microsoft und der Geschäfts- 





Bild 1. 149 Mark inklusive Versand 
kostet PICAs CD-ROM-Ständer aus 
Naturbuche und Aluminium. Daher 
dürfte er vorwiegend auf Manager- 
Schreibtischen zu finden sein. Aber 
auch, wer das Besondere liebt, könn- 
te Gefallen an dieser Rarität finden. 


führer des PC-Beratungs- und 
Serviceunternehmens PICA. 
Letzterer, als Solution-Provider 
beratend für den Softwareriesen 
tätig, »beschwerte« sich dar- 
über, daß Microsoft ihm fast 
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35% Die Schere der Textredaktion 5 > 


Bei der täglichen Text-Endkontrolle 
sind wir nach längerer schöpferi- 
scher Pause mal wieder auf einige 
Perlen unfreiwilliger Komik gestoßen. 


> Aus Piotter und Kurve 

wurde ... 
Mathe-Ass deckt nahezu alle ma- 
thematischen Aufgabenbereiche 
ab, beinhaltet Funktionsplitter, Ku- 
rendiskussion und diverse Taschen- 
rechner/Umrechner. 


täglich einzelne Software-CD- 
ROMSs zusandte, die sich inzwi- 
schen bergeweise auf seinem 
Schreibtisch türmten. 

Eigentlich hätte Microsoft ei- 
ne Art Desktop-CD-ROM-Stän- 
der zur platzsparenden Lagerung 
gleich mitliefern müssen. Er 
werde nun selbst ein Ständermo- 
dell herausbringen, obwohl die 
Produktion von PC-Nutzartikeln 
nicht zum charakteristischen 
Aufgabenbereich seiner Firma, 


Worte zur 
Elefantenhochzeit 
r »Ich Brauche Meine ei- 
1% gene Lotusblüte, koste 
es, was es wolle!« 
Mit diesen Worten soll IBM-Chef 
Louis Gerstner dem Chairman von 
Lotus Development, Jim Manzi, 
rund 3,5 Milliarden US-Dollar für 
die Übernahme seiner Software 
Corporation geboten haben. Die- 
ser bisher größte Firmenkauf in 
der Computerindustrie wurde im 
Juni perfekt. 





die sich auf Consulting und die 
strategische Planung unterneh- 
mensweiter PC-Landschaften 
spezialisiert habe, gehöre. Und 
wenn schon, dann solle auch 
gleich etwas Besonderes und 
Kostbares dabei herauskommen. 

Gesagt, getan: Die von PICA 
beauftragte Designerfirma Tech- 
no Sign fertigte ein edles »Mö- 
belstück« zur geschmackvollen 
Aufbewahrung von zwölf CDs 
(Bild 1 zeigt den für zehn Sil- 
berscheiben konzipierten Proto- 
typ) in zwei Ausführungen: das 
eine mit Naturbuchenplatte und 
schwarzem Eloxalständer, das 
andere mit schwarz lackierter 
Holzplatte und Silber-Eloxal- 
Corpus — die Ständer wurden 


"sind noch etwa 50 





»> Ein voller Bauch 
programmiert nicht gern ... 
Die Lösung des Zuordnungspro- 
blems »ZOP« erhalten Sie mit Hilfe 
des Brunch&Bound-Algorithmus. 


»> ... oder war's der 
Programm-Manager ? 
Nachdem Sie zuvor die Original-Fi- 
les gesichert haben, können Sie mit 
»connect!« die Verbindung zum Pro- 
dukt-Manager aufbauen. 


aus dem vollen Aluminium- 
block herausgefräst. Das erste 
Exemplar von den in limitierter 
Auflage erschienenen 
Sammlerstücken soll 
laut PICA den 
Schreibtisch von Bill 
Gates in Redmond 
schmücken. Zur Zeit 


Exemplare je Modell 
erhältlich. 

Wenn Sie der Preis 
von 149 Mark ab- 
schreckt, bedenken 
Sie, daß die Finanz- 
ämter diesen CD- 
ROM-Ständer — we- 
gen des Namenszu- 
satzes »ROM«, der 
den handelsüblichen 
Pendants für Audio-CDs fehlt — 
als steuerlich absetzbares Ar- 
beitsgerät anerkennen. 

Info: PICA Information & Manage- 
ment GmbH, 81241 München 





ETTITTET: 


Die Maus 
in ihrer Starrolle 


AN Mousepad-Sammler, 
2 aufgepaßt. In Ihrer Kol- 

lektion fehlt bestimmt 
noch eine ganz individuelle, zu 
Ihrer Person passende Mausun- 
terlage. Wie wär’s mit einer lu- 
stigen Sternzeichen-Karikatur? 
(Bild 2). 

Die Firma Stockey vertreibt 
zwölf Happy-Birthday-Modelle 
vom Widder bis zum Fisch, alle 
bemalt vom Künstler Ralf Con- 
rad, zum Stückpreis von knapp 





Bild 2. Wie hier als Waage verkörpert die Maus 
witzig, frech und treffend alle Sternzeichen und ist 
damit das ideale Motiv für ein Mousepad mit der 
ganz persönlichen Note seines Besitzers. 


20 Mark. Eine nette Geschenk- 
idee zum Wiegenfest guter 
Freunde. 


Info: Stockey Industrievertretungen, 
51415 Bergisch Gladbach 


ES STAND IN ... 





... dem Handbuch zum DTK-Notebook DLT-3311 auf Seite 55. Wenn wir 
das gesamte Material betrachten, das wir bisher für diese Kolumne zusam- 
mengetragen haben, so dürfte die Darstellung zum »konventionellen Spei- 
dor« die Schere des Jahres verdient haben. Es bedarf schon eines versier- 
ten und ausdauernden Kryptoanalytikers, um aus dem Buchstabensalat - 
waren hier etwa mit den Salmonellen verwandte Mikroorganismen am 
Werk? - einen verständlichen deutschen Text zu machen. 

(Eingesandt von Marlon Fischer, 98515 Suhl) 


Die Schere des Jahres 




















Konventioneller Speidor 
Der Speicherbereich iwischer 0 und 1024K bytes wird 
"konventioneller speicher” genannf. Dies istder Beneich, der im RAM 
zur Ausführung der programme verwandtword. 

Der hon ventooncte speicher haun in seinen Besisbereich und einen 
Reservierfen Beneich interfielt coerden. Uinclesbens der 
basisbeneich (von 0 bis 640k bytes) ist in jeden RAM enthalten. 
Dieser Bereich ist für die Programmdurchfihung nokvendig. Der 
Reservink Bereub ist lediglib für der cebrauch des systems, für ROM 
BIOS und Fertplatten Intruhtioner, wei 8. Grsfikhank, Network- 
Kank oder Eutplatten-contvaller, Cewihnlih dieser Speicheoolah 
neiht honfinuierlid, entspveehend Ihner Konfiguration, oengeseht. 
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Direktanbieter-Markt 


Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 





Bl Umfangreiche Mail-Order-Angebote 


EI Gezielte Branchenlösungen 


EI Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 








Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 


Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im DOS Direktanbieter- 








Fax-Modem: 


Das TriStar ist das »Damit-geht-alles- 


Modem« für schlaue User mit dem 
Daumen auf dem Portemonnaie. 


Als eines der ersten V.34-Modems 
vereint es Datenübertragung [28.800 
Bit/Sek.; auch in V.Fast-Class], Telefax 
“B)6 ny [inallen Normen] und 
rezend Voice [Anrufbeantworter 
EMPFEHLUNG DER 


> I BEDARTION »de Luxe«]. 
je >] Sie bekommen es mit 
der DFÜ-CD ‚TKR On Line“ [mit 
Software für DOS, Windows und 05/2], 
. Telix für Windows und SuperVoice 
für Windows. 




















‚sonst sind wir nicht geizig. 
ınate Garantie, kostenlose Btx- 
dung und das CompuServe 


895 DOS 


'  Starterkit [CompuServe 

jetzt mit vollem Internet- 
Zugang] runden unser 
Angebot ab. 

Apropos Angebot... 498 Mark 
hätten wir gern für ein TriStar. Und 
wenn es Ihnen [womit wir nicht rech- 
nen] nicht gefällt - wir gewähren 





eine 14tägige „Geld-zurück-Garantie”. 


Nicht minder gut, nur ohne Voice- 
Funktionen, sind das FastLine 
[28.800 Bit/Sek.; V.34 und V.Fast-Class 
B)6ay für 398 Mark] und das 
Die PC-Zeitschrift SpeedStar [14.400 


el n . 
BE. Bit/Sek.; nur 198 Mark]. 


Beide ebenfalls mit CD 
und 12 Monaten Garantie. 









Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 


Tel: 08121/ 769-337 Fax: 08121/769-399 


All-i 


Das Double-Speed-Anrufbeantworter- | 
TriStar. Nur gut;-) 


Über Modems und ISDN (9) 








[warıei | So »richtig« fix geht's 

Kaya mit ISDN [digital, 
sicher und schnell]. 
Die passende Hard- und Software 
gibt's bei TKR [ab 98 Mark] mit bis 
zu 700 Mark Förderprämien. Fragen 
Sie uns doch 'mal. 


TKR 


TKR GmbH & Co. KG 
Stadtparkweg 2° 


24106 Kiel 


= (0431)33 7881 
im (0431) 35984 





243 





244 


DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


1.499,- 


1.199,- 


1.998,- 


1.399,” 


2.898,” 


der Einstiegs-, 
Mittel- und 
Oberklasse 
von BHS 


Empfehlung der Redaktion PC Magazine 
300 x 600 DPI Auflösung, ırı) 
1200 DPI interpoliert, 256 Grau- 
stufen, 16,8 Mio. Farben, Single- 
Pass-Scanning für bessere Qualität 
und höhere Geschwindigkeit, inkl. Interface 
SCSI 2 an Adaptek anschließbar, TWAIN- 
kompatibel, inkl. Spitzensoftware Adobe 
PhotoShop 3.0 LE dt. u. 

Omnipage direkt dt. 






Wie oben, BE 
jedoch mit 
Adobe PhotoShop 3.0 Vollversion dt. 


Transparentaufsatz für Dias 799,- 
Automatischer Einzelblatteinzug 799,- 


1600 x 400 DPI Auflösung, 4800 DPI 
interpoliert, 256 Graustufen, 16,8 Mio. 
Farben, Single-Pass-Scanning, inkl. Inter- 
face SCSI 2, auch an Adaptek anschließ- 
bar, TWAIN-kompatibel, inkl. ImagePals 2.0, 
Bildbearbeitung dt. u. OCR dt. für Windows. 


1600 x 400 DPI Auflösung, 4800 DPI 
interpol., 30 Bit Farbtiefe, 1024 Grau- 
stufen, über 1 Mrd. Farbunterscheidungen, 
schnelles Single-Pass-Scanning, inkl. 
SCSI 2 Interface, inkl. ImagePals 2.0, 
Bildbearbeitung dt. 

u. OCR für Windows dt. 


inkl. Transparentaufsatz s 
Im Deckel in = 
voller A4-Größe 3 


* 
u 


1200 x 600 DPI Auflösung, 2400 DPI 
interpol., 30 Bit Farbtiefe, Single-Pass, 
1024 Graustufen, ca.1 Mrd. Farben, 

inkl. SCSI 2 Interface, TWAIN-kompatibel, 
inkl. Aldus PhotoStyler 2.0 SE deutsch und 
Readiris OCR dt. 


1200 DPI Auflösung, 2400 DPI interpol., 
16,8 Mio. Farben, bis zu 40 Seiten/min. 
im Dokumentenmodus, High-Speed Single- 
Pass, 256 Graustufen, 16,8 Mio. Farben, 
auch an Adaptek anschließbar, TWAIN- 
kompatibel, Präzisionseinzelblatteinzug u. 
Transparentaufsatz liefer- ı 

bar, inkl. Archivierungs- ® 
software dt., 1 Jahr en. 
Vorortservice! 





Fargo Primera 


Inkl. PhotoRealistic Kit 1.998,- 
Fargo Primera Pro 
Inkl. PhotoRealistic Kit, 600 DPI 2.999,- 


Fordern Sie gg. Schutzgebühr von 5,- DM 
in Briefmarken Ihren Probeausdruck an! 


Die neue Dimension der Texterkennung 
CALERA WordScan 3.1 im Bundle 


mit einem Scanner 200,- 
Profi-Texterkennungssoftware 

CALERA Wordscan 3.1 dt. 399,- 
CALERA Wordscan Plus 4.0 dt. 1.099,- 
Recognita Plus 2.0a dt. 999,- 


Omnipage Professional 5.0 dt. 1.198,- 
Produktivitäts-Software für Scanner 
Scan & Type 1.3 dt. (Formulare 

scannen, ausfüllen, drucken) 299,- 


binkert 


hard- u. software gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 
tel. 07753/92090, fax 07753/1037 





Das Powerbundle für WebSurfer 
[€ Internet CHANELEoN’ 


Die Applikationen: 


Telnet, FTP, FTP-Server, Ping, _ 
Mail, News, Gopher, Archie, Finger 
Whols, WebBrowser 

(Unterstützung von SLIP, PPP, SMTP, POP3) 


Das Modem: 

alfel eete tete 1 WA WACH) 
nach neuem V.34 Standard 
K1010191:1:10103 „Joa u KITEINZ) 


te te uutlatelkteluWZeign 
DEALS 


DIN WE Ze 


Ihr Spezialist in Sachen DFÜ: 


Creatix SG2834 V.34 Hishspeedmodem DM 279, - 
Creatix LCIA4VF V.32bis Voice/Faxmodem DM 259,- 


Ihr Distributor in Sachen ISDN: 
ZT ENDINE SI TelerZie 


PETTZTLRSBINRIORJIEAReNEN 


1 ISDN-Fernwartung für 
SUPREM " DOS und Windows 


ISDNTalk 


Im fetare Eirefalicefeteh 
mit Gewerbenachweis 
erwünscht 





Mit dem neuen großen Werk- 

buch Elektronik haben Sie in 

Sekundenschnelle die passende 

Information parat. Statt in 

unzähligen Datenblättern, 

Applikationsberichten und 

Fachzeitschriften herumstöbern 

zu müssen, finden Sie hier all 

das zusammengefaßt, was Sie 

tatsächlich in Ihrer täglichen 

Praxis brauchen: 

EM Schaltungsvorschläge 

EM Berechnungsbeispiele 

Mi Vorschriften und Normen 

EM Funktionsbeschreibungen 

Mi Baureihen-Vergleiche 

Mi Technische Daten 

EM Auswahllisten zu den 
gängigsten Industrietypen 

Mi Leistungskurven 

I Profi-Tips und Praktiker- 
Tricks 


BIJARIPINE 
Anrufbeantworter 


JW-Datentechnik, Jens Wilke 
Streitbergstr.73a, 81249 München 


Telefon: (089) 89 76 89-11 
Fax: (089) 871 45 48 





Dabei spielt es keine Rolle, ob 
Sie die Daten passiver Bauele- 
mente oder Applikationen zum 
neuesten Mikrokontroller 
suchen. Ob Sie wissen wollen, 
wie Sie Ihre Leiterbahnindukti- 
vitäten weiter reduzieren oder 
wie Sie den Frequenzgang Ihrer 
OPAmps am besten kompen- 
sieren. 


Auf über 3.300 Seiten, 

in 3.600 Abbildungen 

und über 450 Tabellen 
finden Sie jederzeit die 
richtige Antwort griffbereit. 


Das große Werkbuch 
Elektronik 


Nührmann, Dieter; 1995, 

3 Bände im Schmuckschuber 
mit insgesamt 3300 S. 

ISBN 3-7723-6546-9 


DM 248,- 


ÖS 1935,-/SFr 239,- 
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—= Bahnhofstr. 655 35390 Gießen 
1 me Tel 0641-76565 Wesboo Fax 792652 


Telefonische Bestellung Mo-Fr 10.00-13.00 und 14.00-20.00” 


ALTERNATI 


Computerversand 


Seagate MB ms/Cache/UPM DM 
3491 428 14/120/3811 259,- 
3660 545 14/120/3811 279,- 
5850 855 12/256/5400 
51080 1080 12/256/5400 
31220 1083 12/256/4500 
Quantum MB _ ms/Cache/UPM 
Maverick 540 13/128/3600 
Fireball 545 12/128/5400 
Lighming 730 11/128/4500 
Trailbl. 850 14/128/4500 
Fireball 1092 12/128/5400 


Conner MB _ms/Cache/UPM 


CFS 540 14/ 64/3600 
ICFS 635 14/ 64/3600 
CFS 850 14/ 64/3600 
CFS 1278 14/ 64/3600 


WD MB __ms/Cache/UPM__DM 
WDAC 853 11/ 64/4500 379,- 
WDAC 1281 ı10/ 64/4500 559,- 
WDAC 1624 9/128/5400 999,- 


== Maxtor MB ms/Cache/upM DM 


7850AV 854 12/ 64/3551 359,- 
71260AV 1260 12/256/4500 499,- 


T MB ms/Cache/upM AT SCSI 
Hitachi 340 12/ 64/4464 329,- 
Hitachi 510 12/ 64/4464 529,- 


Toshiba 540 13/128/4200 549,- 549,- 
Toshiba 811 13/128/4200 819,- 749,- 


SQ 5110C 44/88 
$Q 5200C 200 
$Q 3270 
Controller 
Preis bei: 1 St. 
Medium 44 
Medium 88 
Medium 200 
Medium 105 
Medium 270 109, - 
® 


Alle Syquest Wechsel! span als 
anschlußfertig mit 


Kabeln und Handbuch ab 


SCSI-DAT-Streamer 
HP 35470A 1,3-2 GB 
HP C1536A 2- 8GB 
HP C1533A 4-16 GB 
WangDATDX 4-16 GB 1549,- 
DAT Band 90/120m 108t. 149,-/399,- 
Reinigungsband 29,- 
Alle HP DAT incl. 


— 


1229,- 


$cSi-Streamer 


Wengik 5525E5 525 MB 699,- 
tek 51000HT 1200 MB 819,- 
nd 525/1200 MB 34,-/54,- 


= SCSI Streamer ab +180,- 


DOS 8’95 


BR Atlas 


Seagate MB 
31230 1050 
32550 2147 


ms/Cache/UPM 


9/ 512/541 
8/1024/7200 1799,- 
15230 4294 9/ 512/5411 1999,- 
15150 4294 8/1024/7200 2579,- 
410800 9090 11/1024/5400 
Quantum MB_ms/Cache/UPM 
Maverick 540 13/ 128/3600 
Lightning 540 11/ 128/4500 
Lightning 730 11/ 128/4500 
Trailbl. 850 14/ 128/4500 
Fireball 1092 12/ 128/5400 
Atlas 2150 8/1024/7200 

lla 2216 8/ 512/5400 
Gr.Prix 4300 8/ 512/7200 
4300 8/2048/7200 


Conner MB ms/Cache/UPM 


CFP 1062 9/ 512/5400 
CFP 1080 11/ 256/5400 
CFP 2147 8/ 512/5400 
CFP 2147 8/ 512/7200 
CFP A294 8/ 512/7200 


730 MB SCSi 379, 
Fin 


MB ms/Cache/UPM 


548 12/ 192/4500 
730 12/ 192/4500 
1080 10/ 512/5400 
1126 7/ 512/7200 
7/ 512/7200 
8/ 512/7200 
8/ 512/5400 


DSAS 


Microp. MB ms/Cache/upM DM 


4221 2050 9/ 512/7200 1579,- 
3243 4294 9/ 512/7200 1999,- 
1991 9090 12/ 512/5400 3949,- 
AV (Audio-Video) Versionen +100-200,- 


Seagate MB ms/Coche/upM_ DM 

12450W 2134 8/1024/7200 2649,- 
32550W 2147 8/1024/7200 1999,- 
15150W 4294 8/1024/7200 2749,- 
410800W 9090 11/1024/5400 4399,- 


IBM MB ms/Cache/UPM DM 
DFHS-W 2255 7/ 512/7200 1899,- 
DFHS-W 4512 8/ 512/7200 2729,- 


Quantum, Conner, Micropolis a.A. 


CD 1505 CD Kit 
Slim 1460 PCMCIA Kit 
APA 348/358 Kit 219,- 1742 
ISA 1515 Kit 159,- 
ISA 1542 CF/Kit 299,- -/429, - 
VB 2825 Kit (+ IDE) 269,- 
VLB 2842 A Kit 9,- 
2940 / Kit 369,- 1299, - 
ide) Kit 519,- 


2940 W 

2940 W (Wide) Kit OEM 449, - 
3940 PCI Kit Multichannel 699,- 
3940 W (Wide) Kit 79,- 


3985 Raid Kit 1249,- 


Standardmäßig liefern wir alle SCSI Komponenten 
etestet und formatiert mit allen Kabeln und deutschem Handbuch. 
ten. Addieren Sie einfach die Einzelpreise der internen SCSI Geräte + 
Preis Gehäuse + 60,- (für Netzkabel, SCSI Kabel, Handbuch und Einbau) und Sie erhalten den Endpreis für eine anschlußfertige SCSI Tower 
Kombination. MAC Versionen + 80,- (statt 60,-) 


!!! Wir verkaufen KEINE Graphikkarten, Monitore, Soundkarten, Drucker, Tastaturen, Mäuse und auch KEINE kompletten PCs !!! 


komplett montiert, 
Sie können auch mehrere SCSI Geräte in einer Tower-Kombination erh 


für 5.25" /3.5" SCSI Br 
MOD, Syquest, DAT, CD-ROM 


149,- 
zum Einbau von 
2x 3.5" 
SCSI Laufwerken 
z.B.: en ger 


DUO TOWER 


— | zum Einbau von 
Be 2x 5.25"/3.5" 


zum Einbau von 
Ax 5.25"/3.5" 
bzw. 
7x 5.25" /3.5" 
SCSI Laufwerken 
= 3 Berl 


er sc Kern bir ein TÜV 
jeprüftes jetzteil, komplette interne 
Secbehng. außen einstellbare ID, 
hgeschleiften iften SCSI-Bus, leise Lüfter, 
ee und Schraubensatz 


hal 


= 


AT CD-ROM 
ACER 


ACER CD 645A 
Mitsumi FX 400 
Toshiba 5302 B 
Pioneer UA124X 
TEAC CD55A Kit 


SCSI CD-ROM 
Sanyo CDR H945 219,- 
Sony CDU555 
Sa 0 CRD 2545 
NEC 4Xe ih 
Toshiba 3601B 
Pioneer DR-U124X 
Plextor PX43CS 
Plextor PX63CS 
NEC CDR 512 
CD-ROM SCSI Kits 


>»>>J>J>h»n 
“NXXX 


> 


GOBBABADN 
>> 
KAXMKKKKRN 


SCSI 
Adaptec 1505CD Be. 99, - 
Future Domain Controller 89,- 
CD Caddy 10er Pack 89,- 


6-7fach Wechsler SCSI extern 


2 x Nakamichi MBR7 649,- 
4,A x Pioneer DRM-624X 949,- 
DIE Preisknüller von den Hifi Profis 


Alle Zubehörk: Pe die zum 
Einbau von yon Fesipkiten, CD Ms ei 2 


ASUS PVI-A865P3 256KB C. 
ASUS P/I-P55TPAXE 256KB c. 46 
ASUS P/I-P55TPAXE 512KB C. 
ASUS P/I-P55TPAXE Burst C. 
Giga-Byte 486AM 256KBC. 
256KB C. 
De SB6AT 256KB C. 
Giga-Byte 512KB C. 
Intel Za oppo ab 299,- 
ech ee leavour mit sit Soundehip 519,- 
wir Ihnen gerne zu 


AMD DX4 

Intel DX4 

Intel Pentium 
Intel Pentium 
Intel Pentium 
Intel Pentium 
Intel Pentium 


100 MHz 
75 MHz 
90 MHz 

100 MHz 

120 MHz 

133 MHz 


100 MHz | 219,- 


3 aA. 


SIMM 1MB 67,- mit arity 
SIMM 4 MB 219, - mit Parity 
PS/2 4MB 70ns 229,- ohne Par. 
PS/2 8 MB 70ns 469)- o. Par. single 
PS/2 8 MB 70ns 489)- o. Par. double 
PS/2 16 MB 70ns 79)- ohne Par. 
PS/2 32 MB 70ns1 649)- ohne Par. 
PS/2 4MB 70ns 299,- ohne Par. EDO 
PS/2 8 MB 70ns 599)- ohne Par. EDO 
PS/2 4-32 MB für MAC mit 2K Refresh a.A. 


bitte aktuellen Tagespreis anfragen !!! 
in "OPTI LINE" Gehäusen, 


- Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten, Lieferung solange Vorrat - 


DM 
3399,- 


Speed Typ 

2 x Philips CDD522 
2 x Plasmon RF4102 3149,- 
2x JVC XR-W2001 intern 2999,- 
2 x JVC XR-W2001 319)- 
4 x Yamaha CDR100 intern 4199, - 
Ax nun CDR100 4399, . 


Fordern Sie unser umfangreiches 
Informationsmaterial an, mit vielen 
Tips zum Kauf eines CD-Brenners 
und der zugehörigen Software für 
Windows und MAC ! 


Software für Windows 
Corel CD Creator (deutsch) 
Easy CD Pro MM 
WinOnCD togo 

WinOnCD 

WinOnCD PhotoCopy 
WinOnCD VideoPa Modul 2399, - 
WinOnCD PixelShrink Modul 229- 


Software für MAC DM 
Astarte TOAST Pro 649,- 
1199,- 

449 


DM 
299: 
899 


Astarte TOAST CD-DA 
Astarte CD Copy 
Vulkan 


CD Rohlinge mit Box DM 
rn} 10/100 St. 14,90/13,90 


Fuji m 2512 230 MB 
IB, pella 1300 MB 2499) - 
Disc a s. 128MB 34,-/ 29, - 
Disc 1/1085. 230 MB 44, -/ 39,- 
Disc ı/ı08St. 650 MB 109, -/1 04, - 
Disc 1/10 st. _1300 MB 129, -/124;- 





245 


879,- W 








DOS-DIREKTANBIETERMARKT 





RICHARDCLEMENTEDVBERATUNG 


GammafTech Utilities 3.0 Einzelplatz 





FaxWorks Pro OS/2 Einzelplatz dt. o. engl. 





FaxWorks Pro OS/2 LAN Version 


Clearlook, die OS/2 Textverarbeitung _ 





ColorWorks, 32-bit Image Editor für OS/2 





Partition Magic 








NetPM Netzwerkmanagement für LAN Server 





LAN Intensive Care Utilities 


WatchLogon für IBM LAN Server 





Compart ImpOS/2 





DeskMan/2 Desktop Manager 





Linkright Datentransfer für OS/2 (inkl. Kabel 
Golden Commpass für CompuServe Version 2.2 


Mesa 2 - 32-bit Tabellenkalkulation für OS/2 





Linkright for LANS Datentransfer für OS/2 LANs 





PMPatrol, OS/2 Resource Management 





Back Again/2 Datensicherung für SCSI Version 3.0 





FileStar/2, 32-bit File Manager für OS/2 





BackMaster, Datensicherung für QIC40/80 


PLZ-Such, das ultimative PLZ-Suchprogramm für OS/2 





NovaBack Datensicherung für SCSI und QIC40/80 


IBM DB2/2 Einzelplatz CD 





VisPro/REXX V. 2.1 Gold Edition 


IBM LAN Server 4.0 Enti 





VisPro/C oder Vis Pro/C++ mit UICL-Support 


Warp 3.0 ohne WinOS2 Schulversion CD 





VisPro Development Suite (REXX, C, C++) 
VisPro/Reports, Report Writer für OS/2 








Warp 3.0 mit WinOS2 Schulversion CD 
Warp Connect ohne WinOS2 





VisPro Bundle (REXX, C, C++ 


Warp Connect mit WinOS2 











PREISE ZZGL. VERSANDKOSTEN. PREISÄNDERUNGEN VORBEHALTEN. 





HAINSTRASSE 30 e 63526 ERLENSEE ® TELEFON 061839165-0 + TELEFAX 06183916565 » SUPPORT BBS 0618374270 








Compart Impos/2 V 1.2 


Erschließen Sie sich 
die faszinierende Welt 
der Bildbearbeitung 


Distribution Deutschland: 


NovaStar Software Consulting GmbH # 


Ulmer Str. 160a, Eingang K 
D-86156 Augsburg 
Tel.: 0821/441820 
Fax: 0821/443859 


Distribution Schweiz: 
G+B Vogt AG 
Kehrweg 379 
CH-5265 Wittnau 
Tel.: 064/61 6121 
Fax: 064/616125 


Best of 
05/2 





1994 


US PATER FERTIGTE 
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Neuer Scanner-Treiber über Mailbox oder gegen 


frankierten Rückumschlag und DM 5,- in Briefmarken bei den Distributoreh 


Compart 
Systemhaus GmbH 





D-71034 Böblingen 


895 DOS 


©@WA JUST LANGEN 06103977140 


Produkte & l. ÖSungen der BLCS 


Classic Line Wide SCSI NT 


ee 


Classic Line Multimedia 





$ pentium 


sson 


« Mainboard AIR PCI/ISA, Pentium 75/90/100/120 

« Intel Triton Chipsatz, Burstmode FLASH WIN BIOS 

« 8 MB Hauptspeicher, EDO RAM Unterstützung 

« 256 KB Highspeed Cache (max. 512 KB) 2 
* Design Mini Tower, doppelbelüftet, thermogeregelt, TUV/GS 
° 1,44 MB (3,5) TEAC Floppylaufwerk 

« 850 MB Conner Festplatte Enhanced IDE 

« miro Video Karte 20 SD PCI, 2 MB DRAM 

« Video & MPEG Playback Acceleration, DCI Support 
° miro Soundkarte PCM 10, Wavetable, 48 kHz 

° CD-ROM Laufwerk 4 fach Speed Teac 55 AK 

« 2 serielle Schnittstellen mit High-Speed 16550 FIFO 

« Cherry Tastatur G81-3000 

« MS-DOS 6.22 & Windows für Workgroups 3.11 

® Microsoft Mouse Il (Defender Ergo) 


P 75: DM 3995,- 
P 90: DM 4395,- 


Dar Office 
PerfectOftIOES 


miroMedia Office 


« NEC Quad Speed CD-ROM Laufwerk 
* miro SOUND Wavetable Soundkarte, 16 bit Stereo 
« Novell Perfect Office 3.0 Vollversion 


e « WordPerfect 6.1 (Textverarbeitung) 
Frrecroffice 
iroMEDIA Office _"* 


2 Jahre Garantie 


Echte 2 Jahre Garantie auf alle 


Komplettsysteme der Classic Line machen 
einen Kauf zu einer sicheren Investition. 


* Quattro Pro 6.0 (Tabellenkalkulation) 
* Presentations 3.0 (Geschäfts-/Präsentationsgrafik) 


Hotlineservice 


Unser kompetenter Hotlineservice 
berät Sie gerne jeden Tag 
von 10-17 Uhr. 









EI & 
pentlium 


sson 


« Dual Pentium Mainboard AIR PCI/EISA 

« Intel Neptune Chipsatz, AMI FLASH WIN BIOS 

« 16 MB Hauptspeicher (max. 512 MB) 

« 256 KB Highspeed Cache (max. 512 KB) 

« Design Big Tower, doppelbelüftet, thermogeregelt, TÜV/GS 
« 1,44 MB (3,5“) TEAC Floppylaufwerk 

« 1,02 GB Seagate Barracuda Festplatte ST 31250 W 


* Wide SCSI, 7200 RPM, 8MS Zugriffszeit, 5 Jahre Garantie 


* Adaptec A/C 7870 Chipset, Wide & Fast SCSI on Board, 
2940 W kompatibel 

* ATI Mach 64 Graphics Pro Turbo mit 4 MB VRAM 

° Toshiba XM 3601 B CD-ROM, 4,4 fach speed 

« 2 serielle Schnittstellen mit High-Speed 16550 FIFO 

« Cherry Tastatur G81-3000 

* MS-DOS 6.22 & Windows für Workgroups 3.11 (Win NT opt.) 

® Microsoft Mouse Il (Defender Ergo) 


P90: DM 6995,- 
P 100: DM 7195,- 


* Infocentral 1.1 (Info Manager) 

« Envoy 1.0 (Workgroup Werkzeug) 

* Group Wise Client (Terminverwaltung) 
® Cubase lite (komplettes Midi Studio) 


DM 799,- (Normalpreis) 
DM 769,- (Preis inkl. System) 


Individualität 


blcs ist immer für Sie da |! 
Wir konfigurieren Ihr System 
nach Ihren Wünschen ! 


Netzwerke & Connectivity 


LÖSUNGEN DER blcs 
Hochqualifizierte Techniker der bIlcs GmbH werden Ihnen bei der Projektierung, der technischen 
Konzeption und bei der Auswahl der für Sie optimalen Netzwerktopologie mit Rat und Tat zur Seite stehen. 


SERVICE 
Mit unserem einzigartigen Servicekonzept betreuen wir Ihre gesamte EDV-Anlage. Vom Hotlineservice 
über die ISDN Fernwartung bis hin zum Vor-Ort-Service erstreckt sich unser Serviceprogramm. 


bLcS 


Bieler & Laurent Computer Systeme GmbH 
Lochhamer Straße 13 * 82152 Martinsried 





Zentrale: (089) 895655-0 » Technik: (089) 895655-21 * Fax: (089) 895655-19 


ımusabesgquay\ sieben 9 oULAyDs & 
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Oyanı 
Lightning BAOMB- 11m UIY.- 
Lightning 73ZOMB- Iim 399.- 
Cr Trailblazer 850nB- 14ms 429.- 
Frebal JOBOMB- 12m 679.- 
Empie 2 JOOMB- 9.575 1399.- 
Attas 215O0MB- 8m 
Gand A3O00OMB 8.07: 
Atlas 





























09. 
Traiblozer 85 OMB- 14m 379.- 
Frebail 1080ws 12 9. 


AT-Bus 540m « I Ims 279.- 
8. Nightow!. &% AT-Bus 850mB « I Ims 369.- 
Br | as 127 5mB: 12 549.- 
scJl 1 o8onB- Oms er - 
Do 5,. 200m: 629.- 


I'3270 37, 270m5 499.- 
sQ 327 270MB Medium 89.- 


















































Phillips 00522: 2us- ziech -extm 3399.- 
i Yamaha CDR-Ioo » 5.25" » Afach 4299.- 














Toshiba XM 3601 4.4tach » scsı 

Pioneer DR-U124 4.4fach » scsı 399. - 
Sanyo CDD254s 4tach » scsı 349.- 
Mitsumi FX 400 4fach-ar 299.- 


1486 AM PCI» 486 + 256KB + IO + En.DE-UMC 249,- 
586-AP - PCı-P.75100 + 1/0 -EnDE344+AL.ı 299,- 
586-AT - PCı- 1F 7 -EDO - NCR-Bios » 1/0 + Triton 439, - 


| Asus-Bomds 22 


SP3/100 pcru «486 + 58 + 10 + En.DE 259.- 
SP3G _-Pcı+ 488 + Satum + 1/0 » En.DE + scsı 429.- 
P54SPA4 .» rcı « Pentium 75/90/100 » 1/0 + En.pe AT 9,- 
P55TP4 .rcı » P.75%0/100 + Titon » 10 + do A49,- 


Assenheimer Straße 17-30 
60489 Frankfurt/Main 
[Kofol-Jolle] ko AZ -TFTelıle 
Händleranfragen lu 






« HEWLETT 
PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 
— Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
—  Reparaturservice + Ersatzteile 

— Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 
—  Treiberdiskette(n) + Druckerkabel incl. 
— _Hochschulkonditionen auf Anfrage 


ESCHE 

LaserJet 4L, 300 dpi, 4 ppm, 1 MB 1.039.- 
LaserJet 5P, 600 dpi, 6 ppm, 2MB 1.799.- 
LaserJet 5MP, 600 dpi, Postscript, 3 MB 1.999.- 
LaserJet 4 Plus, 600 dpi, 12 ppm, 2 MB 2.799.- 
LaserJet 4M Plus, 600 dpi, 6 MB, Postscript 3.789.- 

-Duplexoption f. LaserJet 4 Plus/ 4M Plus 1.139.- 

-500-Blatt-Magazin f. LJ 4/+/WM+{(3. Schacht) 569.- 
LaserJet 4Si, 600 dpi, 16 ppm, 2 MB 6.199.- 
LaserJet 4Si MX, 600 dpi, 10 MB, Postscript' 8.799.- 
LaserJet 4V, 600 dpi, DIN A3/4, 4MB 3.989.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.789.- 
LaserJet Color, DIN A3/4 11.779.- 

UNSHSTEHLTTENET 

DeskJet 320 ohne / mit. Einzelblatteinzug 499.- /569.- 
DeskJet 540, 600x300 dpi, monochrome 599.- 

-Farbkit für DJ 310/320/540 (Patrone + Box) 89.- 


DeskJet 660C, 600 dpi, Color, bis 4ppm 899.- I. 


DeskJet 850C, 600 dpi, Color, bis 6ppm 1.179.- 
DeskJet 1200C, 600x300 dpi, PCL5e, Color 1.899.- 
DeskJet 1200C/PS, PCL5e + Postscript 2.969.- 
Desköet 1690C, 600 dpi, 4MB, PCL5&, Color 2.389.- 
DeskJet 1600CM, PCL5e + Postscript 3.789.- 
PaintJet XL 300, Color, DIN A3/4 4.679.- 
PaintJet XL 300 PS, PCL5 + PostScript 7.579.- 
UNGLRTEHDJENTGT 
DesignJet 230, Einzelbl., A4-1, 600 dpi 4.079.- 
DesignJet 230, Einzelbl., A4-0, 600 dpi 5.449.- 
DesignJet 250, Color, Einzelbl., A4-1, 600 dpi 5.079.- 
DesignJet 250, Color, Einzelbl., A4-0, 600 dpi 6.789.- 
DesignJet 600, Rolle, A4-1, 600 dpi 7.798.- 
DesignJet 600, Rollen., A4-0, 600 dpi 9.298.- 
DesignJet 650C, Color, Rolle, A4-1, 600 dpi 10.698.- 
DesignJet 650C, Color, Rolle, A4-0, 600 dpi 12.699.- 
Scanner 
ScanJet 3 P, s/w, 300/1200 dpi, 256 Graust. 899.- 
ScanJet 3c, 600/2400 dpi, 1Mrd. Farben 1.748.- 
Wordscan Plus, dt. 3.0, OCR Software 998.- 
Update auf Wordscan Plus 3.0 449.- 
Toner-Cartridges (orig. HP) 

LJ4L/ML/P/MP 139.- 
LJSP/MP 189.- 
LJ4/4M/4 Plus /4M Plus 219.- 
LJ4V /4MV 299.- 
U Ilisi/4si/ 4siMX 269.- 
WI / IP Plus / IIIP 149.- 
WIN/ND/N/ IND 179.- 

Druckkopfpatronen (orig. HP) 
DJ 5xx u. portable: schwarz / color 53.-/58.- 
DJ 660: schwarz / color 58.-/62.- 
DJ1200: schwarz / color 54.-/62.- 
DJ1600: schwarz / color 59.- 

Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 
Hochglanzpapier, A4, 50 Bl., für Tinte/Color 
Spezialfolie, A4, 50 BI., für Tinte/Color 
Zubehör (orig. HP) 
Unteres Papiermagazin f. LJ IP / IIIP 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethemet 
Speicher-Aufrüstungen 
LJ 4 /4si/ Illsi / PJ XL300 / DJ1200 / DesignJet 
2/4/8/16 MB, 5 Jahre Garantie 229/399 / 779 / 1248.- 
LJ5P /4Plus /4P /4V /DJ1600 
2/4/8/16 MB, 5 Jahre Garantie 229 / 359 / 689 / 1049.- 
LJ IP /NP Plus / IP /M1/ MD 
1/2/3/4 MB, 5 Jahre Garantie 184/289 /394 / 499.- 
Postscript-Aufrüstungen 

LJ 4P: Adobe Level Il 549.- 
LJ 5P: Adobe Level Il (incl. 1MB) 649.- 
LJ 4 Plus: Adobe Level Il 669.- 
LJ 4: Adobe Level ll 749.- 
LJ 4/4 Plus: 1200 dpi LaserMaster 1.899.- 
LJ 4V: Adobe Level Il 799.- 
LJ 4si: Adobe Level Il 1.289.- 
LI IP / MP IN /ND: Pacific Page PE 5.1 689.- 
DJ 1200: Adobe Level ll+2 MB 1.149.- 
DJ 1600: Adobe Level ll+2 MB 1.149.- 
PJ XL 300: Adobe Level Il +4 MB 3.499.- 
DesignJet 650: Adobe Level Il Color 2.298.- 


BVB Handels GmbH 
Wasserburger Landstraße 180, 81827 München 
= Bestellungen 089/430 31 38 
= Kunden-Hotline 089 / 430 31 00 

Fax 089 / 439 32 46 


Lauf Type 
... lauf 








Zype-Desiner ;, 
macht Ihren Schriften Beine 


Ganz gleich ob Sie eigene Zei- 
chen entwerfen oder vorhandene 
Schriften verändern möchten — der 
Type-Designer bietet immer die 
richtigen Werkzeuge! 


Erstellt Type-1- und TrueType-Fonts 
allerbester Qualität 


Vielfältige Editierfunktionen 
Auto-Hinting + manuelle Hints 
Auto-Kerning + manuelles Kerning 


Probedrucke + optische Kontrolle 
direkt am Bildschirm 


Import von Adobe Illustrator EPS 
Bitmap-Hintergrundmasken 


Qutline-Fonts, Strichstärken- 
variation und mehr 


nur 249,- DM 


Spezial Schriftpakete 


Kyrillisch ®NBKpnsshh 198 DM 
Griechisch ®EANOYALIOB 198 DM 
Osteuropa YCNÄRd'äteen 198 DM 
Türkisch cGisYegiısy 198 DM 
Devanagari 198 DM 
Tamil n o 198 DM 
Thei sin 198 DM 
Codes MM 149 DM 
Flowchart 1. ge 99 DM 
Alle Schriftpakete werden im Type-1- und 


TrueType-Format inklusive WinKeySwap 
geliefert. 


WinKeySwap 79 DM 
Der Tastaturmanager für Windows 3.1 
ermöglicht nahezu jede denkbare Zu- 
ordnung von Zeichen zu Tasten. Unter- 
stützt auch Kombinationen mit den Tasten 
FF! und ff 7 sowie Tottasten. 





DTP’s Weltsprachen 79DM 


Eine Sammlung von 23 TrueType-Fonts für 
internationale Korrespondenz enthält Ky- 
rillisch, Osteuropäisch, Griechisch, Tür- 
kisch, Arabisch, exzellente Symbolschriften 
und eine Lightversion des Programms 
WinKeySwap. 


( SOFT Luisenstraße 39 
DIP WARE 52070 Aachen 

Tel.0241/534599 
Manfred Albracht Fax0241/902267 


























Software für PC und 
Macintosh von über 
900 Herstellern im 
Lieferprogramm. 


DABC FiowcnARrTeR4.0 Unst. 345D 
Adobe Acrobat Pro 2.0 WIN 875ML 
‚Adobe PhotoShop V3.0 WIN + Microtek. 

Scanmaker Il SPXE @ipiSinge 1595 D 
Arcada EXEC WIN/DOS 215D 

PArcSoLo 3.0 WIN 178D 
Arts & Letters 5.0 Exp. CD 485D 
AutoCADLLT WIN 1075D 
AutoSketch WIN V2.0 399 D 
Barcode WIN - Code EAN 275D 
Blinker 3.x - 798 D 
Borland C++ 4.02 CD 645D 
Borland C++ 4.5 CD 928D 
Borland C++ 4.5 Upd. 329D 
Borland Pascal 7.01 694 D 
Borland PowerPack for DOS 149D 
Bounds Checker WIN 
Btrieve V6.x DOS od. WIN 
CA-Clipper+Tools+Exospace 1999 D 
CA-Visual Objects WIN 
Carbon Copy 2.1/2.5 WIN/DOS 
CC:Mail Desktop Paket 2.1 WIN 
Chameleon TCP/IP für Windows 
Charisma 4.0 
Check it Pro Analyst WIN 223 D 
Claris Filemaker Pro WIN2.1 475D 
Claris Works 3.0 WIN ind. Faxworks 248 D 


735D 
199D 


189D 


Clickbook V1.1 WIN 
Close Up Cust/T &S V6.0 
Co/Session DOS o. WIN 
Code Base 5.1 
Code Wright Fusion f. MS Visual CH 
Corel Draw 5.0 CD Upd. 
Corel Photo Paint 5 Plus, CD 
CorelFLOW 2.0 
DCrvstaL. REPORTS 4.0 Pro 
Dan Bricklin Demo II Pro 
dBase 5.0 WIN CD 325D 
Delphi WIN CD Upd. 195D 
Delphi WIN C1Serv. CD Upd. 793 D 
Derive Classic 3.0 199D 
Design CAD-3D V4.0 356D 
»Desicn CAD-3D V5.0 WIN 
Designer PowerPack Umsteiger 
DESQview 386 27 (in. QEMM 7,5) 
DESQview/X 2.0 
Doc-to-help 1.6 
DOS/4GW Professional 
Drafix Windows CAD V2.1 
ED-the programmer’seditor for WIN 
eXceed/DOS, OS/2 o. WIN 


885D 
299 D 
175D 


99D 
489D 


349 D 


225D 


Extra for Windows 
F& A WIN Umsteiger 
Fauve Matisse 1.25 
Font Monger 
FontLab V2.5 
Fontminder WIN 
Fontographer 3.5 WIN 
Fractal Design Painter 30 WIN 1039 D 
FrameMaker 4.0 WIN 1965 D 
FTP PC/TCP 3.1 
Generic CAD 6.1 0.3D 2.0 
GFA Basic WIN Pro 577D 
Globalink Prof. Deutsch WIN 795D 
Grapher WIN 
Grasp 4.5 
Greenleaf Comm++ WIN 
HG Presenters Pack 3.0 
Hilaak Pro 3.0 - Graphics Suite 
Instalit 
InstallSHIELD WIN 
INTERNET In ABox WIN 
Intersolv ODBC Pack WIN 
Intersolv Q+E 6 WIN 
K-Edit 5.0 
K-Edit WIN 
LapLink 6.0 WIN 318D 
Lotus Organizer 2.0 195D 
Lotus Smartsuite 3.0 WINCD 925D 
Macromedia Graphic Design Studio 1489 D 
Macromedia Freehand 4.0 1195D 
Maple V Rel 3 DOS/WIN 
MathCAD 5.0 
MetaWINDOW DOS 386 
MS Access 2.0 WIN od. Dev. Tik. 897 D 
MS Excel 5.0 od. Winword je 897 D 
MS Excel od. Winword Update je 365 D 
MS Fortran Powerstation 1.0 WIN 
MS FxPro 26 Std. Ed. DOS od WIN 255 D 
DMS LexiROM 1.0 WIN 349D 
MS Macro Assembler PDS 6.11 
MS Office 4.2 (CD) Update 739D 
MS Office 4.2 Update 
MS Office 4.3 Pro Europrofit Update 1049 D 
MS Test 3.0 for Windows 
MS Visual Basic 3.0 WIN Std 336 D 
MS Visual Basic 3.0 Pro Win 
MS Visual C++ 2.0 
MS Visual C++ 1.0 Standard 
MS Visual C++ 2.0 Update 
MS Works 3.0 Windows 
Norton Commander 5.0 
Norton Utilities 8.0 
Novaback DOS od. WIN 
OmniPage Pro 5.0 
On Target WIN 
OnfFile 
Opalis WIN ISDN 
Origin Win 3.5 incl. 3-D-Modul 
Paradox 5.0 WIN 285 D 
Paradox 5.0 WIN CD 212D 
PC Anywhere 5.0 Remote & Host 327 D 
PC Anywhere 2.0 WIN 315D 
PC Lint for C/C++ 
Periscope/EM 
Perfect Office CD+CDROM%& 695 D 
Pharlap 286 0. TNT DOS-Extender 
PhotoMorph 2.0 
Pizazz Plus 4.0 
PKzip & UnZip 
Poet 3.0 Pro WIN Server 
$ PowerBunnerDeskroP4.0(CD) 
PowerBuilder Enterprise 4.0 (CD) 
Powersoft Infomaker 
ProBas HyperHelp Toolkit 
Procomm Plus 2.x 
Procomm Plus WIN 
QEMM 386 7.5 
QEMM 386 7.5 Update 
Quark-X-Press Windows 2368 D 
ReachOut Pro 4.0x DOS/WIN 295D 
Reflection 2 V4.2 WIN 
Reflection X 4.1 
RFFlow 
RoboHelp 3.0 WIN 
Scientist 2.0 WIN 
SemWare Junior 4.0 
SemWare Editor V2.0 
SmarTerm 420 V4.0 WIN 
Sourver 6.x mit Bios-) 
Sourcer W/BIOS & WIN Source 
SPF/PC 4.0 
SPF/PC 1.0 WIN, Update 
SUN PC NFES 5.1 
Surfer DOS od. WIN 


345D 


795D 


335D 


135D 


294 D 
185 D 
309 D 


1285 D 
235D 
109D 
193D 


265D 
315D 


218D 
248D 
199D 


1125 E 
225U 
235U 
745 U 
148 U 


629 U 
857 U 


369 E 
285 U 


375 U 
695 U 
485 U 


215U 
285 U 


897U 


249U 
825E 
865 E 
298 U 
318 U 


TextBridge OCR Pro Windows 895 D 

Timbuktu WIN 

TUN*PLUS 7.2, Ist PC 

TUN TCP 7.2, Ist PC 

Turbo Assembler 4.0 

Turbo C+3.0 DOS od. 4.5 WIN 

Turbo Pascal DOS o. WIN 

Uninstaller Windows 
WVirusScan 2.1 DOSIWIN 

Visio 3.0 Windows 


715ML 
465ML 


149D 
149D 
115D 
189D 
385 D 


Watcom C/C++ 386 V10.0 

Watcom SQL 4.0 DOS od. WIN 

Watcom SQL4.0DOS Server 6 User 

Watcom SQL4.0 WIN Server 6 User 

Widgekit Prof. WIN 
dWINCHECKIT 

WinComm Pro 

Winedit Lite 

Winedit Pro 

WinFax Pro 4.0 199D 

WinFax Pro 4.0 Server +2 User 422D 

WinWidgets/VBX 

Wordperfect Presentation 3.0 WIN 698 D 

WordScan Plus 3.0 1195ML 

XTree Gold 4.0 WIN 245D 

Xremote 

XVision, Single User 

zApp for DOS Text 

zApp for Windows 

Zinc Appl. Framew. DOS/WIN 


187D 


SER a 
3D-F/X WIN 

Adobe Premiere 1.1 WIN 
‚Animator Pro 1.3 mit dt Hb 
Astound WIN 

Corel CD Creator WIN 
Cubase WIN od. MAC je 
Director 4.0 Multiplatform 
Director 4.0 WIN 

Grasp 1.0 Multimedia 
Macromedia Multimedia Studio 2989 D 
Mediastudio 245D 
MS Multim. Viewer Publ. Tik. 
Toolbook 3.0 375D 
Toolbook Multimedia V3.0 (CD) 1645 D 
Toolbook Multimedia CBT (CD) 
Toolbook Database Connection 

Visual Grasp 1.0 


335D 
598D 


299 D 
545D 
1997D 


Arcada Backup EXEC NT 

‚Arcada Backup EXEC NT Enterprise 
ArcadaBackupEXECNT25 User 

MS Fortran Powerstation 1.0 NT 

MS SQL Server NT4.21la 2429 D 
MS Windows NT 3.5 Server 1764 D 
MS Windows NT 3.5 Server Upd. 375 D 
MS Windows NT 3.5 Workst. 899 D 
MS Windows NT 3.5 WS Update 268 D 
MS Word 6.00. Excel 5.0 NT 897D 
Watcom SQL 4.0 NT - Developer 

zApp for NT 





ArcSolo 1.0 OS/2 


295 E 


149 E 


118 U 
335 E 


399 E 
575E 
1135 E 
1495 E 
1045 U 
135U 


97U 
187 U 
198 U 
449 E 
428 U 


225 E 
103 E 
795 E 
1115 U 
1135 U 
1885 E 


467 E 
1618 E 
878 E 
1095 E 


1489 E 
667 E 


575E 
1135 U 


IBM Communication Manager/2 789 D 
IBM DB2 Single User CD 424 D 
IBM LAN Server Entry 1186 D 
IBM OS22 Warp 3.0 mit WinOS/2 295 D 
IBM TCP/IP für OS/2 Basiskit 

'ASTIC 1.0 FOR OS/2 1 User 
LANtastic 1.0 for OS/2 5 User 
PKzip & UnZip (05/2) 
SemWare Junior/2 4.0 
Sytos plus Premium SCSI 
Watcom SQL 4.0 0S/2 - 
Watcom VX Rexx (OS/2) V2.1 
zApp for OS/2 


Informix 4GL 3/486 Develop. 1 User 
Poet 3.0 Pro SUN Solaris Server 
SCO OpenServer Desktop Rel5 1User 
SCO OpenServer Host Rel5 SUser 
SCO OpenServer Enterprise Rel5 SUser 
SCO OpenServer Dev. System 
SCO SMP Lizenz Rel.5.0 

SCO Word I User 

Solaris 24 SDK (CD) incl X/Motif 
Solaris 2.4 Uniproz.DesktopRTU(CD) 1249 D 
Interactive Unix OS 2User 

Unix Ware Personal Ed. 2.01 (CD) 625 D 


234 D 
345D 


934 D 


GR 


ARCserve NLM 5 User DOS od. WIN 525 D 
Intel LANDesk Mgm. Suite 2.0 5User 

LAN Inventory - 10 User 
LANalyzer for MS WIN 
LANtastic 6.0 Net 1 User 
LANtastic 6.0 Starter Kit 
LANtastic 6.0 Net 5 User 
IBM NetWare 3.12 5 User 
NetWare 3.12 5 User 1150 D 
NetWare 4.1 5 User (CD) 1445 D 
Norton Administrator f. Netw.Ser Liz. 665 D 
NovaNET NLM Server based 


181D 
635D 
695D 
1089 D 


PREACHOUTNETWORKAUSER 445D 


Sytos ProServe CX NLM 10 User 379 D 
TAV NLM + DOS5 User 999D 
Watcom SQL4.0NLM Server 6User 


134 D 
359 D 


ABC Flowcharter 4.0, SV 
AutoCADLT WIN SV 
Borland C++ 2.0 OS/2, SV 
Borland C++ 4.5 (CD), SV 
CA-Visual Objects WIN, SV 
Delphi WIN (CD) Online-Doku, SV 199 D 
Designer Power Pack, SV 142D 
Harvard Graphics 3.0 WIN, SV 389 D 
Lotus Smartsuite WIN od. OS2,SV 425D 
Mathermatica DOS, WIN, MAC Schüler 364 D 
MS Acvsss, Excel o. WinWord SV 348 D 
MS Macro Assembler 6.11, SV 

MS Office 4.2 WIN, MAC SV je 529 D 
MS Visual Basic 1.0 DOS Std, SV 164 D 
MS Win NT 3.5 Workstation, SV 311 D 
Toolbook V3.0, SV 275D 
TrueSpace, SV 679D 
Watcom C/C++ 386 V10.0, SV 
Watcom SQL DOS, WIN, 0S2,SV je 


329D 


149 E 
164 E 
263 E 


235 E 
239E 


Klassenraumlizenzen (i.d.R. 15 Plätze) 
von Standard-Software für allgemein- 


oder berufsbildende Schulen 


ARCserve 1.5 5 User (MAC) 
CC:Mail Desktop Paket 2.2 (MAC) 


798D 


348 E 
199 E 





Tab Pro VBX 
Telix WIN 
TextBridge OCR Windows 


Fastback Plus 1.0 (0OS/2) 
GammaTech File Secure (OS/2) 
IBM C Set++ (OS/2) (CD) 


Claris Works 3.0 (MAC/P-MAC) 272D 
MS Office 4.2 (MAC)(CD) 1395D 
‚Symantec Antivirus SAM4.0(MAC) 198 D 


Importservice 
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PC-Barcodes - die Experten 


Portable Barcode-Lesegeräte Barcode-Lesegeräte Barcode-Etikettierungssoftware 
(Mit akustischer Stimmsteuerung) (Tastatur- oder seriellen-Anschluß) (DOS und Windows) 


10 


„im l 


Dilndlıhl 


4 Ad Skalierbare 

ncsrichen # 
re allein a 
® = 123456 


ark/E. ehe tal?) 3a 


112) 3 45678%0 


ad 
' Erhältlich in Ausführungen mit 
Lesestift, Laser, CCD, Magnetstreifen 
oder Schlitzkarte. 


Einfache „- _— TEET] 


Bestellung Phone 010363 16014506 «Fax 0103531 61462 
64KB oder 256KB RAM P: E nr reg . om 


- Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 


W.ORIHINGTON 


DATA SOLUTIONS Öffnungszeiten: 900 bis 1830 










EECKERT Komplettsysteme : (Pentium 75/100/120 auf Anfrage ) 


486DX 2/66 PCVVLB/ISA 486DX4/100 PCVYVLB/ISA 586/90 MHz PCVISA 
4AMB 8MB 16 MB 

540 MB HDD 850 MB HDD 1,3 GBHDD 

2s, Ip, 1g 2s, Ip, 1g 2s, Ip, 1g 

PCI 1 MB Grafikkarte PCI IMB Grafikkarte 2MB PCI GK Miro 20 SD 


1389,- incl. MwSt 1799,- incl. MwSt 3299,- incl. MwSt. 


Software: Festplatten: Monitore: 


DOS6.22/WIN3.1/WORKS f.WIN 3.0 540MB Quantum Fireb. AT-Bus 299,- 14" 0,38 Lochm. 279,90 
nur in Verbind. Komplettsystem 199,95 560MB Samsung AT-Bus 299,- 14" 0,28 noninterl. 379,90 
OS/2 Warp 3 99,95 850MB Conner AT-Bus 399,- 15" digital Control 499,90 
OS/2 mit WIN/OS/2 189,95 1,3GB Quantum Fireb. AT-Bus 469,- 17" on screen display 989,90 
20" digital Control 1999,00 


































F R ; 

Mainboards u. CPU’s: Speicher: CD-ROM 's: 

486 ZVLB/3PCV/AISA Simm 1MB 30pin 69,90 2*Speed AT-Bus Atztech 209,90 
bis DX4/100 R Simm 4MB 30pin 249,90 4*Speed AT-Bus Toshiba 309,95 
128KB Cache auf 512KB aufrüstb. Simm 4MB 72pin 242,90 
HDD/FDD EIDE Kontroller on Board Simm 8MB 72pin 479,90 3,5" Diskettenlaufw. 1,44MB 45,90 
2s, Ip, Ig 199,95 Simm 16MB 72pin 829,90 5,25" Diskettenlaufw. 1,20MB 91,90 






N Penun COMPUTER & SOFTWARE [ECKERT 


256 KB Cache bis IMB aufrüstbar 


ee er Topfmarkt 4, 07356 Lobenstein, Tel. (03 66 51)23 31 Fax (03 66 51)22 76 







CPU DX2/66 MHz IBM 159 Alle Preise zzgl. Versandkosten 









DX4/100 MHz AMD 329. Versand per UPS NN 

Pentium 75 INTEL 499 - Alle Preise incl. MwSt., 

Pentium 90 INTEL 699.- Angebote freibleibend 

Pentium 100 INTEL 889,- Zwischenverkauf vorbehalten Mailbox: 
Pentium 120 INTEL 1429.- 






Händleranfragen erwünscht! (03 66 51) 23 31 
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Der Mini-Repeater 


Mini 2-Port-BNC-Repeater für Ethernet 7 
Kleinstbauweise (180 x 80x 42mm) V 


Die Profi-Funkuhr 


Vi Empfang von DCF77-Uhrzeit und Datum 









Vi ideal bei schlechten Empfangsbedingungen 
automatische Segmenttrennung v 
IEEE 802.3 Industrie-Standard V/ 
internes Netzteil v 


VG aktive Ferritstabantenne 
V: serielle Schnittstelle 
V auch mobil einsetzbar 

















GUDE Eintrachtstraße 113 
ANALOG - und 50668Köln 

DIGITALSYSTEME %& 0221/136735 
GmbH Fax: 0221/134715 


















liest serielle Echtzeitdaten in Lotus 123, Excel, Access, etc... jede DOS,OS/2,WIN-Applikation 


GHR-SOFTWAREVERTRIEBIT 


präsentiet DD & Shareware 


erfasst alle Daten von Barcodelesern, Messwerkzeugen, 
medizinischen & wissenschaftlichen Instrumenten, 
T elektronischen Waagen, Schublehren, 


Diskette 5 1/4" max. DM 2,00 


Diskette 3 1/2" max. DM 2,50 
HD-Diskette nur 1.- Aufschlag! 


Großes CD-ROM:- und 


Durchflussmessern, SPS, etc. 


2-WAY VO 


von jedem seriellen Gerät 


SoftwareWedge'" 


die Daten Ein-/Ausgabe Lösung 








HARDWARE - Angebot! 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlose Katalogdiskette 
mit dem bewährten Klick & Mail-System unverbindlich on. 


GHR-SOFTWAREVERTRIEB 
Steinhilber Straße 1 
72818 Trochtelfingen 

Tel. 07388-802 

Fax. 07388-1260 





keine spezielle Hardware oder Programmierung nötig! 

SoftwareWedge'“ gibt volle 2-weg-serielle Ein-/ Ausgabe 
zu jeder PC-Applikation, bis zu 9 RS232 Ports (COM1-COM9) 
gleichzeitig. RS232-Daten erscheinen, wie wenn sie eingetippt 
würden. Volle Unterstützung durch Daten-Parser und -Filter, 
Datum/Zeit-Stempel, Makroaufrufe, etc. Diverse Möglichkeiten 
sowie 30 mathematische und String-Funktionen erlauben die 
Anpassung an alle Eingabedaten. Volle DDE-Unterstützung in 

Windows. RS232-Diagnosesoftware ist enthalten. 


Anfragen aus D: 0041 43 31 30 60 
ausA: 05043313060 
aus CH: 043 31 30 60 
Fax: 000 31 90 06 


_ GRSBERGER _ 
NFORMATK 


VIKTORIASTR. 8 CH-6440 BRUNNEN 





Enbanced 


VISION Tel: 0531 / 864064 
SYSTEMS ® 


Industrielle Bildverarbeitung GmbH 
High-Speed 16 Byte-FIFO COM’s 


» 408: 4COM: 16-Bit 4*16C550A COMs + 2*LPT DM 199,- 
4*16C550 FIFO, frei konfigurierbar (COM1..8/LPT1..6), 


Fax: 0531 / 864165 
AANTaTefo)\ Zecke) jetzt vorbestellen damit Sie bei den ersten sind !!! 


BE WINDOWS HEREENBEE MM WINDOWS HEEHENENE BMOS2 ERNREEEEEmmEM 
Adobe PhotoShop 3.0 d 1559 Multim.Toolbok 3.0 dCD 1478 LANtastic e 279 
Adobe TypeMan. 3.0 d 99 OmniPage Prof. 5.0 d 895 McAfee ViusScan 2.1 d 239 
AutoCAD LT 2.0d 1057_ PCAnywhere 2.0 d 325 0S/2 3.0 + WinOS/2 dCD 289 
AutoCAD Bibliothek d 295 QuarkXpress 3.31 d 2279 0SI/2 3.0 Warp d 209 
AutoSketch 2.0. d 372 Star Calc/Base/Draw d je 99 08/2 3.0 Warp dCD 179 


A AutoSketch Bibliothek d 169 StarOffice 2.0 d 498 Stacker4.0e 229 
> 403: 1coMyss: 2* ICssoR * COM 1.6 RO rs . ri DM 59; Borland Delphi 1.0 d 659 StarTrek 1.0 Screensav.e 85 StarWriter 2.0 d 275 
> 449: 2COM/TURBO/55: 2*16C550 (16Byte-FIFO) ® Borland Delphi 1.0dCD 498 Telix 1.01b.d 169 ME UPDATE HRREERERNE 

“ Baud-Raten Multiplikator bis 460KBaud, COM 1..7, IRQ 2..15 DM 69, Kieanaween 110g 119  ToolBook 3.0 d 359 Borland C++4.5d CD 339 
» 407: 2COM+: 2*16C350A, COM 1..6, 1*LPT, IRQ2..15 g DM 69, CommWorks 1.0 d 249 Turbo C++4.,5dCD 149 Corel Draw 5.0 dCD 269 
>» 439: 2COM/EPP/FDC: 2*16C550A COM, EPP, FDC 2.88MB DM 79,- Corel CD PowerPak e CD 89 Turbo Pascal 1.5d 149 Corel Ventura 5.0 dCD 185 
» 451: 4COM/IDE: ISA-IDE, Art. 408+HDC, FDC 2.88MB, EPP LPT DM _219,- Corel Draw 3.0 d 199 Uninstaller 2.0 d 109 Designer PowerP. dCD 329 


Corel Draw 3.0 dCD 149 WinComm Pro 1.0 d 185 FreeHand 4.0 Win d 499 
Corel Draw 4.0 dCD 265 WinFax f. Netw. Starter d 419 Lotus 1-2-3 5.0 Win d 273 


High-Speed V.34 28800bps Faxmodem 


» 475: Externes V.34 FAX-Modem, TAE-N Stecker, BZT-Zugelassen, Corel Flow 2.0 d incl. CD 99 WinFax Pro4.0d 189 Lotus Ami Pro 3.1 Win d 139 
FAX-SW für DOS/WIN, Datenkompr. MNPS5, Error Correction DM 329,- dBase 5.0 d 399 WordStar 2.0d 158 MS Access 2.0 Wind 345 
P 476: Internes V.34 FAX-Modem, sonst wie 475 DM 319, Designer 4.1 Umst.dCD 329 MM Dos HHMENERERMEM MS Excel 5.0 Wind 345 
Flintstones ScreenSav. e 79 386Max 7.0d 159 MS Money 3.5 d 69 
PCI-Kontroller FreeHand 4.0 d 1059 Borl. Pascal 7.01 CD Tewi 199 MS Office 4.2Std.d 699 
» 453: PCI-ENH4,5: 32Bit Enhanced-IDE HD-Kontr. bis 4HDD DM 77; KHK PC Kaufmann 1.1d 1328 CA Clipper 5.2+Tools Ilid 1985 MS Office Prof 4.3 d 899 
» 454: Bundle PCI-ENH4,5+2COM/EPP/FDC (#439) DM 149,- LapLink 6.0 m. Kabel d 315 MS WFW 3.11 für DOS d 139 MS Project 4.0 Win d 459 
>» 466: SCSI/PCI: SCSII+lI, NCR 810 Chipset, DOS, Win, NT, Unix DM I. Lotus 1-2-3 5.0 d Dr Solom. AntiVirus .xd 225 MS Vis. Basic Prof. 3.0 e 288 
u . Lotus Approach 3.0 d MS Assembler 6.11 e 317 _ MS Vis. Basic Std. 3.0 d 155 
High-Speed Multi-/O Kontroller Lotus Organizer 2.01 d MS DOS 6.22 Update d 129 MS VisualC++2.0eCD 569 

» 435: M-I/O VEPP: ISA-IDE, 2 HDD (IRQ 14,15), FDC 2.88MB, Mathcad 5.0 d MS Flugsimulator 5.1 d 125 MS WinNT 3.5 Server d 

2*FIFO COM, High-IRQ’s, 1 EPP/ECP LPT, 1 Game DM 89,- McAfee VirusScan 2.1d MS FoxPro 2.6 Prof. d 1089 MS WinNT 3.5 WS d 


NEU: VLB-Enhanced-IDE bis 16,6MB/s + BIOS für HD >528MB 


>» 464: M-I/O VL- 
2 FIFO-COM, 1 EPP/EPC LPT, Treiber: DOS, WIN3.1x, OS/2 Warp 


Yisian Sysseran 6 


4XVLB-Enh.-IDE bis 4 HDD, IRQ 2-15, FDC 2.88MB, 


Der High- Speed Kontroller für Motherboards mit LBA-Mode DM 
» 465: M-I/O-VL-E4-EPP: VLB-Enh.-IDE, bis 4 HDD, BIOS, FDC 2.88MB, 


» 485: M-/O-PLUG & PLAY: VLB-Enh.-IDE, bis 4 HDD, BIOS, 





DOS 








99,- 


2 FIFO-COM,1 EPP/ECP LPT,1G, IRQ 2-15, Treiber: DOS, WIN. 1x, 05/2 DM 149,- 


FDC 2.88MB,2FIFO-COM, 1EPP/ECP LPT,1G, per SW konfigurierbar! DM 159,- 
Weitere Produkte in unserem Multi-1/O Katalog 


MS Access 2.0. d 

MS Access 2.0 DevTool d 

MS Excel 5.0c d 

MS Golf 2.0 d 

MS LexiROM d CD 

MS Money 3.5 d 

MS Office Prof 4.3 d 

MS Office Std 4.2 d 

MS Project 4.0 d 1248 
MS Vis. Basic 3.0 Prof. e 599 
MS Visual C++ 1.0 Std. d 139 
MS Visual C++ 2.0eCD 729 
MS Windows NT 3.5 d 498 
MS WinNT Server dCD 1698 
MS Word 6.0c d 845 
MS Works 3.0 d 289 


MS SpaceSimulator 1.0. d 125 
Norton AntiVirus 3.0 d 259 
Norton Commander 5.0d 179 
Norton Utilities 8.0 d 298 
Novell 3.12 5 User d 1098 
Novell 4.1 5 Userd CD 1398 
PC Handw Formular 1.6. d 89 
PC Kaufmann 2.0 d 1048 
ProComm Plus 2.01 d 227 
Qemm 7.5 DOS/Win d 199 
Qemm 7.5 +Stacker4.0d 225 
Stacker 4.0 DOS/Win d 159 
StarWriter 7.0. d 285 
Turbo C++ 3.0 d 149 
Turbo Pascal 7.0 d 149 
XTree Gold 3.0 d 249 


MS Word NTd 

MS Word Win 0.DOS d 

MS Works Win 0. DOS d 

Norton Comm. 5.0 DOS d 
Perfect Office 3.0 Win d 

BE SCHULE HEBRBREBAN 
AutoCAD LT 2.0 Win d 355 
Borl.C++ 4.5 DOS/Win d 529 
Borland Delphi 1.0 dCD 215 
MS Office Prof. 4.3d 699 
MS Office Std. 4.2 d 529 
MS Publisher 2.0 Win d 199 
MS Windows NT 3.5 d 329 
MS Word 6 DOS o. Win d 349 
MS Works 3.0 DOS d 199 
Norton Comm. 5.0 DOS d 99 


Willi Keller & Partner - Softwareversand 


= 


Werrastraße 21 - 38120 Braunschweig 


Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. 10,- Versandkosten incl. 
NN-Gebühren, mit Vorscheck frei 
Schulen u. Universitäten werden auf Rechnung beliefert. Es gelten die 


Haus. Großfirmen, Behörden, 


branchenüblichen Lizenzbedingungen. Weitere Produkte auf Anfrage. 
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RKM electronics GmbH a 





—— 





Datenrate: transparent 38,4 kbit/s 
Reichweite: bis 300 m im Freifeld 


Betriebsart: Duplex in Zeitdiversity 
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E THE CONNECTION! 


SHAREWARE, WINDOWS/DOS FILES-UPDATED DAILY! 
UNLIMITED DOWNLOADS. CALL now: 


USE YOUR MODEM TO DIAL 
001-416-754-5600 


INTERNATIONAL Long Distance Rates Appıy. 18+ 


Dman 
Das Handy für 

Ihren PC 
Datenfunkmodem mit 
serieller Schnittstelle 

_J Zur Geräteintegration 
auch als HF-Modul 

> schnell 

> gebührenfrei 

> portabel 


Ing.-Büro B. Figol 
Datenfunktechnik 
D-85757 Karlsfeld 
Tel.: 08131-96904 


bis 50 m in Gebäuden 


PRODUEy 


Gerburgisstraße 10 @)} 
48268 Greven 
Tel./Fax 0 25 71/7359 E® 


‚Wir fertigen für Sie: 

Entwurf, Fotosatz, Lithos, DTP 
"Belichtungsservice für MAC und DOS 

Ein- und Mehrfarbdrucke, Visitenkarten 
Prospekte, Bücher, Werbedrucke, Kataloge 
Zeitschriften, Broschüren, Endlosformulare 
Telefonkarten mit Ihrer Werbung... 
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N Barcode Systeme 


Barcode Decoder und Lesesysteme 
für den professionellen Einsatz 








Tastaturdecoder, Serielle Decoder, Mobile Barcodelesegeräte, 
Lesestifte, Durchzugsleser, CCD-Scanner, Laserpistolen, POS- 
Scanner und Barcode Druckprogramm. 


Anschluß an alle Terminals und PCs. Sonderentwicklung auf 
Anfrage. 


Fordern Sie unseren Katalog an. 


RKM electronics GmbH - Katharinenstraße 36 - 72622 Nürtingen 
Telefon: 0 70 22 / 3 87 40 - Fax: 0 7022/38552 


Eine Bitte an 
unsere Abonnenten 


Vermerken Sie bei Schriftverkehr und Zahlungen 
neben der vollständigen Anschrift stets Ihre 
Abo-Nummer. 


Sie vermeiden damit unnötige Verzögerungen bei 
der Bearbeitung Ihres Abonnements. 


Vielen Dank 
Ihre DMV-Versandabteilung 
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WinSTAT® 3.1 deutsch 


...jetzt mit Präsentationsgrafik! 


Statistiken: Kreuztabellen, t-tests, Ver- 
trauensintervalle, ANOVA, Korrelation, 
multiple Regression, Faktoren-, Cluster-, 
Diskriminanz-, Survival (Kaplan-Meier)-, 
Zeitreihenanalyse, und viel mehr. 

Grafik: 2D/3D Säulen- und Streudiagramme, 
Liniendiagramme mit Fehlerbalken, Box- 
plots, Wahrscheinlichkeitsplots, Qualitäts- 
sicherung (x-quer, R, S, p, np, c, u). Freie 
Wahl von Schriften, Achsen, Datensymbo- 
len. Einfügen von Text, Pfeilen usw. mit 
Farb- und Schatteneffekten. 









nur DM 795,- mit vollem 
Studentenversion DM 159,- + 





PowerBasic 3.0 
& Tools 


PowerBasic ist eine leicht zu erlernende 


Programmiersprache. Es können selbst- 
laufende Programme (EXE) erstellt werden 


(Weitergabe ohne Lizenzgebühren) 
Das Programmiersystem: 
PowerBasic 3.0 :289,--DM 


Update PB 2.11 + PB3.0 :149,-DM 
PowerBasic Dev.Kitf. Windows : 249,-DM 


Waldsterben 


Wir alle müssen durch umwelt- 
bewußtes Verhalten, z.B. durch 
Energiesparen, zur Rettung unseres 
Waldes beitragen. 


Fordern Sie die Waldschadens- 
karte und weitere Informationen 
an (DM 5,--), und unterstützen Sie 
unsere Arbeit mit einer Spende! 


Spendenkonto: 7997” 
Stadtsparkasse Frankfurt 
BLZ 500 501 02 


® Deutsche Umwelthilfe 


Güttinger Straße 19, 78315 Radolfzell 
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Statistik fü 


Einfache Dateneingabe: numerisch, Text, Datum/Uhrzeit. Import von Fremdformaten. 


G. Greulich Software + Auf dem Graben 20 » 79219 Staufen + Tel./Fax 07633/500327 
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r Win 
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Rückgaberecht (30 Tage) 
Klassenraumlizenz DM 1590,- 







Die Tools für SAA-Standard: 


PowerTools I oder Il Version 2.0 : j679,--DM 


HM-Dialog 1.1 zum Gestalten der 
PowerToois-Dialoge per Maus : 69,--DM 


HM-Edit 2.0, Texteditor zun Einbinden 


in Ihre 
(baut auf PowerToois IHl auf) :59,--DM 


HM-HeipEdit 1.2 
komfortabler Hilfeediitor für das 


Hilfesysiem der PowerToois :49,- DM 


Powerisam :168,-DM 
PowerGraph | oder Il :je 79,--DM 


PB/Xtra (35 MB Basicqueiliext) : 89,--DM 
Martin Häupler . Thann 6 
92681 Erbendort 
Teleton/Telefax: 09682/3888 





EXTRE Love Positions, 
Soeben erschienen. Auf dieser heißen CD sehen | 
Sie zahlreiche Bilder in 16,7 Mio. Farben. Hier 
\_können Sie Paare bei re Sex beobachten !! | 
1. EXTREME Hot Girls Teys, ‚nur | 


2. STRIPPING Hot Girls Se, 1 
3. EXTREME Hot Leather Ladies n39 95 
’ | 


4. EXTREME Hot Girls - PRIVATE 1 
‚ Händler | 


| Brilliante Bilder im Photo-CD Format. 
Format (16,7 Mio. einzen- nur 39,95 | erwünscht | 
BL uber 
FD 


Farben). Heiße 2cps- nur 69,95 
Mädchen zeigen alles. je 4 - nur 129,95 
Erotic Games 1 oder 2_ Teresa in Paradise | 

| Videos in Superqualität. je 49,95 4 VTO-Pokerspiele 99,95 

Visual Hot Girls Foxy Clips / Love Pictures 

| Tausende von Bildern.Top!49,95 Viele scharfe Bilder. je 49,95 | 


| Extreme Hot Dream Boys Extreme Hot Erotik | 
|_ Viele Bilder heißer Boys. 39,95 Das Erotik-Ereignis! 49,95] 


| Erotie Collection Vol. 2 Hot Fingers Deskern, 
Nach dem Riesenerfolg wird's Schärfe Mädchen legen | 

| jetzt noch heißer. Mitd neuen Hand an sich an. 5 HD’s. 34,95 | 
Erotic-Paketen: ; | 

| -Shaved Pussies 2, Sexy Teenys, Great Sex-Positions | 
Men who loves Women und 2 HD-Disketten voll mit heißer | 

Erotik. Alle Wünsche werden 
hier erfüllt. Sie werden bestimmt | 


| Erotic & Animation. 16 HD's. 
nichts vermissen. nur 34,95 | 


| nur 89,95 (einzein: 114.80) 
| Shaved Pussies1,20.3 Erotic MEGA-PACK | 
4 Top Erotic-Collectionen zum | 


| Schamrasierte Girls zeigen alles. 
5 HD-Disks mit heißen Bildern. Sonderpreis - 27 HD-Disks. 
| Ein Muß je 34,95/alle 89,95 nur 139,95 (sonst 159,85) | 
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WINDOWS: 





























Accass 20,3 sa .D 849.-- 
Access Developers Toolkit . .D 879.-- 
Access 2.0 Update ... ,D. 875- 
Adobe Photoshop 3.0 .D 1599.-- 
Adress Plus 3.0 . .D 479.-- 
AmiPro 3.1... .D 289.-- 
AutoCad LT .D 1099.-- 
Autosketch 2. .D 395.-- 
Borland C++ 4. .D 960.-- 
Borland Pascal 7.01... .D 679.-- 
CorelDraw 3.0 CD . .D 128.-- 
Delphi f. Win. CD ... ‚D.- 535.- 
Delphi f. Win. CD Update . .D 19.-- 
Designer Powerpack . .D 775.- 
Excel 5.0 f. Win. .... .D 885.-- 
Excel 5.0 Update ... .D 375.-- 
FoxPro 2.6 Standard . .D _ 239.-- 
Multimedia Toolbook 3.0 .. .D 1499.-- 
Norton Desktop 3.0 ...... .D 289.-- 
Office 4.2 Std. Sparpaket . .D 9869.-- 
Office 4.2 Standard Update. .D 69.-- 
Office 4.3 Prof. Sparpaket .D 1159.-- 
Office 4.3 Prof. Update. .D  939.-- 
PageMaker 5.0 .D 1475.-- 
Project 4.0 ...... .D 1275.-- 
Publisher 2.0 f. Win .D 19.-- 
QuarkXPress 3.3 ... .D 2295.-- 
StarWriter 2.0 f. Win. . .D 298.-- 
TextBridge OCR 3.0 .. .D 358.-- 
Visual Basic 3.0 Professional .....E 639.-- 
Visual C++ 2.0 Prof. CD... E 78.-- 
Visual C++ Standard. .D 17%5.- 
WinFax Pro 4.0... D 199.-- 
Word 6.0 f. Win. .. .D  885.-- 
Word 6.0 f. Win. Update D 375.-- 
WordPerfect 6.1 Umsteiger .........D 299.-- 








Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 







Tel. 





Standardsoftware zu günstigen Preisen - Schnelle Lieferung 








Im Inland berechnen wir keine Versandkosten oder Nachnahmegebühren. 


In der Regel liefern wir ab Lager. Der Versand erfolgt gegen Vorauskasse oder Nachnahme, 
Behörden und Großfirmen werden auf Rechnung beliefert. Weitere Programme auf Anfrage! 


Softwareversand Gisela Gibson, Westendstr. 23, 90559 Burgthann 


0 91 83) 4 00 52 - Fax (0 91 83) 2 42 

























DOS: 

AntiVirenKit 5 . 185.-- 
Clipper 5.2 ...... 1345.-- 
Clipper Tools Ill. 860.-- 


Norton Commander 5.0 
Norton Utilities 8.0 . 
PC Tools Pro 9.0 
PC Anywhere 5.0 .. 
Turbo Antivirus 9.x 
Turbo C++ 3.0 .... 
Turbo Pascal 7.01. 


OS/2: 


Backmaster 
Borland C++ 2.0. 
Client Connect f. 
CorelDraw 2.5 ............ 
DataMaker 2.0 f. OS/2.. 
Euro FiBu f. OS/2 .. 
IBM C++ Set 2.1. 
ImpOSJ/2 1.2 ... 
KIM 2.1 NEU .. 
Lotus Smartsuite 1.1. 
Norton Commander 
Novaback ...nnenn 
Opalis Btx & Datex-J . 
OS/2 Warp CD .... 
OS/2 Warp Disk .. 
OS/2 Warp Upd. CD .. 
OS/2 Warp Upd. Disk 
OS/2 Warp m. Win. CD 
OS/2 Warp m. Win. Disk .. 
OS/2 Warp m. Win. Upd. CD .... 
OS/2 Warp m. Win. Upd. Disk .. 
Stacker 4.0 
StarWriter 2.0 .. 
Watcom C++ 10.0 CD 
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Rechner- 
technik 


f Regelungs- & Rechnerservice 
Peter a al geb Tan 


HornerWeg80 - 2 
















Festplatten 
Maxtor AT 7405A 12ms 405 MB 2J.G 269,- 
Maxtor AT 7540AV 12ms 528 MB 2J.G 284,- 
Seagate ST 3660A 14ms 545 MB 3J.G 299,- 
Seagate ST 5850A 1ims 850 MB 3J.G 399,- 
Seagate ST 31220A 12ms 1,08GB 3J.G 499,- 
Seagate ST 31230N S 9ms 1,05GB 5J.G 835,- 
CPU Pentium 75/499,- 90/669,- 100/871,- 
Tastatur"Superqualität" 26.- 
Tastatur"Profi"Mitsumi 34,- 
Floppy-1,44MB TEAC57,-, Sony 49,- 
CD-ROM Sony CDU-55E d.Speed 219,- 
E-IDE Controller ISA-BUS u.16550 39,- 
E-IDE Controller Galaxy mit FIFO VLB 79,- 
Grafikkarte VLB, 1MB, S3-Chip 139,- 
Grafikkarte PCI, 1MB, Hercules 173,- 
CO-PRO 387 DX40 und 3878X33 59,- 
Minitower 69,- , Big-Tower mitTÜV 123,- 
StreamerConner TSM 420 incl.Cartr. 289,- 
Soundkarte 16-bit Stereo, Jazz Il, 129,- 
Mainboard 386 DX 40, 4Simm-1PS/2 198,- 


® CPU+ Mainboardpreise® 





B Preisliste über Mailbox ! Versand per Nachnahme o.Vorkasse 


u Te1.040-21 6866 - 


Fontgruppen: {1} 
[PostScript35] 


[Corell} 
[Corel2] 
[Corel3} 
[CorelDraw] 
[Gothisch] 
[MonoSpace] 
iIms2paket] 
[Musical] 


m 
[Schmuckschriften] 


[Überschriften] 
=z 

















IWinPrinter] 





\gV Ladengeschäft 


| sger d 

| EI N Mindener Sır. 1-3 | 
| rigen Sonet 32545 Bad Oeynhausen) 
Zahlung per | 





| FAX 057327744-82 : En 
| Tel. 05732/744-01 Nachnahme: +10DM| 
| Postfach 4117 Veen te 
32571 Löhne GRATIS-INFO anfordern ! | 


| Diskrete Lieferung Wird garantiert ! (Liegt jeder Bestellung bei) | 





RK elektronik GmbH 
Wilhelm-Blos-Str. 18 
D-72793 PFULLINGEN 
Tel. 07121/71783 Fax 78303 


Techn.Büro Öffnungszeiten Montag-Freitag von 9°°-18°° 
= 


Stei 


Intel Overdrive CPU DX4/100 373,- 
Intel Overdrive CPU DX2/66 199,- 


Mainboard VL-Bus, Opti, 3/5V, Ami, CPU Cyrix DX2/66 329,- 
Mainboard PCI,UMC,3/5V, E-IDE Contr.,Cyrix DX2/66 399,- 
Mainboard Pentium, SIS,E-IDEContr,CPUlntel75MHz 866,- 


D-ROM 2Fach Speed IDE 159,- 


CD-ROM Sanyo ‚ 2-Fach, mit 16Bit Soundkarte 
Monitor CTX 1565GM m.SpeaVegaV7 0.V7Mirage 1MB 





Festplatte Maxtor 7850AV, 850MB, AT, 12ms, 366,- 
Festplatte Maxtor 71260A, 1,26GB, AT, 12ms, 499,- 
Festplatte Fujitsu 2684SAU, 532MB, SCSI, 12ms, 289,- 
Chipbörse 1MB 1Mx9, 770ns, 30pin,3-Chip 65,- 
4MB4Mx9, 7 7Ons, 30pin,3-Chip 235,- 
4MB 1Mx32, 7Ons, PS/2, 72pin, ohne Parity 238,- 
8MB 2Mx32, 7Ons, PS/2, 72pin, ohne Parity 448,- 
16MB 4Mx32, 70ns, PS/2, 72pin, ohne Parity 799,- 


ROTES | 
TrueType® 
Manager 


version 21 
Copysgre SRK elekmani 1353 


Definieren 





5 Hamburg ala carte 












igern Sie die Rechnerperformance 


289,- 
699,- 





Fax.040-2193772 


Ü 


SCHLUSS mit 
dem FON°I- 
Choos 


TT-Manager 2.0: 

\ % Einteilung in Fontgruppen 

| % vorübergehende Installation, nach 

| Neustart ist alles wie zuvor 

| $ WIN.INI etc. wird nicht verändert 

| % eigene Arbeitsverzeichnisse 

' # viel schneller als Systemsteuerung 

% neu in Version 2.0: wahlweise 
Datei- oder Font-Namen, Fontbuch 
drucken nach Gruppen, Test von nicht 
installierten Fonts u.a.m. 

% auch unter Windows95 und NT 

% DM 112.- +MWSt. = DM128.80 
Versand per NN +DM 9.- Porto 


oder Vorauskasse. 
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IM Sladaptec- 








Powerpack inkl.: 
Movie Machine Il 
+MJPEG Option 
+ MPEG Option 
+ Software 





DIE SENSATION 
It! 


Terratec Smart Office 978,- 
(Professionelle Spracherkennung) 


Terratec Maestro 32 nur 578,- 
Soundblaster AWE IDE 528, 


KEEIEITERTERE HEERES Tn ® 








Sony Multiscan 15sf 


959,- 
Sony Multiscan 17sf 1598,- 
Sony Multiscan 17se 2278,- 
Sony GDM 20se-v 3598,- 
Sony GDM 20se 4298,- 
PANASONIC 


TX-D 1732 Panasync 5G 1498,- 
17“; MPR-II + PS; Autosync bis 1280 x 1024 
noninterlaced; 0,28mm; 30 - 64 KHz 


Lieferbedingungen: Post-Nachnahme 
DM 14,80; Für Firmen auf Anfrage. 


TELEFON 
089/55252525 


FAX 
089/553317 
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WinTuoo PCIVRAM 


„Ei jerlink PCI 


399:: 


1P4 Miagliclbus 
Tu Apgesche 


KY.I0 FE 


Fiokenlink ISA | 


INTEL E® 


) 120MHzPCl Tower, 256KB 
ache, I6MBEDORAM, 


|6900,- 


(it, 2GBSCSI/IIHDD, 


pP 1 vl) Wi „ADAPTEC 2940 PCI 
h E 








penta") oft 

Infonmationssystame gmuh 

OS22 ... 
.. und nur OS/2 ! 
SmartSuite 1.2 CD DM 399,-- 
SoftMaker Office CD DM 249,-- 
StarWriter 2.0 DM 249,-- 
Papyrus 4.0 ab DM 349,-- 
Clearlook 1.5 DM 199,-- 
DeScribe 5.0 Voyager CD DM 299,-- 
Mesa2 2.02 (e) DM 399,-- 
X'act 4.0 ab DM 199,-- 
Designer 3.1 (e) DM 599,-- 
Opus DM 1.139,-- 
MultiMedia 
Impos/2 1.2d DM 199,-- 
Colorworks 1.0 (e) DM 749,-- 
Crack 2.0 DM 199,-- 
UltimediaBuilder/2 1.0 (e) DM 599,-- 
MainActor/2 DM 149,-- 
NotaMusica 2.0 DM 169,-- 
Werkzeuge & Netzwerk 


GammaTech Utilities 3.0 (e) DM 199,--: 


DeskMan/2 1.51 (e) DM 149,-- 
BackAgain/2 3.0 (e) DM 199,-- 
BackMaster 1.la (e) DM 149,-- 
pentaSoft Tools DM 99,-- 
OS/2 Connect ab DM 399,-- 
IBM LAN-Server 40 ab DM1.249,-- 


Datenbank & Entwicklung 


C-Set++ 3.0 (e) DM 799 

VisProREXX Gold (e) DM 499,-- 
ObjC 2.33 DM 599,-- 
MetaWare HighC/C++ (e) DM 899,-- 
Xbase/2 DM 1.849,-- 


Wir haben CD-ROMs, Bücher und vieles mehr. 


JEM-, Studenten- und Hochschulversionen. 
Liefer- und Installationsservice in Hamburg 


HqWH JwaIsÄssuoneunioju] 1JoSrIluad 


ZinqueH SZITZ-A -- 898 OEL YoRpIsoq -- 


150- XV -- 050-16€£29/0P0 'IQL -- 


19P'0E 1001 SID -- 








/SA2MBVRAM, 
ufwerk, Tastatur, 
#MS-WIN3.T] 





N 
95h u City Informationen GmbH 
\ 


sucht 
wer ISEPARTNER 
Wir sind ein interaktivah Online-Service Dienst mit 


Unsere Inhalte infog\+ Online Bestellungen 
(Kino, Theater, Konzerte, 
\ 
Voraussetzungen ativität, fundierte PC- 


a 
Bitte nur schriftliche Bewerbungen an: 


0.C.l. Hamburg Online City Info 
Tonndorfer Hauptstraße 186 
22045 Hamburg 
Mailbox 040/6784942 x 
FAX: 040/662239 










PC 
Techniker 


Staatl. 
geprüft 


Servicetechniker für PCs, der lu- 
krative Haupt- und Nebenberuf. 
PC-Fachberater - ein neuer Be- 


Fernstudium 


ruf mit Zukunft! Das nötige Wis- 

sen erwerben Sie gründlich und 

sicher durch diesen neuen Fern- 

lehrgang. 

Info-Mappe kommt sofort von: 
FERNSCHULE WEBER 


Abt. 45 
26192 Großenkneten - PF 2161 
Tel. 04487/263 - Fax 04487/264 








Greenpeace engagiert sich in 
vielen Bereichen. Auch in 

der Jugendarbeit: Mit ihrer 
Aktion „Weg mit den doofen 
Dosen“ protestieren Mädchen 
und Jungen, die aktiv in den 
„Greenteams“ mitmachen, 
gegen den gedankenlosen 
Konsum von Getränkedosen. 
Unterstützen Sie erfolgreichen 
Umweltschutz: Werden Sie 
Fördermitglied bei Greenpeace! 


GREENPEACE 


Informieren Sie mich, wie ich 
Greenpeace unterstützen kann. 
4 Mark in Briefmarken lege 
ich bei. 


Vorname/Name 
Straße/Hausnummer 


Postleitzahl/Ort 02064 


Greenpeace e.V., 20450 Hamburg, Konto-Nr. 
17 31 77, Ökobank, BLZ 500 901 00 


895 DOS 
















drucken - 
Barcodes 


n F ” 
eiach gemacht mit fertige 


MIR®© Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
Telefax 040 / 540 76 80 


COMPUTER PERPHERIE GER 


DATA Teıeton 040/540 7255 


Störsichere PC-Karten 


« galvanische Tren- 
nu 

* industrielle Ausfüh- 
rung 

\\ * EMV-gerecht 
' « direkter Anschluß 

an SPS 

« Peripherieanschluß 
über SUB-D-Stecker 


+ AlD-Karten 
Spannung, Strom, Pt100-Meß- 
fühler, Thermoelement 

» D/A-Karten 


« Mitutoyo-Interface 
Anschluß von Schieblehre, Bügel- 
meßschraube usw. 
+ Zählerkarte 
+ serielle Kommunikation Ereigniszählung, Zeit-, Frequenz- 
20mA-Stromschleife, RS485, messer 
RS422, IEEE488 « Meßdatenerfassung über RS232 
« Digital VO Digital VO, Analogwerte, Zähler, 
interruptfähig, SPS-gerecht Frequenzmesser 
« Geberauswertung « Sonderentwicklungen 
für Inkrementalgeber u. Absolut- Hard- und Software 
geber m. Synchr.-Seriell-Interface 
« Industriecomputer 
IBM-kompatibel 


Schreiben Sie uns, faxen Sie uns, oder rufen Sie 8 
einfach an. Ihr ERMA-Team steht Ihnen jederzeit Pr 
zür Verkigung. 1975 - 1995 


ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen ERM A 
Max-Eyth-Str. 8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 | Eiectrönie GmbH 


UEDING Computersysteme 


BE Ta Te 177-1 41897:) Tel. 02373 9699-D 


Tel. 0161 4215881 
Inh. Beate Ueding FAX 02373 9699-18 
Händleranfragen erwünscht 10/94 
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itäts - Nachfülltinte in 
Farben und für alle 


a 
Tintenstrahldrucker mit aus 
führlicher Anleitung und 
Zubehör für das Nuchfüllen 


Vertr als 


10 Jahre Erfahrung und 


fordern Sie unsere kostenlose 
Info & Preis Broschüre an | 

RENNER INFORMATIK GmbH 

79822 Titieee-Neustadt , Talstr. 12 


Tel. 07651/3355 
Austria 


. 07651/3377 

















HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 
Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 


Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 


Händleranfragen erwünscht ! 





IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 2051 Fax: 040 / 830 78 09 





Sie arbeiten mit 


Visual 
Basic 


Wir haben für Sie dazu die 


Professionelle Routinen-Sammiungen, Custom Controls 
und Utilities für (fast) jeden Zweck; z.B. Datenbank, 
Kommunikation, veivinfachte VB- icklung, 
einfache Erstellung von Windows-Online-Hilfen und vieles 
mehr — auch für QuickBASIC und BASIC PDS! 


Kostenlose Info + Demodisk anfordern! 


Zoschke Data GmbH 
Bahnhofstraße 3 
24217 Schönberg/Holstein 
Tel. 04344/6166 » Fax 6162 
E-Mail: CompuServe ID 71340.2051 














programmiert 8- und 16-bit EPROMs, EEPROMs, Flash-ERPROMs, 
serielle EPROMs, PALs, GALs, PROMs, PLDs, MPUs 


testet und identifiziert TTL- und CMOS-ICs, SRAMs und 
DRAMs 





Adapter 






für Gang-Programmierung, spezielle Gehäuseformen, 
SIM-Modul Tests, Microprozessoren, Drucker-Schnitt- 
stelle zum Betrieb an Notebooks, u.v.a.m. 
















einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 

flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmier- 
algorithmen, 8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und 
vieles mehr 









zukunftssicher durch 42-poligen Textool-Sockel 


zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannun- 
gen, 6 fach Multilayer-Platine und Metallgehäuse 
mit Slot-Karte, Anschlußkabel, Software und Handbuch 







komplett 
>> Ausführliche Informationen und Demodiskette anfordern € 


DOBBERTIN an 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 




















Modem » ISDN» PCMCIA 


ISTEC 1008 ISDN-T 

ISTEG 100 ISDN-Komfort-Telefon 
Creatix ISDN-SO . 

Weitere ISDN-Produkte auf Anfrage 


PCMCIA-Modem Gicom 1414 


Auch weiterhin bei Gicom erhältlich: Modems 
Händleranfragen erwünscht 


Fon: 0 52 04 / 92 89 31 
Fax20 520479 89 32 
Btx: Gievers# 


GicomRäinter Gievers 
Hermähnstraße 14 
33803 Steinhagen 


HOMÖOPATHIE AUF DEM PC 


Nach langer Entwicklungszeit erschien im Januar 1989 
die erste Version unseres großen Computerprogramms 
zur klassischen Homöopathie auf dem IBM-kompatiblen 
Personalcomputer. 

Inzwischen hat sich BZ-HOMÖOPATHIE-PC bei vielen 
Ärzten und Heilpraktikern im täglichen Praxiseinsatz be- 
währt und seine Leistungsfähigkeit bewiesen. 

Übrigens handelt es sich um ein "offenes System", d.h. 
der Anwender kann die Symptom- und Mittel-Dateien 
selbst ändern bzw. ergänzen. Bei Lieferung hat BZ- 
HOMÖOPATHIE-PC einen Umfang von mehr als 5.700 
Symptomen. 

Einfache Bedienung und sofortiger Einsatz ohne beson- 
dere Computerkenntnisse und lange Einarbeitungszeit 
sind bei unserer Software selbstverständlich. 

Gerne würden wir auch Sie über unser Programmsystem 
mit dem ungewöhnlichen Preis-/Leistungsverhältnis (ab 
DM 590,-) unverbindlich durch Übersendung einer aus- 
führlichen Produktbeschreibung informieren. 

Gegen eine Schutzgebühr von DM 20,- (Scheck oder bar), 
die beim Kauf angerechnet wird, steht eine Demo-Version 
zur Verfügung (bitte Format des Laufwerks A angeben). 


BEATE ZILLE - SOFTWARE 
Oskar-Schindler-Str. 5, Postfach 560307 
D-60407 Frankfurt am Main 
Telefon und Fax 069 - 5077083 
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R aM 
„sMultimarı: 

nnoard® Itimegjg 
Mainboard 486DX/2-80, Cyrix, 3 x VLB 339,00 
Mainboard 486DX/4-100, AMD, 3 xVLB 449,00 
Mainboard 486DX/4-100, AMD, PCI 1,0 
Mainboard ASUS PS4SP4, Pentium 90, PCI 1.079,00 
SIMM I MB 64,90 
SIMM 4MB 229,00 
SIMM 16 MB, PS/2 789,00 
Diskettenlaufwerk 3,5", Mitsumi, 1,44 MB 51,00 
Festplatte Maxtor 1.2 GB, Enh.-IDE 509,00 
Soundkarte ZEUS, 16-bit, Soundblaster u. Adlib komp. 9,0 


Bundle: MS Office 4.3 Prof., Soundblaster 16, Quad-Speed 


CD-ROM, diverse Spiele 1.229,00 


Monitor President (15"), 1280 x 1024ni, Dig.-Contr. 575,00 
Monitore von Philips und Samsung bitte Preise anfragen. 


Leider ist dies nur ein kleiner Auszug aus unserem Gesamtangebot. 
Selbstverständlich führen wir (fast) alle Artikel namhafter Hersteller. 


Weitere Angebote auf Anfrage! Telefon: 07541/43305 

R Telefax: 07541/43325 
EDV-Vertrieb 
Jürgen Dannenmann BTZ: DANNENMANNA 
Kapitän-Wagner-Straße 34° yerunaper et 2 
88048 Friedrichshafen Angebot freibleibend. 





weniger Kosten - mehr Leistung 


Wir haben die TOP-Lösung 
ür die Schaltplanerstellung: 


\ Software WSCAD_P1 Vers. 3.1 
+ überregionale Schulungen 

+ Datenbank-Service 

+ kostenfreier Hotline-Service 


= sofortige Kosteneinsparung 














Fordern Sie kostenlos an: 

U] Demo-Diskette + Kurzbeschreibung 
Ü] Paketangebot 

Seminarplan 

Neue Funktionen Version 3.1 

Infos zum Netzwerkbetrieb 


Elektrotechnik, 

[Dortmund 6. - 

Stand 7102 
IPL-ING. GERHARD SCHMITZ GMBH 
INNOVATIVE STEUERUNGSTECHNIK 


öherplatz 1- D-65510 Idstein/Taunus 
fel. 0 61 26/9 38 30- Fax 06126/938323 A 























































499,00 


=7.1:7efejn]= 


WERTISGETECHERSET TG 


Magnetkarten Schreiber 


Magnet-Schreiber KIT 


TINTE HP/CANON Aliter 
TONER HPICANON Ar 
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Ä S.ls 
Thai, Osteuropäisch u.a. Sprachen unter WinWord, Excel, 
AmiPro, WordPerfect, Access... ( Bitmap,TrueType, Post- 
Script) -Schreiben und Drucken! 

Russischer Sprachendienst: OCR, Rechtschreibung, Silben- 
trennung, Übersetzung Russisch-Deutsch. 

Von Arabisch bis Vietnamesisch für MS-DOS & MS- 
Windows, Fontsoftware, Übersetzungs-, multilinguale Textsy- 
steme, Multimedialernsoftware u.v.m.. Gratisinfo: 


A_BIT_Z-Datentechnik, Wipperstr. 12, 12055 Berlin 
Tel.: (030) 684 72 90 Fax.: (030) 685 70 61 


Der Umvandss gar 7a 
KER ee . 
con“ DRU" 















zum Anschluß aller Drucker 
mit COMMODORE-IEC-Schnittstelle 
(seriell) an die PARALLELE Druckerschnittstelle 
des PC (LC-10 C, NL-10, MPS-801, SP 180 VC, etc.) 
» unterstützt Drucker von 
STAR, SEIKOSHA, COMMODORE und viele mehr 


+ Drucken aus allen DOS- und WINDOWS-Anwendungen 


% NEU %& 


® Version 3 mit Installationsmenü zur Anpassung 
unterschiedlicher Druckertypen 


* Umschaltmöglichkeit zwischen Parallel- und IEC-Betrieb 
* Anschluß an LPT 1 oder LPT 2 


Lieferumfang: 
Adapterkabel, Treiber-Diskette 
und Bedienungsanleitun 
nn DM 69,- 
+ Versandk. 


Rubel EDV-Applikationen 
Lessingstraße 12, 61137 Schöneck 
Tel. 06187/8608, Fax 06187/8253 


Computer und mehr... 
NUNBJERLEN 


Leerplatine 1MB 30 pol DIP - Bestückung 511000 
Leerplatine 4MB/8MB 72 pol (PS/2) 

SMD - Bestückung 8/16x414400 

Leerplatine 4MB/8MB mit / ohne Parity 72 pol (PS/2) 
SMD - Best. 8/16x414400, 4/8x511000 DM 22.00 
SIMM PS/2 Adapter Links o. Rechts 4x IMB oder 4x4MB DM 37.50 


RIERBIIEIHITEEIGCE 


Wir führen sämtliche ASUS - Mainboard’s zu TOP - PREISEN. 


IERSIRTTTSIENG 


Wir freuen uns über ihren Besuch in unserem großen Ladengeschäft. 
Unsere Dienstleistungen für sie: 
- kompetente Beratung 
- Reparatur- , Einbau- , Umbauservice 
- Netzwerke und Wartung 


Karl-Pfaff-Str. 30 - 70597 Stuttgart 
Tel. 0711/763381 - Fax ‚0711/7653824 


Irrtum / Zwischenverkou vorbehalten! 


DM 9.50 


DM 20.00 


Chinesisch, Japan., Korean... 













Probleme mit 


DONGLE + KEYKARTE 


VIREN + CO-PROZESSOR 


Unsere Superspeed-Utilities 
ermöglichen ein Arbeiten ohne 
DONGLE, ohne KEYKARTE, ohne 
VIREN, ohne CO-Prozessor, und 


Detailierte Unterlagen über 
INFO-Anforderung: Tel. 07325/9602-13 


Otto Stock GmbH 


Postfach 64 
D 89166 Niederstotzingen 
Tel.: 07325/9602-0 Fax: 07325/96 02-44 
BTX: 07325/9602-22 














| SOFTWARE FÜR SCHULE & BERUF 
















= "IBM 08/2 Warp Disk 138 
Aodobe PhotoShop 3.0 1.545 "IBM 08/2 FullPack CD 148 
AutoCad LT, 1.0 1.064 "IBM 0S/2 FullPack Disk 190 
KHK EuroProfit 1.0 WIN 255 "KHK Light-Fibu WIN 475 
KHK PC-Freiberuflet WN 685 "KHK PC-Freiberufler Wn 475 
KHK PC-Light-Fibu WIN 590 *KHK PC-Kaufmann WIN 475 
KHK PC Handwerker DOS 1.075 *Lot. SmartSuite WIN od. 052 395 
KHK PC Handwerker WN 1.565 "MS-Access 2.0 355 
KHK PC-Kaufmann WIN 1.565 *MS-Excel 5.0 355 
MS-Office CD od. Disk 1.335 "MS-Office CD od. Disk 495 


MS-Office Pro CD od. Disk 1.685 "MS-Office PRO CD od. Disk 665 
MS-WinWord6.0x 835 *MS-Word 6.04 DOS od. WIN 355 
QuarkXPress WIN 33 2295 *Omnipage PRO50WN 735 
ö *Recognita 2.0 WIN 785 
"ABC- "StarWriter 2.0 WIN od. 05/2 98 
er 995 "WordPerfect WIN 265 
"AutoCaHLT10 355 "MS-WIN 95 abcca.E.Aug. Anlr. 
-Clipper 52 = 355 "auchfürStudenten, Schüler, Lehrer. 
*CorelDraw 5.0 dtDsk«0D 425 Schulnersionennurgegen Nachweis 
“CorelDraw 5.0, di.nurCO 355 Klassenraum- u. Schullizenzen 
“Designer 4.1 PowerPack WIN 99 bitte anfragen. 
"FrameMaker 4.0 670 FordernSieunsere 
*1BM 05/2 Warp CD 9 Gesamtpreislistean! 
EDV-Service Waltraud Gorißen 


Weimarer Str. 39 - 41334 Nettetal 
® 02153-5151 - Fax 13089 


FD 







Fachwissen Überzeugen Sie sich 
selbst und fordern Sie 
unser kostenloses 
Gesamtverzeichnis an. 
Natürlich hält auch Ihr 
Buch- oder Fachhänd- 
ler unser Verzeichnis 


für Sie bereit. 


Franzis’ 
Franzis-Verlag GmbH - Gruber Str. 46a, 85586 Poing 
Telefon 0 81 21/7 69-4 44 





895 DOS 


DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


EDOS-TIP 


FAX/MODEM 
28800 V.34 





= 
mit SCAN& TYPE ı 


für Windows scannen Sie } 


So macht 








b einfach das gewünschte 
Mit Postzulassung aılaulleid Formular ein, bearbeiten es 
P am Bildschirm und drucken | 
DM 355,- ausfüllen es anschließend aus. l 
FAX: CCIT Gruppe Ill FAX r 
14400 bps, Autofallback auf S ß 
9600, 7200, 4800, 2400 ps. pa H ee herr I 
Echter Hintergrundbetrieb beim von FOrmurardidNOINENEN. I - 2 
Senden und Empfangen. Getrenntes Speichern von l Universal-Programmiergeräte 
MODEM: 28800 bps. V.34 Formular und Inhalt. For- EPROM-Programmiergeräte 
V.32bis V.42, V.42bis ö mularempfang per Fax. I EPROM-Simulatoren 
MNP2-5, Hayes AT kompatibel I Für PC,LPT,COM,standalone 
1aam int. Gerät 14.4 Fi DEMO-Version nur DM 10,- r Gehäuseform-Adapter 
1 xt. Gerät 14.4 Fı ; ; | A Se 
28800 ext. Gerät 2814 Fe - V.34 f Bei Bedarf liefern wir auch UV-Löschgeräte / Simatic-S5 
U.S. Robotics-Courier V.34 int. einen passenden Scanner. I 
U.S. Robotics-Courier V.34 ext. l 
EISA Mierolin TOV VSd ei. Einführungspreis 
eroLin] .34 ext. R 
Schnttellen-Karte mit VART 16550 bhs binkert 
INFO über BTX: DOBBERTIN # j r4lı IE hard- u. software gmbh 
DOBBERTIN-. ’ am riedbach 3 I 
6 t 79774 albbruck . . 
DOBBERTIN am a 21.07753192000 | Ihre Programmier-Profis 
Industrie-Elektronik Telefon 0 62.02 / 714 17 VEIDITTEUDETTOET TUNER fax 07753/1037 





Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 6202/75509 





u a u u 


ELS electronic Erwin Steinke, Kurfürstenstr.47, 47179 Duisburg 
Telefon 0203-991714-0 Fax 991714-1 Service-BBS 991714-2 


SEMINARBÖRSE 














Anzeige 








max. 14Z. 
PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA 


22848 Norderstedt »bitfactory Systementwicklung Tel.: 040/ 528 87-230 CA-Visual Objects für Einsteiger und Fortgeschrittene, 
Bornbarch 7 Fax: 0 40/ 628 67-100 ger Pe 


26131 erstOMnn Inhouse- | unse sches senio.tengumese | Lerigauweg 36 | mass | 04 41/5 60.00.45 Individuelle nice Fmeschungen Minsatome | Microsoft Office main Ta 320,-/ ae | 


Software-Schulung u. Beratung Gisela Koeller 0201588821 Windows, Word, WP (DOS+Windows) Excel; ee 
Frauenkurse 


Tel.: 089 502 37 12 Novell 3.12 (3.X) Supervisor / Installation (2 Teile) 16.-18.8. + 21-229. 
Fax: 089/ 502 01 92 Novell 4.10 (4.01/4.02) Administrat. / Installation (2Teile) 24.8.-28.7.95 
Windows f. Profis / Windows im Novell-Netz (2 Teile) 4.-8.9.95 


laufend in Garching OTN je Fa. 
‚oder in Ihrer Firma 60,-/Std 


laufend in München/ | auf Anfrage 


TERMIN PREIS 


Juli, August ab 670,/ Tag 


80339 München b.i.g. Computer Netzwerke, 


Ligsalzstraße 36 


80797 München BAB, z. Hd. Hr. Schmidt, Winzerersir. 93 Tel.: 089/307 17 16 
Fax: 089/307 17 16 


Tel.: 089/78 58 91 0 
Fax: 089/78 58 91 11 


Dos, Windows, Word, Excel, OS/2, MS-Access, Corel-Draw usw. 
Jedes Sern. wird auf Ihre spez. Bedürfnisse abgestimmt. 


de soft GmbH, 
Machtlfinger Str. 21 


Clipper 5.2 für Einsteiger (Stg), Fortgeschrittene und Profis (je 3tg), 
CA-Visual Objects für Einsteiger (tg) und Fortgeschrittene (3tg) 
von Computer Associates autorisierte Schulungen 





KURSE + LEHRGÄNGE » SEMINARE 





DOS 


INTERNATIONAL 


COUPON 
JA, der Eintrag in der 


DOS-Seminarbörse interessiert mich. 
Bitte 
I senden Sie mir Informationsmaterial 


Informieren Sie 1,32 Millionen* DOS-Leser über 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 


* AWA '94 


Lehrgänge und Kurse. 

Die DOS-Seminarbörse ist hier das 

j optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 


I veröffentlichen Sie beiliegenden Text 
































(max. 144 Zeichen) 80,— DM (zzgl. MWSt.) 
Rufen Sie einfach an, oder füllen 

Sie nebenstehenden Coupon aus. 
Telefon: (0 56 51) 9 29 30 

Telefax: (0 56 51) 92 93 99 


Gruberstr. 46a 
85 586 Poing 


r-----77727 7 


Bitte absenden an: 
DMV Daten- und Medienverlag, 


(Adresse oder Firmenstempel) 


KLEINANZEIGEN 





Biete Software 


Fibu - die „Klassische“ 
Auftrag - die „Klassische“ 99,-DM 
Beide Programme zus. nur 168,- DM 
zzgl. 10,- DM NN-Kosten od. Vorkasse netto. 
edv-studio fischer GmbH 
- Die ganze Welt der Software - 
Tel. 0.61 50-1 7988. FAX5 11 30 G 


%9,-DM 


Lehrer 
«Zeit und Nerven sparen im neuen Schuli., 
Spaß am PC: 
KLASSENDATEI, V.5 
Die komplette Noten- und Schülerverwaltung 
für jede Schulart. Alle Notenstufen; 
für Noten/Punkte/Fehler; Druck aller Listen. 
Einfache Bedienung - komfortabel- * 
tausendfach bewährt! Nur 89 DM (Einzell.) geg. 
Rechnung! Bestellung. Info: Dieter ARNOLD, 
A.-Dürer-Str. 38a, 79331 Teningen, 
Fax 0 7641-57 0441 
Vom Lehrer - Für Lehrer G 


EROTIK CD-ROM MAGMA-Label 
Magazine, Filme u. NEU: Spiele von 
MTC/MAGMA. Unterlagen von: Klaus 
Jarolim, PF 1406 in 74874 Sinsheim. 

Te: 07261-12741 "6 


“HP 95/100LX*PD + SHAREWARE bei: 
Vogel, Anderheitsall. 20, 22175 HH 


Wärmebedarfsprogramm mit K-Zahl nach 
DIN 4701/83 u. Heizkörperauslegung 
DM 380,- Rohmetzprogramm m. 


Strangschema DM 300,- einfach zu 
bedienen. Tel./Fax: 040/6 78 80 92 


‚Achtung Software-Entwickler 

zur Erstellung Ihrer Manuals liefern wir 
Ringbücher, Buchschuber, Verpackungen 
und diverses Zubehör, Info durch 

SMS Siegmund Manual Services, 
Bismarckstr. 78, 38667 Bad Harzburg 


Tel. 0 53 22/16 43 Fax 17 31 G 


“er Bundesjugendspiele-PC ****"** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzeichen 
*Benotung*Mannschaftsauswertung‘Schul-, 
Kl-, Diszipl'beste *Urk. bedrucken *Daten 
aus Sch'ww'prg wie dBs, SIBANK u.a./ 

“T:0 4853-12 51 G 


4 WOCHEN zum TESTEN 


BAU + HANDWERK 2.990,- 


Bei Kauf kostenlos dazu: 
Textverarbeitung + Terminplan 
Software Ingenieur Büro BITTER 
Birkenstr. 1 * 28816 Stuhr 

Tel: 04 21/8915 95, 

FAX 04 21/89 52.06 





TOTO/LOTTO: alle Daten ASCI, 
PC-Programme, gedruckte Listen. 
R. Speidel, Tel. + Fax: 07433/36777 G 


PC-Superliga für Windows: Info Rolf Morlock, 
Bahnhofstr. 42, 76751 Jockgrim. 
072 71-51344 G 


HOTEL - 2001 

Das Verwaltungsprogramm für 
Hotels und Pensionen 

W.K. Bernhard, Feldstr. 40, 
59955 Winterberg, 0 29 81/65 63 
Demo-Disk DM 40.- 


HOROSKOP-DEUTUNG 
(ASTRO-TEXT: Neue Version 5.8) 
12 astrolog. Analysen: Persönlichkeit, 
Zukunft, Karma, Beruf, Gesundheit, 
Liebe/Sex, Solar (neu!). 

Das Programm für Laien und für Profi- 

! 

Kommerzieller Einsatz gut möglich. 
Demo (Geb.daten angeben): VS 40. 
COSMODAT A Software GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 
Tel: 0 89/7 40.01 46, Fax: 7 4002.45 


Die Baukasten-Bürosoftware 
esb-Finanzbuchhaltung 
esb-Auftragsverwaltung 
esb-Lohnbuchhaltung 

jederzeit erweiterbar, anpassbar an die 
betrieblichen Gegebenheiten! 

Info: EDV-Service Bachmann, 

Obere Dorfstr. 3d, 97909 Stadtprozelten, 
Tel. 0 93 92/12 64, Fax 1751. 


Händleranfragen willkommen! G 


Astro-Software der besonderen Art! 
Tel: 0 30/6 115801, 


Fax &BTX6 112146 G 


Achtung AutoCAD-Anwender! LISA 12, 
die Maschinenbauapplikation für AutoCAD 
12 bietet Normteile, Schweiß-, 
Oberflächenzeichen, Toleranzen, Stückliste, 
Tools u.v.m. auf höchstem Niveau für nur 
DM 798,- inkl. MwSt. LISA 13 für 
AutoCAD 13 unterstützt jetzt 
objektorientiertes Konstruieren. Infos unter 
Tel./Fax 02 11/34.06 17 





Das Programmpaket für den Maler! 
Vom Aufmaß bis zur Rechnungstellung 
DM 510,- 
R&M Software, 51147 Köln, 
Tel. 02203/67080 G 


Riesiges CD-ROM-Angebot 
ab DM 3,90! IBM-PD's ab DM 0,50! 
Kostenlose Sierra-Spielehilfen! 


Tel. 069/86 94 99 G 





KNEIRET 
Das Programm für jeden Wirt - DM 345,- 
bzw. Demovers. DM 29,90 * DISCO * 
Plattenverw. DM 29,90 

Lieferung per NN zuzügl. Versand 
Individual-Software Rita Raif, 

Schloßgarten 24, 

76327 Pfinztal, 

Tel. 07 21-4691 17 nach 17.00 Uhr 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 

9000 Programme. Katalogdiskette gg 1 DM 
in Briefmarke. 5,25-3.5 

M8&M COMPUTERSYSTEME 

Fontanestr. 6, 67061 Ludwigshaven G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.0.61 06/8 76. 01-0, Fax -2 G 


EROTIK-BASAR EROTIK-BASAR 
Eine Riesenauswahl an Erotikbildern in 
Fotoqualität. Die Disk kostet nach 
Preisgruppe: PG 15 DM, PG II 6 DM, PGilll 
7 DM PG I: Busty, Erotik, B&W, Modells 

PG Il: Ohpo, Asian, Lesbo, 1 in 1 
Cum/BOX-Shots, Oral. PG Ill: SM Dildo, 
Bizarre, Anal, Trans. 
Mengenrabatt ab 3 Disk -2 DM, 5D. 

-4. DM, 10 D - 10 DM, 20D -20 DM 

Demo + Katalog für 10 DM in bar 
‚Altersnachweis erforderlich! 

Bez. in bar oder NN + 7 DM Versandk. 
POSITIV Software, 

Christoph-Scheinerstr. 40, 

85080 Gaimersheim G 


Chin.-Jap.-Kyr.SW0893543610 G 


HANDWERKER AUFGEPASST! 
‚Alle Bauhandwerker können unser 
Programm DELTA-HANDWERK 
kostenlos anfordem. 
Geeliefert wird das Original-Programm mit 
dem gedruckten Bedienungs- 
handbuch und einer automatisch 
ablaufenden Schulung. Kostenlos 
nur für Handwerker. Abgabe an 
sonstige Personen oder Firmen 
nur gegen Einsendung von DM 100,- 
als V-Scheck. Die Software läuft 
unter Windows und 
beinhaltet Angebote, Rechnungen, 
Aufmaß, Rapporte, Kunden, 
Artikel, Datanorm und Textverarbeitung. 
Dieses Angebot ist nur 30 Tage gültig. 
Georg Huonker, Lilienstraße 15, 
72348 Rosenfeld, 


Tel. 0 74 28/86 52. Fax: 25 38 G 


Bundesliga 96, Video 2.1, Modell Bahn 
1.0, je DM 29,-, Ausgaben 2.0 DM 49,-. 
Autokosten 2.2 DM 39,- BOERE 1.5 DM 
59,-. Demo je DM 10,- zzgl. Porto DM 5,-, 


Gäth, Birkenhof 40, 24558 Henstedt-Ulzburg 


Makromed in Director 4.0 neu 
komplett engl. CD Windows 
VB 2.500.-. Tel. 0 40/4 80 38 18 


CD-ROMS 
Kostenlosen Gesamtkatalog mit über 1.200 
CDs noch heute anfordem. WALLOSOFT, 
Auf der Gewann 1, 61276 Weilrod, 


Tel. & Fax: 0 60 83-94 94 53 G 
KASSE (Reg.-/LAGER je399DM 
GASTRONOMIE-KASSE 499 DM 
FAKTURA 599 DM 
Vereinsverwaltung 299 DM 
Einn.-Überschuß Buchführung 299 DM 
KassenBuch 179DM 
Privatbuchhaltung 99DM 
Kaiser-Heinrich-Straße 33, 

94491 Hengersberg, 


Telefon 0 99 01/9 40 25, Fax 940 26 


RECHENKÖNIG 5.0: Das große Programm 


für Kinder von 6-12 J., 98DM 

(Schullizenz 289 DM). 
RECHENKÖNIG-Spielekiste 2.0: 
Zusatzprogramm für spielendes Rechnen, 
79 DM (229 DM) 

BRUCHPILOT: Bruchrechnen lemen, üben, 








wiederholen, 98 DM (289 DM). Entwickelt 
mit Schülern und Lehrern; Info-Disk. kostenlos! 
Jetzt neu: Super CD-ROM-Lexika! 
SCHUL-Soft A. Gruner, Schleppersir. 9, 
45659 Recklinghausen, 

Tel. 0 23 61/1 53.02, Fax 1 3500 G 


BEIHILFE-HEXE PC erledigt die 
für Beamte 
DEMO 10: VOLL/Handbuch 49,95 DM 
WUSEL-SOFT, Blumenstraße 10, 96049 
Bamberg, Tel: 09 51/6 96 48 G 
CD-ROM’s- CD-ROM's 

Spitzenpreisel! 
Global Explorer 124% 
Pegasus 1/95 30 
Hot Nights in Paris 29,90 
FAO Special 39,0 
Über 1000 CD's auf Lager 
Nachnahme 10,- Scheck 6,- 
Kostenloser Katalog von: 

A.K. Multimedia Versand 
Mönchweg 12b 
91085 Weisendorf 


Tel.091 35-25 34, Fax 6348 


2X Spectrum-Emulator für PC (ab 486 
DX-33), Laden über Soundblaster. Sharew. 
5 DM Bar oder Briefm)), Vollvers. 29 DM + 
4.DMNN. B. Waschke, Postfach 657, 
15229 Frankfurt (Oder) 


DELTA-HANDWERK 
Dieses neue Handwerkerprogramm 
erhalten alle Handwerksbetriebe gegen 
Einsendung dieser Anzeige völlig kostenlos. 
Keine Demo oder Einschränkungen. 
Georg Huonker, Ing.-Büro, Lilienstraße 15, 
72348 Rosenfeld G 


SOFTWAREVERTRIEB AUFGEPASST 
PC-Kassensystem für die Gastronomie 
einschl. QUELLCODE abzugeben. 

ALSTER SYSTEME, 
Tel. 0 40/33 31 33-01 Fax -77 G 


Schluß mit dem langweiligen Windows! 
WinMixer wechselt automatisch bei jedem 
Windows-Start das Hintergrund-Bitmap, alle 
sogar die Farbkombination. Mitgeliefert 
Schoner, Farbkombinationen und ein 
Lautsprechertreiber - da wird’s bunt! 
Shareware DM 5,- in Briefm., 

Vollversion DM 29,- Scheck Meller + Hahn, 
‚Adelheidstr. 13, 65185 Wiesbaden 


Neu! ENNEAGRAMM-PERSÖNLICHKEITS- 
INVENTAR E.P.l. für Windows - 
Persönlichkeitsstrukturtest zur 
Typenbestimmung am PC. Kostenlose 
Info/Demo-Vs.: Jörg Raimann, Ginsterweg 12, 
D-96052 Bamberg, Tel. 09 51-4 57 01 


!!SUPERPREISEI!! 
KHK Fibulight 299,- KHK Freiberufler 399,- 
Corel Ventura 4.2, PC Tools 2.0 WIN, 
Symantec F+A 4.0, Canvas 3.5, Designer 


4.0, Charisma 4.0, Impos 2 (0S/2) a 249,- 
Dtsch. Vollversionen Versandk. 8.- Vorkasse/ 
NN + NN-Geb. 

GWF GmbH 34121 Kassel, Frankfurter- 

str. 86, 05 61-2855 99, Fax 285758 G 








EROTIK-CD 
Foto: Extr. Hot-Girls/-Erotik/-Leather L. je 
45.-. Exotic-, Island-, Tropical-, Local-Girls 
(e 3 CD), Wet Dream 1-3 je 39,-. Woman 
0. Moscow 59;-. Film: Erotic Dreams 1-2, 
Neurodancer, Novel Desires, Biker Babes, 


Woman of Venus a 69,-. Inter: Digital 
Dancing 69,-, Teresa Pers. Poker 89,-, 


Spy Club 109,- Kpl. Liste 5,- 
Versandk. 8,- Vorkasse/NN (+ NN-Geb.) 
GWF GmbH, Frankfurter Str. 86, 

34121 Kassel, Tel. 05 61-28 55 93 

Fax 05 61-2 85 7588 





Yellow Point CD's DM 29.- 
Tel. 0 80 94-15 14 


Shareware ab 1,00 DM 

Wählen Sie aus nur 2000 getesteten DOS- 
und Windows-Programmen. Katalog-Disk 
3,5" bei Shareware-Versand: 

Hans-Peter Buchmann, Liebenaustr. 13, 
71111 Waldenbuch. Tel. ab 16 Uhr: 

0 71 57/46 53 G 


Neu! Stahlbaustücklisten Erstellen und 
Bearbeiten mit PROFIL für Windows. 
Vollvers. ab 420,- DM; Demo 15,- DM bei 
Dirk Vahle. Tel.: 0 39 84/80 50 95 


MS X.X auf MSOFFICE WIN 4.2 
WINWORD 6.0, EXCEL5.0, POWER P 4.0, 
MAI L3, 2 auf CD, MS MONEY 3.5, VISIO 
EXPR. + ADDRESSVERW. AUF 3.5 Zoll 
Disk/ Update inkl. Registrierungskarte / VB 
500,- / Auch MSOFFICE kompl. vorhanden 
VB 800,-. Ab 19 Uhr 0.67 42/63 24 


Kommunale Antragsverwaltung TVAV-AB 
WIN 3.1, Daten Im-Export verwaltet 
Antragsdaten nach frei definierbaren 
Ausschüssen, Antragsstell. und Anträgen 
Vollvers. 99 DM; Demo 20 DM 

Thomas Veith, Koblenzer-Str. 206, 
56154 Boppard. Fax: 067 42/8 14 16 


Pascal Units und -Sourcen zur Spiele-, 
Intro- und Demoprogrammierung. Hunderte 
von Megabytes auf CD-ROM. 49 DM. 

Tel. 0 30/6 84 77 22.0.0. 30/6 81 67 87 


SOFTWARE KOSTENLOS! 
Zur Markteinführung verschenken wir unser 
DELTA-HANDWERK für Windows an alle 
interessierten Handwerker. Angebote, 
Rechnung, Aufmaß, Kunden, Artikel uvm. 
Enthalten ist die uneingeschränkte Software 
samt Bedienungshandbuch und Autodemo/ 
Schulung. Nichthandwerker erhalten die 
Software zum Selbstkostenpreis von 
DM 100,- per Vorauskasse. Diese Aktion ist 
nur 30 Tage gültig. Anruf oder Fax genügt! 
Georg Huonker, 
Lilienstraße 15, 72348 Rosenfeld, 


Tel. 0 74 28/86 52. Fax: 25 38 G 


GASTRONOMIEKASSE! 
09 41/7899 76 


Das Angebot des Monats 
"Auto CAD LT für Windows mit Menü- 
erweiterung von MuM ORIGINAL mit Reg. 
zu verkaufen (NP 1700,-) Jetzt 600,-DM 
Tel. 093 42/3 97 79 


Biete Hardware 


FLACH TTER 
DIN-A3 Bausätze ab DM 399,-- 
DIN-A3-FertiggeräteabDM 499,-- 
DIN-A2-Fertiggeräte DM 1.198, 
DIN-A1-Fertiggeräte DM 1.598, - 


Kostenlose Information bei P. Haase, 
Schelmrather Str. 35, 41469 Neuss, 

Tel: 021 37/7 67 83 oder 01 72/2 154840 
Fax: 021 37/7 6984 


Verbrauchsmaterial 
Kartuschen+Farbbänder+Patronen 
Papier*Folien*Sicherungsbänder und die 
richtige Nachfülltinte für Drucker, Kopierer 
und FAX für privat, Gewerbe und Handel 
von HDG GmbH Tel.: 06155/84110 G 


PC-Karten 

Für Umbau, Ausbau oder Reparatur werden 
Sie bei uns fündig. Wir haben uns auf PC- 
Karten spezialisiert, ganz normale und auch 
ganz besondere. Preisliste kostenlos, 
Prospekt gegen 3,- DM in Briefmarken. 
I-B-C Biel Computertechnik 

Postfach 2132, 77865 Rheinau 

Tel./Fax: 0 78 44/9 70 36 G 


Atzler & Soll Tintenrefills, Toner, Papiere, 
Folien, Etiketten, Reiniger, u.a. über 50 
versch. Spezialpapiere für InkJets 
(Musterpack ab 10,-) Fordern Sie unsere 
kostenlose Gesamtübersicht + Katalog- 
diskette + Demoversion von Powerlabel 
2.0 heute noch an. UKO-"Versand, 

Inh. Uwe Koch, Abtsgrund 7, 

36088 Hünfeld Tel.: 0 66 52/51 49 

Fax: 0.66 52/51 59 G 








'CD-Produktion‘ 
1 CD 45,-DM, je 100 MB 7,- DM 
Fon: 0 68 97/97 20-48 Fax: -49 G 


PSI2 4MB: 245,-/PS/2 16MB: 799,- 

1GB Seagate ST31220A 499,- 

HP DJ 660C 859,-/HP DJ 540 579,- 
Monitor Samsung 15Gli 850,- 

Bitte Katalog anfordem! 

Proxima Te//Fax 0 95 65/6 12.41 G 


HP-Plotter 7475A für DIN AY/AB 
Tel.:0 71 9/7 13 39 bzw 01 61/2 72 1828 


Toshiba CD-ROM SCSI XM-3301B. 
neuw., inkl. SCSI kont., cad., treib., Anl., 
für 159,- DM. Tel.: 0 30 26/1 97 52 


4x 4MB SIMM 70ns a225 DM 
Tel.:0 71 91/7 16.65 ab 19.00 Uhr 


Verkaufe Elektrostatischen Plotter 
CALCOMP S/W, plottet DIN AO in 6,5 Min. 
NP über 70TDM für 9550.- DM sowie 8- 
Stiftplotter Benson DIN AO für 1950,- DM. 
Beide mit viel Zubehör, Papier etc. 

Tel/Fax 0 40/6 05 44 39 


TintenRefill & Spezialpapiere! 

Tinte für HP, Canon, Epson ect. Papier: 
Marmor, Seidendamast ect. Liste bei: 
NEUTRONIK-COMPUTER 

Geiselbachstr. 23, 73728 Esslingen 

Tel. & Fax: 07 11/35 34 23 G 


Komplettsystem Pentium 75 

- 256 KB Cache, 8 MB IDE HDD 

- 1MB PCI SVGA Karte, 
WIN 3.11 +DOS 6.22 

- PCI Enh. IDE Controller, Big Tower, 
Floppy 

- Quadra Speed IDE CD-ROM, Tastatur, 
Maus 

Preis: 2275,- 

4. MB SIMM 225,- 


Pentium 100 + 350,- 
4MBPS/2 235,- 
16MBPS/2 799,- 


8MBPS/2 489,- 
486 VLB Board + 100 DW4 CPU 485,- 
PCI Board + Pentium 75 


PCI Board + Pentium 90 

PCI Board + Pentium 100 

Intel Zappa Board 

inkl. 8MB EDO RAM h 
850MB IDE HD 390,- 1GBIDE HD 550,- 
Tel.: 0 23 61/65 10.07 

Fax: 0.23 61/65 70 61 

M'Barki Hardware 





Flachbett-Scanner 1200dpi, incl. Softw. DM 
750; Soundkarte Spea Media FX, umfangr. 
Softw. DM 200; Corel Draw 4.0 & 5.0 ab 
DM 189. Tel.: 0 70 51/126 04 abends. 


Orig. PCVTX-Videotextdekoder seriell 
(dokumentiert!!) od. als Steckkarten ab 

170 DM inkl. SW. TechConsult 

FXT.: 0 89/8 12 92 97 tägl. G 


TSUNAMI-Computer 
Wir bieten an: 
SIMM/PS-2 Adapter 
44,-DM 
per Nachnahme oder Vorkasse 
15617 Fürstenwalde, Kiesweg 41/2 
Tel. 033 61/3009 15. Fax-/300914 G 


FUJITSU DL1100 300 DPI- 
Farbnadeldrucker 250 DM. 
Tel.:041 91/885 87 


Pearl-Pad XXL Zeichentablett, nur kurz 
getestet, 300 DM. Tel.: 049 34-15 48 


PCMOCIA-Fax-Modem 14400 und HP95LX 
gegen Gebot. 
Tel.:02351-2 16 54 ab 16. Uhr 


Suche Software 


Suche PL2-Konvertierungsprogramm für 
dBase Ill Dateien. Angebote an 
Fax 06182/2369 


Suchen Souroscode für eingeführtes PC- 
Kassenprogramm (SB-Einzelhandel, 
Facheinzelhandel). 

Leistungsbeschreibung mit Preisvorstellung 
an Superdata GmbH, Ruhrstraße 90, 
22761 Hamburg 


Suche Hardware 


Suche TOSHIBA Handy CD-ROM Laufwerk 
für den PCMCIA port. Tel. (+)43- 
(0) 3 16-34 67 14 (nach Walter fragen) 


Suche Computer Canon BX-1, 
Tel.:0 23 32-6 20 06 





KLEINANZEIGEN 





Verschiedenes 


Von zuhause aus 150 DM/Std. verdienen. 
Mit lukrativem Kleinunternehmen. Gratisinfo: 
„Geschäftsidee“, Th.-Heuss-Str. 4/ 

DOS 529, 53177 Bonn 


Alle PC-Bücher COM.LIT. 
Versandbuchhandlung Abt. DMV, Postfach 
1255, 47506 Neukirchen. 

Te: 0.28 45/3 35 08. Fax: 0 28 45/3 76 31 


Kopierschutz? Dongle, Disketten, CD? 
Emulationen für DOS, Windows und OS2. 
Nur bei Lizenznachweis. 

AT-Elektronik, TeVFax: 044 7455178 G 


PC Flirt erwünscht? Dann schnell die 
Kontakt BBS anrufen. Userbilder, 
Onlinedialog, Cityinfos und vieles mehr. 
22 Lines. 

Tel. Modem: 0 40/6 7899 68 


ISDN 679 41 071 G 
kehehelsisheheheishsheheisishchehshehe hei 
%* AMMERSEE BOX * 


% Intemet Umschlagplatz für Jedermann. x 


% PCBoard BBS Software 

* 088.07-9 1527 (14400-28800) 

* 08807-9 30 43 (64000-ISDN) 

La 2 2 2 2 202 202 272 2 2727202202 0277 


E-Schrott: Platinen, Baugr. Boards 
KOSTENLOSE ANNAHME u. 
ABHOLUNG ab 150 KG d. 
Entsorgungsfinma. Auch JUST IN TIME an 
Ihrer Demontagestelle, BERG-RECYCLING, 
‚Am Floßkanal 9, 82515 Wolfratshausen. 

Tel. 081 71/2 8337, Fax283 38 G 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Individuelle Visitenkarten und passende 


Briefbögen - 2-farbig. Tel.: 05 11/22 17 76. 
Fax: 82 60 34 G 


CD-Service: Wir schreiben Ihre privaten 
oder geschäftlichen Daten auf CD, ab 100 
DM, Seigo Computer, Ruf 06 61/60 21 21, 
Fax 06 61/60 77 66 G 


Mailbox mit Sofortkontakt-Möglichkeiten im 
Erotikteil. Modem 0 80 94-10. 05 


SIMM-MODUL*SMD-BESTÜCKUNG* 
SUPER-ANGEBOTE 

z.B. 1MBx9-3Chip: Best., Pl.u.Test ab 1000 
St./24h 1,74 DMW/1. Walter Berg Electronic, 
U-Bereich AUTOM.BEST. Tel. 081 71/ 
2.83 37. Fax 081 71/283 38 G 


Verkaufe Komplettlösungen zu vielen PC- 
Spielen. Info unter Tel: 0 75 29/65 18 ab 
17 Uhr 


Der Weg zum Papierlosen Büro. 
Konzeption, Gestaltung und Entwicklung 
von digitalen Katalogen, Dokumentationen, 
Zeitschriften, Windows Help-Dateien, 
Muftimedia-Anwendungen. Anfragen unter 
LaForsch WB-Agentur 061 03/97 6017 G 


Probleme mit DONGEL, KEYCARD, etc.? 
Wir ermöglichen Ihnen ein reibungsloses 
‚Arbeiten ohne Dongel etc. 

Norbert Schwarzkopf, 

Tel.:0 93 43/6 51 51, Fax 651 52 G 


KLEINANZEIGEN 


Merkur-Box 24 Stunden Online. Jede 
Menge Software für den PC. 2400- 
14400bandı. Tel. 0 40/5 22 94 78 


Neue Mailbox: ANSI 0 40/61 35 22. Keine 
Gebühren, keine Limits. 18,4 GB Shareware 
gratis. Tips Reise-/ und Last Minute-Börse 


43 DOS-Hefte 5/88-9/91, 2 DWSt. 
Ritschel, 92272 Lintach 


PC-Nebenverdienst (IBM, komp.) für jeden, 
der über einen PC verfügt oder einen sol- 
chen benutzen darf. Startpaket gleich anfor- 
dem, solange Vorrat reicht. Gegen DM15,- 
erhalten Sie die Startdiskette u. umfang- 
reiche Dokumentation (Euroscheck o. bar) 
Thomas Werth, Lomonossowallee 31, 
17491 Greifswald 


ACTION IM BTX "2273664# 





Suche neue Adresse 

Vertrieb GS-CAD 2.0 

Elektro CAD für DOS 

Alte Adresse der Vertriebsfirma war 
Shamrock Software Vertrieb GmbH, 
Karlstraße 35 in München 

WER KENNT NEUE ANSCHRIFT? 

Bitte Info an: EGON KRUG, Pfarrgasse 5, 
97892 Kreuzwertheim 


!CD’S SELBST ERSTELLEN ! 
Als Audio-CD oder PC-CD-ROM 
CD-W Berlin. Tel. 01 72/306 91 60 


Geschäftsverbindungen 


DOS nach WINDOWS? Wir stellen Ihre 
Datenbanken und Programme um. 
TeVFax: (030) 8 21 20 57/59 


Programmentwicklung/Systemanalyse 
unter DOS/Windows zu Festpreisen! 
Von Dipl.-Informatiker u.a. in C/C++, 
Olipper, Visual-Basic, MS-Acoess. 

Tel: 042. 02/6 35 43, Fax: 88 1329 





COMPUTERTIP 

Bezugsauellen-Katalog Taiwan für 
Computer, Mother Boards, Multi-Media, 
Zubehör. Jeder kann selbst spottbilig 
importieren. 90% unter Normalpreis. Über 
900 Firmen mit Produktangeboten. Mit 
Importanleitung. Tel. 00 31-54 10-3 18 13. 
FAX: -3 1759 G 


TOP-EINKOMMEN 
mit Ihrem PC (+ Windows 3.x) 
Info unter Fax: 0 60 21/46 02.03 
e-mail: 06021460203-1 @btxgate.de 
Datex-J: "TOS# 





Dipl.-Informatiker entwickelt Software nach 
ihren Wünschen in C/C++ unter DOS und 
Windows, z.B. Klassen, Bibliotheken, 
Programme, konv. von Pascal nach C++, 
Bibl. Anpassungen (TU, SION, OWL, MFC) 
Te//Fax 0 40/66 09 56 


Fachhändler für SW-Vertrieb gesucht! 
Infofax: 0 83 23/73 26 


Netzwerke: Installation/Pfiege; Software: 
Entwicklung/Wartung/Analyse. Zu fairen 
Preisen. Sitz 30 km nördlich HH 

Tel. 045 37/79 27. Fax 79 36 G 





Windows-Onlinehilfe für eure eigenen Appl 
erstellt prof. DTP- und Programmierteam 
Tel. 02 21/870 37 47 G 





Probleme mit DONGEL,KEYCARD, etc.? 
Wir ermöglichen Ihnen ein Arbeiten ohne! 


Norbert Schwarzkopf, Friedensstr. 8, 

97922 Lauda-Königshofen 

Tel. 0 93 43/6 51 51. Fax 0 98 49/6 51 52 
G 


Selbständig durch CD-ROM VERTRIEB 
Freie Zeiteinteilung, gute 
Verdienstmöglichkeiten. Unverbindliches 
Info bei: 

Kempkendata H. Kempken, 
Schippelsweg 4, 22455 Hamburg 


Suche seriöse PO-Tätigkeit von zu Hause 
aus. Fund. Kenntnisse ACAD, DB, Textv. 
vorh. Modem u. Faxanschl (keine 
Vers.Verk). Auch Kalk. Buchf. Betriebsabr. 


f. kl. Betriebe! 
‚Angebote unter Chiffre 0 17 an den Verlag 





Nebenverdienst mit Ihrem PC! 
Kostenlose Info bei R. Janz, 
Grabenstr. 33, 

47057 Duisburg 





Mobilfunk! Suchen Vertriebspartner! 
Tel. 01 72/8 1874.04 





POC-Nebenverdienst-Ideen! Info 3,- in 
Briefm. BentSoft, Otto-Hahn-Str. 1, 
93053 Regensburg 


Lukrativer PC-Nebenjob! Info anfordem, 
gegen 2 DM Rückporto. Startpaket gegen 
20 DM (bar) 

M. Henkelüdecke, Giebelstr. 21, 
45879 Gelsenkirchen 


TOP-NEBENVERDIENST! 
Mit Top-CDROM's aller Art! Freie 





Zeiteinteilung. Verdienst nach pers. Einsatz. 
Legal und seriös. 

Info gg. 3 DIWBM von 

K. Schmeling, Am Schützenplatz 2, 

59069 Hamm. Tel. 0 23 85/6 83 29 ab 
18:30 Uhr. Auch am Wochenende 


PC-Club sucht überregional Mitglieder. 
Info mit neuester Clubdiskette gegen 3 DM 
(in Bar oder Briefmarken) von: 

APC Club, A. Moder, 


Am Flügelbahnhof 35, D-96317 Kronach, 
Tel. 0 92 61/4. 05 77 


HIGHSCREEN-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele 
Wir sind einmalig! 
Helpline, Clubzeitung, 
Kontakte, Mailbox, 

Hard- & Softwareservice, +++ 
Info (1,- DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 

42289 Wuppertal 


W-A-R-P der OS/2-WINYOS-Club! 
Clubmagazin, eigene Mailbox, u.v.m. 

Info gegen 1 DM bei: WARP, Immenstieg 4, 
22339 Hamburg 0. 

in der ROB-BOX 

040/641 8736 8-N-1 


GEOS USER CLUB - Der Treffpunkt für alle 
Geos Anwender! Aktuelle Infos, News, 
Hilfen, Programme und mehr. 
Probeexemplar der Clubzeitung: 5 DM 
einsenden an: GUC, Xantener Str. 40 

in D-46286 Dorsten. BTX: *geos#, 

Mailbox: 0 23 66-8 84 80 





"Lesen - meine königsdisziplin." 


Siggi Wentz 





Wollen Sie mehr wissen? Eine Informationsbroschüre wartet auf Sie bei Ihrer Buchhandlung, 
Bibliothek, Zeitung oder Zeitschrift. Sie können uns auch direkt anrufen 06131 / 28890-29. 


260 


In der Welt der Medien haben Leser mehr 
(Chancen und mehr Freude im Leben. 
Durch Bücher, Zeitungen, Zeitschriften. 
Natürlich auf Papier. 


APS 


Lesen fördert Phantasie und Kreativität, 
steigert persönliche Lebensfreude und 
fördert den Menschen im privaten wie im 
beruflichen Leben. 
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Microsoft-Windows 


Ihr zuverlässiger Partner 
für PC-Standard-Software 


ABC Fiowcharter 4.0 Dt 491,-| Vollversion zum Sparpreis*: 
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300,- |DBase V/WIN Disk Dt 


Vollversion zum Sparpreis*: 
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1595,- |Delphi Client/Serv.CD Dt 
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COREL DRAW! | 


Sparpreis-Aktion: 
*“ Hier liefern wir Ihnen das Vorprodukt 
mit Ergänzung zum aktuellen Vollorodukt. 


%3,|unser Update-Depot nit für 
327,-\gje Updates bereit ohne Nachweis 
1595,- für Corel-, Borland- (außer Delphi Ci. 
315, Paradox), Microsoft-, Micrografx- und 
839,- |yiele andere Artikell Fragen Sie uns! 


92,-| Vollversion zum Sparpreis*: 


974,- |Paradox/WIN 5.0 Dt 


275,- 








Be — Br — ne Be. 


ET mn EI. - - MET ı 


After Dark f. Wind 3.0 Dt 
‚Amaris-Datex-J&BTX 3.0 Dt 
Ami Pro 3.1 Dt 

Antivir V 5.0 Dt 
Arts&LettersExp.CD 5.0 Dt 
AutoCAD CD 13.0 Dt 
AutoCAD LT Update 2.0 Dt 
AutoCAD LT WIN 2.0 Dt 
Autosk.Symb,Elektr 2.2 Dt 


75,- |Delphi/wIN CD Dt 
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275,- |Designer PowerPack 4.1 Dt 
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1067,- |Globalink/WIN Std. 2.0 Dt 

Harvard GraphWIN 2.0 Dt 


758,- |Perf.Office+Mul.Media 2spd Dt 565,-|ABC Flowcharter Upd 4.0 Dt 299, 
1243,- |Perf.Office+Mul.Media 4spd Dt 702,-| Autosketch/WIN Upd 2.0 Dt 228,- 
179,- |PerfectOffice/WIN 3.0 Dt 810,-|Borland C++ CD Upd 4.5 Dt 264,- 
Vollversion zum Sparpreis*: 646,- |Borland C++Disk.Up 4.5 Dt 286,- 
448,- |Pizazz Plus 4.0 Dt 366,- |Corel Draw Upd.4-> 5.0 Dt 395,- 
320,- |Procomm Plus f.DOS 2.01 Dt 235,- ICorelDrawCD Upd4-> 5.0 Dt 261,- 
320,- |Procomm Plus f.Win 1.02 Dt 235,-|Corel Ventura USt 5.0 Dt 174,- 
198,- |QuarkXpressWIN/Mac 3.31 Dt 2287,- |DBase V/WIN Disk Update Dt 315, 
715,- [Quattro Pro f.WIN 5.0 Dt 128,- |Delphi Client/Serv.Upd. Dt 791,- 
Autosketch für Win 2.0 Dt 375,- |Harvard GraphWIN P 3.0 Dt 207, Delphi/WIN CD Upd. Dt 191,- 
Borland C++ (CD) 45 Dt 927,- |HiJaak Pro WIN 2.0 Dt 209,-|MS Wind./WG Addon 3.11 Dt 99,- DelphiWIN Disk Update Dt 275, 
Disk.version zum Sparpreis: 592,-|IBM OS/2 Warp CD 3.0 Dt 169,-|MS Win.f.Workgr. 3.11 Dt { 189,- [Designer PowPackUp 299, 
CD für Schüler/Lehrer: ohne Hb. 149,-||BM OS/2+WinOS2 CD 3,0 Dt 273,-|MS Windows 3.11 Dt 175,- [Lotus 1-2-3/WIN Up 5.0 Dt 282,- 
Borland Pascal 7.0 Dt 689,- |Laplink/WIN 6.0 Dt 1480,- |Lotus OrganizerUpd 2.01 Dt 99, 
Vollversion zum Sparpreis*: 592,- Lotus 1-2-3/WIN 5.0 Dt 320,-|MS Access Update-> 2.0 Dt 347; 
CarbonCopyDOS+WIN 2.1A Dt 731,-|Lotus Organizer 2.01 Dt 1070,- |MS DOS Update -> 6.22 Dt 131,- 
Checklt Pro 1.0 Dt 213,-|Lotus Smart Suite 3.1 Dt 242,-|MS Excel Update-> 5.0 Dt 339,- 
Clean Sweep fürWiN 1.0 Dt 127,-| Vollversion zum Sparpreis*: 67,-|MS Office Pro CD Upg. 4.3 Dt 832,- 
Clipper Blinker 3.10 Dt 765,-|MS Access 2.0 Dt 146,-|MS Office Pro Busi.$$Up 4.3 Dt 895,- 
Corel Draw CD 3.0 Dt 99,-|MS Excel 5.0 146,-|MS Office Std. Upg 4.2 Dt 699,- | 
Corel Draw Disk+CD 4.0 Dt 334,-|MS Flugsimulator 5,0 Dt 146,-|MS VisBasicW/ProUp 3.0 E. 250,- | 
Corel Draw CD 5.0 Dt 679,-|MS Fox Pro Prof.W 2.6 Dt 146,-|MS Vis.BasicWIN Up 3.0 Dt 136,- 
Vollversion zum Sparpreis: 595,-|MS Fox Pro Std/DOS 2.6 Dt 95,-|MS Visual C++ Upgr 2.0 E. 385,- 
Corel Draw Disk+CD 3.0 Dt 179,-|MS Fox Pro Std/WIN 2.6 Dt 234,-|Novell NetW. 5 U 4.1 Dt 355,-|MS Word f;Win.Upd. 6.0c Dt 318,- 
Corel Draw Disk+CD 5.0 Dt 855,- IMS Money f.Windows 3,5 Dt 98,-|Novell Net.5 User 3.12 Dt 199,-|Paradox/WIN Upd. Disk 5.0 Dt 204,- 
nn Vollversion zum Sparpreis*: 729,-|MS Office Bus$$ CD 4.2 Dt 1112,-|OfficeControl Easy 4.0 Dt 5 . 6. 282,-| , und viele andere Updates 
Corel Flow 2.0 Dt 89,-|MS Office Pro CD 4.3 Dt 1219,-|Omnipage Prof. 5.0 Dt 205,-|speziell für Ihre Software. 
= Corel Ventura Publ.CD 5.0 Dt 561, a PC A © 195,- | Versandkosten: 10,- 


e 2 MS Visual C++ Upgrade 2.0 E. 385, 
Unser Tip: Omnipage Prof. 5.0 Dt 812, 


MS Office Prof. 4.3 inklusiv Multimedia: 


Die komplette Software (Busine$$ Edition) auf CD 
+ CD-ROM-Laufwerk (double speed), diverse Spiele 
+ Sound-Karte, Microfon, Lautsprecher: DM 1294,- 


Microsoft WORD 


dBASEIV 


PN cKei:t-f 


bitte Anrufl [Statgraphics+Dt.Hb 7.0 E. 
495,-|MS Wind. NT Server 35 Dt 1621,- |Textbridge/WiN 2.0 Dt 
187,-|MS Win. NT Workst. 3.5 Dt 

827,-|MS Word f. Windows 6.0a Dt 

795,-|MS Works 1.DOS 3.0 Dt 

847,-|MS Works Windows 3.0 Dt 

847,-|Math Cad/WIN USt 5.0 Dt 


1078,-| Norton Desktop Win 3.0 Dt 
234,-|Norton Utilities 8.0 Dt 


Software Express 


Günther Litzba, Hummelbühlstraße 19 
78052 Villingen-Schwenningen 


BORLAND C++ 


895 DOS 


> Tel: 07721/7971 
Fax 07721/7970 Fax 
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ABITZ Datentechnik 030/6847290 030/6857061 256 ICO Innovative Computer 06432/9139-0 06432/9139-11 29 
Additive Soft: und Hardware 06172/777016 O6172/T7613 183,189 IDEE a 040/8392051 040/830780090 255 
ICHEIG) 0641/76565 0641/792652 243 IIYAMA Electric GmbH 089/9046021 089/9046024 27 
ON 069/7896891 069/7896871 248 indat GmbH : 030/2386435 030/2386439 63 
AT&T Global Information 0821/405-0 089/406490 105 JW-Datentechnik 089/897689-0 089/8714548 244 
Atzler.& Soll 06652/74591 06652/72635 125 BeleSji 02103/42022 02103/32502 235 
BEISEILGRSE 0791/466466 57 Keller & Mötting Elektronik 07156/92110 07156/21083 235 
BHS Binkert 07753/92080 07753/1037 244, 257 Keller & Partner 0531 864064 0531 864165 251 
NIESEAERTENEN 089/895655-0 089/895655-18 247 KröGer Software Vertrieb 05732/74401 05732/74401 253 
BVB Handels GmbH 089/4303138 089/4393246 248 Kyocera Electronics 02159/9180 02159/918100 111 
CANON Deutschland GmbH 02151/3450 02151/345102 19 L&L Telco 001/600/204950  -------—--—-- 252 
CAS Software GmbH 0721/9813828 0721/818019 77 Logibyte Software & Bücher 030/39603-600 030/3969694 23 
Clement Richard 06183/91650 06183/916565 246 NEULESUELUBEN AH) 07308/80288 07308/80523 61 
Club Cordial 0732/77600 0732/776507 267 MATROX Electronic Systems 089/614474-0 089/6149743 268 
Compaq Computer GmbH 0130/6868 0839/80825  . 42,43 Merlin Software Service 06128/84011 06128/86697 249 
ESCHE 07031/225922 07031/226299 246 LEUTE 07252/87890 07252/78780 189 
Computer Connections 02102/9301-0 02102/9301-20 13 MIKODATA GmbH 040/5407255 040/5407680 255 
LE TE DENE 02151/554554 02151/554550 21 Miro Computer Products AG 0531/21130 0531/211399 55, 87 
COREL Corporation 0308104 25 NORERNGNGS 089/159250 089/15925-10 2 
CREATIX 0681/9821210 0681/9821250 74 Noveca Computer GmbH 089/6138940 DEE 235 
Data Becker GmbH 0211/933102 0211/3187065 6,7,50,51, 133, D.C. 040/5364451 040/5364452 254 
165 OKI Systems GmbH 0211/52660 0211/593345 47 
Deus GmbH 06174/3043 06174/24059 256 LEUESNDENTSEH ENT“) 040/8549-0 040/8549-2865 59,93 
Deutsche Telekom AG 0228/1810 0228/1818998 31,33 pe.Spezialist 0521/972110 0521/7751020 9 
Digital Equipment 0180-5354558 089/68952-699 15 Penta Soft 040/67391-050 040/67391-051 254 
DMV Software 08121/769-406 08121/769-108 159 Produktion Koch 02571/7359 02571/7359 252 
DMV Vertrieb 08121/769-105 08121/769-377 114, 169, 200, PRONET 089/552525:25 089/553317 254 
! 295, 265, 266 KITEISEI: 02251/950950 02251/950990 135 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 255, 257 Raab Karcher Elektronik 02153/733-0 02153/733-330 17 
DIP Software Albracht 0241/534599 0241/90267 248 Regelungs + Rechnerservice 040/216866 0a0y2193772 253 
Eckert Computer & Software 036651/2331 036651/2276 250 Renner Informatik GmbH 07651/3355 07651/3377 255 
edicta GmbH 0711/763381 0711/7653824 256 Research .Group GbR 0251/524510 0251/523053 153 
EDV-Vertrieb Dannenmann 07541/43305 07541/43325 256 1k elektronik GmbH 07121/17183 07121/78303 253 
ELS Elektronik 0203/9917140 0203/9917141 257 RKM electronics GmbH 07022/38740 07022/38552 292 
ELSA GmbH 0241/9177-917 0241/9177-600 103, 207 Rubel EDV Applikationen 06187/8608 06187/8253 256 
ERMA-Electronic 07462/7381 07462/7554 255 Schmitz Gerhard 06145/2503 06126/938323 » 256 
E Computer Vertrieb 06252/7090 06252/709473 66, 67,69 Schneider & Nachfolger 0211/592067 0211/591240 183 
Fernschule Weber 04487/263 04487/264 254 Smile Technologies GmbH 02154/92800 02154/928022 153 
Figol Ingenieurbüro 08131/96904 08131/96978 252 SOFTWARE GIBSON 09183/40052 09183/242 253 
Font Shop 030/695895 030/6928865 95 Software Express 07721/7971 07721/7970 261 
Franzis’ Verlag 08121//769-444 08121/769-103 149, 229-233 Sony Europa GmbH 0221/59660 0221/5966-349 79 
Fujitsu 0180/5352313 089/32378100 75,189 Stock Otto GmbH 07325/96020 07325/960244 256 
Gateway 2000 0130/8208934 00353/1/867/080035-38 TELES GmbH 030/3992800 030/3992801 125 
GHR-Softwarevertrieb 07388/802 07388/1260 251 LESS 08161/804957 08161/804958 71 
Gievers Reiner 05204/928931 05204/928932 255 TKR GmbH &.C0. KG 0a1/337881 0431/35984 243 


Girsberger Informatik 0041/4331-3060 0041/4331-9006 251 Tuncer GmbH 089/7609025 08977609652 254 
Gorißen. EDV Service 02153/5151 02153/13089 256 UEDING electronics 02373/96990 02373/969918 255 


Greulich Software 07633/500327 07633/500327 253 Vision Systems GmbH 040/5234075 040/5233789 251 
essen 0221/1367355 0221/1347115 251 Vobis Mictocomputer AG 02405/4440 02405/444505 97 

Häupler Martin 09682/3888 09682/3888 253 Wickenhäuser Elektrotechnik 0721/988490 0721/886807 125 
Hole Parkärd Cm 02102/807070 02102/907072 53 NN 01408/458-9938 01408/458-9964 250 
hogger GmbH & Co 08031/2100 08031/210930 252 ee ee ei es 
1.5.C. EDV. Systeme GmbH 0421/3398602 0421/3398604 153 ar le DIAS  BENEN 





IBM Deutschland 0130/853355 06106/893870 11 


ICL PC GmbH 06134/7267-67 06134/726753 107 reg rg ea ee “ 
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DOS-INTERNATIONAL bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 


Nutzen Sie 


unseren Fax-Service! 
Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie 
die Faxnummern aller Firmen, 
die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 







Übrigens, sollte Ihre Anfrage nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Telefon-Nr.: 08121/769-300 


Firma , Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in der DOS International 8’95 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 





_] Broschüre _] Datenblatt _ Preisliste _] Rufen Sie mich bitte an! 

Name/Vorname 

Funktion/Titel 

Firma 

Abteilung 

Straße/Nr. 

PLZ/Ort 

Telefon/Fax 

Ich nutze die DOS aus 

U] beruflichem Interesse U] beruflichem und privatem Interesse 
U] privatem Interesse _] Ich bin Händler 





Sonstiges: 
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YUnsbın 


Themen der DOS 9’95 


»> Tests: 
® Astound-Multimedia-Autorensystem 
@ Vergleich: Terminplaner 
@ Vergleich: Börsensoftware 
@ Vergleich: Sound-/Modem-Karten 
@ Elsa-Grafikkarte 
® Nextasy-Multimedia-PC 


>» Shareware: 
@ Die neuesten Top-Programme 
® Thema: Multimedia-Autorensysteme 


>» Workshops: 
@ Corel Draw: Comics in Eigenregie 
© Starwriter 0S/2: 
Briefe komfortabel erstellen 
@ WinFax Pro: Faxen mit dem PC 


>» Programmierung: 
@ Profi-Programmierung: 
Soundkarten-Check 


@ Informatik: Entschlüsselungstechnik 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, 
angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen 
auszutauschen. 


Das DFÜ- und Netzwerk-Special 


Die Highlights der nächsten Ausgabe: 
DOS-Online 

Das DFÜ- und Netzwerk-Magazin 

Die Highlights der nächsten Ausgabe: 
Stöbern in Online-Diensten, Dateitransfer 
in ISDN, Test: Trio-Fax, Shareware fürs 
Netz, Test: PCI-Netzkarte, Grundlagen: 
Faxen im Netz 


AB 23.08.95 
AN IHREM KIOSK 





HARDWARE-AUSSTATTUNG, INSTALLATION, TIPS 


Windows 95 


tarten Sie mit uns durch ins Windows- 
(ss Zei Wir zeigen Ihnen, welche 

Hardware-Ausstattung zum idealen Win- 
dows-95-PC gehört und wie Sie Ihr System 
am besten aufrüsten. Außerdem: Windows 
95 richtig installieren und 95 Tips für den 
optimalen Einsatz. Auf über 25 Seiten fin- 
den Sie damit ein komplettes Starter-Set für 
den problemlosen Wechsel zu Windows 95. 





STREAMER, ALTERNATIVE MASSENSPEICHER 


Datensicherung 


Rechner zu übertragen bedarf oft be- 

reits mehrerer Disketten, oder eines 
Wechselmediums größerer Kapazität. 
Auch bei der Daten- 
sicherung sind dank 
steigender Kapazitä- 
ten der Festplatten 
neue Medien vonnö- 
ten. Lesen Sie in un- 
serem Schwerpunkt, 
welche Technologi- 
en es für einen ko- 
stengünstigen Da- 
tentransport und ei- 


F in DTP-Dokument von einem fremden 





ne schnelle und anwenderfreundliche 
Datensicherung gibt. Zwei große Ver- 
gleichstests zeigen Ihnen darüber hinaus, 
welche Geräte derzeit die beste Wahl 
sind. Streamer von 
300 bis 3000 Mark 
und im zweiten Test 
alternative Wechsel- 
medien von MO bis 
ZIP-Drive müssen 
unter Beweis stel- 
len, wie gut sie mit 
welchen Datenvolu- 
mina zurechtkom- 
men. 


PROJEKT: OPTIMALE DATENSICHERUNG 


Vorsorge ist besser... 


ch müßte mal wieder ein Backup mei- 
)) | ner Festplatte ziehen« — dieser Gedan- 

ke kommt wohl jedem PC-Anwender 
in regelmäßigen Abständen. Leider bleibt 
es meist beim guten Vorsatz, sind kom- 
plette Datensicherungen in Zeiten mit Gi- 
gabyte-Festplatten ja nicht gerade einfach. 


In unserem Backup-Projekt zeigen wir 
Ihnen sinnvolle Strategien zur Datensiche- 
rung (... es muß ja nicht gleich die ganze 
Platte sein). Wir erklären Ihnen Schritt für 
Schritt, wie Sie die unterschiedlichen 
Backup-Programme (von Microsoft über 
Norton bis PC Tools) einsetzen. 








LEISTUNG, LIEFERBARKEIT, AUSSICHTEN 


M1 contra Pentium 





stärkste Pferd aus dem Intel-Stall. 

Doch wieviel ist die Leistung des 
schnellsten Pentium-Prozessors im Ver- 
gleich zum Konkurrenten MI noch wert? 
Laufen tatsächlich alle derzeit für die In- 
tel-x86-Familie verfügbaren Programme? 
Welche Systeme werden wann und zu 
welchem Preis angeboten? Lesen Sie in 
der nächsten Ausgabe, was ein erster Test 
mit einem Cyrix-MI-System zutage 
brachte. 


\\ it 133 MHz brüstet sich derzeit das 








AUF DEN INHALT KOMMT ES AN. 


Ihre Abo-Vorteile 


Die 


halb 
Widerrrufsfrist beginnt 5 Tage nach Datum 


ie inner 


Sie bekommen die DOS zwölfmal im Jahr 
Sie können Ihr Abonnement jederzeit 
beenden, und zwar ohne Kündigungsfrist. 
von 10 Tagen beim DMV-Verlag, DOS, Abo- 
schriftlich widerrufen. 


Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte 
Ausgaben erhalten Sie natürlich zurück. 

Service CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 
des Poststempels Ihrer Bestellung. Zur 
Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 


Eu Diese Vereinbarung können S 
Absendung des Widerrufs. 


Einzelverkaufspreis! 
per Post frei Haus. 
übergreifende mc-Extra. 


in Sie sparen ca. 8% gegenüber dem regulären 
München 


+ 


a Sie erhalten mit jeder Ausgabe das system- 


+ 
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Eine gute Nachricht für Cordial-Ferienclub-Aktionäre: 


ein weiteres Clubhotel eröffnet in der Toscana. 












CONEX 


tel 
nn 
AN 
’ PNA 


Was ist es, das der Toscana ihren unverwechselbaren Reiz verleiht? Zypressen an sanften Hängen, 
Olivenhaine, Konzert der Grillen? Oder ist es der Duft nach Lavendel, der Zauber des Lichts - und die zeitlose 
Gegenwart Michelangelos? Gewiß ist es der Einklang von Landschaft, Menschen und Kultur, der Jahr für Jahr 
Erholungssuchende aus aller Welt in dieToscana zieht. Auch Sie können sich hier schon bald wie zu Hause 


fühlen: Club Cordial eröffnet im Herzen der Toscana eine der 


MT 
N; 


IRRE 


zz BE + in diesem einzigartigen Objekt 
EINE = Ja AR 


wohnung zu genießen. Sie möchten 


exklusivsten Hotel- und Ferienan- lagen Italiens. Und Sie haben als 
Clubmitglied die Möglichkeit, 
die Vorteile einer eigenen Ferien- 
Ihre Urlaube auch an anderen Orten verleben? Willkommen in acht exklusiven Cordial Clubhotels - oder in 
einem der über 800 exquisiten Tauschobjekte weltweit. Entschließen Sie sich jetzt, ein Stück Lebensart zu 
besitzen: in der sonnigen Toscana - und in vielen anderen reizvollen Gegenden der Erde. Informieren Sie sich - 
und gewinnen Sie einen von 25 Kurzurlauben. Senden Sie Ihren ausgefüllten Gewinnkupon am besten gleich ein. 
En» 
fk GEWINNKUPON 
I 
? JG, mein Urlaub steht hoch im Kurs - mit Club Cordial. 
m 
Ich möchte informiert werden, mitspielen und gewinnen! 





| Mit Club Cordial stehen mir weltweit über U 250 U 500 Q 800 in 


e | U D ( Oo rd | a | exklusive Tauschobjekte offen. D-14141 Y 


A-4020 Linz, Hafferlstraße 7, Tel.: 0 732 / 76 60-0, Fax 0 732 / 77 65 07 Name: Straßen 





e Wien e Going e Salzburg e Badgastein PLZ/Ort: . oT 


o 





e Reith/Kitzbühel e Achensee e Marbella e Toscana 





Ausschneiden und einsenden an: Cordial Ferienclub AG 


Ein Unternehmen der IMPERIAL Finanzgruppe. ii Hafferlstraße 7, A-4020 Linz. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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unverbindliche Preisempfehlung 


MGA Millennium Hardware 


m Neu! MGA-2064W Chip 

m Neu! Window RAM (WRAM) Speicher 

m 64-Bit Technologie 

s PCI Bussystem 

m Neu! 2 MB WRAM und 4 MB WRAM 

m Neu! bis 8 MB WRAM aufrüstbar 

= 220 MHz RAMDAC 

m Neu! TrueColor bis 1600 x 1200 

m Neu! 1920 x 1024 x 16-Bit 

w Bildwiederholfrequenzen bis 
zu 200 Hz 

s Neu! optimierte 32-Bit VGA für 
maximale DOS Performance 





ab DM 759,- ame. waam) 


Multimedia/Video & 3D 


m Video Playback mit 30 Bildern p/Sek. 

u Neu! Software MPEG Beschleunigung 

m Neu! Color Space Conversion & 
Scaling für Video Playback unter DEI 

m Neu! 3D Rendering mit Texture 
VERTeIRT] 

s Neu! 190.000 Gouraud-schattierte 
Dreiecke pro Sekunde 

m Unterstützung der Industrie- 
standards 3D APIs: Open GL, 3DR, 
HOOPS, Microsofts RealityLab 
& 3D-DDI 

m MGA Multimedia 






m Echtzeit 3D Hardware Beschleunigung SuperPack CD-ROM | 
m VESA DPMS, DDC-1, -2 inkl. neue & interaktive 
Echtzeit-3D-Spiele 





N 


JER GRAPHICS 









Windows 9: 
Windows NT, OS/2} . 
s Instant ModeSwitch 






1210102972 
3D-Studio & 
ber über jeweiligen 






u PixelTouch i 

LEolas); DynaView/DOS 

w Virtual Desktop bis zu = 3D Viewer, Scroll & Zoom Bars 
1600 x 1200 = Spy Glass View & Bird's EyeView 


u VideoView 

s Monitor Auswahl & Monitor Test 
w Center Pop-Up & Center Window 
m MaxVIEW & Panlock 

LBeitta 7.1«@773 

LEEBETICT ER 


m Main Window & Text Window 
w Iconic Menüs & Tool Bars 


AutoCAD/Windows 


u 3D Viewer & Instant ModeSwitch 
LETTROERRUNNE TG EESTERUNT 


Weitere Informationen erhalten Sie bei: Österreich: Hayward 0662-85 29 29-0, Schweiz: Excom AG 01-782 21 11, Deutschland: Computer 2000 GmbH 
089-780 408 08, Raab Karcher GmbH 02153-733-0, Magirus GmbH 0711-728 160, Macrotron AG 089-420 80 \ 
Matrox Electronic Systems GmbH: Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Hotline: 089-61 44 74 33, BBS/Mailbox: 089-614 00 91, Compuserve: GO MATROX | 


© 1994 All rights reserved. Matrox, Matrox MGA, Matrox QCDP, Matrox Instant ModeSwitch are registered trademarks of Matrox Electronic Systems Ltd.. 


+ 


’ 


